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SIGILLORVM, MERSARVM & LAPIDVM 


Wo es 


Gau deter Sigillen, 


wet und Steine 


gw und Heilung aue Klanckheiten, Schäden, 
Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Beſchwerungen 
durch unter ſchiedliche Mittel ohne Einnehmung ber Artzenen 
In 4. Claſſen Pm abgetheilet, 


I. Erſte Sur und Heilung ff? ble himmliſche Influenz 
mit Huͤlffe derer Kräuter und Wurtzeln. 


II. Zweydte Cur und Heilung durch die himmliſche Influenz 
aus denen Metallen und Steinen mit Huͤlffe derer 7. Sigillen. 


III. Dritte und zwar Summariſche voͤllige Gur und Heilung 
durch die Zuſammenſetzung derer 7. Metallen und Sigillen. 


IV. Vlerte Cur und Heilung aller menſchlichen Schwach⸗ 
heiten und Gebrechen. 
3 „ Siguten und auch gangem Grund dieſes l 
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. &&r(tc Vorrede. 


Von den Franckheiten der Wenſchen, 


So nechſt GOttes Verhaͤngniß / von den ſieben Pla⸗ 
neten hier auf dieſer Erdkugel erreget werden. 


Je Kranckheiten, darein wir Men 
ſchen zu fallen pflegen, ruͤhren her, 
wegen bet verderbten Natur, nem⸗ 
lich aus Unwiſſenheit des Unter 

ſcheids, der guten und boͤſen Zeiten welche 

ſeynd das alleredleſte Ding, fo zwar der vor⸗ 


nehmſten Creatur, gleich als ein Schatz zu 


| Erſte Vorrede. : 

Wolluſt, zu früh angegriffen worden, nie 
ſolcher Schatz (o tieff fich verſencket, und ver: 
falten, daß, nachdem man nun bey 6000. Jah⸗ 
ren gegraben und geſuchet, fid, derſelbe itzt, 
GOtt Lob, einmahl offenbahret und entbloͤ⸗ 
ſet, worzu ferner keine andere Muͤhe vonnoͤ⸗ 
then, auſſer daß derſelbe vorſichtiger angegrit 
fen, gehoben und heraus gezogen wird. 


Wann aber ſolches Hand anlegen, opne 
bit Verachtung der gar zu überflüßigen eige⸗ 
nen ge nochmals keines weges Siet 


ZN 


| Eo nicht 1 [3 immer, a de 
geschehen und noch in vollem ſchwange zu be- 
finden, Waat: dee Amen. 


Neue 


le Burde 


Sochgeneigter Lofer, ji d 


n gegenwärtigen wiederum neu SEET 
Werckgen des Herrn Iſrael Hiebners, 
geweſenen berühmten Mathematici in der 

uhralten Univerfität zu Erffurt / welches Er 
ge vor 84. Jahren heraus gegeben hat / und 
in denen demſelben beygefuͤgten Anmerckungen trifft 
derſelbe ein unſchaͤtzbares Kleinod an, daß alſo derje⸗ 
nige / ſo ſich ſelbiges bedienen will / er mag nun ein 
Philofophus, Aſtronomus, Medicus oder Oecono- 
mus ſeyn/ in allen ein vollkommenes groſſes Geheim; 
niß antreffen wird / welches ihn zu allerhand curieu- 
ſen Wiſſenſchafften und ſciencen, abſonderlich in der 
Edlen Artzeney⸗Kunſt aufwecken und dienen kan; auch 
hat ſich derſelbe nicht daran zu ſtoſſen / wann er dieſes 
gleich nicht durch das erſte Anſehen oder Leſen be⸗ 
greiffen kan? fahre er nur zum andern mahl fort / ſo 
wird ibm folches fo wohl vorfommen/ daß er davon 
1:82 X 3 ‚nicht 


Nene Vorrede. 


nicht abweichen wird / biß er ſeinen geſuchten Zweck 
erreichet hat; Man kehre ſich auch nicht an die Zo 
delgern, dann dieſe find nichts anders gewohnet als 
alles zu tadeln und durchzuziehen / was mit ihren 
temperament nicht übereinſtimmet / oder was fie nicht 
gleich verſtehen koͤnnen oder wollen / da doch alles das- 
jenige in dieſem Buche / was ein Kenner von derglei⸗ 
chen Wiſſenſchafften verlanget / gar bald antreffen und 
verſtehen wird / daß es alſo heiſſet: lectio lecta placet, 
toties repetita placebit. Ja wann einer fid) dieſer 
Anleitung in vorſtehenden Curen durch Kraͤuter / 
Wurtzeln / Baͤume / Steine x, gebrauchen will / fo 
wird er in denenſelben reuſſiren und die geſchwinden 
vortrefflichen Würckungen davon in Seegen empfin⸗ 
den / mithin glücklich ſeyn / fidh hierdurch bey Jeder⸗ 
mann beliebet zu machen und in renomee zu ſetzen / 
womit dann ſich dem Wohlwollen des Hochgeneigten 
Leſers recommenditef 


Erffurt den 22. Marti 
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1) Saturnus , der höchfte Planet, welcher feinen Lauff in 29. Jahren ) 
174. Tagen, 4. Stunden, 58. Minuten, und 25. Secunden vollendet, ſei⸗ 
ner Natur nach iſt er kalt und trucken, wie auch irrdiſch, ift erhoͤhet in 
der Waag, und erniedriget in Loͤwen (exaltatur ins & debilitatur in) E? 
fein Hauß iff der Steinbock und Waſſermann, ( und ) alles was ER 
dieſer beherrſchet, ift rauh und unangenehm in Anſehen, hartleibig, mager 
„ bleich⸗ TR pitis, urdiſch, pon S DEPT MAN 
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4. taͤgliche Fiebe 
e Schgarbockk SUN SUR SAN Cty 
HD dae i und Weinen E 


2Erſte Zeilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 


SCH 
"dar SE: Superiorum cum in. 
ferioribus p. m. ib. Tobie Schuͤgens Harmonie Macrocofmi cum Micro. 
coſmo, cap. 8. So ein Kind in des Saturni Stunden gebohren wird, 
hat die Eigenſchafft des 5, ſiehet zur Erden, bekommet einen krummen 
Ruͤcken, tiefe rauberiſche Augen / hohe Be gr ern bey 
Leuten, abſonderlich Frauenzimmer, wird bald grau, verliehret ſelten den 
gefaßten Haß, iſt tiefſinnig / liſtig / betruͤgeriſch, eidiſch und zur Zauber 
rey geneigt. Schütz 4 l. ca. o. ; 
2) Man ziehet ferner dahin allerhand böfe unheilſame Schäden und 
Kranckheiten, fo fib in der Mlltz und Kroͤß⸗Adern ereignen, weiter Ca⸗ 
tharren welche auf die Bruſt fallen, Waſſerſucht, zauberiſche Kranckhei⸗ 
ten und widerſpaͤnſtige Schäden. Schuͤtze 4.1. c. J. Melancholie, Aber⸗ 
witz, Apoſtema in Kopff, Schwindel, fallende Sucht, Auſſatz und andere 
Haupt⸗Gebrechen, jedoch Tft nicht zulaugnen, daß durch die Solariſche und 
Jovialiſche Artzeneyen der Kuͤnſtler dieſen ihre béie und ſchaͤdliche irradia- — 
tion benehmen, und in eine gantz andere Natur ſetzen koͤnne, maſſen Feuer 
und Sonne allen Gifft feine Boßheit ausziehen konnen, Acrel. 4.1. p. li. 
Er herrſchet auch úber Bley, Autimoniam, Wißmuth., Glatte 1c. 
Schug 4.4 Von Edelgeſteinen wird ihme zugeleget der Onyx, Topazier, 
a Japis. Horn dica Mfr, oo 
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f : "od. Rip⸗ 
3) Alle traurige und ſchwermuͤthige Thiere, und die, die Nacht mehr 
lieben als den Tag, gehoͤren hieher, als Nacht⸗Eule, oder Uhu, Schuͤtz a: 1. 
4) Jupiter, dieſer Planer vollendet ſeinen Lauff in 11. Jahren 3 17. Ta⸗ 
gen, 71. Stunden, 49. Minuten und 32. Secunden, ift feiner Natur nach 
y.., er warm, und feuchte, wie auch luͤfftig, wird exaltirt in , und de- 
biet in it, wie auch a ſeine Haͤuſer find der e und = ihme 
werden alle Tugenden zugeeignet, alfo was ſonſten durch des h Boßheit 
alhier auf Erden angerichtet, ſolches etlicher maßen durch den 2, tempe- 
rirt und verbeſſert wird, alfo, daß er fo viel Schaden nicht "wer ; 
es ift ein gütiger Planet, feiner Natur nach wird et vor männlich Geſchlecht 
gehalten / ift in allen feinen Afpe&en gütig und heilſam, wird deswegen 
fortuna major, oder das groffe Gluck genennet; Aus denen Farben er⸗ 
wehlet er, welche blau und roͤthlich fallen. Einige Philofophi ziehen hier 


her von denen Metallen das Kupffer und Mineral- Vitriolum, ordinaire 
aber wird ihe das Zinn zugeeignet. Welcher Menſch in der Stunde 


dieſes Planeten gebohren wird, ift von Co weiß und mit etwas Sch 
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md cht ` 
Miltz, alſo auch bey 5 
Geſchwaͤr ; N 
Hm nach⸗ 


Aftrolog. de Gentibl. p.39. in Iub. i CHE REA ee : 
Es gehoͤret auch hieher die Gemſe, Hirſch, Elephant, die Taube ꝛc. 
Schuͤt d.c. p. Von denen Edelgeſteinen aber der Tyrckis, Perle und 
Beril. Horn. Arca Met. d. I. f ß Wien 
7). Mars, dieſer Planet vollendet feinen kauff in 1. Jahr, 32 1. Tagen, 
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23. Stunden, 31: Minuten und $7. Secunden, ift feiner Natur nach 
feurig, warm und trucken, wird erhoͤhet, oder hat groffe Gewalt in «xv 
und verliehret die Kraͤffte in zu und me, feine Haͤuſer find in y und 
3 Welcher in der Stunde Martis gebohren wird; ift martialiſcher oder 
kriegeriſcher Natur, achtet der Geſpenſter nicht, koͤnnen ihme auch nicht 
ſchaden, noch auch die Unholde, es hat auch ein ſolcher ein ſpitziges Ange⸗ 
fibt, rothkrauſes Haar, mit etwas ſchwartz vermiſchet, einen duͤrren has 
gern Leib, ift jachzornig, hat ein hohes Maul, und ſtehet gemeiniglich offen, 
oder von Boßheit wegen hart zugebiſſen, hat lange Zaͤhne, rübmet fid) 
feiner Boßheit, ift (pbttiftb, freß ig, achtet niemand, ift luͤgenhafftig, lachet 
felten, weſchhafftig, verthunlich, kuͤhn, ſtreitbar, wird gemeiniglich ein 


Ze x. an e" w 70. 1 NER Va i 
8) Es gehoͤren auch hieher hitzige Fieber, Haar⸗ausfallen, Gelbſucht 
Verſtopffung der Miltz, Wuͤrgen, Brechen, Schaden dom Wente 


Kampf, Rotſßhe⸗Ruhr, menſtrualiſche Kranckheiten, Rothlauff/ oder Roſ e, 


Ad 


und Seitenſtechen. Schutz d. c. o. Acxtelmeier dit. an 


e Erfiezeilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
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Si TUS 
erg 343820 
E Geſicht. 11) Unter 
9) Man ziehet auch hieher das wilde Schwein, Pferd, Maul⸗Eſel, 
Bär, Hahn, Habicht. Schuͤtz 4. . Von Edel Geſteinen gehoͤret hieher 
der Magnetſtein, Hyacinth, Amethiſt ze> Horn. d. l. pH. 
10). Die Sonn, dieſer Planet vollendet feinen Lauff in 365. Tagen, 
s. Stunden, 48. Minuten und 59. Secunden, ift feiner Natur nach feu» 
rig, warm und trucken, exaltiret in ew, und debilitiret in do Ihr Dauf 
ift der r. Dieſer Koͤnigliche Planet wird von denen Philofophis das 
Aug der Welt genennet, durch welche alles feine Lebeus⸗Bewegung 
und natürliche Krafft erhaͤlt. Die Venus ift der Sonnen Wächter, er 
curii ihr Traband, & ihr Kriegs⸗Rath, Y ihr Cantzler, b der Hencker 
und Nachrichter, und der I wird ihr Poſt Bote genennet. Sie theilet 
die Zeiten in Jahre, Monathe, Tage und Stunden, und wenn fie uͤber 
unſern Horizont ift, fo bedecket fie mit ihren guͤldiſchen Strahlen das 
gantze Firmament des Himmels; ein Kind unter deſſen Stunde geboh⸗ 
ren, ift gelb von Farbe, bat ſchoͤn krauß Haare, zuweilen kahlkoͤpffig,ſtarck, 
fromm, herrlich, tieffſinnig, behertzt, liebet Ruhe, hat groſſes Anſehen, ift 
Ehrgeitzig, hoffaͤrtig / ſtoltz, verſchmitzt, lebet offt lange, hat einen geſunden 
Leib und guten Verſtand/ kommet zu groſſen Ehren, regieret wohl, in fum- 
ma, ein fois Menſch ift zur Regier⸗Kunſt geſchickt. Schlig /. cap. i: 
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11) Hieher gehoͤret auch der kalte Brand; Carfunckel, Blödigkeit des 
Geſichtes, Erkaͤltung der Leber, Magens, Mutter, in lumma alle Kranck⸗ 
heiten, fo von den Hertzen herkommen ober fid) dabey finden. Schüg 4.1. 

12) Man ziehet auch hieher den Falcken ze, Von Edelgeſteinen, den 
Carfunckel, Hyacinth, Chryſolith ıc. Horn. dil. Schüg d. 

13) Venus dieſer Planet ift manchmahl Morgen: manchmahl auch 
Abend⸗Stern, und vollendet feinen Lauff in 224. Tagen, 17. Stunden, 
44. Minuten, 5 s. Secunden, ift luͤfftig, kalt und feucht, exaluvet in Sr, 
und wird geſchwaͤchet in av und e ihr Hauß ift m und a. Ein 
Kind in deffen Stunde gebohren, iſt zur, Wolluſt, Muͤßiggang und Uns 
zucht geneigt, ziehet bie Weibes⸗Bilder ſchoͤner als die Mannſen, bat eie 


nen ſchoͤnen wohl proportionirten Eörper und Angeficht ſchoͤne Augen, 


feine Haare, ift, frölich und kurtzweilig / iſts ein Mann, haben ihn die eis 


ber lieb, iſt geineiniglich kalter Natur, unfruchtbar, unkeuſch in Lieben 
nicht beftändig, T fehimpflich, luftig und frölich/lebet die Mufie, 
Seitenſpiel und Oratorie Xe, Schutz dÄ cap. iz. 


Niern, 
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14) Man zehlet noch zu dieſen den Blaſen⸗Stein, Nieren⸗Geſchwuͤr, 
deſſen Schwindung, alle Kranckheiten in Saamen⸗Gefaͤſſe, auffteigen 
und Ausfallung der Mutter, Bauch⸗Fluß Schlier, Roͤrn⸗Geſchwuͤr, boͤ⸗ 
ſer Hals, Aufſpringung der Leffzen, Frantzoſen und alle Kranckheiten von 
der Unzucht herruͤhrende. Schuͤtz 4 J. Aertelmeier d. l]. 


N, 15) Ale Thiere, welche zur Geilheit und Unzucht geneigt find, Jem M 
"EE ee / Sonn heben, 
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hieher , als Wachteln, Faſanen, Ziegen, der Hund, Schwalbe 1c. und 
dann von Edelgeſteinen der Achat, Chryſolith ꝛc. Hiis; M Schutz d. I. 
16) Mercurius , dieſer Planet vollendet feinen Lauff in 87. Tagen, 233 

Stunden, 13. Minuten, 24. Secunden, ift vermiſcht, und von Natur 
feucht und kalt, in der ze ſtehet er exaltiret, debilitiret aber in = und 4s 
Sein Hauf ift die ae und tt. Ein Kind in dieſer Stunde gebohren, 
wird unbeftändig, erdencket immer was Neues, ift unruhig, verſchmitzt, 
liſtig, weiſe und beredt, frölich, bleicher Farbe, guter een, 
hurtig kuuſtreich guter Rechenmeiſter, Aſtronomus, Philofophus, Poste, 
17) Mar ziehet noch hierzu die Traurigkeit, kurtzen Athem, Faͤulung 

der Lungen, Huſten, fallende Sucht, ꝛc. Sch 4 : ` ; 


AE 


3 5 NT 


10 Siegeln te unten 


Schlagen 180 ; 


VII. nore fundis ſernd 


| Alp oder Schraͤtel 
des Angeſt chts Flecken und Maſen 
eee Fell und Fle⸗ 


linck Aug des Mannes 
recht Aug der Frauen 
e oder Strauchen 
Rechte Bruſt 
Durſt leſchen 
; Magen 
Gedaͤrm und Eingeweydt 
Fraiß oder hinfallende 
Kranckheit 
ei 


ag Gehirn, alſo auch bey und © 
SA Eingeweide j^ 
| fiae alfo aug Br 
Geſchmack. , 
: Unter 


— 


18) Horn. d l. ſchreibet ihn zu den Saphir und Schmaragd. 
19 Der Mond, dieſer Planet vollendet feinen Lauff in 29. Tagen 
12. Stunden, 44. Minuten, 3: Secunden, ift waͤſſericht und von Natur 
feucht und kalt, exaltiret in x* und debilitiret in , fein Hang ift der 
* Ein Kind in des Mondes Stunde SS ift M ie 1 
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Sieden, die Gicht, menftruum und d. m. beherrſchet e und den 
Calcedonier⸗Stein. Horn. d. l. Schutz d.l. Acxtelm. d. l. 
25) Hieher gehoͤret der Schwann, W i, Schuͤtz AL 
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Ohnmacht | 
Nabel austritt 
Pere pore 
Pferde? fh 


XI. S und Veneriſche 
aT 
Mundfeule 
Feen äi 
m im 2" 
abgefallen o? in Halß 
endenweh von Verſtopfung 
troͤpflende Harn⸗Winde oder Falter Seich 
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wenn der Gin ins Rohr kommt und den Harn 


erſtopffet. 
Bruch der emi 
Venus⸗Haͤndel ober Geilheit 
NB. Alhier pflegt bie n $neris 
ftar Saber ſchwach zu ſeyn. 
Brå Sei der verzaubert i 
die Weite des Gebuhrts⸗Gliedts 


todte Frucht 
Mutterwehe oder Nachwehe 


XII. Saturniniſche und ehre 


SE 


Schrecken der Kinder 
S eee Schlag oder Tropffen. 


lb 
5 8 Eon Sucht 
uͤble S Sprach 


Huſten 
B 3 


Kei⸗ 


xà Erſte Zeitung aller Rtanerheiten durch bie himmliſche 
| Reihen unb Enge tes Zeen chem 
T ber Kinder 3 
Traurig Fei 


ſchrunden der Hand si? gis 
tibt aur rm der Singer 


XIII — und Lunariſche 


5) 
Schwindel 
Milch ſo in Bruͤſten gerofich 3 D fnolleit 
Bruͤſte ſo nach Entwehnung der Kinder 
fid) ſpannen 
Ee Bruͤſte 
i 1 der Bruͤſte 


beiſſen unbe eg eng 
fi gufſto ſſendes Dagens, ae, und eem 


SE De WE 
arnwinde der Weiber ' 
Wehe WE | 
auffteigen der Mutter 
bech? RE oe Mutter 
kalte Mutter a 
überflüßige Zeit der Weiber 
unreinigkeit der Kindbetterin. 


XIV. A: p Bugs 
Haar vor f fårben S : 


Sonuptrorbe von Hitz : 
Huſten 


Artan e mit Suͤlff der Rraͤutet und Wur und Wurgeln +r, n. 15 
E E von ſubtilen ober der horien güen ` 


Fear ehedem iftum "r Winde ; 
erhitzte Leber 
Geſchwulſt der m al: MUSAE: 
Gelbe Sucht SCH ee 
hitzige Nieren 45 25 
Geſchwaͤr der Nieren 
Geſchwaͤr an der Bruſt ; 
Fieber, fo heimlich und innerlich ſehn, 
Spann⸗ Adern, fo zerknitſch und verwundk. 
Blutſtillung der Wunden. 


XV. Jovialiſche und Solariſche. 
eee e 
itm firain 


i erg ſtaͤrck 
ert und Geſchwulſt der! Güldenen Mer. (a 


XVI. Jovialiſche und Veneriſch. 


2 2 
zu viel Le der Gülbenen Ader 
vergangene Venus⸗Haͤndel oder Ehliche Werck. 
Unfruchtbarkeit des Leibes 
Ver fallung des 


XVI Jovial Ao a: 


deu ET HE 
! Sin inet, fo das Gedaͤchtniß hide 
Haupt und eet Schwachheit. GI 


XVIII 


1x6 Erſte Setung alee Rean petten Pan Die mm 


XVIIL Jovial: und Lunariſche 


e u» 
aupt⸗Fluͤſſe 
APA eſchwollen 
Saamen⸗Flu 


XIX. e NR Solariſche. 


ntergerunnen Blut in Augen 
e, | Eie NE Gall 
ö agen 


Blut Dame 
indesblattern : 
gr SE: oder Geſchwaͤr 
feurjge Een wuͤlſte und n 
Hitzblattern und bene eln 
KR chwulſt ber Wunden 
er Wunden Entzündung. 


XX. Martial - Veneriſche. 


Sun deba und: Heiserkeit 


Colica, Darm⸗Gicht oder Grimmen 
im Leib, ſo von Schleim und 


Winden en t 
Geſchwär am Afftern en 
fiim. Scheunen am Hindern 
Feigwartzen 


Wolf 


Julien mit Suͤlff der Rraͤuter und Wurtzeln. 17 


Wolf am Hindern von viel gehen. 
Maſtdarm ſo fuͤr dem Leib gehet 
Lenden⸗Wehe, von Verſtopffung. 
die Entgehung des 5 
Geſchwaͤr und Loͤcher am Gemaͤchte 
brennende Blattern am . 
Frantzoſen | 
unden, fo innerlich 
Item Brüche und Verſehrung. 


XXI. Pina Fe und Mercur ialiſche. 
. 


ungfat g d aat 
obenbe Sucht und Bir 
Bräune der Zungen 
harter E fon 


Schlier 
- Blatten m SEL 
inger- 
aͤndezi 
GH ya Reifen, 


en⸗Gi 
Karben, Wind. EE und Leyn⸗ Zeichen. 


AKII Hlaraal und Lungriſche. 
, 9 5. 
wat Grind und Schuppen des Haͤupts 
echend QE ber Augbraunen 


uſe b Js Augbraunen 


und Schmer 
heftig bluten der Ly Dig d gc 6 
Krebs der Naſen € 


CS e 


xg Erfiezeilung aller Reancfbeitenbutdbbiebimmlifcbe — 
zu rb Ch Brüſte 
s Geſchwaͤr der Brite, 
Unluſt zu Eſſen 
undaunng des 9) agens 
'  Magendampf ` 
Sodt 


e Magen⸗ Galle 
rt ERES 9 75 
Verſtopffung und Haͤrte der Mukter 
; lb ei der Weiber 
ſeltzamen Geluſt der ſchwangern Frauen 
E te uñ a der kleine Kinder 
uͤnerau ö cir 
itzi e offene fiie ende chäden e dodo PERON 
bi s " fr Saiten 900 im bein Woſer 
verwundte Bruͤſt, Darm, ober Sin 
Gliedtwaſſer. = 


XXIII Solar) und Denen, 


: 0 . h the 
ungeſtalt G far, 3 155 
ulft: der Gemádte dë 
gon Ce Gehirn 


xi etis nem 


EG E 
> gang AR 
ſſen der. inder adii 
SN 
d ue 


MIR 


et e 


15.3 ern Dur N 
ITI. TA V. 
"t — XXV. 
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EX xli Solar / und Lunariſche. 
6e» ` 


De ue fo eich idi en 
groffer Saane der 
Verletzung der! 110 
wann die 
Geſchwulſt Së 
T itii m E Bla M 
wulſt der 
Zitter Miihe übler und Fechten 


XXVI rer und Kees 
CO Uri? 


Mr verfishen wit 


Verhinderung der | 
uw GH 


XXVIL Dener und Lunariſche 
25. 


ver egene qus el tel 
fea Mug Durchlauf 
t 


de Bauchgrünmen vait der Mutter 
P Mutter Unreinigk 
> weiffe f. e, weiſf Wehe * 
unzeitige Gebuhrt | 
n 


9 


7 


HOS 


ra XXVIII. 


ao Erſte Beilüngaller Rean peites bieco die bili = 


XVIII Mercurial/und Lunariſche. 
eS 


aar⸗Milben 
Froſth unter der | 


irn eben 
rt e Bruͤſte 
die äert des Magens 
Mu ie. Të saat 


XXIX; mne Martial, und Solariſche. 
È eher TEE 

) kalte B e | 

E bie um fid) freſſen 


euer⸗ öden SI a 
allerley Gifft. | 
xxx. Saturnin⸗Martial⸗ und Mercnrialifche, 
b. 
Santafey und Melancholey 
giftige Ir langen⸗Biß 
gifftige iß von tobenden Hunden. 
Së von gifftigen Waffen. 
XXXI. Saturnin⸗ Martial und Lunariſche 
hen D. 


gantzer Schlag 
? d u Geppenſ. 


ANNE 
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XXXII. Saturnin! Solar und Lunariſche. 
Zipperlein von kalter Feuchtigkeit. 

XXXII Martial Solar und Lunariſche. 
Dat 03010 4 $9 
Zipperlein von Hitz ; 
7 Ofdmulft vom ſtoſſen, ſchlagen oder fallen. 
XXXIV. Martial Mercurial und Lunariſche 
f i ; dë 3. 
and⸗Zipperlein 
uͤrme in alten faulen Schäden 
Biß der Scorpion. 


XXXV. Saturnin⸗Martial Solar⸗ und Lunariſche. 
| HAOD. 
Sand und Suß⸗Zipperlein. 

Solche vorhergemeldte Kranckheiten, ereignen ſich, wenn 
ein oder der andere Planet ins gemein, und inſonderheit bey 
einem Microcoſmo übel beſchaffen oder von einem andern 
Planeten verletzt und antipatiſcher Weiſe angefochten wird, 
da empfindt es der Menſch, ſo bald, gleich ein Magnet, deme 
das Eiſen zu nahe kommet. . ö 

Derhalben, auſſer den 7. Metallen kein naͤher Mittel, 
als das im Gegentheil die Kraͤuter, Wurtzeln, und deren Saa⸗ 
me, zu den Zeiten, wenn eins und des andern Krauts, Wurtzel 
oder Saamens Planet wohl beſchaffen, oder von einem an⸗ 
dern Planet und Stern geſtaͤrcket, und sympatiſcher Weiſe 

ute Huͤlffe empfaͤhet, wie hernach deut⸗ und ordentlich be: 
ſchrieben, zu finden. | ch 
Ende des erften Unterrichts, wie die Kranckheiten 
i dem Planeten unterworffen. 
C3 Folget 


22 Erſte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliche , 
FHaolget nun n 
Der Sweyte Unterricht, 
ä ee E N ER 
Die Beſchreibung der Baͤume / Kräuter und andere 
Erd⸗Gewaͤchſe, wie ſolche der ſieben Planeten 
The 


Natur zugethan. 27 
Ge SC 1. Satur⸗ 


id 


22) Die Herren Aſtronomi und Medici haben auch gewiſſe Conttel- 
lationes und Aſpecten, welche der Autor dieſes Werckes nach und nach 
durchgehet, wir wollen ſolche aber hier nur in einem Compendio vorſtellen 
und zwar halten fie diefe folgende vor die Allergluͤckſeligſten, als «Z2. 
JUX. CVO. d OV. d O9. 423. 420. &. 4 OU. & O. XJ. AER, K . 
AQ. AT, A2. AS. ATO. ATO, AS WYO KYL eng . | 

Vor mittelmäßig, fo etwas gut unb etwas boͤß find, halten fie 
nachſtehende: 107 Rer 
HHY. X ho. Eh, Xy. EAO Zeg, HE. DS. A Z. auch wo 

das & gefunden wird. 8 ai i 
Vor die allerſchaͤdlichſten aber halten ſie nachgeſetzte: 
Ab. OHO ODL Clo*G, he. % b. PAO ee. GE. 
Es finden ſich auch noch nachſtehende, welche zwar ſchaͤdlich gehal⸗ 
ten werden, aber doch nicht ſo, als vorhergehende. i 
d'bU. & HN. & G. SH dUd. & . C. Kb, O. Cha, 
DAL PUL. wie aud) das F. | TUM 

Diefe Conftellationes und Aſpecten findet man überall in denen jaͤhr⸗ 
lichen Calendern, vornemlich aber muß man ſich correcte Calender, die von 
Aftronomis gemachet, und corrigitet werden, erwehlen, oder ſonſt fid) nach 
wohl calculirten Ephemeridibus umſehen, damit ein Medicus oder Philo- 
fophus deſto beffer in feiner Wiſſenſchafft verfahren kan; es iſt vieles hier⸗ 
an gelegen, allermaſſen diefe Do&rin weder ein Gaͤrtner, nod) Ackermann, 
e E: oder Medicus, ja kein Philoſophus, welcher in dem groſſen 
Geheimniß des Lapidis Philofophorum arbeitet, entbehren kan, maffen 

Zë a mir 
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i. Saturniniſche Baͤume, Kraͤuter und Wurttzeln. 
WË Ve 
wilde Veilwurtz — - Iris fylveftris 
klein wilde Veilwurtz - = Iris ſylveſtris parva " 
Ae i i ; U wilder 


mir felbften ein berühmter Pra&icus und Doctor Medicæ, er zehlet, daß, 
als er zu einem Particular in einer gewiſſen Zeit den fluͤchtigen Mercurium 
eingeſetzet, in wenig Stunden etliche Quentlein fein Gold heraus ge⸗ 
bracht, indem der Satz nicht viel geweſen; Er haͤtte ſodann auf eine anz 
dere Zeit dieſes wiederum auf vorige Art probiret; Alleine es waͤre nicht 
eingetroffen; gleicher Weiſe haͤtte er es zum dritten mahl verſuchet, aber 
vergebens; hierauf haͤtte er es liegen laſſen; ein Jahr darnach ſey ein gu⸗ 
ter Freund, welcher in der Chimie und Aſtronomie wohl erfahren gewe⸗ 
fen, zu ihme von denen Alpen⸗Gebuͤrgen gekommen und ihn beſuchet, de⸗ 
me er dieſes erzehlet; welcher denn, als er ſolchen Proceß zu Haufe pro- 
biret/ ihme auf der Poſt zum Recompens 60. Ducaten geſchicket; Er habe 
ihn geſchrieben, ob er nicht von ihme die Zeit und Stunde erfahren konte; 
dieſer aber haͤtte wiederum nur geantwortet, daß er in groſſer Quantität 
anitzo arbeitete, danckete ihme nochmahlen dafuͤr, aber von deme / was er 
geſchrieben und begehret, hätte er in Briefe ein altum ſilentium verſpuͤh⸗ 
ren laffen; dahero er ſchloſſe: daß dieſer Proceßs in gewiſſer Aftronomi- 
ſcher Conſtellation elaboriret werden muͤſſe; und alſo vor mir offen hertzig 
befennete , daß wenn er fich nur befer in feiner Jugend auf die Aftrono- 
mie geleget / er in vielen Stücken, fo wohl in Medicis als Chymicis, ge” 
ſchickter ſeyn wolte; und freylich ift es wahr / daß in der Aſtronomie vieles 
offenbar ijt, vieles auch noch verborgen ieget, fo zu dergleichen Zweck ab» 
zielet; alleine man zftimitet heutiges Tages ſolche Piſeiplinen nicht, und 
wo ſich noch ein oder der andere findet, welcher was darinnen gethan, fo 
wird er vor der Welt als naͤrriſch ausgeſchrien und gehalten; es lieget 
auch manchmal an tuͤchtigen Docentibus; dieweilen aber dieſe zu Zeiten 
pet functorie dociren; fo können auch die Diſcentes nicht Biel begreiffen, 
und muß alfo das Naturell, welches mancher hat / unterdrucket verbleiben. 
Auf das vorige zu kommen, was hat nicht Theaphrafius Paracel/ia Ram: 
bafi. F. Bafilius Valentinus, Geber , bie Roſen⸗Creutzer und andere 7 
- su di dei d'et ñ 
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wilder Galgan 2 Cyperus 
? aummoof ` Muſcu 
Beerlapßp - —Muſcus terreftris 
Fichtenbaum - Pinus 
wilder e - - Pinus fylveftris 
tarentiniſche Fichten - Pinus Taretnina 
meer Fichten — - Pinus maritima 
rother Tannenbaum — Picea 
weiſſer Tannenbaum — Abies 
Agaric «Xe a Agaricum 
Cypreſſenbaum - Cu preſſus 
Sevenbam — = Sabina feu Savina 
Lorbeerbaunm Laurus 
Ahorn * — Platanus 
Moͤlden EE Atryplices 


ſchwartz 
ihren Schrifften uns hinterlaſſen? alleine es fehlet nur an den Aftromi- 
ſchen Schlüffel, fapienti (ar. Zu wuͤnſchen waͤre freylich, daß die Jugend 
in ihrer gruͤnenden Blüte zu dergleichen angehalten und ihnen die Handa: 
griffe gezeiget wuͤrden, ſo wuͤrden ſie mit heran wachſenden Jahren an 
Weißheit zunehmen, und alles beffer verſtehen; O! lerne Kunſt und Tu⸗ 
gend, a liebe zarte Jugend, die Did) bringet zu Ehren, und deinen Ruhm 
thut mehren. ' l o > 
23) Es hat der Auctor dieſes Buchs einen ſtarcken Catalogum un⸗ 
terſchiedener Baͤume, Kraͤuter und Wurtzeln, welche von denen ſieben 
Planeten entweder alleine oder conjunctim mit andern Planeten beherr⸗ 
ſchet werden, allhier eingerucket, welchen man ausfuͤhrlich unterſuchen 
koͤnte, und welcher in Pharmacopeia, Medicina und andern dahin gehen⸗ 
den Wiſſenſchafften groſſen Nutzen geben fontes. alleine weilen folche eis - 
nen ſtarcken Trackat erfordern, fo in ſolchen wenigen Bogen nimmer⸗ 
mehr abgehandelt werden koͤnnen; ſo hat man es bey des Herrn Autoris 
Aufzeichnung gelaſſen, ſich aber vorbehalten wollen, daß man, wann der 
Herr Verleger von dieſen Druck einen guten Abgang haben wird, und 
er fi zu einen andern Theil reſolviren folte, beyzubringen, und diefe Kraͤu⸗ 
ter, Baͤume, Stauden und Wurtzeln, auch die vorhero bereits vom Auto- 
re angemerckte Kranckheiten und Thiere, weitläufftig, wann GOtt will, 
auszuführen geſonnen iſt. : 


— 
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ſchwattz Pappelbaum LE Populus nigra 
Elrlenbaum Alnus 
Ruſtholz ^ =- -< Ulmus 
Tamarisken 2 - Myrica five Tamarix 


Stechdorn dritt Geſchlecht. SC III. 
Wegdorn⸗und Creutzbeer Spina Merula ſeu infectoria 
Beinholtz, Reinweiden Mundhoͤltz Liguſtrum l 
Lindenbaum männlich Tilia mas. 


Steinlindden = => Tilia ſaxatilis 
Ebenbaum — - . Ebenus 
wilde Hecken⸗Noſen - 5 ' - Rofa canina 
Schwamm an Heckenroſenſtrauch Spongia ca canina 
Weiden oder Felbinger Salix 
Oliven 2 Olivæ 
Boͤhmiſcher Oelbaum —OleaBoëmicaſiveEleagnus 
Gallaͤpffe — Galle 
Pamofflholg oder Gorgk Suber 
Man elwurtz, oder ſtreifgrind ` 
SH y Rumices 
Engelwurg -= - - Angelica i 
Eibenbaum - `-  Taxus 
tof Caftanin ^ - ~- ^ Caftanea equina 
Dattelgeſchlecht => Mut 
Gemeine Hepdelbeer .. Myrtillus 
wilde Kirſchen — Chamæceraſus 
Johannsbrodt - Siliqua 
wilde oder ſaure Aepffttei Mala agreſtia 
Hol Bien — SI Pyrum agrefte 
Se ürgelbaum — Lotus 
Wellche Nuſſe - ^ - ^ Nucesjuglandes ' 
Indianiſche Nuͤß - “e . WNuxindica - 
Maulbeerba m ^ Morum 
Affodilwurzz - Aſphodelus 
Alraun das Maͤnnle Mandragora mas z 
* SH das Weible Mandragora ER 
E Opium mus 


Steng d bito gi Ries 
D Lieb⸗ 
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3 Siebftöckel, lachender € i 
groß Haußwurtz — P SCH 
kleine Haußwurtz be AE 
mauer Pfeffer a RR 

1 Seen — - 
Einbeer - 


3 oder Denn Nieß⸗ 
wur T 


Wieſenkuͤmmel - - 


„ee ig um vulgàLevifti- 
Sempervivum majus (cum 
Sempervivum minus 
Sempervivum minimum 
Sempervivum arboreſcens 
Aconitum. ſalutiferum 


Helleborus niger 
Carum vulgò Carvi 


Schlangenkraut od. Drachenwurtzserpentaria, five Dracuncu- 


Einbeer oder Eitzbeer — 
Hey delbeer 


Schleendorn Schleen „ 


Bremen, Brombeer — 

Erdeſcheu, Guͤndelreben 

Sanickel Hs - 
wilder Scharlach ober Salbey 
wilder Scharlach ander Gewächs 
garten Scharlach - 


Himmelbrodt - — 


GA, - - 
nge u | = E 
Haberdiſtel - 
Pfaffen⸗Roͤhrlein — 
vbmifibe Pappeln oder Dems 

E ee - 

gifftig Wolffwurtz — -= 
Daſchleskraurt ^. -= 
Bruch- oder Schartenkraut 
Aipreſſenbaum o a 


Eppich 
Farrenkraut das Männle 
Jan géie das Weible 


| eer Fade vias 


chtſchatt 
ae oder Welchnüßlaub 


Herba Paris « (lus 
Myrtilius ` 
Prunus ſylveſtris 


- Rubus 


Chamæciſſusſive Hedera ter- 
Diapenſia, fanicula (reſtris 
Orminum ſylveſtre, Gallitri- 
 Matrifalvia, Selarea (cum 
Orminum hortenſe 
Manna 

Acorum verum 
Polypodium 

Carduus avenæ 

Caput monachi 

Malva major 


Malva minor 


Aconitum, Lycoctonon 

Burſa paſtoris 

Aſter Articus,Bubönium, In- 
Cypreſſus ( (guinalis 

Apium paluftre,Paludapium 

Filix mas 

Filix femina 

Frangula ſive arbor fetida 

Caſſutha, Coſcuta 

Solanum hortenſe 

Nuces juglandes 


A 


Fei⸗ 


- 
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Giant ie, AS C dele de - (na 
welcher keinklee = ' Mlelilotus five Sech campa. 
teinklee = . Lotus urbana, Melilotus falfo 
wilder Steinklee oder SiebengeyeitLorus fylveftris (di&a 
Steinrauten - Ruta fylveftris 
weiſer Steinbrech -  Saxifragia alba 
welſcher AA = Saxifragia altera 
klein Meußoͤhrlein — — Pilofella 
Odermennig Eupatorium Græcorum, vul- 
* UP gò Agrimonia, 
groß 9(poftemfraut > - Scabiofa major 
klein Apoſtemkraut - Scabiofa minor 
wilde Mölten —— Atriplex ſylveſtris 
Meer Moͤlten - Atriplex marina 
groß Kletten - — Perfonai, Lappa major, Bar: 
. ana 
gäͤuſekraut * Staphifagria five Conſi iligo 
Capperwurt z ^ Capparis ^9 
Miltzkraut Scolopendrion verum, Aſple- 
Mooß 2 Mares 
Mengelwurtz - Oxylapathum 


Moͤltens — Atriplex 
gelbe 98 =" Paſtinaca lutex 
- = "Ruta hortenfis `. ` 
taub oder todte Reſſein - - Galiopfis, five urtica mortua 
Sevenbaum = Sabina 
Senetbaum — Sena 
Thamarisken Baum Myrica five Tamarix 
Thymfeiden oder Filtzkraut Epithymum 


PIS . - . Cicuta 
- - Cannabis 
Salon =-  - Phil Valeriana, 


D2 S Jovis 
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de / 
laien SE oft ts, 
— Mardus ` -. — Nardus Iüdiea | - 
berg Zone, E Eet, B montana 
picanard E A pica domeftica ` 
Haſelwut z Aſerum 
Byſem - -  "Mofhu - 
Ambar M mc di uibem desk 
" bet Zibetum 
eilräben ; - faſminum 
i en ium o Thu, en: 
edenbaum ` - — - Lark ) 
^ Sir Berehenhat aa 
vermeinter Terbentin e er m m 
e edrus 2nicia 
Ceverbaun E n Sas, Litia 
Bir 
e E d p hortenfe 
- rica m 
Welſche Di de re Erica Italica 
Sigg Sanden gerda, 
. Johannes, Traͤüble bes vulgaris - 
Re, e OMIT Bob Alabandica | 
baum Buxus E ue 
Schafmülen, alben, Vire dete 
Abrahamsbaum ) ; 
Oelbaum Oles domeſtica 


Dattelbaum militi ` "0 Palma mas, 
zerfpalten Dattelbaum ` — — Cuciofera 
Myrtenbaum - =- Myrtus . 
Tarentiſcher Myrtenbaum = — Mlyrtus Tarentina 
auslaͤndiſcher Muyrtenbaum E - Myrtus Exotica 


ſuͤſſe Kirſchen - - -  .Cerafus 
Oranatápffel — e * Malum Punicum 
WEE Ait - Mala muſtica 


muſca⸗ 


= 
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5 uude Bien — pPyrum hordeacum 
Walwurtz - Symphytum velconfolida 
Naͤgelein — Caryophylli 
Ochſenzungen - - Bugloflum 
Borretſch = - Borrago 
Zürgelbaum — — Lotus 
atrige ` - | - ` Virga fanguiuea, five Corniolus 
jruffbeerlein. — Jujubæ five Zizyha 
Mandelbaum - — Amygdalus 
Hundszungen - Cynogloffum vulgare 
Ochſenzungen  - Bugloſſum 
groß Haußwurtz wie bey h Sedum, five Sempervivum majus, 
afilien Ocimum (Barba Jovis 
Krauſe⸗Muͤntz e Sifymbrium domeſticum, Mentha 
Bergmuͤntz — Calamentum montanum 
Kratzmuͤntz - Cattaria 
Maulbeerbaum Morus 
Praunellen — Prunella 
Rhabarbarum - Rhabarbarum 
niß T F Anilum - 
Wendel, - Fœniculum 
Suͤßholtz (Traubencweyrrbizs five Liquiritia 
groſſe Roſinẽ Zibebẽ oder Damaſcenerbaſſulæ majores feu uvæ Zibebæ 
Himmelbrodt wie bey b Manna * 
eilwurtz — - Iris 
Gerſten — > Hordeum 
Weitzen Triticum e E 


Zuckerroͤhren oder Zuber⸗Ried Canna Saccharina ſive Calamus 
Meiiffen-Donig ARE De REN Meliſſa, Apia- 


Honig 
Zahnkraͤuter 
Feigenbaum 
Reinblum 
Buxbaum 
Galgant 
Peiderich 
Kappes 


— d? 


Mell y 1 


Dentaria 


Ficus fi 
Stæchas citrinum 
Buxus 

Galanga 


Luyſimachia 
Cappes 


D 3 f kaule 


E 
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E e . 8 
kaule Rüben - - Rapum rotundum, five ſeſſile 


lange Rúben - = ^ - Rapum longum 
GE "Mie? - Aquileia i 
- - Rofa 
Schlöſſeb lumen d Herba Paralyfis , alias Primula 
Beonien Roſen - Pæonia mas 


veris 
groß Schwallenkraut oder Schehlkraut helidonium majus 3 


Erdepheu oder Guͤndelreben wie Chamæ ciflus five Hedera ter- 


Steinleberkraut (bey Lichen, Epatica (reſtris 
Vruſienwurt, Brußenleberkraut Flamula Jovis 

Endivien - Intybus, fativus major, feu Ene 
. Trifolium acetoſum (divia 
Balſamkraut — — Balſamita 

Bethonien - — Bethonica 
Benedicten⸗Wurtz - - Caryophyllata, Herba Benedi- 
Bathengel - - Teucrinum (&i 
Bircken S - Betula dit 
Durchwachs Perfoliata g 
| Erben oder eidbeakta Fragaria ) - 
Floͤhkraut - Perficaria 

Granataͤpffel⸗ Baum - Malum Punicum 

Je länger je lieber - Chamæpitys (eu Iva 
Gomünberliny vergiß mein nicht Chamædrys 

Kirſchen Ceraſſus 

Lein oder Flachs - -Linum GREEN 

Margen⸗Roͤßlein oder Frauen Lychnis coronaria, Roſamaria · 

Mandelbaum Rofen Amygdalus (na 
Delbaum - Olea domeftica 

Roͤthe oder Ferber⸗Röͤthe Ruba domeſtica 


Sauerdorn, Saurach oder Erbſeln Acuta ſpina 
Sophien oder Wollamenkraut Sophia 


braune Veyeln - Viola purpurea 
Wuͤllkraut, ging: ` Verbafcum,Candela regia, Tu- 
Wohlgemuth  - Origanum er barbat 
er - - Lyfimachia 
Erdrauch - - Fumaria 


Tauſendguͤlden Kraut - Centaureum ! 
3. Mare 


"ënne? mit Suͤlff der Rraͤuter und wirs n. 31 


eg el Baͤume, Kraͤuter und Wurtzeln. 


d. 
Coſtwurzel =  *  -Pfeudocoftus 
Cameífffeü — - — . Jucus odoratus 
Maftirbaum ^ - ^ -  Lentifcus 
Terbenthinbaum — Terebinthus 
Stechdorn Rhamnus 


Stechdorn ander Geſchlecht Rhamnus II. 
Stechdorn dritte Geſchlecht Rhamnus III. 
nn und EreugbeerSpinaMerula feu infe&oria 


Meer⸗Gewaͤchs Halimnus 
Walddiſteln, Stechpalmen Agrifolium 
gdorn - Acuta fpina A 
Kiofierbeet, Kreufebeer Uva fpina 
Ziſt männlich ^ . Cisthus mas 
Ae cci gi Tag 9 Lignum Guajacum 
tothe Rofen Rola Milefia 
Burdorn - — Lycium . 
Egyptiſcher E - Acacia 
wilder See - - Olca ſylveſtris 
Ilex 
klein Von ae, Saft oder Sober II. 
a en — Caſtanea 
Schlingbaum ` - Viburnum 
ſaure Kirſchen - = "Ceciliana 
ſauerlichte Bin `  - — Acidulum 
Pferſingbaum - Perfica malus 
wilder Sperberbaum oder Vogel⸗ Sorbus fylveftris ^ 
beerbaum 
Schleendorn — Prunus fylveftris "s 
Sebeſtenbaum je Sebeſtina 
welſcher tuſcanſe Baum — Arbutus 


Egyptiſcher een e Maulbeer⸗Sycomolus 
igen 
AR E Attich 
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SIUE eege 
Alttich Ebulus PERE 
Heydniſch Wund⸗Kraut Virga aurea n" 
Knobloch aud) > Allium 
SCH auch > Copa. 7 
Eruca - (numCetrach 


Gëtt, fo auch b Scolopendron verum Afple- 

ri oder Geißblum, ift Au ; d 
Diftel (auch © Spina 

Gartenkreß - -  Nafturcium fativum 

Krotendyll, Kuhdill, Hunds⸗Cotula fœtida, five Chamz- 

blume, od. ſtinckende Chamäle melum ` 

Stallkraut oder Hauhechel Anonis, ononis, Reſta bo vis 


Eberwurtz * Chamæleon 
groſſer rother Wegerich - à Plantago major 
mittel od. breiter Wegerich - Plantago media 
klein od. fene ee — - Plantago longa, Lanceolata 
waſſer Wegerich - Plantago aquatica 


Seufenchel, him̃eldyl, ſchwe⸗ 
belwurtz oder Haarſtrang Peucedanium 


Zeitloſen - Bellis 
Merrettih -= Thlafpi 
1 „Blatterwurtz Aa Jovis 
Pfefferkraut - Lepidium five Piperitis 
Wolffemilh- ` — ` Efula, Tithymlus 
gemein brenendeNeſſeln — -= Urtica major 
welſche Neſſeln - - Urtica Romana 
heytere Neſſeln - >- Urtica minor 
Scammonien - Scammonia 
Sheißlorben - - Daphnoides Laureola 
Gummi - - .Euphorbium . 
aroffe Marillen „ ^^ Armohiaca majora: 
kleine Marillen - = ; Armoniacaminora 
moͤnch⸗Rhabarba -_ -- Rhabarbarum monachorum 


gifftige Eiſenhuͤtlein Napellus Bocksbeer Rubi 
Eiſenkraut Verbena Gaͤnſediſtel Sonchus, aſper 
Bibinell Pimpinella Pfeffer Piper vulgare 


4. Der 
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4 ‚Der Sonnen, Baͤume, Kräuter und wurzeln 


(Or 
puse ad slice - 
Rohr in Sa : Acorum verum | 
gelb Waſſer⸗Lilien - WC ae t 
Celtiſcher Nardus = luxe Nardus Celtica 
Lavendel e — Lavendula 
die ander Haſelwurtz ~ - Afarina altera 
iK E - = „s Caffia lignea, odorata 
t -  . Crocus florens _ 
Gd ohne Di : Crocus non florens 
Mürren - 4 > Myrrha 
Efhenbaum — - —  Fraxinus 
Spindelbaum Evonymus 
Ziegenbeer ei Dr Sail Des 
aulbaum ` » Frangula 
Juittendaum „ Malus Cydonia 
Honig⸗ Bin. — Pyrum Muſtaceum 
Marillen — Ametiaca 
zaͤmer Sperwerbaum mind ` Sorbus domeftica mas \ 
Muſcatennuͤſſe - Nux Myriſtica, five Molchata 
Lavendel - - Lavendula 
Thimian = Thymus 
. Sonnendlum 2 os Solis, five Pfeudopanax 
(Chironium 
Sonnenwend oder KrebeblumHeliotropium majus 
Meerwinden ^ (iſt auch Woldanella 
Indianiſche oder Kramernaͤg⸗Cariophy li Indici 
Alantwurtzel (lein Elenium, Enula 
Hanenfuß oder Gleißblum Ranunculus 
Gemeine Roßmarin - Roſmarinus coronaria 
mint Wegtritt - Polygonum majus, five mas, 
; (Corrigiola, Centumnodia 
DE Megtritt Polygonum minus 


eg mt Schwalben⸗ 


Chelidonium majus 


Tannen; 
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 Sameeebd .. - CCC 
Poley © 00% Pulegium "^ 2 2 ſtrum 


Meien - ie Melillophyllon, TA. i 
Jacobs⸗Birn z ‚=... Præcox Pyrum 
weiſſer Diptamı ` =- -'' Diĝamus albus, five vulgaris 
Bitterwurtz, Entzian Geptiang ` 7 i 
Bibinell, ift auch * „ Pimpin es 
Zitwar =. anne REN 
; Ingber RENA Zinziber : e deg 

feffer, ift auch ^ - Piper vulgare 

ordemoͤhle oder Pariskörner Sande mes 
Tormentill — Tormentilla AR 
Peftitengwurg ` r Perafites falfo dida — 

Teuffels Abbis - Morfus Diaboli 
Lorbeerbam - Laurus ^ ^ Ps 
Seran Corona E 

Johannes⸗Kraut. Hipericum, N Fuga Dæ: 
i —— monum ` 
wilder Saffran . e Enicus, Carthamus, Crocus, a Be 
racenicus 
Wein⸗ „Reben - Vitis vinifera 
Saffra - r "^ Crocus 
Citronen - Mala eitria 


5 Veneris Bayme, Kräuter und tige. 


E om. 

afia : — — Caffia blen, d 

VE E Styx 1400 00 

Neben Ziſt - HFypociſtis 

Ladanen - ^ Eudanum 

Frantzoſenholtz ift auch Lignum Guajacum 

Dattelbaum weiblich Palma femina! ^ f 
niedrige Palmen Chaniæriphes five Palma humilis 


Anarelken oder Glaßkirſchen Cerafa auſtera five ee 
Welſche Kirſchen — Cora | 


; UM Jacobs⸗ 


| P : 
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er ſeynd auch e @  Precox Pyrum ` E 
wilder Sperberbaum weiblich: Sorbus Torminalis -< ^ ^ 
welſche Pimpernuͤßle "= Piſtacia ſive Fiſtici 
wilde Pimpernuͤſle — Staphylodendron ſeu Sylveftria 
blau Hyacinthen oder Nartenblum Hiacinthuͤs (piftacia 
Narciſſenroͤßlein - Narciſſus 2 
Tulpen Tulipæ di 
Rofen uis is — Rola ` 
Frauen Haar Marr Adianthum, Capillus Veneris 
Liebſtoͤckel Hippoſelinum, vulgo Leuſticum 
Zaucken, Deyenbtümfein Lilium convallium ` 
weiſſe Dien ` = Lilium alba — 
Stendelwurtz a? Satyriorum genera omnia 
Apffelbaum - Malus He 
Seeblumen - Nymphza 
. fülle Aepfel =<- = Mala dulcia | 
Campher Camphora 


Ec Engen Syofepten, Bartenhyfop, ? 
Kalbs Sfop, Zwibelyfop, Huͤnerfuͤll und usan 
Sergenktaut, ſo auch g 


6. Mercuri Baume, Kräuter und — 


ier $ 


d ift me 3 n Hyſſopus pe E nw c 
Veilwurtz -= Iris * 


, Weekholder — Juniperus ( 
welſch 1 5 d ka? à Tyaka Italia 
Meſpeln ` — ` Mleſpilaceum pyrum 
Haſelnuͤſe ( 2 Nuces Ponticæ, Præneſtinæ, 
Avellanæ 
Juen fünffhnges$ Kraut Pentaphyllon;Quinquefolium 
Sleberfrauts ` Aparine 


Peterſillien — - Apium hortenſe, five Petrofelli- 
; ECH num vulgare 
Majoran - 7 Amaracus, Sampſuchum, Ma- 
jorana 
E 2 klein 
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klein Majoran 


welſcher Quentel oder T mian 
Salbey go aq- 


08 Feen bostes 
lange Oſterlurer‚ - 


runde Oſterlucey, Doug. 


ſchwartzerMangoldt — 
weiſſer Mangoldt z 


MR angoldt 
Peterſilienſaamen 


Mauren Rauten 
Lungenkraut 


Aniß kraut 


Rz 1 - 

klein Roſinen = 
ſopen — 
Eubeben - 


Thymus 


* 


Mém: tenui folia UD 


Salvia 
Trifolium E 
Ariftolochia longa 1 


Ariſtolochia rotunda 


Beta nigra 


Beta alba 


Beta rubem 
Apium hortenfe 


` Ruta fylveftris , 


mscr nae 
Aniſum 
Feen 


Paſſulæ Corinthiace ` 


Hyflopus 
Cubebæ 


Saturey od. Saturan, ſo auch Sëarureia ` 


Sußholtz / auch bey u 


weiſſer Adorn - 
Bonen 


Hermuͤntzel Chamilen p 


Haſelnuͤſſe — 


Haſelſtaude 
wach⸗Holderſtaude 
l Holderſtaude 
Natterwurtz 


Siebenzeiten 
Pfennigkraut 


Ackeley - 
Saur⸗Ampffer 


Femich oder Sohn 


Bingelkraut das Weible 
Bingelkraut das Maͤnnle 


Glycyrrhiza, ſive Ls uitia 

Marrubium; five Prafhum 

Fabæ 

Chamæmelum, ſive Camomilla 

Nuces Pontiæ, Præneſtinæ, A- 
vellanæ 

Corylus 


Juniperus, 
Sambucus 


Panicum taria 


Biſtorta, ſive Colubrina, 1585 
Trifolium odoratum 


^ Mercurialis femina ` 


Mercurialis mas 
Numularia 

Alcaleja * 

` Trifolim ácetofum © 


e Oxalis fcu Acetofella `- 


Zeitloſen 


Bellis. 


7. Des 


mc mit Süͤlff der Kraͤuter und Wurtzeln. 3 
7. Se Monds Baͤume, Kräuter und Wurzeln. 
A 


Waſſerbungen od. Bachbungen Anagallis Aquatica five Aquá- 
ticum feu Berula 


^ weiß Pappelbaum — - Dopulus alba i 
Libyſcher Pappelbaum  - Populus Lybica 
ee weiblich Tibia femina 
Ziſt weiblich - — Cisthus femina 
Adamsaͤpffel -  Poma Adami 
zahmer Sperwerbaum weiblich Sorbus domeſtica fœmina 
Pflaumenbaum - — Prunus 
Krebsblum insgemein Sonnen⸗ Heliotropium majus 
Monrautten (weide Lunaria græca, five botryitis 
Iſop iſt auch R > Hyflopus 
weiſſe Noſen - Bola alba 
weiſſe Seeblm e^ Nymphæa alba 
Kcauſer junger Lattich Lactuca criſpa 
> Vollkommener btühender Rata La&uca floreſcens 
wilder ne 3 Lactuca ſylveſtris 
Burgel oder Grenſel - Portulaca domeſtica 
wilder Burtzel oder Grenſel — Portulaca ſylveſtris 
groß Haußwurtz - - Sedum five Senipetviyum ma- 
jus, Barba Jovis 


klein Haußwurtz e. - Sedum five Sempervivum Vete 
micularis, craffula minor 


Huͤnerdarm - - .  Alfine, Morfus Gallina 
Waſſerwegrich FPlantago aquatica 
Meerlinſen, Waſſerlinſen Lens paluſtris 
Linſen - Lens W 
es - - Fabe ~ Para 
- - - Bralca capitata 
glat Re; Sa FREE - Braflica læris 

kraus $obtfragt ` - - Braflica criſpa 

Rüben - Rapum 
gelb Ruͤben wt Möhren -  Sifer irm 

Brunkreß Naſtureĩum aquaticum 


E 3 Zahn⸗ 


9) -4n e — 
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R Dentaria 
Glaßkraut oder Tag und Nacht  Parietaria ` 
Haubterkraut — Caulis capitatus 
korn Rofen oder Klapper⸗Roſen Papaver erraticum, rubeum 
Lauch Se f =- Porrum ' - fluidum) 
Pfeben, Melonen — Pepones Wo 
Schwaͤmme — — Fungi, Boleti n 
Kuͤrbis — — Cucurbita d 
Knobloch, aud) & = Allium 
Zwiebeln, auch Ceœpæ 
Cucumern oder Gorcken — Cucumeres 
Magſamen ober Moen - Papaver hortenfe 
Hufflattich — - Tuſſilago, five Farfora 
Pfeil⸗Kraut - Lingua ferpentis vel fagittalis 
Klein Haußwurtz, Katzentraͤublein Sedum minus 
Alraunwurtz Kek- Mandragora ` 
Peonienblumen oder Gicht Rofen- Pæonia 
wurtz 3 Ee 


Ster Interricht. 
Vom Grund / Wiſſenſchafft und Beweiß 
der Kraͤuter Krafft. a 


I 


mee E On den Tugenden und Lob der Kräuter, etwas zu 
ter dum er, I fagen duͤncket mich nicht das allergeringſte zu ſeyn, 
fenmal an daß ite Erfindungen, und erſte Anzeigunge, den Ab⸗ 
0: goͤttern, oder Oraculis 24) gen ehen 

MN E i 5 Se und ich 


24) Es iſt die Erfindung, Benennung und derſelben Nutzen wohl nicht 
denen Abgoͤttern oder Oraculis, ob gleich ſolches die Poeten fabuliten, zus 
zuſtehen, ſondern vielmehr denen Patriarchis oder Ertz Vaͤtern, und Wei⸗ 

s : A fen, 


— 5 
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und Herren, als ihren Erfindern, ehrlich ſeynd zuge⸗ 
ſchrieben worden, nicht allein Ge den Heyden, fondern 
auch bey den Hebraͤern, und Chriften, K 

her zu ſchätzen 


Dann ein jedes Ding fo viel deſto höher 

ift, (o viel ſein Anfaͤnger und Erfinder wuͤrdiger. Wro- 

ly 25) iſt ein herrlich hochberuͤhmt Kraut EE 
ji 05755 Poe⸗ 


ſen, Magi genannt, und gelehrten Aſtronomis und Philofophis, wie auch 
emſigen Erforſchern der Natur und Medicis zuſchreiben, und iſt dahero das 
Argumentam keinesweges bindig, welches der Autor vorgeſchrieben; 
dann obwohln die fabulirenden Poeten von ein und andern Kraut vors 
geben wollen, daß die Abgoͤtter oder Oracula ſolches denen Menſchen 
offenbahret, ſo iſt doch dieſes ſchlechterdinges nicht zu glauben, ſondern 
weiln ſie die Nahmen der fleißigen Sucher nicht allezeit gewuſt, ſo haben 
ſie dieſen oder jenen Abgott oder Oraculum benennet, die wahren Auto- 
res aber verſchwiegen, ich glaube auch vielmehr, wie obgemeldt, daß al⸗ 
les denen Magis und andern Philofophis zuzuſchreiben fe, als ſelbſten der 
Herr Srauislaus Rembard Acxtelmeier in feiner Idea Harmonica Correſpon- 
dentie fuperiorum cum inferioribus an- und woſelbſt er alles fet gruͤnd⸗ 
lich ausfuͤhret, auch iſt in dieſes Autoris Natur⸗Licht vieles angemercket, 
wohin wir den hochgeneigten Lefer remittiren. | 
25) Dieſes Kraut Moly wollen viele noch in Zweifel ziehen, doch ift 
es bey dem Poeten Homero in libr. o. Odyffeos, allwo unſers Autoris Be⸗ 
ſchreibung zu finden; item beym Ovidio m Lib. ig: Metamorpbof. fernet 
beſchreibet dieſes der Griechiſche Autor Tirophraflus Lih.p. cp. if. und 
Plinius in Hitors Mund. Lil. ag. cap. 4. widerſtehet der Zauberey, Geſpender 
und Mutter⸗Beſchwerung, Dioſcorid L. 3. cap. 2c. hat wieder eine andere 
Beſchreibung, und iſt dieſes Kraut mehr ein Gegenwaffen oder Gegen⸗ 
wehr von den Griechiſchen Wort Muri , fo propullare heiſt, lenire, 
oder hinweg treiben, abwenden. Vid. Sn. Adami Lonis. Rraͤuter⸗Buch, 
anderer Theil. /. m. 562. allwo dieſes Kraut mit der Figur beſchrieben 
wird; Serr Aextelmeier in feinem Natur- Licht 7. Theil y 125.66 1235 
Georg. Sabinus in Notis a4 Ovid. d. l p.m. 251. beſchreibet folches ebenmaͤßig, 
und will dieſes von der Prudente oder Fuͤrſuͤchtigkeit und Maͤßigkeit des 
Ulyllis wider bie Schönheit und Liebkoſungen der Circe verſtehen, doch 
"ci erzeh⸗ 


Le 
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Poeten Homero geprieſen, ſolches hat vor allererſt dem 
Hertzog Ulytzi angezeiget der Abgott Mercurius, dar 
mit er fich erwehren möchte, gegen der Hexen Circe, 
auf daß er nicht von ihr verzaubert wuͤrde. Aber in 
unſern Landen nicht bekannt, dann es waͤchſt allein in 
Arcadia, mit einer runden ſchwartzen Wurtzel, einer 
Zwibeln gleich, foll faſt muͤhſam und ſchwerlich zu gra- 
ben ſeyn. Darnach ift Panace, 26) etwan heilig 
genannt, und fuͤr ein Heiligthum gehalten, als eine 
Artzeney, zu allen Kranckheiten, dienlich, diefe wird 
zugeſchrieben dem Chiron, Herculi, und Eſculapio. 
Genanntem Herculo wird auch zugeſchrieben das Bil⸗ 
ſemkraut. 27) Und eines Herachon ſyderion 28) 
genannt, ein ausbuͤndig Wunderkraut zu allen T 
N a en 


erzehlet er dabey, daß ein Pfarr⸗Herr in Unter» Defterreich in einem 
Pulver es wider das verzauberte Vieh gebrauchet und ſolches damit ge⸗ 
fund gemachet ꝛc. 

26) Wird auch Panax Afclepium, Panax- Kraut Allheil des Afclepias 
genennet / waͤchſet in Iſtrien, bluͤhet im Sommer, die Blüten und der 
Saame werden zerſtoſſen mit Honig aufgelegt, und wider um ſich freſ⸗ 
fende Geſchwaͤre geruͤhmet, innerlich in Wein getruncken, fol es die 
Schlangen⸗Biß curiren, mehrers beſiehe Herrn G: Francken de Francke 
nau Kraͤuter⸗Lexicun voc. Panax Aſclepium & c. p. m. 426. & 427. jd 

27) Es ift dieſes Kraut, abfonderlich bie Wurtzel und Saamen, fo 
Hyofiyarııa genennet wird, kalt im dritten und trocken im andern Grad, 
ift ein ſchaͤdlich Kraut, und beſchreibet ſolches obgedachter Sere Francke: 
nau voc. Hyofi ramus weitläufftig, irem Herr Loniceru im Kraͤuter⸗ Buch 
andern Theil cap. 55. allwo die Wuͤrckung und die unterſchiedliche Ars 
ten anzutreffen ſind. e 

2x) Heruclion ift gar vielerley, davon in mehrgedachten Serrn von 
granckenau Rräyter-Lixicon voc. Heraclion nachzuſehen, es ſcheinet 
aber, daß unſer Autor die Parierariam , Mauer Kraut, Tag und 
Nacht ꝛc. weiln er das Heraclion vor ein Wund⸗Kraut ausgiebt, meis 
ne, davon ſuche in gemeldten Rraͤuter ⸗Lerico voc. Parietaria, Herrn Lo 
nicer. Kraͤuter ⸗ Buch and. Theil cap. 138. l 


Dank, engen Sag imam, 
kraut 20) traͤgt aufden heukigen Tag einen Rahmen, 
nden Jr ne Mercurialis genannt, darum, daß 
es von dem Mercurio den Menſchen erſtlich angezei⸗ 
get. Der groſſe nen hat auch ein Kraͤut⸗ 
dein angezeiget mit feinemNahmen Achillis, und Achil⸗ 

aen und deren Kräuter findet man in Pinio 

viel. Es ſeynd auch viel der unſern Kräuter auch den 

Goͤttern zugeſchrieben, als ſo wir noch heute bey Tag 

etliche Kraͤuter und Blumen nennen, e 
Bluͤmlein, 31) unſer Frauen Roͤßlein, Heiligen Gei⸗ 
e e e 

} " 121 * v J a ` 2 A 92 rt^ 
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È 25) Vieles findet man von dieſem Kraut beym Serrn don §ran⸗ 
enau voc. Mercurialis. item beym Lonit. Rraͤuterb. 2. Theil cap. 177. 
es reiniget, laxixet und fuͤhret die Galle und das Waſſer ab; auſſerlich 
führer es die Menſes ab und erweichet die Geſchwuͤ re. 
30) Achilles und Millefolium, Garben beſchreibet err Zonicer.2, Th. 
«ap. 32: iſt gut in Wunden, Zahnwehe, Harnen, Stein, die Menfes zu 
E in gerunnen Blut, ſolches zu treiben, Wuͤrmer im Leibe fortzutrei⸗ 
ben, heilet auch die Wunden, und ruͤymet dieſes ferner Zerr von Fran⸗ 
Penan voc. Millefolium, daß die ter und Blumen kalt waͤren im er⸗ 
fon: und drucken im dritten Grad, widerſtehen den Gifft, Wunden, Gez 
ſchwulſten ꝛc. Auferlich, curiren fie die ſtarcken Kopf⸗Schmertzen, das Fell 
ere hat auch cin Waſſer davon, welches in verfaulten Zahn⸗ 
UE EE e e Taa snc reet 
31) Jecke Herba fon flos vel Viola Trinitatis Ee. Es beſchreibet ſolchet 
E Sroprbenan en Flora Francica ydet Rrä A 77 RE 
berba p.m. p 289 daß fie warm und trocken, im andern und dritten Grad 


ſey, reiniget, dringet durch, ſchneidet ein, zertheilet, ift ein gut Wund⸗ 
Kraut, e NN treibet Schweiß, bënnt Die Hitze, cuurt die 


Kraͤtze, das Jucken, den zaͤhen Schleim auf der Lunge, und dienet in Ber 
He Mutter, dufatid) ift dieſes Kraut gut in Jucken und 


bon. denen übrigen kan man borheſezte bende Autores, als auch ander 
nachſchlagen. | da » als auch ander 


Wunden. % Hen. Adim. Lone. ANcáutet 2 Buch 2. Theil cap, 229 
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©: Chrif ffels⸗Kraut, Marien⸗Diſteln, S. 1 y 

Kraut, e. Lorentzen Kraut, S. Ge auf, 
und deren unzablig viel, die bey uns onder ich be^ 
ruͤhmet, und krafftig gerechnet, aus keiner andern Ur⸗ 
ſach, dann daß Tak enen Seien ollen er⸗ 
funden, an 1 80 177 und geſegnet haben. 2 mien 
Krautlein Iſop 32) en daß wt SGre J 
ſus da gie mit feiner Goͤttlichen Hand d felter ge⸗ 
pflantzet; iſt wohl zwar lacherlich zu reden und zu 
laͤuben, To aber erenthalben zu dem Lob der Kräuter 
SE 

unb gepriefen, daß fie i n 

und Krafft a Göttern und dehors Paten zu⸗ 
geeign net. Daher ſie Eſculus 33) dem Jovi geheili⸗ 
Ba en Lorbeer; Baum 34) Gë, Ae 2 


X Di iB ma us 


S 


x1 N ; ` (OR 
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32) fep fen deſſen wird aach gedacht m. m Pal. 5.9. SL 
wir. 14,6. Num. 19,6. Was es vor Tugend und Wüͤrckung hat, be 
ſchreibet 1 2 zer: von. Sranckenau im Kräuter 2 Lexico vos. 
HI p, p. m. 2 Br. Tonic. ei EX tete Buch „Theil, capri. 

330. Von dieſen Ska oder Af he wegen der Wuͤrckung in 
Brn. von Sranckenau Lexico voc. H Séier pem, 204, Gm, Lon. in Kraͤu⸗ 
set. Buch, Theil cap 37. 

34) Diefer Belit ift bet Sonnen welches m n an ben Geruch 
verfptibvet , gleichwie an Citronen⸗Lemonen und Pomerantzen⸗ aͤumen, 
widerſtrebet den Gifft und Peſtilentz, ift ein herrlicher, ar ehnlicher nige 
licher und heilſamer Baum, welchen die Sonne lebet. ei ihren Ge 
ftebet , daß man feine Früchte ſehen n, es will zwar er Gottloſe a 
davor angeſehen ſeyn, Lale, 37,38. d et es ift nur eine kleine Zeit, fo muß 
er fort, dere: Ides Harmon. p. im 163, Die Kälte kan er nicht vertra⸗ 
gen, daß alfo auch der ah Mythridates Da bey feinen Tempelnicht 
bauen können. Die Wahtſager und! D en haben nach heypnifchen 
Wahn um den Wahrſäger⸗ eiſt zu ekommen, die Blätter und Zwwei⸗ 

5 gekauet weilen Apollo N; dieſen Baum e daher pond 


a 1. OE N 


Ng fei 

Pflantze; Wahrſagungs⸗ "P nenneten; es foll ein ſtarcker 
Lane Geiſt in ihm fen, dieweil das oltz von Difen Baum, wann es 
e DIE m ganr von ſich geben fol, Es bedeutet ſonſt der 

erbse um deent etwas Gutes. Von den berühmten Poeten 
Fis etzehlet man, daß er feinen Nahmen 0 einer Rurhen, in⸗ 

deme feiner ſchwangern Mutter getraumet, fie bringe auf die Welt eine 
Kuthe vom Lorbeer Baum, herbekommen, und haben feine herrliche 
Schrifften folches wahr gemacht; desgleichen hat man von Held: daß, 
als er auf den Berg Helicon ſeines Vaters Vieh geweidet, im Schlafe 
ihme die neun Muſen erſchienen, welche ihme einen Lorbeer⸗Baum zu fo» 
feen gebracht; als er aber erwachet, babe er bann fich feines Traums er⸗ 
nnert und fep den Muſen gefolget, auch ein fuͤrtrefflicher Poete und mit 
einem SM gecroͤnet worden. Die blinden Heyden haben fich 
Staf: in den Lorbeer- Baum ſtecke der Wahrfager-Geift ; über 
dieses ift bekannt, daß bie Uberwinder fid) aud) eines Lorbeer: Cranges 
bedienet, und zum Zeichen des Sieges gectónet worden, und alſo trium- 
phirenb eingezogen. Wer mehr hiervon zu leſen gefonnen ift, abſon⸗ 
derlich, warum man denen S. Evangeliſten, Apoſteln und eiligen 
einen Sonnen⸗Glantz um das Haupt gemahlet? kan obgedachter tel. 
meier in Ilea Harmon. p. mn. d. & 67. nachſchlagen. Was dieſer Lorbeer⸗ 
Baum vor Tugenden bat; kan r von Sranckenau im Kraͤuter⸗ 
Lexico vor. Danrus und Sr. Lonic. Beurer Buch 1. Theil . 10. 
aufgeſchlagen werden. i x — 
37) Der Göttin Minerve wird der Gehl⸗Baum zugeſchrieben, daß 
ſie ſolchen erfunden habe. Natal Cum. Mytholog. Lib. 4. cap. 3 Dief r 
Oliven⸗Baum wächfet in Italien, Franckreich, Narbonna und deen 
Spaniſchen Landſchafften , r von Sranckenau im Kraͤuter · Lexico 
voc; Qiea p. m. du Der Gebrauch ift wegen des Oels allen bekannt, Aus 
ſerlich dienet es in Clyſtiren, Geſchwulſten und Brandfchäden, Sr. Lo: 
pios AE bo e N Dot eee hp o a 
36) Von dem Ficho wird vieles geleſen beym Natali Comit, in Mythos 
bei: Lib 5. cap. ; Alfo daß er der Urheber und erſter Pflantzer der Weins, 
reben geweſen ſehe. Auen zm in obfer. ad Mytbolog. ꝗliwo man findet; daß 
der Patriatcha Naacbus der erſte eee 
Ban aeu. 6215157330 542 0031 180237 t und 
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gert Myrtus, 37) Herculi den Albeer⸗Baum, 38) 

und dergleichen, dr, | i 
ET | | ek PET ge SR eher ENEE e TERRE M 
Wer die al Se Her OT eee 


tern der Merer fte 

KO, O geweſen, da ſeynd die Siftorienunerfchiedlicher 
Soen Meinung, Diodorus Siculus, einer E 
P. tkeſten, ſchreihet, Dak e e GN ey geweſen, 
die andern aber geben vor Apis ein König von Egyp⸗ 

ten, etlich andere: Arabus, ein Sohn Apollinis und 
Babylonis, etliche Apollo ſelber, und nach dem ftue 

lapius, doch faget der mehrer Theil, die Egypter ſeyn 
ſolcher Kunſt Urheber geweſen, alſo daß ſelbe von ih⸗ 
nen auf die EEN hernach erſt 
Zu Marci Catonis Genforii Zeiten erſtlich auf die to^ 
mer, wiewol fie ſolche nicht gerne geduldet, ſondern viel 
mahl alle Leitzte aus Rom getrieben worden haben 
algngeſehen den Betrug der Griechiſchen Aertzte, SCH 


und welcher denen Menfchen den Gebrauch des Weins gleich nach der 
Suͤndfluth gewieſen. Ger: 9 20. Dahero per aphæreſin unius literæ der 
Noachus von denen Heyden Bachus genennet worden. Die weitere 
Beſchreibung des Weinſtockes findet man in Irn. von Sranckenau 
Mt Utete Lexico vic. Vitis. Hrn. Lonic. Kraͤuter⸗Buch 1. Th. cap. i. 
37) Natalis Cum. in Mpthol Lib. qc cáp. ig. p.m. 3 erzehlet gleichfalls, 
daß die Alten der Veneri den Myrten⸗Baum zugeſchrieben, weilen ſol⸗ 
ches Gewaͤchs von ihr erfunden wäre; einige fehreiben auch dieſen Baum 
dem Dionyſio zu, es mag alſo wohl ein ſonderbares Geheimniß darunter 
verborgen ſeyn, daß dieſer Myrten⸗Baum der Veneri vornemlich zu⸗ 
geſchrieben worden; wie vielerley derſelbe ſeye und was er vor Tugen⸗ 
den und Wuͤrckungen habe, kan man in Arn. von Sranckenau Kraͤu⸗ 
&ctzLexico voe Myrtus- item Hrn Lonicer. Kraͤuter⸗ Buch 1. Th. cap $9. 
38 Abeer: Baum Bellen, Pappel⸗ Baum, weiß Pappel⸗ 
Leg i Papnlu« alla, iſt bey uns genugſam bekannt. Und was der⸗ 
elbe vor Nutzen ſchaffet, erzehlet Sete Zenit im Kraͤuter⸗Buch 1C bi 
p.25. St. von StancPenau im Kraͤuter⸗Lexito voc. populus alba. 


Jufluentz mit Suͤlff der Rraͤuter und Wurtzeln. ep 


fie von den Römern vor Barbaros gehalten wurden, 
einmahl findet fichs vor gewiß, daß damals die Aertzte 
keine groſſe Erfahrniß gehabt, auch keinen rechten 
Gebrauch der Kraͤuter gewuſt, wie an vielen Orten, 
bey dem Plinio abzunehmen, welcher ſolche Aertz⸗ 
Hencker und Moͤrder nennet, doch das Vortheil voͤr 
andern Mäͤrtern gehabt, daß fie mit Verhengniß des 
Magiſtrats und Obrigkeit viel Leute tödteten, und 
ihnen noch darzu gelohnet worden. i 
"ee HT 

9g ſolche Kraͤuter⸗Kunſt fep in eine Ordnung ge⸗ ge die 

W bracht worden, beſchreiben Strabo und Plinius, Sito ane 
ſprechende, daß daſſelbige gethan habe, Hippocrates, Ordnung gts 


ein hochberuͤhmter Mann, geboren aus der Inſul Co, 
welcher, weil es der uch war bey den Einwoh⸗ 
nern derſelbigen Inſul, alle diejenigen ſamt deren 
Mittel in den Tempel Eſeulapü zu verzeichnen, fo von 
Kranckheiten waren geſund gemacht worden, dieſelbi⸗ 
gen erfahrnen Stuͤcke zuſammen getragen, in Schriff? 
ten gebracht, und darnach ſelbſt weiter erſtrecket, dies 
weil aber hernach die Kraͤuter bey andern nicht alle ⸗ 
mahl alſo haben wollen wuͤrcken, ſeynd entſtanden ſo 
mancherley Meinungen, daß auch auf heutigen Tag 
nichts fattes oder beſtaͤndiges in der Artzeney, ja kaum 
eine Kunſt iſt/ bie mehr Wahrnehmens und Aufſehens 
vonnoͤthen hat, als diefe Wiſſenſchafft. Als die Ba- 
bylonier noch keinen Artzt gehabt, haben ſie alle ihre 
Krancken auf die Gaſſen getragen, und damit maͤn⸗ 
niglich zu ihnen reden moͤchte, fie auch jederman Raths 
fragen, ſonderlich die, ſo etwan mit gleicher Kranck⸗ 
heit behafftet geweſen, und durch Artzeney erlediget 
worden, und alſo iſt man erſtlich der Artzeneyen innen 
worden; hierzu hat auch ze — 
Qo] 3 Jute 
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Himmels ſonderliche Neigung von der Geburts⸗Zeit 
angerechnet, dann dieſe Wiſſenſchafft und Kunſt vie⸗ 
len von Natur angebohren, daß fie von wegen ihrer 
Jnfluentz ſolches deutlich lehren, viel Ding von ihnen 
ſelber erfinden, ausſpeculiren, ohne Zuthun anderer, 
wie wir noch heut bey Tag an vielen ſehen, die mit den 
Kraͤutern und Erfahrniſſen der Dinge, etwan mehr 
Erkaͤntniß haben, weder mancher hochberühmter 
Artzt ꝛc. Und dieſes melden Herodotus, Strabo, 
Brunnfelß, und Matthiolus. 


m "EE un dia Kg. 77115 1 1 IV. M 3 SIG E 
Wie der WyLinius ſpricht, und ift auch wohl zu glauben, daß 
sreap theils Erkaͤntniß der Kråuter ſeyn kommen, durch 
me und Ge Eingeben der Goͤtter, im Schlaf und in den Träumen, 
sen worden. gleich wie wir von unſern Propheten fagen; daß die 

zukuͤnfftige Dinge geſehen, auch durch Eingebung des 
Heil. Geiſtes, zeigt an darvon eine Hiſtoriam von ei⸗ 
nem Kriegsmann, welcher, als er von einem tobenden 
an agli und ihm Niemand helffen mochte, hat 
ine Mutter in der Nacht Ruhe eine Wurtzel geſe⸗ 
en / von den wilden Hunds⸗Roſen, welche ihr noch eine 
ere vom Geſicht des vorigen Tages, fie folte die⸗ 
elbige Wurtzel brauchen, wie ſie dann that, ble ibm in 
Geyßmilch zu trincken gab, und ward gemeldtem 
Kriegsmann, ihrem eee ee iſt nun 
die allerbeſte Meynung. Und alſo acht ich, daß der 
Geiſt GOttes Adam und Eva, die Altvaͤter und Pa⸗ 
triarchen, erſtlich gelehret habe, darnach ſeyn ihre Kin⸗ 
der weiter davon berichtet. Es haben auch Adam und 
Eva die Erkaͤntniß der Gewaͤchs gehabt, desgleichen 
der Thiere, denen er ihre Nahmen gegeben und einge⸗ 
ſetzt. Wir leſen vom Salomone, daß ihn der Geiſt 
Gottes gegeben hat/ die rechte wahre Kunſt, SE 
mc? af? 


et 


` Influeng: mit ZU mit lf der Rraut — und und Busch, N ot 


g ber Welt, Welt, welches wir nenn nen en ke hiam 
Pë die Kunſ b der Dinmdg dia SE Hr 
ne, der Gethiere, der de Se Wu enſchen, 
der Gewächs, und der Wurtzeln, von welchen Dingen 
alten im Buch der Könige von ihm befchrieben und 
CS wird, en 175 von allen ION, mag 
RAV fepnb, von de erbaum an, 
eren aus der Wand! wi treffliche 
V. 
Ve Koni e und Potentaten haben vor Zeiten den Mat v 
cw "dutem auch Nahmen eingefegt, erfi irte de bt 
den Menſchen angezeigt, und wie Plinius davon di ee 
bet, haben fie En für eine Fuͤrſtl. That gehalten, 
viel mehr, dann fo fie viel Sieg durch Kriege erlange, 
undihre Feinde gedempffet. Geneius ein KoͤnigH von 
Illyrien, hat zu allererſt die Entzian, 30) und ihren 
Brauch den Menſchen angezeigt, und deffen eine gróf 
ſere EI gehabt, weder er hundert Städte, Land 
und Leute PIT Boa 40 9 und idi DM: At 
tnb 


49) Entían, aig Wie em ie un, dies 
M widerſtehet den Gifft, wird innerlich gebraucht zu Verdünnung, 
Eröffnung in 4. tägigen Fiebern Brechen, Colic, Durchfall, Lungen Bes 
ſchwerung, Huſten, Engbruͤſtigkeit ꝛc. auſerlich aber in Verwundungen, 
Geſchwuͤren in Naſen und Schnuppen c, Xr. von Sranckenau im 
Kraͤuter⸗Lerico voc. Gentiana. 

. 42) Climenüs, caltba vulgaris, Ringel Blume, Gold Blume But 
ter⸗Blume, ſind ein herrlich, Medicament in Peſt und allerhand gifftigen ; 
Ki Aden, X. Zr. von Franck enais Lexit. voc. caltba vulgaris. 7 
Weiderich Weiden · Rraut, Aehren · Weiderich mit Puts 
pur Blumen, Lyfimachi: , widet ſtehet denen Schlangen und Fliegen, ad 
ftringittt) trocknet, ſtillet das Gebluͤt, Naſenbtuhen, Ki Nuhr Se e 


"ap Erfe Zeilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 

ſeynd auch von den Koͤnigen erfunden. Scordion 42) 
das edle Kraut nebenſt Euphorbium 43) hat erkun⸗ 
digt erſtlich König Mithridates von Ponto. Den 
Beyfuß 44) oder Buck, Si Arthemifia auch S. So» 
hannes-Gürtel heiſſet, die Koͤnigin Mauſoli, Servi- 

lius Democrates Hyberidam genannt, desgleichen 
Avicenna, item Razes, Hali, Mebias, Abraham 1c. 

was ſeynd geringer geacht geweſen, weder Könige und 
maͤchtige Leute? Eé HORE ITRE ING 


DLIA ſolchen hohen und vornehmen Leuten iſt die 


amina «9 Wiſſenſchafft hernachmals kommen au jemeinr 
KS J j 1 it 1 j Am i BR "Ae f er, 


curitet auch den Scorbuc im Munde, wann es am Halß gehangen wird. 
Sr. von Sranckenau Laie vor. D ſim ach: 

42) Scordium, Waſſer⸗ Bathe nich / Lachen⸗Rnoblauch / waͤchſet 
in ſumpffigten Boden, und blübet im Junio, die Blätter reinigen, verduͤn⸗ 
nen, widerſtehen der Faͤulung, dem Gut, Peſt, anſteckende Seuche, treiz 
ben Schweiß, eroͤffnen die Verſtopffungen der Leber und Miltz, und fiib» 
ren das Eyter und den zaͤhen Schleim von der Lunge; aͤuſerlich reinigen 
Sie die Wunden und Geſchwaͤre de. Sr. von Sranckenau in Lexic. voc, 
Scordium. Wenn es in Hauß⸗Bier gekochet und getruncken wird, ift es 
gut wider die Schwindſucht. à e P 

43) Euphorbum, Eupborbien-GSafft, Nrieß eau, ift ein gummigter 
und hartzigter Safft einer Stauden in Lybien, ift einer aͤtzender und brenz 
nender Scharfe ꝛe. Or. von Franckenau n Loc. voc ^ Euphurbium, 
t. Lonic. Krauter Buch 2. Theil ; Wann man eine Vexa- 
tion damit treiben will, kan man ſolches ſehr klar ſtoſſen, und auf den 
Tantz⸗Boden ſtreuen, wann nun die Glieder erhitzet, ſo verurſachet es 
TEEN UE Im i a 

44). ‚Artemifia larifolia vulgaris; waͤchſet an denen Rhenen derer Aecker, 
und bet | 505 iſt dnte) NËT und wird zum Bade 


Bif, gebrauchet. Sr. von Srana 


in Mutter⸗Beſchwerungen, Monat 


ckenau Lexic, voc. Ariemſia. 


` fung: Sülff derer Brut und Muitgeln 49 
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ae ſo dieſer herrlichen wunderbartichen Gefchöpf terer; teuten der 
ttes auch wahrgenommen. Erſtlich die Seythen, Ener 
von welchen das Kraut Seythico, in Scocia wachſend. 7 HR ofen: 
Darnach die fab off das Kraut Iſchneumon, ſo eine Gr 
e ftopffung führet, nicht allein ſo einem 

e Ader beſchaͤdiget, fondern auch wann fie auch gar 

abgehauen waͤren. Die Vetones in Hiſpanien, haben 
wahr genommen, des Krauts Betonica, welches auf 
den heutigen Tag, auch feinen alten Nahmen behalten 
von genannten Agen, die J rier aber, Irim Illi⸗ 
“ricam, von allen ſolchen tft zu leſen Plinius, vc 
des, EN AA ` 


VIL P 


Sie auch die Anberninfftigen fiere eiche Dab ns 
aufer angezeiget, und nicht die wenigſten, wel- in cuf 
dee . 8 less er A bienet, und GE eet Pit 


ten von Se nimmer zu m BCE 

nig kommen waͤren. Wie Helianus, Ariftoteles und 
* 16, darthun und erweiſen, welches hieher zu 
gen du Mti de kommen würde. | 
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ſtaben noch nicht erfunden, wie noch heut bey Tag, 
auch etzliche ſo weder ſchreiben noch leſen koͤnnen, viel 
Geheimniſſe haben der Kraͤuter und Wurtzeln, welche 


Gr zum theil von ihren Vorfahren geerbet, zum theil 


davon wuͤſten. Es ſeynd auch zu denſelbigen Zeiten 


die Kraͤuter⸗Buͤcher nicht gemein, auch nicht ſo viel 


Kräuter bekauntgerveſen ſoudern hac ihmeiner diefes, 


der ander ein anders für die Hand genommen. 


Alſo leſen wir vom Koͤnig Fuba, daß er die Eu⸗ 
phorbiam zuerſt beschrieben hab ! 


BN Dolna, CO» 
egerich: Muſeus und Heſiodus Polium: Ehriſip⸗ 
pus, desgleichen Dieuches und Cato den Kohl. Zeno 


ein Stoicus die Cypreſſen, Antinomachus Eytiſum: 


Morchio den Rettich: Apulejus die Betonien; Virgi 


lius Ebenum: Grafiffratus Lyſimachiam: Homerus 


den Saffran, Lotum und Hyacinthum: Heſiodus die 


e Archigenes den Bibergen: Ariſtomachus 
Die W 


einreb, Aſelepiades Chamillen Blumen. 
Nach dieſen ſeynd kommen etliche andere als 


Theophraſtus, Bithimus Jolas, Horaclides, Taren⸗ 


tinus, Julius Beſſus, Niceratus Petronius Niger, 


Ditotus, Cratetas, Andreas, und zuletzt Diofcorides 


und Plinius, welche die vorigen Experimenten und foi 


derliche Beſchreibung zuſammen getragen, gantze 
Becher dargus gemacht. Wiewoh nan zwar ewas 
ie davon vekloſchen, und von eee : 
ge, T j f - 1 


IM 


findet fid bod) Anzeigung, daß fie viel groͤſſern Fleiß 
gehabt haben auf die Kraͤuter, als zu jetzigen Zeiten 
geſchehen, da faſt niemand darzu zu bringen, daß die 
alten Buͤcher geleſen werden, will geſchweigen, die 
rofeßions⸗Verwandten Fleiß darauf legen ſolten, 
über der alten Erfahrung etwas weiters ſich zu unter⸗ 
ſtehen und Ra ie die Alten haben über ihre 
ſo groſſe Erfahrenheit der Krafft der Kräuter, ſich ei- 
nem eintzigen Kraut nicht gnugſam geacht, alle ihre 
Tugenden zu beſchreiben, ſonder n es hat ein jeder Ger 
lehrter und Verſtaͤn Co ein eintzigs Kraut zu beſchrei⸗ 
t das zuvor ſolche Wiſſenſchafft 


gu 


t 
rio. len von dem Hippocrate; wenn es die Gele 


Jauftuent mit ZMP der Rruter E 


— — 


j Erſte Zellung aer Rrancheiten durch die himniſche 


aus lauterer Eigenſchafft der Geſchoͤpffe ſamt den 
Einfluͤſſen des Himmels und Geſtirn darzu dienende. 
Dann viel Ding ſeynd, die wir verlachen, und fuͤr un⸗ 
moͤglich achten, ſo wir ſolche bey Plinio, und den alten 
1 torien leſen, die doch mehr nütz ſeynd, (als die biß⸗ 
er Roi geachtet worden) deren Wuͤrckung aber von 
Anbegin ber Welt von GOtt darzu verordnet, welche 
Kunſt der Alten, Magiam naturalem den Nahmen be⸗ 
kommen, und in einem groſſen Werth geweſen, nicht 
aber Jedermann zugelaſſen nod) bewuſt, ſondern al 
lein den Philofophis, weiſen und Großmaͤchtigen Herrn. 
Dieſe heilige Kunſt iſt hernachmals, wie auch unſer 
Gottes Wort, in einem Mißbrauch kommen, und ba^ 
bens die nachkommende Abgoͤttiſche, mit vielen Stim- 
peleyen, aberglaͤubiſchen Werden, Zaubereyen, und 
der ſchwartzen Kunſt vermiſcht, damit bey den Juͤden, 
und Chriſten, ja auch bey den alten Römern, als eine 
aberglaubiſche Kunſt verdammt und niedergelegt 
worden, dabey wohl zu erachten, datz wir bißher nicht 
alsbald zu folder Erkaͤntniß der Ding und Gefchöpf? 
fen haben kommen koͤnnen. Damit man aber fehe, 
was die Alten mit den Kraͤutern ausgericht haben, 
will ich dennoch derfelbigen etliche Anzeigung thun, 
auf daß maͤnniglich bey ſolchen Wenigen fehe, was 
kr ër aut vermoͤge, wo wir ſolche wuͤſten zu 
rauchen. c E HAN et 
Lotus 45) ift ein Gewaͤchs, waͤchſt in der Inſul 
Circe, wie Homerus (aat, hat ſolche fte re 


45) Man hat auch unterſchiedene Gattungen von dieſen Kraut, als Zo- 
zus Africana, hortorum eg urbana, davon Sr. von Franckenau voc. Lorus 
nachgeſchlagen werden kan. Man koͤnte bey dieſem und folgenden Kraͤu⸗ 
br noch vieles erinnern, aber es will die Kuͤrtze des Buchs dieſes nicht 
given, A G gan 


* 3 9 14 


Juftuentz mit Zůlff der Reäuterund WOntgeln. 


éi 


wer unos iſſet, vergiſſet feines Vaterlandes, ſeiner 


Kinder, und alles was er Liebs 
Xancus zu Loti Zeit ei verübunter Hiſtorien⸗ 
Schreiber, meldet von ein 


raͤutlein Boli genant, 


durch welches vorzelten ein Menſch von einem Dras —— 


getoͤdtet, wieder erwecket, und zu dem Leben 


chen: 
bracht fe»; und folches ift nicht einmal, ſondern offter⸗ 
Plinius ſagt, geſchehen, daher wir abneh⸗ 
men, ob wir ſchon nicht glaͤubig waͤren dem Wort 
Gottes, daß es dannoch natuͤrlich keine Fabel ift, mit 
dem Holtz des Lebens, davon wir haben im Buch der 
Geſchoͤpffe, und e 
te, noch heute bey Tag in vielen Kraͤutern und Ge⸗ 
waͤchſen ug wir ſollens aber nicht wiſſen unſerer 
een und ap ſolches 
ni 
Es Suen hats auch geglaubet 
Demoecritus, daß ein Kraͤutlein ſey, daß vorzeiten die 
Hirten an einem Baum gehabt, in welchen geſchlagen 
war ein Keil, der ſey von Stund heraus geſprungen, 
durch Krafft des Kraͤutleins. Desgleichen ſagt man 
Bu Ka eg man eee SN 
inander h SR petaué komen, Pitty erwürgen 
ein ö 
Ja man gien Hiſtorien, daß die Seythier 
VV E 
nannt, von welchem, wann ſie nur einwenig effe 
oder daſſelbe im Munde gehabt, haben ſie darauf 
Austen een . e ue 


e aus alles aufthue, was 
ihret Bee en rechne DT Daag 


nter fie P welcher ſolches 4 pin 


54 Erſte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
ihm traͤgt, habe keines Dinges Mangel. Dieſer 
Kraͤutlein eins, ift Ethiopis genennt. 
Da tie al aa Ngeſehen nun dieſer gewaltigen Kräfte, und wun⸗ 
ten allein DNI S d TA Mi 
ang Abarlchen Wuͤrckungen, haben (o die Alten der 
` Seiten: ILS AA allein beholffen, und gaͤntzlich aus⸗ 
men seite geſchloſſen die groſſen Compoſitionen 46) die heut zu 
Tage in ſtetem Brauch ſeynd, auch zu denſelbigen 
Zeiten von der Compoſiions Cur nichts gewuſt, fo 
aber her nachmals durch ben Geitz, und Unerfahrniß 
der Kraͤuter erdichtet, und zuletzt dahin gerathen, daß 
fie die rechte wahre Wiſſenſchafft der Kräuter gar 
verdunckelt / daran dann ſchuldig die letzten Aertzt, wel⸗ 
che, als ſie verlaſſen haben die rechte wahrhafftige 
Erkaͤntniß der Ding, auch von den rechten alten Be⸗ 
ſchreibungen der Kräuter getreten, und auf Avicen- 
nam, und ſein eee ſeynd ſie in ſolche 
dicke Finſterniß gefuͤhret worden, daß, wo ſolches laͤn⸗ 
ger wahren folte, wuͤr den wir in kurtzen Jahren bald 
nichts rechts, nicht allein von den Kraͤutern, ſondern 
auch von der gantzen rechtſchaffenen und erſtbeſchrie⸗ 
benen Artzneyen verſtehen und wiſſen. Hie ſolt ich 
anzeigen den Mißbrauch des gantzen Handels, auch 
viel dicta und Beweiß anziehen aus dem Plinio und 
den Alten, von dem Lob der einfaltigen Kraͤuter und 
Cum een beſorg aber, daß mein Zweck 
und Vorſatz dardurch zu lange aufgehalten werden 
mochte d sn ein adndon s mft e ee X E 
46) Die Alten haben freylich viel auf die Kräuter öder Bosamicam, ab^ 
ſonderlich auch auf die Medicamenta fimplicia gehalten welches auch noch 
unterſchiedene heutiges Tages zu thun pflegen; mitn e 
allzuviel achten z wenn abeß dieſe wohl cammpanıyh fp ift ein groſſes damit; 
guszurichten. c e 
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T. zu de fil, SO Se d Äech en, 
von he Minius an vielen Sorten gar 


Ha edet; i aber mit der Zeit je mehr und 
weiter OS nh â 


igs Midritat i 
e Compofi ^ tion 


SC s 


B auf die Mi leni, Ku vo 
3 Auenrunſt, 
41 1 5 3 aut über⸗ 


M ae feti yt jJ MN 
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bes SE ds 
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Wie hat man gethan, da man geg in 
diefe Sande gerai: Und kömmt es auf den bet 
tigen Tag, daß die am allerlaͤngſten leben, minder 
Kranckheit haben, fo deren Ding am allerwenigſten 
brauchen, wie wir das Gegentheil ſehen, daß die ſo 
ohn Unterlaß in den Apo 5 ium. auch am alier AERE 
ſiecheſten und pre&bafftiaften ſeynd, haben bie freno — 
den W EE Naturen, 0 Von fie ^ : 


119 


56 Erſte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
dannoch nicht auf unſer Am attemperirt. Hat 
GO der Allmaͤchtige unſern Lande eben Wein, 
eigene Fruͤchte, und Leibes Nahrung geben, wie komt 
es dann, daß er uns nicht auch " Kräuter temperirt, 
daß wir fie brauchen mögen. Aber das Gegentheil 
iſt wahr, darzu ſo waren ſolche einfache UArgeneyen ` 

etwas beſſers zu bekommen, und hätte etwan Dër 
in feinen Garten wachſen, trete ſolche mit Fuͤſſen, da- 
mit er fein Leben erretten möchte, Es wird auch viel 
groſſer Koſten verſparet, der ſonſt aufgehet, dadurch 
e el n hiezu 
auch bewegen die Beliebung des Bols und gemeinen 
Mannes, welcher den 1 und Gewaͤchſen am 

meiſten zugethan, auch ohne das die compofita nicht 

eines jeden marſupium und Natur ertragen wollen. 
giu chte ua ETS 7 | 


Meynung QS Ey den Aertzten iſt ein hochgelehrter und vor reff⸗ 
ponos Die erfahrner Mann geweſen, wie absum dd 
aalen, aus Cornelio Celſo und Plinio. derſelbige hielte bat» 
vor, daß man nicht allein alle Kranckheiten mit den 
Kraͤutern abwenden ſondern auch andere wunder⸗ 
barliche Dinge damit zuwege bringen koͤnte, und ge⸗ 
meiniglich, die wir fuͤr die allergeringſten halten, am 
meiſten Krafft eee ah 
zeuget, imd es ift einem herrlichen Mau begegnet, 
welcher fo offt er ſpatziret uber eine Heyde, fo mit 
Wolffsmilch, 47) Efula genannt, bewachſen, ihn der 
Stulgang ankommen, was vermoͤgen erſt die andern; 

Es ſeynd auch nicht vergebens die magica, deren Al⸗ 

3 Ara RUHE N 30d OH bertus 

47) Eſala vulgaris pinea, Teuffels: Milch / Wolffs Milch, Eſels⸗ 
Wutz / purgiret ſtarck, unten und oben „und iſt ein brennend Medicae — 
ment, com n. von Sranckenau Lexic, voc, Efula vulgaris pinea. 
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Die alten a lden Auchoresher Kräuter Dächer agen, es : 
| ires gut bar fo Kräuter und Burn fr 
len wollen, etwas Bericht haͤtten des Himmels Ein⸗ 
fluͤſſe und Geſtirn, und e re ie, die Kräuter den 
E orffen, und DE Confiella- Ä 
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wegen! ERU 
r^s e ffe geſammlet werden, als der er Dahme fal md 
ber Gee brauch. 


ein guter Ge 


Vor allen ſoll man Sorge haben daß der T vA 
Ort oder ! r ſey, die Kraͤuter nicht auf 


der Erden liegen, nicht faulen, nicht ſchimlecht, oder d A 


von ben Katzen oder Ratten verunreiniget, 


ftäubet,fondern wieeinFöftlih Seino bti £ D | 


| und wohlriechenden Kraͤute 


8 v0 1 Blum Sr 
feynd, fol man in v erſchloſſene Laͤdlein thun, von Wé C 
; damit fic ihren Geſchmack bebat, ` 


macht, damit 
ten, doch auch Mio di Die Saamen fepnb gut 


in Papier gewickelt, d nicht ſchimlicht werden. 


Was von Frucht iſt, als von Gummi p eu 
ten, in filbern, zinnen, glaͤſernen, und jum, the 


ürrdenen Geſchirren, was zu ei 0 
e und 


Wurtzeln ſoll man zuvor wuͤrffelicht, oder rund 


in irrdenen Gefaͤſſen zu behalten. 
Marg gehoͤren in Eé 


wie Rettich zerſchneiden, darnach durch einen Faden 


ziehen, und frudenen laſſen, zuvor wohl sefänbert T 
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Kei / ven ens SCH Jabe, 
Tauſend guͤldenkraut éi lahr, 
Me ſchwebelwurtz fünff Jahr, 

Zolwuctz ſechs Jahr, 


y jp mter MNA 
5 Jah 


er mehre Theil waͤhret ni à eden a 
pou iber, hat déi Cub ie cht. b 58 hr, 


Sonſten aber alle Kraͤuter zu rechter geit same 
halten ſich auch deſto länge, ` ` d 


Schoͤlwurtz waͤhret drep Jahr, 
Alantwurtz gedoͤrret zwey Jahr, 


(KT 
Feallerbeſten Kraͤuter, wachſen auf den Bergen, wo die ter 
EA m enen nen PORK und spa ide 
eneen 2, Es "put 1. KE ü 
Orobis neins 2. Kei SN 
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len, auf dem freye 

ten und heiteren Dum Ki ra 
werden die ge Sch 

ten, an den hatten, 
jenen? Luͤfft fften, den R 


le Dieſe Ding alle berate sion Diofeori- 
desund Plinius. 


XVII. 


apit wa wok Berdus groſſen Fleiß haben die alten Heyden ge⸗ 
Ceremonien Va bey der Statut, Zeit und bey Ga Dër 


und Zeiten 
die alten 

en ee ſir nur nicht auch die boͤſen Geiſter daruͤber angerufft 
Se und Abgoͤtterey gebraucht hätten, DANT — — li ie 
ihre Würdung erlangt und 5 dn gebracht, nicht 
daß folches Kramantzen und Beſchwören ſondere 
Krafft gebe, ſondern daß GOtt dem Teuffel fo viel 
Raum gelaſſen, damit auf ſolchen Aberglauben viel 
gehalten worden, dieweil wir nicht glauben, daß Gott 
aus ſonderlichem Fleiß der natuͤrlichen Mittel mehr 

und beſſere Wunder thun ge weder ber Teuffel. 
Dann wann Ve mit Gott wohl ſtuͤnden, ihm 
kraͤfftiglich 1 tà te es der eremonien und 
natürlichen muͤhſame gere neten en ien gantz 
nicht, ſondern wie Moſes das Holtz ins Waſſer warff, 
im Nahmen des Herrn, und es fit ward, Helias und 
Deliſeus mit dem Meel die giftige SC ER 


E renger und Wurgeln 
fen auf dem Waſſer ſchwi 


" cem 
kb tege Baumoͤhl viel ge e | 


S Nahmen bes HErrn, alfo würden wir auf den 
eutigen Tag mit ben Siem und 2 Surgeln, auch 
wiere: € eis 
en bi ie Wurt Mi Tapſum graben 
woll E mit Baumoͤhl durch den gantzen 
Leib geſalbet, und Ser enommen, daß der Wind nicht 
darzu wehe, ſonſt fie ſich zeſchwulſt des Leibes beſoꝛget. 
Hundsdorn haben fie auch mit abgekehrten Wind 
Nan damit ſie nicht, i in den Augen beſchaͤdiget 


Item ein Geſchlecht der Kurse haben ſie gegra⸗ 
ben am mwa ehe dann die Sonne aufgi GE 
es Wurtzeln EEN SE 1 0 baten fie 
recht gethan, dann die Sonn im erſten und zehenden 
ine des Himmels ftárderen Einfluß in der Dinge 

fang hat 1 7 im 1 Theilen des Himmels. 
Aber Ehr sg zu gra Gaz oben fie zuvor einen 
Circulkrei olche gemacht, mit einem bloſſen 
Schwerdt, darnach mufte fid dasjenige, fo man arae 


ben er gen eg ng der SE T 
ſeliger A 


ein Gebeth ſprechen, daß er ſolches mit gl 
zeigung der Voͤgel verrichten möchte, ` 


Wann er dann eigentlich wahrgenommen des 


d nm gemeiniglicher allwege zugegen gewe⸗ 
n, als fie 1 85 Wurtzel gruben,) das er ſich zu viel 


CH? dem Gräber, bedeutete es ihm den Todt, es 


— auch genannter Gräber zuvor Knobloch efen, 
und Wein darauf trincken, auch eilends ſolche Wur⸗ 
tzel aus der Erden langen. | 


er der 


Beonien⸗Wurtzel haben fie bey Nacht ge GE 


o? das "€ gin hat der Specht, 


ES: 65 
ie 


et Effet lle Reis ckheite desde ne 
. ein in Hüter gewesen, dem Gräber die Augen 


CV 
nah Ben erbers, fo ee abgenommen. 
ot Panar, fo man Afclepia nennet, ha⸗ 
ben ſie Teiche koͤnnen 1 fri en, wenn fie nicht 
zuvor mar Trés ſchlecht ber Srüchte, zu einem 
` Opfern un abi erbeſoldung ins Erdreich gerzorffen, 
darnach haben a mit einem zweyſchneidigten 
Schwerdt, drey 1 darum geſchnitten, und 
zuletzt ſie empor i hoben. 
—  Mandragorai auch dreymahl mit einem Schwerdt 
wee rden, es a AAT e HA 
egen Sticbergi ng M ber darnach 
Saru tantzen, und viel nde ge are 
EN ſprechen muͤſſen, die fi ch nicht zu ſchreiben ge⸗ 


Violwurtz zu raben, hat ihnen roſſe Arbeit ge⸗ 
bracht, den dri en Vis EN muſten fie das Erd⸗ 
reich mit ene ſeſprengen, gé man den Graͤ⸗ 
bern und Bauen auf dem Kirchhof bas. Weyhwaſſer 
zu geben pfleget, 117 durch dieſes Beſprengen, das 
: Erdreich zufrieden ſtellen. Folgende mit chwerd⸗ 
tern Gircuf darum eriſſen, ut die ausgezogene Eur: 
Himmel gehoben. Geh aben auch die Gräber 

RL uen Sr RM fen ſch halten muͤſſen. 
Foljum zu graben, en) ie ein Hüttiein barum 
gebauet, deswegen fold) Kraut Föftticher Krafft ger 
wonnen, wann fie es bey ſich getragen. / 
» Die das Bech 0 ſo lange ſie mit dem 
e EE opfferen und beten fie, damit es 


wohl gerath 
^ ? Roch wéi ſeltzamer ifts; Te Seribonius Largus 
von odi po und ſpitzen Klee, j eg S 


cher 


^ Sjnfluene mit Suͤlff der Rraͤuter und Wurgeln. er 
ſolcher Kraͤuter, Oerther, des erſten Tages, wenn ſie 
ſelbe angetroffen, zeichnen muͤſſen, mit bem lincken 
Ohr einen Gircul darum machen, auch etliche Fruͤcht 
legen, und des andern Tages, vor Aufgang der Son⸗ 
nen mit der lincken Hand ausſieden. I 
Von der Hirtzung, deolopendria genannt, halten 
ſie vor kraͤfftig zu Austreibung der Geburt in Kindes- 
Noͤthen, ſo es mit dem Miltz eines Mauleſels ange 
henckt wird, es muß aber ſolch Kraut, zu Nacht, wenn 
der Mond hoch ſtehet, SEN ſeyn. i 
Ein mehrers tft zu leſen ben ! heophrafto, Plinio, 
Dioſcoride, Apulejo und andern Scribenten. 
Was aber wir Chriften vor natürliche Ceremo⸗ 
nien und Zeiten, iſt zu End dieſes dritten Unterrichts 
klaͤrlich verſchrieben und verzeichnet zu befinden. 
t vatur Tue EE 
Gatutninifde Kraͤuter. | 
Heen 49) Wann diefes Kraut in einer An⸗ wen % 
tipatiſchen Influentz Saturni genommen, mit den 27». 
Haͤnden zerrieben und eines ſchwitzenden Angeſicht, ane 
aus böfen Vorſatze, damit beſtrichen wird, machte es ^^» 
ihn fo balden auſſätzig; dann der Saturninifche Spiri- 
tus, ſo aus dem Kraute gehet, und durch den Athem 
an fich gezogen wird, corrumpirt alſobalden das Ge 
bluͤt, und bringet den Auſſatz hervor. Es wird aber 
dieſes keinesweges erzehlet, daß man dadurch den 
Menſchen ſchaͤdlich zu ſeyn, Anlaß geben wolte, ſon⸗ 
dern vielmehr die Harmonia und Einſtimmigkeit der 
er 5 obern 
49) Paſtinaten find unterfchiedener Arten, als Pafinaca Pomeſlica, 
Hlveſiris marina, Syriac: man kan n. von Sranckenau Aränter:Lexic. 
voc. Paftinaca nachſchlagen, woſelbſten der Ufus’pharmarcaticus weitet 
verfolget wird. ` ` 
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obern himmliſchen mit den untern irrdiſchen Coͤrpern 
eröffnet und erkennet werden moͤge. an ich atid) 
die antipatiſchen und widerwaͤrtigen Inf e 
faſt aller Dinge üblichen Mißbrauchs halber, verz 
ſchwiegen, und nur die nuͤtzlichen oder Sympatiſchen 
Einfluͤſſe der Planeten, ſo ich mit nicht geringer Muh, 
Zeit und Unkoſten, wie zu erweiſen, ausgerechnet, be⸗ 
ſchreiben will, welche Beſchreibung hernach unten in 
dem age uc f finden ſeyn. So dann 
nun, fage ich, DIE Saturniniſche Kraut Paſtinaten, 
mit einem Stuck i ſcharffen harten Holtz, Och⸗ 
ſenbein, oder andern Saturniniſchen Dinge abgeſtoſ⸗ 
ſen, oder genommen ane ſolchen Zeit, da un⸗ 
ten in nur gemeldtem vierdten Unterricht Saturnini⸗ 
fhe Influentz ſtehet, fo hilfts im Gegentheil wider 
den Auſſatz und alle andere Saturniniſche Krauckhei⸗ 
ten und Gebrechen, wiewohl zwar immer ein Kraut 
beſſer und hoͤher geſchaͤtzt wird, als kas andere, fan: 
man fie doch durch die Influentzien in gleiche dd 
keit bringen, wenn fie nur, wie gemeldt, in einer ſtar⸗ 
cken Sympatetiſchen Inſtuentz abgeſchnitten und gez 
b NUET Aerer E a EN 
i CMM CHEM e TUER anl RES le⸗ 
get man Wolff und Füchſe zu fangen; da die Wurtzel 
auch unter gemeldter Zeit gegraben und am Halfe ge 
tra c tvirb, bewahrel fit vor der Peſtilentz und allem 


- t t, DÉI 3 A i$ uns VM e? ; : 
Stein Bruch oder Schar tenkraut si) Qi 


50) Man findet zweyerley dieſes Krauts, als Crifta galli, Klapper⸗ 
oder Laͤuſe⸗Kraut ift kalt und trocken, wann folches das Vieh bekom⸗ 
met, hecket es Laͤuſe: Crifla galli aller, Siſtel⸗Rraut, ift auch kalt und 

krockem und wird in Wunden gebraucht. r, von Sranckenau vor. Cri- 


Pa galli. D 


IJnfluentz mir Zuͤlff der Rraͤuter und Wutgeln, 67 
Kraut am Halſe getragen, bewahret den Menſchen 
fuͤrnemlich vor der gifftigen Peſtilentziſchen Seuche. 
Item dienet wider den Schmertzen des Gemaͤchts, nur 
oues „ Influentz abgenommen und 
unzehenck! ;; in UI ERTA S 
: ET MORE Kraut ift einer uͤberaus 
ſchnellen giftigen Natur, daß auch die Wölffe davon 

erben. Die Menſchen ſo es brauchen, werden Krafft⸗ 
loß und ohnmaͤchtig, dann der Saturmniſche Spiritus, 
fo im Kraut verborgen, und Dem Det pen als einem So⸗ 
lariſchen Glied natürlich zuwider, greifft daſſelbe heff- 
tig an, und verdunckelt es; Wo eines Menſchen geni- 
taſia damit beſtrichen werden, muß er davon fterben, 
Wenn es aber in Antipatiſcher gerechneten Saturni⸗ 
ni⸗ und Solariſchen Influentz zu zweyen mahlen gez 
nommen, und ein jedes Theil abſonderlich 9 

a 


wird, benimmts den Gifft, und vertreibt die Saturni- 

niſchen Kranckheiten. N E ; 

Fearnkraut 52) in dieſem Kraut ift der Spiritus > 
" M a, Satur- 


«1) Wird ſonſt Eryuginm, aflerattious, centemcepita, Inguinalis, Man- 

x E Hs Radendiftel, Brackendiſtel genennet, bie Wurtzel wird im 
Krebs, wann die Sonne darinnen gehet, geſammlet. ad Hr. von Sran⸗ 
ckenau M Lexic. voc. Eryngium, 

52) Flix, Sahren⸗Rtaut, Suren⸗Wurtz, Waldfahren⸗Kraut, 
iſt nach Anzeige In von Sranckenau in Lex. voc. Flix ein treffuch Medi- 
tament in lange anhaltenden Kranckheiten, treibet den Urin, curivet Ent⸗ 
zuͤndung der Nieren, den Siein, Würme, Scorbut und Engliſche Kranck⸗ 
heit ze. Man kan auch Hr. Lorie. in Kraͤuter⸗Buch 2. Theil cap. 20l. 
nachſchlagen; und ob zwar nach derer Alten ihrer Auſſage dieſes Kraut 
keinen Saamen tragen fell, fo hält doch Sr. erg Tragus das contra- 
rium, daß er offtmahls in St. Johannis des Tauffers Nacht Saamen 
gefunden. Line 4 Was für abentheuerliche und Zauber⸗Poſſen mit 
den Pfarreu⸗Kraut⸗Saamen . werden, ift bin und wieder 


8 Effe Gellung alle Beanekbeitenduecbdiebinmlifche 


Sctarni ſehr ſtarck und hauffig,dahero es zu den Magi⸗ 
ſchen Kuͤnſten eee wird. Seinen 
Saamen ſtoͤſſet es wegen der groſſen Gewalt Saturni 
gleichſam von ſich aus, ehe dann er noch einmahl zu 
ſeiner rechten vollkommenen Reiffung gelanget, da⸗ 
durch dann die Natur anzeiget, wie es ſonderlich die 
Unfruchtbarkeit, wo man es braucht, alle Veneriſche 
Begierden ausleſche, und durch ſeine Miſchung wie⸗ 
derum austreibe. Wann es man neben einer Eſels⸗ 
Miltz einen Weibe an den Halß haͤnget, wird ſie un⸗ 
fruchtbar davon; dann die Venus und Saturnus 
find gleichſam wie in einen Gegenſchein einander feind⸗ 
ſelig entgegen geſetzet, daher ſie auch nochmals die Un⸗ 
fruchtbarkeit verurſachen. 
Pilſenkraut) wo es in den Leib gebraucht wird, 
macht es anfaͤnglich ſchlaͤfferig, und durch ſeinen ver⸗ 
Mf nine eor seien. Schwefel verder⸗ 
bet es hernach den Menſchen | 
nicht anders als wenn er vom S euffel beſeſſen ware, 
fid) auch wis ein Trunckener ohne unterlaß fhid und 
zancket. Dahero fagt Scribonius, wer es genieſſet, 
` 7 werde feiner Sinne beraubet, und zancke DO 
terlaß, und dieſes verurſachet bie gifftige antipatiſche 


Faul⸗ 


Conſtellation Saturni. 
in dergleichen Buͤchern zu finden, einige hohlen ihn mit Beſchwerungen 
um Mitternacht⸗Zeit, maßen De und ihr Lehrmeiſter das Licht ſcheuen, und 
vermeynen ſich damit feſt zu machen, Schaͤtze zu graben u. d. gl. andere 
aber zur Liebe / andere noch zu andern Dingen, Aczrelm. Idea Harm. p. in. 
40.4. Wer mehr hiervon leſen will, kan die geheime Unterredun⸗ 
gen zwiſchen zweyen vertrauten Freunden von der Magia naturali 
1702: in 8. wie auch Purge Betrachtung der Mandragore oder Alraun⸗ 
Wurtzel und Sahren⸗Kraut und Saamen 170g. in 8 pm c. ſegd. 


nachſchlagen. 


ermaſſen, daß er wuͤtet 


Influent mit Suͤiff der Rraͤuter und Watgeln. 6 
Faulbaum 53) dieſer waͤchſt ſehr gerne in ſchat⸗ 
tichten Wäldern und feuchten ſumpffichten Dertern, 
dannenhero er dem n Wenn 
er zu alten flieſſenden und gifftigen Schaͤden in der 
Influentz z gebraucht wird / thut er das feine febr wohl. 

Groſſe Kletten) wachſen gerne an dunckeln 
ſumpffigten Orten, und ſeynd dem Saturno unter⸗ 
wuͤrffig. e in der Influentz Sa⸗ xdi 
turni gegraben wird, ift fie ſonderlich ein ſtattliches ` 
Mittel wider den Zahnſchmertzen, dann fie hat ein 
trefflich kuͤhlendes Saturniniſches Saltz in ihr, da⸗ 
durch fie den Schmertzen filet, © r. 

Mooß 54) waͤchſt gerne in dicken Waͤldern theils 
an den Baͤumen, theils aber an Felſen wo die Sonne 
nicht wohl hinſcheinen kan, hat einen trockenen und 
ſtumpffen Geſchmack auf der SE 
unter den Saturnum. Wenn es in d Influentz gegra⸗ 
ben in Laugen geſotten, und das Haupt damit d 


$3) Frangula, Alnus nigra baccifera, acba fetida, Avornu, Saulbaum, 

Zapf- olg, ift warm im erften, trocken im andern Grad. Die innere 
Rinde von der Wurtzel reiniget und purgiret alle Feuchtigkeiten aus dem 
Leibe, oben und unten; aͤuſerlich pfleget fie mit Butter gekocht zu werden. 
Br von Sranckenau i» Lexic. voc. Erangula Die mittelfte gelbe Rinde 
dieſes Baumes mit Eßig geſtoſſen, Dienet wider den Grind, mit Eßig aber 
geſotten, heilet die Faͤule des Zahnfleiſches und Schmertzen der Zähne; 
wenn es im Munde gehalten wird. Lone. Rraͤuter⸗Buch 1. Theil 
cap. 59. , i x Si 

5 A) Mufeus capillaris , avboreus , capillaceus , citerciu, haaricht Baum⸗ 
Mooß graues, es hält an, dienet in der gelben Sucht, in Erbrechen, 
Durchfall der rothen Ruhr, und eine unzeitige Geburtb zu verhindern 
aͤuſerlich befeſtiget es das Zahnfleiſch. Wann es auch in Lauge geſottenn 
und das Haupt damit gewaſchen wird, befeſtiget es das Haar, machet es 
wachſend. Man machet auch einen Movf-Poudre davon, welcher (eye 
kraͤfftig iſt. Sr. von Sranckenau Lexic. voc. Mu[cue capillaris. ; 


- 


70 Erſte Seilung allet Rrauckheiten dutch die himmliſche 
ſchen wird, wehret es den Ausfallen der Haare: Es 
. auch die wacklenden Zaͤhne ue und 
ſtillet das Bluten der Wunden, durch feine zuſammen 
ae en Wan ne 
Schwartze Nieſewurtz 55) diefe pfleget gemei⸗ 
niglich um das Feſt der Geburt Chriſti, zu biben wird 
dem Saturno zugeeignet, und ift diefe vor die befte ge 
halten, welche auf hohen Gebuͤrgen, als Saturnini⸗ 
ſchen Oertern in der Influentz p gegraben wird. Hat 
ſonſten eine ſonderliche fuͤrtreffliche Krafft in ihr, den 
Menſchen, inſonderheit verlobte Leute bewehret ſie 
vor Kranckheiten, dann diefenigen ſehr alt werden, ſo 
fie. anhängen, gleich wie Saturnus, wenn er in der 
Geburtsſtund eines Menſchen mit Jove einen gluͤckli⸗ 
chen Stand hat, ein hohes Alter bringet und ſonſten 
aͤuſerlich zu gifftigen Saturniniſchen Schaͤden mit 
Nutz gebraucht. r 


e «) Helleborus niger, veratrumnigrum, Melampodium, ſchwarge Nieß⸗ 
wurtzel / Chriſtwurtzel; die befte kommet aus Syrien, ift warm und 
trocken im dritten Grad, man brauchet ſie zu langen Leben, und pfleget 
man die Wurtzel im Majo und Junio auszugraben, und den Marck her⸗ 
aus zu ziehen; die Wurtzel treiber ſtarck die waͤſſerichte Feuchtigkeit, Nas 

erey / das Malum hypochondriacum, den Auſſatz, Haarwurm, Krebs, 
Aën ik. Sr. von Sranckenau Lexic. voc. Hellelurus niger. 
Man hat auch die weiſſe Nießwurtz Wendewurtz Helleborus albus, 
iſt warm und trocken im dritten Grad, die Wurtzel purg ret ſtarck, wird in 


Raſerey, Melancholie, Schwindel ꝛc. gebrauchet; aͤuſerlich nimmt man 


fie zu Nieß⸗Pulver ꝛc. Sr. von Franckenau a. ( voc. Helleborus alpus, 
Das Nieſe Pulver, fo das Haupt, Geſicht und Bruſt reiniget, madet 
man alſo: Nehmet Mayen⸗Blumlein vor einen Groſchen, Majoran, Ti⸗ 
mian, Bertram⸗Wurtzel, weiſſe Nieſe⸗Wurtzel, Augentroſt, Gewuͤrtz⸗ 
Neglein, jedes vor 3. Pfennige, alles klein geſtoſſen und unter einander 
gemiſchet. Vid. neueröffneres AunffeCobmer n7. Hr. Acxtelmeier in 
feinem Natur⸗ Licht / 7. Th. p. me ga. ſchreibet ihr noch mehrers zu. 


- 
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Miltzkraut 56) dieſes reprafeneirt die Miltz in 
Menſchen, waͤchſt ohne Saamen in den Gruͤnden und 
finſtern dicken Wäldern, da die Sonne nicht wohl bine 
kommen kan, dann die finſtere und dunckele Oerter dem 
Saturno ſonderlich zugeeignet werden, weil alle Fin⸗ 
ſterniß und Dunckelheit mehrentheils von ihme und 
ſeinen zugethanen Sternen herkommet und verurſa⸗ 
het wird. Daher dieſes in der Influentz b geſammlet, 
Di 1 Saturniſchen Feuchtigkeiten gewaltig aus⸗ 
Eet, o, een Bra Änt us zech 
„Thamarisken) dieſes liebet gerne die ſchattichten 
Oerter, und die nicht ſo gar an der Sonnen gelegen 
ſeynd, ſeinen Saamen verleuret er gleich den Weyden 
ehe derſelbe zeitig wird. Iſt dem Sakurno untergeben, 
wird insgemein der Miltz wegen feines Planeten zuge⸗ 
5 es auch den Miltzſichtigen nicht undien⸗ 
lich / ſo es in b Influentz geſammlet wird. Plinius ſchrei⸗ 
bet, daß der 1 in welchen Thamarisken Kohlen 
abgeleſcht, die Miltzſuchtigen cuciren folle. 
Sevenbaum 57) wird in finſtern dicken Waͤldern 


56) Scolopendria , vel Scalopendviam , Miltz- Rraut/ kleine Sirſch⸗ 
Jungen, Neſſel⸗Saren, Zeche, die Blaͤtter werden in Officina gebrau⸗ 
chet / waͤrmen im erſten und trocknen im andern Grad, reinigen, dienen der 
Miltz, curiren auch das Malum hy pochondriacum, gelbe Sucht, quar- 
tan · Fieber, treiben die Monat Zeit, Urin, und vermehren den Saamen 1c. 
Hr. von Franckenau voc. Scolopendria. i i dE 
$7) Sabina, Savina, Sevenbaum;, Siebenbaun, Maͤgdebaum, 
Sagebaum; Sadebaum ze, er ift männlich oder weiblich; die Blaͤt⸗ 
ter gleichen denen Cypreſſen, das Weibgen ift faſt wie Tamarisken; Die 
Blaͤtter trocken, und waͤrmen im dritten Grad, dringen gewaltig durch, 
verduͤnnen, zertheilen, treiben die Monat⸗Zeit, Frucht, und iſt gut wider 
die Engbruͤſtigkeit ze. Sr. von Sranckenau voc. Sabina. Wann man 


" i 


auch deſſen Blatter in ſcharffen Eßig 24; Stunden und druber, auch un | 


* 
* 


72 Erſte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
gefunden, darum er dem Saturno zugeeignet wird. 
Die Blätter in der Influentz gepuͤlvert und in alte 
Schaͤden geſtreuet, i acp er Die Zauber 

xer mißbrauchen dieſen Baum gewaltig zu allerhand 
Zauberey; dann die Saturniniſche Getwächfe ohne 
das alſo geartet, daß man den Menſchen allerhand 
Schaden und Ungluͤck damit zufügen kan, wenn fie 
nicht zu guter Influentz⸗Zeit v geſammlet und gegra⸗ 

ben werden. KANTE ee " 
Senet 58) ift dem Saturno unterwürffig,treibet 
alle Saturniniſche Feuchtigkeiten aus dem Leibe, und 
reiniget das Gebluͤt, bar ber Miltz wiederum zu recht, 
daͤmpffet das viertaͤgige Fieber, und bekommt denen 
febr wohl, welche durch die bón Saturniniſchen Spi- 

ritus am Haupte verwirret werden. 

Lapperwurtz) pfleget gerne an duͤrren trockenen 
Orten und alten verfallenen Gebäuden ferfür zu Font 
men: eröffnet die Blaſe, fuͤhret fort den an m 


vermachet, einweichet, hernach diefe auf die Lichtdorn bindet, unb ſodann 
beitzet, fo wird der Lichtdorn aͤuſerlich gantz weiß, daß, wenn man nur ein 
Stuͤcklein Speck unten von der Schwarten zart abgeſchnitten und dar⸗ 
auf leget, und hernach weg thut, der Dorn fid) nach und nach zeiget, wel⸗ 
chen, wann man das zerſpaltene und zerbeitzte weg thut, ſolchen heraus 
nehmen kan, welches eine ſchwartz gebeitzte und verwelckte Zaſer oder 
Wurtzel ift, und darauf es zu⸗ und verheilet, hoͤret auch der untraͤgliche 
Schmertz auf, welches id) probirt und wahr befunden, ift auch nicht wie⸗ 
der kommen; die Unholden und andere böfe beute treiben allerhand Gau⸗ 
ckel⸗Poſſen damit, welche wir verſchweigen. Auxrelmeier Idea Harm. p. l. 
58 Senna Orientali & Italica vel Gallica, Sennetbaum oder Blaͤt⸗ 
ter / find 3. Gattungen / als die Welſche / Narboniſche und Teutſche, 
ift warm und trocken im erſten Grad, purgitet, fuͤhret die verbrannten 
und waͤſſerigten Feuchtigkeiten ab, bie gelbe Galle den Schleim aus den 
Haupt, Leber, Gehirn, Lunge, Gekroͤß, Milt und Gelencken ꝛc. Sr. von 
Sranckenau vos. Senna Orientalis & c. RB en 


leng mie GC der Rraͤutet und Wargeln. 23 
bricht den Blaſenſtein und treibet ihn aus, eröffnet die i 
15 opffte Miltz, und ſtillet alle melancholiſche Auf⸗ 
bunn," ), tn di 
Rauten 59) diefe widerſtehet durch ihre ſubtile 
Krafft, fo fie vom Geſtirne hat, allen Gifft, ſonderlich 
aber der Peſt, denn fie zur Zeit der eft ein herrliches 
Mittel iſt, wenn ſie nur in guter Influentz Saturni 
ae, de alt abgebrochen wird, denn ſonſten ſie nichts 
ifft, doch weil die Peſt nicht vom z alleine herruͤhret 
koͤnnen Martialiſche und Solariſche Kräuter ein jede: 
beſonder neben dieſen angehaͤnget und nicht vermiſcht 
werden, von welchen unten im XX. unb XXI. Haupt- 
Punet zu finden, fie die Rauten vertreibet die Melan⸗ 
doten, und erfriſchet denen das SH fo mit derſelben 
beladen. In viertaͤgigen Fiebern ift fie ein bequemes 
Mittel, dann weilen daſſelbe meiſtentheils Saturnus 
verurſachet, als wird es auch durch dergleichen Leuten, 
gar fuͤglich ausgetrieben. Es hat die Natur in die⸗ 
fem: Kraut Solem & Saturnum zugleich auf einmahl 
beyſammen verbunden, alfo, daß, wann daſſelbe mit 
Salbey und Eßige zerſtoſſen, auf die Pulß gebunden 
wird, es das Fieber vertreibe. Es iſt aber zu mercken, 
daß dieſes Kraut, aller Zauberey ſonderli PREE 
e e | jet, 


— 


Creutz⸗Kaute, das Kraut, die oberſten Knoͤſpgen und Saamen find 
warm und trocken im dritten Grad, dringen durch, verduͤnnen, zertheilen, 
widerſtehen den Gifft, Salvia cum Ruta faciunt ribi pocula tuta, abſpnderlich 
wann ſolche in Wein gethan wird, wer fie friſch iffet, fo mahet fie ein bete 
les Geſicht, und nimmet die Dunckelheit der Augen hinweg, nam ruta 
comeſia recens oculos caligine purgat, wer mehr von dieſem Kraut leſen 
will, fuhe in Zn. von §ranckenau Lex. vor. Ruta hortenſis. Lonicer. 
Kraͤuter⸗Buch 2, Theil cap. 125. item Acxtelmeier in Natur » Licht 
7. Theil p. u. i ! 


$9) Ruta Hortenfs, dome[lica, Raute, Wein⸗ Raute, zahme Raute, 
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74 Erſte Seilung aller Rranckhetten durch die himmliſche : 
: het, welche durch ben Saturnum geſchicht, denn Satur- 


à 


ſprung haben p 
Taſchelkraut 61) Seine gange ubftanz und figna- 
tur zeiget an, daß es Dem Saturno unterwuͤrffig. Die 
in ihrer Geburts⸗Stund Saturnum im ſechſten Hauß 
gehabt, hekommen das Roͤhrlein Geſchwehr, wenn die 
widerwaͤrtigen Antipatiſchen Directiones h mit ? ane 
treten bey dem gebohrnen; dieſes Taſchelkraut und 
noch ein Veneriſches zu ihren guten Zeiten geſammlet 
und angehencket, treiben dieſelbe Beſchwehrung alſo⸗ 
bald zuruͤc ke. ) i 


Wer 


60) Polypodium, das Kraut gruͤnet durchs gange Jahr, bringet allezeit 
neue Blätter im Frühling hervor; ift mittelmäßig warm und trocken im 
andern und dritten Grad, wird aud) Suͤßwurg megen feines füffen Ge⸗ 
Kar genennet; das befte ift, welches úber denen Wurtzeln alter Eis 

en waͤchſet, dienet in der rothen Rubr, Engbruͤſtigkeit, Mutter⸗Beſchwe⸗ 

unge ꝛc. machet auch die Zähne feſte ꝛe. Hr. von StancPenau Lex. vor. 
Poly podium, ^ Ee uu quet ie 

61) Burfa Pafloris, Herba Cancri , Taͤſchel⸗Rraut Säckel-Rrasr, 
Birren-Tafch, Säckel, die Blätter find kalt im andern, und trocken im 
dritten Grad, fie adftringiren, werden in Naſen⸗Bluten, Blutſpeyen, 
Durchfall ꝛc. gebrauchet, heilet aͤuſerlich die Wunden, wenn man fie bin» 
ten im Nacken leget, ſtillen fle das Naſenbluten ꝛe. Ir von Francke 
nau is Lex. voc, Burſa Pafors, Carrichters Kraͤuter⸗ Huch cy. 16 


0 


n. 
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Weiden 62) ſeynd dem Saturno und der 2 zu⸗ 
eeignet, wegen der vielen Saturniniſchen Feuchtig⸗ 
keit, fo fie bey fid) haben, welche auch ſelbſten mit der 
qnt gaͤntzlich verzehret und zu nichts macht, ihren 
dagmen verlieren fie ehe denn er en damit 
die Natur zu verſtehen giebt, daß der Saame, wann 
es antipatiſch gebraucht werde, unfruchtbar mache. 
Ein Oel nach Ehymiſcher Kunſt, in der Antipatiſchen 
Influentz h unb ? aus den Weiden bereitet, und die 
genitalia damit beſtrichen, vertreibet alle Veneriſche 


8 achtſchatten) waͤchſt nicht alleine an ſchattich⸗ 
ten feuchten Orten, ſondern wird auch auf den hoͤch⸗ 
ften Berg gefunden, ift Saturno und Lunz zugleich un- 

terworffen, hat eine ſonderliche Krafft in ſich den 

Schlaf zu erwecken. Die Blaͤtter davon auf das 

Haupt gelegt, benehmen allen Hauptwehetagen, ſo 

von Hitze kommt, durch ihre kalte Natur, dienet auch 

wider alle inner⸗ und aͤuſerliche Entzündungen. — —— 
Flachsſeide) waͤchſt gerne an fetten Staͤtten, iſt 
dem Saturno und oviuntexworffen, feine Ggnarur zeiget 
an, daß es den verſtopfften Kroͤßaͤderlein nicht un» ` 
dienſtlichen: heilet durch feine durchdringende Krafft 
alle Leber⸗Beſchwerung, gelb⸗ und Waſſerſucht. 

Agnus caſtus) . Veneriſche Begierden. 

| dons fr AK fit 


wi 
NIE 


62) Salix, Weide, Weiden Baum, bie Blätter find kalt im erſten 
und trocken im andern Grad, halten an, dienen wider die fleiſchlichen Lüfte, 
vieles wachen, hitzige Fieber ꝛc. die pus M davon ſtillen Verblutungen, 
die Rinde vertreibet bie Wartzen und Leichdorn an Fuͤſſen, wenn fie in 
ſcharffen Eßig gekochet und uͤbergeſchlagen werden, daher die Scholz Saler- 
nitana: Cortex verrucas in acıto.colla reſolvit. Wer mehr leſen will, ſuche 
in Sn. von Stand'enau Lexic. voc. Salix. ES = 
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Angelic oder Engelwurtz) iſt dem Saturno un⸗ 


unterworffen, treibet rück die Saturniniſchen 


Kean hen a rent 
gethan. n oer! 19 43 VER epe so 


Eibenbaum und Mengelwurtz) wachſen gerne 
an ſchattichten Oertern und an Bergen, babero fie 
unter Saturno gehören. 
Moͤlten) ſeynd unter Saturno, wachſen an un 
flaͤtigen Oertern umher, machen diejenigen gar bleich, 
und mehren bie ſchwartze Gallen, fo es zur Linzeit ge⸗ 


nommen wird. 


EEppich) wird dem Saturns auch zugetheilet, bie 
mr oin den Eppichſte Win tanne 
oder Weibes⸗Perſonen in Effen beygebracht, macht 
WESTER 
Cypreſſen) wird auf gar hohen Gebuͤrgen ge 
funden, macht durch ſeine Gatunimiche Farbe das 
Haar ſchwartz. Eng 
Hauff) ift auch ein Saturniniſch Kraut. Wer 
Hanff Saamen viel gebrauchet, wird unfruchtbar 
und letzlich Unſinnig davon. 
Thimſeiden oder Filtzkraut) waͤchſt gerne an 
finſtern Orten, wo die Sohne nicht hinſcheinen kan, 
macht lang Haar, und eröffnet die harte Miltz. 
Hierbey zu mercken, daß alle ſolche Saturniniſche 
Kraͤuter auch in den SA und Stunden follen ge- 
fammiet, gegraben und abgebrochen werden, fo + gut, 
ſtarck und Frafftig, wenn ſolches geſchicht, tt befier 
unten im vierdten Unterricht dieſer erſten Kraͤuter⸗ 
Gur unter andern Influentzen zu finden, und mag 
man allemahl eine halbe oder gange Stund, auch an 


dë 123 


i d iei 3 


cher anfahen 


B 
Ue d 


cou o Jovialifebe Rraͤuter. 63 
G waͤchſe, waͤchſen ihrer Sovialifhen Natur nad, user 3v 
erne an femperirten Orten. Ihre inckur, fo durch dE. 
18: O eum Sacchari qus den Blumen bereitet wird. deren nie: 

die Leber, reiniget und mehret das Gebluͤte en 


wieder e c n W S 
f Kit ſchen 65) ſeynd dem Jovi Jufluentz unter⸗ tst 
; VVV worffen, 


` A) Carpopbillw bortenfis, Nagel Bluͤmlein, Garten⸗Naͤglein, 
Groß Naͤglein, Naͤgelcken / Nelcken find warm und tro cken im an» 
dern Grad, die dunckelrothen Blumen beſtehen aus einem gelinden, rem- 
perivten, flüchtigen und aromatiſchen Salbe, welches denen Wuͤrtznelcken 
deykommet, geben eine gute Haupt⸗ und Hertzens⸗Staͤrckung ab, dienen 
in Schwindel, Hertz⸗und Hauptwehe, Schlage xc, äuferlich wider Haupt- 
suche, Haupt Wunden und Zahn⸗Schmertzen zc. r. von Srancfenan 
LexicvosCaryophillushörtenfs, 5 Du CR EE 

65) Gerafia , Rirſchbaum , dieſer iſt entweder fuͤſſer oder fauce 
S . , K 3 Kir ſch⸗ 
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worffen, machen ein ſchoͤnes luſtiges Gebluͤte, und 
mehren daſſelbe, Fühlen und eröffnen die entzuͤndete 
Leber, ſeynd denen ſehr gut, ſo zur Gelbſucht geneigt. 
Das Pun e naeh ay richtigen Zeit Fo 
vis, gemacht wird, ift mit gutem Mutz in hitzigen Fie⸗ 
bern zu gebrauchen, dann es kuͤhlet nicht alleine das 
Gebluͤte, ſondern ſtillet auch die entzuͤndeten Geiſter. 
Erdbeer 66) ſeynd auch Jovialiſch, haben eben 
dieſe Tugend an ſich, ſo die Kirſchen haben, erfriſchen 
das Gebluͤte, und dienen wider die Gelbſucht. 
Balſamkraut 67) waͤchſt gerne gegen Morgen, 


Kirſch ⸗Baum; die ſuͤſſen Rirſchen find eben nicht fo gend als die 
ſauren, denn dieſe kuͤhlen, ſtaͤrcken den Magen und Hertz, und werden 
deswegen in hitzigen Fiebern und abgematteten Kraͤfften als ein bewehr⸗ 
tes Mittel gebrauchet, und was noch weiter die Kirſchen vor Tugenden 
aben, kan von On von Stancfenan Lexie. voc. Ceraſus, und Loric, 
raͤuter⸗Buch 1. Theil. cy. 6. nachſchlagen. yof e 
66) Man kan von der Fragaria, fragula, Eròbeer⸗Kraut, und 
Erdbeer weiter nachſchlagen In. von Sranckenau Lex. voc: Fragaria. 
‚Lonicer. 2. Theil cap. 275. sdb e e 
67) Es will hier der Autor die Balfamita mina, oder Ageratum vielleicht 
verſtanden haben, welches warm und trocken iſt im andern Grad, ver⸗ 
duͤnnet, reiniget, laxiret, dienet der Leber, den Magen und widerſtehet der 
Faͤulniß. Hr. von Sranckenau Lexic. voc. Agaratbum. Sonſt findet 
man allerhand Same in gedachten an. feinem Lexico voc. Ralſam. vom 
Orientaliſchen Balſam: Baum habe dieſes hier einruͤcken wollen, daß 
ſolcher um den Balſam zu bekommen, niemahlen hat mit einem Eiſen auf⸗ 
geriget werden doͤrffen, ſondern mit hoͤltzern oder beinern Meſſern, ana 
ders wo ſolches mit Eiſen geſchehen, er verdorben, die Urſache iſt, weilen 
dieſen Baum Jupiter beherrſchet, und den Geiſt des Planeten Martis nicht 
leiden kan, ſondern ſolchen widerſtrebet, alſo, das einer des andern Unter⸗ 
gang iſt. Vor der Zerſtoͤrung Jeruſalems find daſelbſt und in dieſer Gez 
gend viele Balſam⸗Baͤume geſtanden, hernach aber find ſolche in Egyp⸗ 
ten verſetzet worden, we bey zu mercken / daß er in Krieges⸗Zeiten nes 
$á . ow 
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wo die Jovialiſchen Geiſter am haͤuffigſten ſeynd, an 
temperirten Orten. Es heilet alle aͤuſer⸗ und inner⸗ 

liche Verſehrungen, wenn man es nur haben kan. 
„Von auſſen auf die Leber geleget, erfriſchet dieſelbe 
wunderbarer Weiſe, dann weilen die Leber, wie uch 

alle natürliche Geiſter in Menſchen Jovialiſcher Na⸗ 
tur ſeynd, als werden ſie durch die Jovialiſchen Kraͤu⸗ 
ter geſtaͤrcket und erhalten, s n. 
SGelbaum) 68) ift mit feiner gangen lubltantz Jo⸗ 
vigliſch, bann alles was einer Oelichten fübttancz und 
Weſens, das iff insgemein dem Jovi unterworffen. 
Bethonien 69) kommet gerne im fetten Erdreich 
herfuͤr, iſt Jovialiſcher Natur, darum es auch das Ge⸗ 
bluͤte, als ein Jovialiſch Stuck im Menſchen reinige, 
und alle grobe Feuchtigkeit deſſelben verzehret. cs 
ſtaͤrcket die Leber, eröffnet derſelben Verf Ra; : | 
und vertreibet bie Gelb⸗ und Waſſerſucht, wenn der 
Sonnen, und des Monds Kraut eines, ee Weg: | | 


oder gar nichts an Balſam ertheilet, hingegen zu Friedens⸗Zeiten gnug⸗ 
famen: Balſam. Aextelm. Idea Harm. p. m. 55.50. 1 Pd je 1 

68) Wird auch fonften Oliven: Baum genennet, waͤchſet in Italien, 

Franckreich, Spanien; die Blätter find kalt im andern und trocken im 
dritten Grad, halten an, kühlen, man bedienet fid) ſolcher im Monath⸗ 
Fluß Durchfall, Haar⸗Wurm und Haupt⸗Schmertzen; iff auch ein 
gutes Mittel für die Voͤllerey, damit fie deſto beffer ſauffen konnen, mehr 
findeftu in Sn. von StancFenau Lexic. voc. Olea. : iate 

69) Betonica vulgaris vel purpurea, Betonige genannt, waͤchſet in Gaͤr⸗ 
ten, Wieſen und andern ſchattigten Gegenden, bluͤhet im Brach und Dep, 
mongth; ift warm und trocken im andern Grad, ſcharff, bitter, zertheilet, i 
verduͤnnet, eröffnet, machet klare Haut, ift dem Haupt gut, ferner Der Les 
ber, der Miltz, Bruſt und Mutter, treibet den Urin, und ift auch ein Wund⸗ 
Kraut; wer mehr verlanget, kan beym Autoribus Sr. von Sranckenau 
PA Lexico Bttonica vulgaris. Carrichters Kraͤuter⸗Buch cap. d nach⸗ 

agen. ; ds 


P. d 


0 See Zelung aer Rtänekheisen durch die himmuſſche 
braucht werden, widerſtehet auch der Zauberey; dann 
* 

che Krafft wider alle Verzauberungen, es hei⸗ 
Flachs 70) liebet einen temperirten Boden, ift 
einer feiſten dichten fübftanz, dem Saturno und Jovi 
zugethan. Der Saame ift den Schwindſuͤchtigen 
uber die maſſe nuͤtz, und erweichet und zeitiget alle 
harte Geſchwuͤlſten, fo wohl aͤuſerlich als auch inner- 
lich an der Leber, wenn er zur Zeit Jovis ubgenom⸗ 
men und nur aͤuſerlich gebraucht wird. 
Tauſendguͤlden⸗Kraut 71) zeiget durch jene e 
E HE TION GBI GE eib⸗ 


70) Linum genannt, ift warm und temperirt im trockenen, digeriret, 
reiffet, erveidet iſt wider den Huſten, Seitenftechen und Schwindſucht. 
Aeuſerlich ift es ein feines Mittel in Geſchwulſten, lindert Schmertzen, 
und treibet die Frucht; Man macher allerhand hievon; weiter kan Br. 

von Franckenau in Lexic. bot. Linum. nachgeſehen werden. Die Wei⸗ 
bergen wiſſen ſich dieſes Kraut zu Nutze zu machen, und brauchen auch im 

Saͤen fid) eines Weydſpruchs, nemlich: Itzund ſo ſaͤe ich meinen 
Lein / in das gedingte Land . will daß er nicht ehe 
bluͤhe, biß er mir gehe biß an die Knie; bekomm auch keine ei⸗ 
nige Knott / biß er mir -7z alfo nun wachs / mein lieber 
Slachs / ſo wirſt du gut und lang / verdieneſt um mich dee 
Danck. Meland, in Joco: Seriis Lib. 3. un. 28. Es ift dieſes Kraut ein rechtes 
Marter⸗Kraut der Weiber zu nennen, wovon ein mehreres nachzuleſen in 
Petr. Lauremberg. Acerra: Philologie. 3. hundert, 100 bill. p.m. 509. feqq. 
Plin: in Hift. Mundi Lib. ip c. . ` 
21) Centaurium minus, Taufendgülden-Rraut, Erd⸗Gallen, ift 
warm im dritten und trocken im andern Grad, hat ein fires und bitteres 
Saltzin fich ift dienlich in langwierigen Kranckheiten die Saure zu daͤmpf⸗ 
fen. Die Blüte hält gelinde an, veiniget, öffnet, treibet die Menfes, ift gut 
in der gelben Sucht, dienet der Miltz in Wunden, führer die übrige Feuch⸗ 
tigkeiten aus, bebet den Scorbut, Gicht und Wuͤrme. Man hat auch 
einen guten Kraͤuter⸗Wein davon, item in Apothecken ein Wafer, Ex- 
: | Mi aei 


Influentz mit ZälffderRräucer und Wurgelt. 81 

Leibfarbe Blume an, daß esgovialund Martialiſcher 

d QUANT Jopa E anf der Natur mit einen ſchwefelichten 

Salg, gleich wie die Galle im Menſchen begabt, daher 
hat es einen bittern Geſchmack, und ſonderlich ver bor⸗ 
gene Kraff ee ee eee Gelb . 
ſucht, Fieber und Galle aus dem Magen zu vertreiben. 

Iſt ſonſten, wegen ſeiner Jovialiſchen Natur ein treff⸗ 
liches Wundkraut. 

Johannes ⸗ und Saurachbeerlein 72) ſeynd 
roth an ve an unb bem Syovi und Marti unter- 
worffen, babero ſie an fo ſtachlichten Dornen, und daß 
dieſelbe den Martem mit ihrer ſig natur repræſentirn, zu 

wachſen pflegen. Aus dieſen Beerlein wird eine fon- 
derliche koͤſtliche ge c e die Halßgeſchwaͤr be⸗ 
reitet. Sie Fühlen auch die entzuͤndete Leber, und 
ſtillen das ſchmertzliche Brennen des Magens. | 
Benedicten⸗Wurtz 73) ift fo wohl wiet? 
/ 17858 a a 


~ 


tract und Saltz. Conf. Sn. von Sranckenau Lex. voc. centaurium, minus, 
Carrichters Kraͤuter⸗ Buch cap.zz. Es finden fid) aud) noch andere 
Gattungen, welche hier zu erzehlen, allzu weitlaͤufftig wären, und koͤnnen 
die Kraͤuter⸗Buͤcher davon nachgeſchlagen werden. N j 
i 72) Ribes,Groffularia non Spinofa, Johannis⸗Beerlein, Johannis⸗ 
Traͤublein ꝛc. find kalt und trocken im andern Grad, estas ſtaͤrcken 
den Magen, und find dienlich wider allerhand Bauchfluͤſſe, rothe Ruhr , 
Gallen⸗ Fieber, Faͤulung und Durft. Sr. von Franckenau in Lex. vor. 
Ribes ; es finden fich auch Ribes nigra, davon ein Aquavit gemachet und 
getruncken, dienet wider den Stein; item, Ribes fylvrffris &c. 
73) Curyophyllara, Sanamunda, herba Benedicta, Bene dickten-Kraut, 


Mlärgwurg, Garoffel, iſt warm und trocken im andern Grad, waͤchſet 


an unbebaueten Feldern, ſchattichten Orten und Zaͤunen, ift feharffen und 

bittern Geſchmacks, und riechet faſt wie Würz⸗Neglein. H ug 

- "liften verfätfhen es mit der Wurtzel die geftofjenen Wuͤrtz⸗Neglein. Die 

Wurtzel wird wider Fluͤſſe und Verto fig des Haupts, gebrauche, 
: MUT N dit 
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als Jovialiſcher Gewaͤchſe, allermaſſen es feine gelb⸗ 
farbe Bluͤmlein von der Sonnen hat, En Jubiter 8 
vor und an ſich ſelbſten keine ſolche Farbe geden kan, 
hat faſt eben einen ſolchen Geruch, wie Wuͤrtznaͤglein, 
deswegen ſie 1 Caryophillata genennet, fie Gär: 
det das Hertz, eröffnet die Leber, und kraͤfftiget den 
Magen, un ſie Jovialiſch iſt. e 
loͤhkraut 74) waͤchſt gerne an ſumpffichten 
feuchten Orten, f planten Lungriſcher Natur 
zugleich, vertreibt das Podagra, foin ſtarcken Influ⸗ 
engien neben v unb Kräuter geſamlet auf die Bruſt 
und um Arm und Knie gebunden wird. 
Margen ⸗Frauen⸗ Himmel⸗Roͤßlein) wegen 
der Leibfarben Farb ſo dieſe Blumen haben, wer 


» 


ben 
fie dem Jovi zugeignet; fie erfrifchen die Leber, und das 
Gebluͤte, fepnb denen, fo mit dem Auffage und Fran⸗ 
tzoſen behafftet, ſehr dienlich, und heilen die Wunden 
zuſammen, krafft ihres Jovialiſchen himmliſchen 
Einfluſſes. SC e | "T 

3 ` 5 t $ 


ift wider den Gifft, Dienet dem Haupt unb Hergen, refolvitet das geron⸗ 
nene und geleberte Gebluͤt, curivet Brüche, Bluten, Ruhr ꝛc. die trockene 
Wurtzel, welche kein Sal volatile mehr bey fid) fuͤhret, halt gelinde an, ſtaͤr⸗ 
cket den ſchwachen Magen, giebt den Wein und Bier, wann es hinein * 
than wird / einen lieblichen Geruch und Geſchmack, und daͤmpffet die Saͤu⸗ 
te. Sr. von Sranckenau Lex. voc. Caryopbyllata, allwo noch wohl 2 7ley 
Gattungen angetroffen werden. Man ſuche auch in Carrichters Kraͤu⸗ 
ter, Buch cap. ĩ0. Lonic. 2. Th. cap. i22. BR; 
74) Der Autor ſcheinet hier zu verſtehen die Perficariam mitem, welches 
ein fonderlich Arcanum ift die alten Schäden zu heilen, und kan in time 
ſchlaͤgen gebraucht werden, zertheilet auch die Geſchwulſte. Sr. von 
; Sranckenau Lex. voc. Perficaria miis, maculoſa. Carrichters Kraͤuter⸗ 
Buch cap. 25. Lonic. 2. Th. cab. ig Es giebt auch Perficaria urens, acris, 
vid, d. Aut. voc, Perficaria rens & c. | Vd 
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Erdrauch 75) hat eine Lichtrothe Blume, ift ei^ 

nes bittern und unlieblichen Geſchmacks, Jovialiſcher 

und Saturniniſcher Natur zugleich, wie der un⸗ 

freundliche Geſchmack anzeiget; hat gar einen Erdi⸗ 

ſchen Schwefel bey ſich, darum es auch fo bitter iſt, 

kommt der Leber als einem Jovialiſchen Stuͤck zu gu⸗ 

tem ftatten, es eroͤffnet dieſelbe, vertreibt die Gelb⸗ und 

Wa erſucht, reiniget das Gebluͤte, welches dem Jovi 
ugehoͤret, vornemlich fo es aufgeſammlet wird, wann 


Jupiter an einen Donnerſtag, in der Stund Jovis ei 
nen guten Stand hat, dergleichen unten in den Mo⸗ 
naten zu finden. 


Bathengel 76) ſtellet den Jovem mit feiner figna- 
tur gleichſam̃ vor, hat einen gar bittern Geſchmack, 
welcher herkommt von AN Schweffelichten eu 

: L 2 ar 


70) Fumaria, wird auch über dieſes Tauben Rropff / Ragen-Rers 


bel genannt, dieſes iſt hitzig im erſten und trocken im andern Grad; je gruͤ⸗ 


ner ſolcher Erdrauch ift, je beffer es ift. Es dienet in der Raͤudigkeit, 
Auſſatz, Waſſerſucht, Podagra, Miltz; das Waſſer davon iſt in der Geels 
ſucht, Auffag, Raͤudigkeit, Peſtilentz gut, item: in gerunnen Blut, in Har⸗ 
nen und der Mundfäule, Zonic. Rraͤuter⸗Buch 2. Th: sap. 203. Sn, 
von Srancłenau Lex. voc. fumaria Capnoides, Carrichters Rräuters 


Buch cap. . 


76) Wird auch Bamanderle, Chamedris, genannt, man findet au 
das Groffe, Groß⸗Bathengel / Teucrion (eh item Mie bs 
nicht Erd⸗ Weyrauch, man findet es an rauhen Orthen, blübet im 
Juniound Julio; es iſt ein trockenes Kraut im andern Grad, es offnet, ver 
duͤnnet, ift der eber und Miltz gut, curitet das malum Hypochondriacum, 
treiber den Urin, machet Schweiß, ift auch in Haupt⸗Fluͤſſen gut. via. 
Sr. von Sranckenau voc. Chamadris. Lonicer. Kraͤuter Buch 2. Th. 
cap. 14. € 15. Cartichters Ktaͤuter⸗Buch cp 52. Wer dieſes Kraut 
mit den Hopffen laͤſſet kochen und alſo in Bier gebrauchet, deme thut es 
ungemeine Dienſte in Steinſchmertzen; denn es zermalmet ſolchen, und 


treibet ihn nach und nach fort. 
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daraus es beſtehet. Es eröffnet Die vertovfite Leber, 
durch feine Jovialiſche Natur, reiniget das Gebluͤthe, 
en treibet alle böfe Feuchtig keiten, durch den Schweiß 


aus. a fj 
Wullkraut 77) ift dem Jovi und der Sonnen un? 
terwuͤrffig; und die gelbe Farb in den Vegetabilibus 
koͤmmet von der Sonnen her. Iſt das beſte Kraut, 
ſo die Wunden zuheilet und dafuͤr gefunden wird, we⸗ 
gen feiner Jovialiſchen Natur. Es wird denen mit 


utz gebraucht, welchen etwan die Blut⸗Aederlein 


auf der Lunge zerſprungen, und dero Blut ausreu⸗ 

fpern. Die Wurtzel nebenſt andern Jovial und Saz 
turniniſchen Kräutern zu guten Influentz Zeiten (wie 

unten in Monaten oder vierdten Unterricht ipeeifici- 

ret) gegraben, und jedes beſonders in gehoͤrigen far⸗ 

benden Sädiein angehänget, vertreibet die Schwind⸗ 

ſucht und das ſtaͤte Huſten, auch hilfft ſie denen, ſo ei⸗ 

nen gewaltigen Dampf auf der Bruſt und ſchweren 
Athem haben, wenn ſelbe Wurtzel in der Hand gehal⸗ 

ten wird, tillet fie alles Bluten, heilet den Scorpionz 
ſtich, und dienet wider alles Gifft, durch Kraͤffte Jovis, 

und der Sonnen, welche beyde dem Gifft widerſtehen. 
Wallwurtz 78) waͤchſt gerne in fettem yd 

H 
77) Wolls Braut: Rertzen / Kraut, Stem: Brong, Simmel⸗ 
Brand, Verlaſcum, blühet im Julio, und ift auf Teihdämmen unb ere 

habenen Orten zu finden, ift tem perirt im kalten, warm im erſten und 
trocken im erſten Grady es erweichet, zertheilet, lindert den Schmertz, dies 
net in Huſten und andern Kranckheiten. vid. On. von Sranckenau voc. 

. Verbafeum ; es finden fib 6. Sorten davon Zone. Kraͤuter⸗Buch a. Ch. 

6p. ih. Carrichters Kraͤuter⸗Buch ca. %. | 

78) Symphitum, Wallwurtz, Schwartzwurtz Schmeerwurg: 
Wurzel / Blaͤtter und Blumen find temperigt, warm im 95 


= 


j£ 


Carrichters Ktaͤuter⸗ Buch cap. zo. 


worffen, darum es aud) ber Lungen Kranckheit und 


n ſo wohl auch dem Blutreuſpern ſehr 
ienlich. Ne ee e na 
Wohlgemuth 79) ift dem Jovi untermorffen 
reucht faſt wie der Galgant, welcher auch Jovis Na o 
tur. Iſt ein bewehrtes Kraut, wider Diebſtal und 
ET es, fo Jupiter in feiner herrlichen In⸗ 
neng ift abgebrochen, und eingeſammlet wird, doch 
mit dieſer Behutſamkeit, daß der spiritus, als des 
Krauts groͤſte Krafft, nicht wiederum zuruͤck trete, ; 
und in die Erde ſich verziehe, erhält es denjenigen, ſo 
daſſelbe bey ſich tragt, vor aller Gefahr, und macht 


ihn gluͤckſelig in ſeinem thun. Wann es auch in einem 


Hauß aufgehenckt wird, bewahret es daſſelbige fuͤr 
aller Dieberey und Zauberern. 
Bircken 80) ſeynd ſowohl der Form als dem Ge 


trocken im andern Grad, dienet in Wunden verdicken den Schleim, lin⸗ 
dern die Schaͤrffe der Saͤffte, dienet in Blutausſpeyen, rothe Ruhr, 
Steinſchmertzen und Colica: Sr. von Sranckenau voc. Symphitum. 

79) Wird auch ſonſt dieſes groſſer und kleiner Orant genennet, es 
ift warm und trocken im dritten Grad, reiniget, wird in Verſtopffung der 
Lungen, Leber, Mutter, Huſten, Engbruͤſtigkeit, Gelbſucht und Milch zu 
vermehren gebrauchet. Sr. von Sranckenau voc. Origanum, 

80) Meyen, die Blaͤtter ſind warm und trocken, zertheilen, vertrock⸗ 
nen, machen eine klare Haut, eroͤffnen, widerſtehen den Gifft und deſſen 
Kranckheiten, führen das Waſſer aus, dienen in Waſſerſucht und Kraͤtze; 
der Schwamm haͤlt an, der Safft wird im Fruͤh⸗Jahr gefangen, trei⸗ 
bet den Stein, reiniget die Haut, man diftilliret auch ein Waſſer davon. 
Hr. von Franckenau voc. Betula. Lonicer. Rraͤuter⸗Buch 1. Th. cap. 


72. Dieſen Baum foll man billig in Ehren halten, denn die Bircken ha⸗ 
ben einen ſtarcken und beſtaͤndigen Geruch / die Rinde von weiſſen e 
x A P : ; en 


Jnufluent mit Zulff der Kraͤuter und Wurtzeln. Sr ` 


. gs Krflegeilungaller Rrancrheiten durch bie himmliſche 


ſchmack nach, dem Jovi unterworffen, barum ſie auch 
durch ſolche ihre Jovialiſche Natur, der verſtopfften 
Leber, und daraus entſtehenden gelben Sucht, wie⸗ 
derum zurecht helffen, den Leberſichtigen iſts ſehr 
nuͤtzlich, wann in der Influentz Jovis von den gegen 
Morgen gelegenen Birden (allwo fid) die Joviali⸗ 
ſchen Spiritus am meiſten befinden) etzliche Bircken 
abgehauen und in die Gemaͤcher und Kammern auf⸗ 
gericht werden, dann ſie wunderbarliche Huͤlff da⸗ 
durch empfinden, inmaſſen der Jovialiſche Geiſt, ſo 
von den Bircken ausgehet, und durch den Athem an 
ſich gezogen wird, dringet alſobalden wie alle andere 
Jovialia, zur Leber, als einem Jovialiſchen Glied Hin- 
urch, und eröffnet dieſelbe auch den Unſinnigen und 
Beſeſſenen Menſchen helffen ſie gewaltig wohl, und 
dieſes durch ihren Jovialiſchen verborgenen Geiſt; 


dann weil alle ſolche affectus von dieſen dreyen, dem 


Saturno, Luna und Mercurio, ihren Urſprung nehmen; 
Diejenigen welche in ihrer Geburts⸗Stunde eine 
Conjunctionem oder oppofitionem Saturni mit Mercu- 
rio gehabt, und dann Mars mit einer direction darzu 
koͤmmet, ſolche Leute pflegen zu der Zeit da die Dire- 
&ion einfället, einer ſolchen béien, und gleichſam Teuf⸗ 
feliſchen Natur zu ſeyn, der owegen muͤſſen fie hinwie⸗ 
derum durch die Solariſch und Jovialiſche Dinge, für- 

i ; neme 


cken ift heilſam zu alten Geſchwaͤren, welche fie austrucknet biß auf das 
geſunde Fleiſch, iſt gut in Schwinden, wann die Rinde aufgebunden wird: 
dale die che n⸗Waſſer / kuͤhlet die Leber, vertreibet die Gelbſucht, zer⸗ 
theilet die Verſtopffung, dienet auch wider die Alberkeit und Befeffenen ; 
man machet auch Ruthen fúr die Kinder davon, weilen durch die Joviali⸗ 
fehe irradiation das bbfe Saturniſche Gebluͤte gemaͤßiget und gereiniget 
wird; man brauchet auch ſolche zur Juchten. Acxtehmeier Harman. p. mn. 
34.8 5j. und Natur⸗Licht Part ß. pem Lé 
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nemlichen aber durch ſolche, in welchen itzt beſagte bey⸗ 
de Planeten zugleich das Dominium haͤben, reſtituirt 
ie, oft HT j 
Je laͤnger je lieber 81) ift dem Jovi unteraebett; 
dieſes Kraut hat parein uin Salg bey fid), in wel⸗ 
chem ein gar zarker Schwefel verborgen, dahero es 
im Podragra und Huͤfftwehe (deren beyde Schmer⸗ 
gen von dem tartaro, fo fich an den Nerven und Gelen- 
cken anleget, verurfachet werden:) ſehr dienlich ift. 
Mandelbaum 82) waͤchſt gerne in fettem rund 
ift Jovi und Veneri zugleich EN die Frucht ſtaͤr⸗ 
Fet die Leber, macht ein geſundes Gebluͤt, und giebt 
gute Nahrung, nach Art aller Jovigliſchen Dinge 
oder Gewaͤchſe. Dannalles Geſchoͤpff, fo einen fon- 
derlichen anmuthigen Safft hat, ſeynd Jovial⸗ und 
Veneriſcher Natur zugleich; iſt den Schwindſuͤchti⸗ 
en und hecticis gar geſund, fie bringen den Leib wie⸗ 
er in Aufnehmen, und erfriſchen die Leber. 


Roͤthe, oder Ferber⸗Roͤthe 83) ift Sevistifber 
E E. un 


, 
81) Chamapitii , Schlaff⸗Kraͤutlein, Seld⸗Cypreß 7 waͤch ſet an 
fandigten Orten, blüher im Julio & Augufto, ifl warm im andern und 
trocken im dritten Grad, iſt eine gute Staͤrcke der Nerven wegen feines 
Aromatiſchen Saltzes, dienet in Gifft und Huͤfftwehe, treibet den Urin 
und Monat⸗Zeit, curiret die Gicht und gelbe Sucht. r. von Francke⸗ 
nau vor. Chamapitis. Lonicer. Kräuter» Buch 2. Th. cap. 190. es findet 
fich zley/ als Chamaperis prima, & Chamapitbis altera. j 

82) Amygdalum, es finden fid) bittere unb fáffe, und ift deren Gebrauch 
auch Jedermann bekannt, deswegen wir hiervon nicht viel Schreibens 
machen, ſondern den geneigten Lefer zu Zn. von Sranckenau Flor. Franc, 
voc. Amygdalum. Lonic. Rràuter Buch 1. Th. cap. 32. ’ 

83) Rabia ijt zahm und wild; dienet der Leber, Miltz, Gelbſucht, 
todte Geburth, Raͤudigkeit, Ohrenwehe, Harnen u. d. m. Zoric. Rräus 
ter⸗Buch 2. Th. cp. geg. t. von Sranckenau voc. Rubia Tinctorum 


ep Erſte heiling oller Rranchetten dutch die himmliſche 


und Martialiſcher Natur zugleich, wird zu allen in⸗ 
nerlichen Verſehrungen und Bruͤchen nuͤtzlichen ae 
braucht, dann es zertheilet alles gerunnene Gebluͤt, 
weil Jupiter und Mars zuſammen in ihme vereiniget 
ſeynd, indem alle Bruͤche und Verſehrungen vom 
Marte verurſachet werden. So nun diejenigen, welche 
in ihren Geburts⸗Stunden eine Zuſammenkunfft 
Martis und der Lune im ſechſten und achten himmliſchen 
Haufe gehabt haben, und b mit einer ſchaͤdlichen dire- 
ction darzwiſchen koͤmmet, gemeiniglich gebrochen 
werden, weilen der ſchaͤdliche Mars dazumahl mit dem 
Planeten des Omenti und des Eingeweids zuſammen 
gefuͤgt wird. Mo che bon : 
Praunellen 84) ſeynd zugleich Jovial und Mer- 
S hir alle Gel? x ip 7 des 
Halſes, heilen durch ihre Jovialiſche Krafft alle inner⸗ 
liche Bruͤche und aͤuſerliche Wunden. 
Rhabarbarum 85) ift Jovial⸗ und Saturnini- 
ſcher Natur. Seine fignatur zeiget an, daß es die 
verſtopffte Leber und Groͤß⸗Aederlein, welche alle 
beyde dem Jovi zugeeignet, wiederum eroͤffne, die 
Galle ausFibre und die gelbe Sucht vertreibe, ` 
| SE Wer 


84) Prunella; Bottheil, S. Antonii Brout: ja ein ungemeines Kraut 
zur Bräune, man brauchet es auch zu Heilung der Wunden, Brüche, in 
Umſchlaͤgen und andern, Sr. von Sranckenau , vos. Prunella, Lonicer. 
2. Th. cap. 45. i pR 
85) Rbabarbarum kommet aus den Chineſiſchen Reich, und waͤchſet an 
der zwiſchen China und groſſen Tartarey aufgefuͤhrten Mauer, purgirt die 
Galle, den zaͤhen und Tartariſchen Schleim des Magens, treibet den Urin 

u. d. m. ift bekannt genug in Apothecken. r. von Sranckenau voc. Rha- 
barbarum verum. Lonic 2. Th. cop, 406. Man findet es auch in Egyptens 
Land, und wird zu uns daher gebracht. Lone. Ber xs | 


* 


m 


y SC? Influeng mit Suͤlff der Rraͤuter und Wutgeln. $9. 
; Weiderich 86) fo es, wann ue in (tarder 
Jufluentz eingeſammlet / und bey ſich getragen wird, 
macht es allenthalben beliebet und angenehme, da es 
auch unter zanckende Perſonen geworffen wird, wer⸗ 
den fie fo bald wiederum eins, weil durch den ſubtilen 
verborgenen Jovialiſchen Geiſt dieſes Krauts (indem 
es dem Marti ſchnurſtracks zuwider) alſobalden alle 
Martialiſchen Atfecten 8 e 
Ochſenzungen und Borragen) fepnb dem Jo⸗ 
vi und E unterworfen, im Haufe Satur- 
ni. Treiben die ſchwartze Galle aus dem Gebluͤte, und 
machen das Gemuͤthe froͤlich. j K 
Weiger) liebet einen fetten und temperirten Bo⸗ 
den, wegen feiner in fidh habenden Jovialiſchen Na, 
tur, nepret fefc wohl, und macht Blutreich. 
p 
Martialiſche Kraͤuter. | 
SACH 87) ſeynd wegen ihrer hitzigen und bren⸗ von g 
nenden Natur dem Marti zugeeignet, dann alles Einen, 
was Stachlicht und brennend ift, wird dem Marti ue Birting. 
86) Lyhmacbia, widerſtehet denen Schlangen unb Fliegen, haͤlt an, 


trocknet, ſtillet das Gebluͤt, Naſenbluten und rothe Ruhr, Hr. von Sran⸗ 
Penau voc Iymachia. Lonic. Kraͤuter⸗Buch 2. Th. cap. ra Es giebt 


ſilber brauner⸗ und rother Weiderich. ; 
87) Urtica, Acalyphe, Difteln, finden ſich dergleichen unterſchiedene a) 
groſſe, mit langen Stengeln und zaſichten Saamen, africa major, b. Eleiz 
d ne Eyter-Lieffeln, Urtica minor, € Aómifcbe Neſſeln, welche ihren 
Saamen in Bollen bringt, Urzica Romana, d Biensaug, welche die 
Bienen ſuchen und auſſaugen c) tode Neſſeln urtica mortua, und f) 
Wald ⸗Neſſeln, vrtica fyrveftris ; fie fino in Lenden⸗Stein, Huſten, Grind, 
Geſchwulſt, faul Fleiſch, Grimmen, mn und in andern Stu 


-. 


95 fEtffe Seilung allet Resnckheicen durch die himmliſche 

gerechnet, und weilen er der hitzigſte unter allen Pla⸗ 
neten. Als ſeynd die ihme unkerworffene Creaturen 
auch alle ZA Neſſelblaͤtter erweichen und verzeh⸗ 
ren alle Geſchwulſten, beydes des Miltzes als auch 
anderer Glieder, der Saamen, ſo der, wenn Mars in 
-  feinergutenund ſtarcken Influentz abgenommen und 
bey ſich getragen wird, verhuͤtet alle Wunden, ſo von 
Zanden und Schmeiſſen entſtehen, hingegen zur um 

rechten Zeit gebraucht, bringet das Widerſpiel. 
Allerhand Diſteln ge dieſe alle zeigen mit ihrer 
ſtachlichten Geſtalt an, daß ſie Martialiſch ſeynd. Ihr 
~ Saamen mnd Wurtzeln, werden in Seitenſtechen nuͤtz⸗ 
lich gebraucht. Diſteln⸗Sgamen zur guten Zeit gg: 
ſammlet und gebraucht, ſtillet das Rothlauffen, (o 

Se? auch die rothe und weiſſe Ruhr. | 

Aaubechel 89) iff Martial⸗ und Jovialiſch zu⸗ 
gleich eröffnet die verſtopffte Leber und Calle and ver⸗ 
treibt die gelbe Sucht und den Stein. So dieſes 
Kraut, wann Jupiter und Mars als zu zwey unter⸗ 
ſchiedlichen Influentzien ein jedes beſonder, geſammlet 
und am Halß getragen wird, bewahret es vor allem 
feindlichen Gewalt, von Moͤrdern Zanck und Verle⸗ 


hung. 
Bun VV 


ſehr gut zu gebrauchen. Lonicer. Kraͤuter⸗Buch 2. Th. cap. o7. wer von 


dieſen Brenneſſeln gebrannt worden, kan ſich des Baum⸗Oels darwider 
gebrauchen. Sr. von Franckenau Flora Franc. voc. Urtica: 
88) Carduus, die Diſtel, ift wohl 32tep Arten, welche zu erzehlen al» 
zu weitlaͤufftig wäre, dahero man Sr. von Sranckenau For. vor. carduus 
oder Diſtel nachſchlagen kan, item Zonicer. Kraͤuter⸗ Buch 2. Cb, cap. 


22. feqq. 


89) Ononis & refa bonis; Sauhechel, Stuhlkraut Sarnkraut, 


Stallkraut, Ochſenkraur. Br. von Stanckenau voc. ononis. Lonicer. 


Kraͤuter⸗Buch 2, Th. cap. go. 


E 


wider ſcheinet. Es wird aus 


Influens mit Zůͤlff der Rraͤuter und Wurzeln. 57 


Wolffs milch 90) ift wegen feiner brennenden, 


beiſſenden Krafft Marti und Saturni unterworffen, 


dann alle gelbe Farb in den vegetabilibus kommet von 
der Sonnen her, iſt gewaltig gut, die harte Miltzge⸗ 
ſchwulſten zu erweichen. 
Stechdorn und Bocksbeer 91) gehören auch 
unter die Martialiſche Ordnung, dann alle Dinge, ſo 
da rauch und ſcharff, ſtachlicht und brennend, und an 
duͤrren rauhen Orten wachſen, ſeynd dem Marti un⸗ 


terworffen, ſelbe alle nun offterwehnter maſſen ge- 


ſammlet und en dienen wider Martialiſche 


Kranckheiten un eibsbeſchwerungen. 
„„ 
ik Solar iſche Kraͤuter. 


Affran 92) ift ein Solariſch Kraut, waͤchſt ger⸗ S e | 
m Orten, da die Sonne den gangen Tag Be Fate 
ihme nach Chymiſcher Wirdung, 


, | ~ s — T ug, 
90) Efula vulgaris pinea, Eſala major vel titbymalus , paluſtris frußtico 
E ch, Wolfe Mile, Eelo boden DE 
ſtarck unten und oben, Die Rinde wird in der Waſſerſucht gebraucht, man 
bertreibet mit den Safft die Wartzen und Flechten. Zr. von Branche 
nau vor. Eſula vulgaris pinca, Loni er. Burer. Buch 1. Th. cap 52. 

91) Rhamnus, Stechdorn, ift unterſchiedlicherley. vid Bere von 
Sranckenau voc. Rhammus. Lonicer. Kraͤuter⸗Buch i. Th. cap. ei. 
92) Crocus, Saffran, ift genugſam deffen Gebrauch bekannt, und fin⸗ 
del man auch nicht einerley Gattung. r. von Sranckenau voc. Crocus. 
Lonicer. Rraͤuter Buch 2. Th. cap. 305. ift ein herrlich Mittel zu Staͤn⸗ 
ckung der Augen, vertreibet die Saturniſchen und Melancholiſchen Zu. 
mores, ift auch gut wider die Peſtilentz, als eine Saturniſche Kranckheit 
doch muß man auch behutſam mit den Saffran umgehen, und ſolchen 
nicht fo ſtarck brauchen, ſonſt debilitixet er auch die Natur, omne nimium 
vertitur in vitum, Aantelmeer. Aarmon. p. m. 67.08, 09. ! 


92 Erſte Heilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
Kunſt, in der Influentz der Sonnen, ein koͤſtlich Au⸗ 
genwaſſer bereitet, dann die Augen ſeynd der Sonnen 
unterworffen (welchen in ihren Geburtsſtunden Sa- 
turni und der Sonnen entgegen geſetzt zu befinden, 
uͤberkommen ein bloͤdes Geſicht, und leiden groten 
Schmertzen an den Augen) werden dahero am aller⸗ 
beſten, durch Solariſche und Saturniniſche Mittel 
von ihren Zufaͤllen befreyet, wann nemlich die untere 
irrdiſche Sonne von der obern himmliſchen, durch eine 
ſpiritualiſche Influentz geſtaͤrcket wird. Er widerſte⸗ 
het durch ſeine verborgene Solariſche Tugend allem 
Gifft, und ift vor die Peſt, ein, nebenſt Martial⸗ und 
Saturniniſchen Kraͤfften, begabtes Mittel. 
Wilder Saffran) waͤchſt auf GoldfuͤhrendenGe⸗ 
buͤrgen, da er dann einen ſolchen Solariſchen Spiritum 
an ſich zeucht, daß er Zinn und Silber faͤrbt, nicht an⸗ 
ders als wann es verguͤldet mort, 50000 
Citronen⸗Aepffel 93) ſeynd Solariſcher Natur, 
wachſen gerne im heiſſen Grund, und an Orten, da die 
Sonne den gantzen Tag hinſcheinen mag, haben eine 
ſonderliche Zuneigung zum Hertzen, in welchem sol 
KE fein dominium führet, ſtaͤrcken und erfreuen 
daſſelbe, vermehren bie Lebensgeiſterlein, und erlaͤu⸗ 
tern dieſelbigen, fie, neben Martialiſchen MV 
e et ere 


93) Citrus, malus medica, Africa, Citrangulus, Melangula, Citronen⸗ 
Baum; die Citronen dienen in gifftigen Kranckheiten, befoͤrdern den 
Schweiß, ſtaͤrcken das Gedaͤchtniß, dienen in Ohnmachten und Hertzens⸗ 
Angſt, erfriſchen die Lebens⸗Geiſter, vertreiben den Scorbut, Faͤulung, 
anſteckende Kranckheiten, Wuͤrme im Leibe und Kleidern; der Saame 
und Rinde ſind warm im erſten und dritten, trocken aber im andern und 
dritten Grad; ja man hat dahero noch vielerley Medicamenta &c. davon 

Br von Franckenau voc. Citrus. Lonicer. Kruͤuter⸗Buch 1. Th. cap: 
9. Acxtelmeier. Natur⸗Licht 7, Th. pag m. 130. feqq a 


Infiuentz mit Zälff der Rräuter und Wurgelnt. 93 
derſtehen den Gifft gewaltig / bewahren und erhalten 

das Hertze, als den Brunn des Lebens; der Safft muß 

in der Influentz Solis ausgetrucknet und mit dem 
Saamen auf bie Bruſt / in gelben Dafft oder Atlas 


eingenetzt, geleget werden. 
Lorbeerbaum) iſt der Sonnen nntermorffen, da- 
her er durch ſeine ſubtile himmliſche Krafft nebenſt 
Martialiſchen Gewaͤchs den Gifft widerſtehet. Seine 
Tizgacur zeigt an, daß er wider aller vergifftigen Thier⸗ 
Biß, ein ſtaͤttliches Mittel o und daß feine Blaͤtter 
die ungefunde Wafer, wann fie nur darein gelegt wer- 
den, zurecht bringen und geſund machen ſollen. 
Weinſtock oder Weinreben 94) ſeynd der Son⸗ 
nen verbunden wachſen gerne im Land, das die Sonne 
ſtetig beſcheinet, die Solariſchen BEE 
| a A | e 3x2 |^ Qt 


- 94) Vitis, Vitis cultiva, Herbariorum, Pampimefa, Verjus, genannt, find 
unterfchiedener Arten, als Spaniſche⸗Alicanten⸗ Wein; Canarien⸗ 
Sect / Mallager Sech, Pott à Port⸗ Wein, Frantz⸗Wein, bein: 
Wein vorher Muſcat⸗Wein, Srancken⸗MWein zc. ift ſattſam allen 
bekannt, davon Hr. von Sranckenau vor. Vis. Den Wein muß man, 
ob er gut fey? erkennen an dem Wort Cota als: i 

- . das ift, Colore, an Farbe, durchs Geſicht. 

O - Odore, an Geruch. 

S = - Sapore, an Geſchmack. 

T - »Tactu, an Griff. D ; 
Be, A - - Audi, an Gehoͤre. b 

Lrnic. Reäuter-Buch 1. Theil cap. . jedoch muß er auch nicht fo ſtarck 

gebrauchet werden, quia omne nimium vertitur in vitium, zuviel iſt un⸗ 
geſund/ mäßig aber kan er gar wohl gebrauchet werden, um den ſchwachen 
Magen zu ſtaͤrcken, welches auch der heil Apoſtel Paulus ſeinen lieben 
Juͤnger Timotheo gerathen, daß er ein wenig bey der Mahlzeit um Staͤr⸗ 
ckung des Magens trincken ſolte. Tim: 5,23. Ja es ſchreibet Virgilius, 
daß Æneas feine traurige Soldaten mit Wein gelraͤncket, geſtaͤrcket und 
gelabet, Acxtelmeier Harmon, p. m. oi. & 68: 


54 fevffeGeilung aller Rednetbeitenbuedbbie himmliſche 
 Geifterfein, erquicken die Kräffte, ſtaͤrcken das Hertz, 
und vertreiben die Traurigkeit, vom Saturno her 
entſpring ende. ër ^: 
Alantwurtz 95) ift Solariſcher Natur, waͤchſt 
gerne an luſtigen Sonnenreichen Oertern. Die Tin- 
Aura, p aus 580 . p rers 5 5 
ur Influentz⸗Zeit bereitet wird, iſt eine fuͤrtreffliche 
Augen Artzeneh, denn ſie ſchaͤrffet das Geſicht gewal⸗ 
tig. Ingleichen iſt es ben Dampffichten und Keuchen⸗ 
den ſehr nuͤtzlich, weilen es den groben zaͤhen Köder 
und Schleim auf der Bruſt relolviret und forttreibet, 
durch ſeine Solariſche Krafft. N 
Johannes⸗Kraut 96) iſt Soli und Jovi zugleich 
m) iud um 


e ——]À + t 9 
95) Helenium vulgare, Enula campana, Elenion, Inula Ge, Alanı, Glt⸗ 
Our, Glocken⸗Wurtz, Selena ⸗Kraut, ift warm und trocken im an» 
dern und warm im dritten, trocken aber im erſten Grad, zertheilet, reiniget, 
eröffnet, dienet der Lunge / den Magen, treibet Schweiß, ift wider den 
Gifft, vermehret die Galle, und laxivet gelinde 2c. Hr. von Sranckenau 
voc. Helenium vulgare, ift auch wider den Huſten, Scorbut, Zittern, Colica. 
Lonic. 2. Th. cap. 129. d SEA : 
96) Hypericum, berba perforata, fuga demonum, S. Johannis⸗Kraut, 
Blut / Sarthan/ Jagereuffel, Teuffels flucht / unſers X5 Eten Ora, 
tes Wundkraut ꝛc. Die Blaͤrter und Blumen find warm im erſten 
und trocken im andern Grad, eroͤffnen, widerſtehen der Faͤulung und der 
gifftigen Schaden, treiben den Urin, heilen die Wunden, dienen wider den 
Krampf, Bezauberung, wider die Sauberey ꝛc 5t. von Sranckenau 
voc. Hypericum, Lonic. 2. Th. cap. lea ift ein herrlich Wund⸗Kraut, indeme 
es die Wunden reiniget, heilet, und wiederum zuſammen bindet, fo wohl 
innerlich als aͤuſerlich, das Oel wird zur Reinigung und Cur der Wunden 
gebrauchet, und iſt herrlich bey Zuheilung der geſchlagenen Ader; wann 
man das Kraut in die Struͤmpffe thut und gehet darauf, foll es purgiren; 
`  Etzlerus ſchreibet, dieſes Kraut fey bey der Creutzigung des HErrn JEſu 
unter dem Creu geſtanden; es widerſtehet aud) der Hexerey und Geſpen⸗ 
8 „„ e Pee ca t RN 
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und Solarifchen Binge. Es widerſtehet alle Faͤulung 


Zahnſchmertzen vertreibet; der 


! Influeng mit Sůlff der Rraͤuter und Wurzeln. 5 
unterwuͤrffig, wohnet gerne an ſchoͤnen froͤlichen Or» g 
ten, reiniget die Wunden gewaltig, und befftet ſie zu⸗ 
fammen, ift zu innerlichen Verletzungen der Glieder 


ſehr gut, und ſtillet das Blutauswerffen, von zer⸗ 


fprängten Aederlein herruͤhrende. Dann alle Jovia⸗ 
liſche Kraͤuter, ſeynd heilſamer Natur, und koͤnnen zu 
Wunden gebraucht werden. Zweymal als in Jovis⸗ 
und der Sonnen Einfluͤſſe geſammlet, vertreibet alle 
faule und gifftige Feuchtigkeiten, nach Art der Jovial⸗ 


© 


durch feine Solariſche Natur, babero es alle Wuͤrme, 

1 8 wO 
Aſchenbaum 97) ſtaͤrcket durch feine Solariſche 
Tugend das Hertze, und widerſtehet ſonderlich nebenſt 

5 und g Mittel dem Gifft. Der Saft dieſes Baumes 
in feiner Influentz auf die gifftigen Schlangenbiß ge» 
leget, heilet dieſelben; Trinckgeſchirr aus dieſem Holtz 
gemacht, und daraus getruncken, machen froͤlich, 17 2 


fo aus der Faͤulung ihren Urſprung haben, tilget und 


ſtern, auch andern Zog Blendwercken, wird auch denen Beſeſſe⸗ 
nen zur Befreyung in Baͤdert 
Lib, z. cap. j. Acxtelmeiers Harmon. p.m. 157. feqq. 


und Saͤcklein gebrauchet. Porta Mag. Nate ` 


97) Fraxinus; Aſch⸗ oder Eſchbaum/ es ſtecket groſſe Solariſche 
Krafft in den Eſchbaum, maſſen er zum Wunden, Leber, Lenden⸗Wehe, 
Miltz und Brechen ſehr gut, auch zu langen Spieſſen. Lonicer. Rraͤuter⸗ 
Buch 1. Ch. cap. 7, es wird von dieſen Baum aud) das hochberuͤhmte 
Wundholtz in den Augenblick, wann die Sonne im foren tritt, geſchnit⸗ 
ten, mit welchen man das Blut ftillet, die Wunden heilet, die vom ſchla⸗ 
gen oder ſtoſſen oder fallen oe Beulen niederleget, auch die 

zafft friſch ift wider die Schlangen⸗Biß, 
das Eſchen⸗Saltz dienet in der Pet; die Bereſtaͤtten aus Eſchen⸗Holtz 
dienen wider die Hexen und Unholde; Kaͤmme aus dieſen Holtze gema⸗ 
chet; und fich damit gekaͤmmet, dienen wider die Fluͤſſe und Exkaͤltungen 


i des Haupts, dc, dextelmeser Harmon. p. m. 153: Je ha 
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treiben alle Saturniniſche Spiritus antipstiſcher Weiſe, 
und ſtaͤrcken die Solariſchen Lebens⸗Geiſter per fym- ` 
patiaw. Dahero es den Melancholifchen ſehr nuͤtzlich. 
Meliſſen 98) gehoͤret auch hieher, ift dem Jovi 
zugleich mit unterworffen, laͤſt nichts faulen an Lung 
und Leber, beſchuͤtzet das Alter, erhaͤlt die Gliedmaſſen 
der Jugend, und vollbringet ſonſt noch viel herrliche 
Tugenden, wegen der herrlichen Sonnen Einfluͤſſe. 
a Sonnen⸗Goldblume o giebt eine treffliche 
Augen⸗Artzeney, die Blume, wann Jupiter in ſeinem 
Einfluß ift, geſammlet, und bey ſich getragen, erwe⸗ 
det eine ſonderliche autoriter und anſehen, durch ihre 
verborgene Solariſche Krafft: a A aT 
Boßmarin 100) ift Soli und EIN 
: ter⸗ 


98) Metz, ſonſt auch Bienkraut / weilen die Bienen von Dieter Blu⸗ 
men pflegen das Honig auszuſaugen; iſt warm im andern und trocken 
im erſten Grad, es giebt ein zahmes und wildes Geſchlecht, dieſes waͤchſet 
in Waͤldern, jenes aber in Gaͤrten, dienet dem Hertzen, der Mutter und 
Magen, curiret die Melancholey, unruhigen Schlaf, Lähmung, Schlag» 
fluͤſſe; die fallende Sucht, Schwindel, Ohnmachten, treibet die monatl. 
Zeit, Nachgeburth ze, welcher es nuͤchtern iffet, den erwaͤrmet es den Pal 
ten Magen, und macht wohl Dauen. Zr. von Franckenau voc. Melia. 
Lonic. Ktaͤuter Buch Lib. 2. cap. 99. weitlaͤufftig ſchreibet hievon Ax. 


telm. Harm. 4 p.2ij. sque 22. i 
99) Sol Indianus, Flos Solis, ift aus Peru zu uns gebracht, man findet 
es in denen neuen Inſuln Americæ, allda es febr hoch waͤchſet; die auga 
wendige Zaͤhen um die Blume herum gebraten und mit Oel und Saltz zu⸗ 
bereitet, ſeyn gar lieblich und wohlgeſchmackt zu eſſen, wie die Artifcor, 
haben auch eine groͤſſere Krafft zum Ehelichen Werck, als diefe Lonic. 
Kraͤuter⸗Buch 2. Th op am ^ 0007 ; d , 
^ 100? Rofmurinusy Liban tis coronaria, hiervon find die Blaͤtter unb 
Blumen bekannt, ift warm und trocken im andern Grad, andere fagen 
im dritten Grad, ift durchdringend, haͤlt an, dienet dem Haupt, der Mutter, 
i : curixet 


Influent mie Bil der Rräurerimd Wurzeln. 97 
terwuͤrffig, und Krafft ſolcher conftellationvermehret 

es die Lebens Geiſter, ſo Solariſch, item die fpiritusani- 

males, fo Mereurialiſcher Natur ſeyn, ſtaͤrcket das 

Hirn und Hertz, vertreibet alle kalte Siue des Haupts, 


hilft denen fo mit dem Schlag und Fraiſſe befallen, 


und widerſtehet aller Faͤu lung. 
Koniges⸗Crone) thut dieſes alles ingleichen, was 

von Rofmarin geſagt worden. r 

Veneris Reäuren i onpi 


| Stendellr urgeln 101) ſeynd der Veneri zuge⸗ won e 
than, babero fie durch ihre ſignatur die teftes, als dn, 
ſonderliche Veneriſche Theile, reprefentiren. Vermeh⸗ ses Kraft 
ren ben Saamen, und reiten zu Veneriſcher Luſt. aun 
Allerley Lilien) ſeynd der Veneri zugeeignet, in- 
ſonderheit aber die weiſſen, 102) denn die rus 


J 
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curitet die Beſchwerungen des Hauptes und der Nerven, als Schlag ` ` 
Fluͤſſe, boͤſe Weſen, Schwindel, Lähmung, Schlafſucht, ſtaͤrcket das Gez 
ſicht, das Hertz, ja es iſt noch zu vielen andern Kranckheiten und Schwach⸗ 
heiten dienlich; man hat allerhand davon in denen Apothecken; ſonſt 
erziehlet man die Roſmarin in Gaͤrten, muß aber in Winter⸗Zeit in 
ſteter Waͤrme gehalten werden. In Languedoc in Franckreich waͤchſet 
es wie eine wilde Staude in Wäldern und Feldern báuffig, daß fie manch: 
mahl anſtatt des Brennholtzes dienen muß. Lowic. 2. Ch. cap us: Sr. von 
StancFenau voc. Rofmarinus, den 
101) Saryrım, Orchi, Knaben Kraut weilen dieſes Rrautes Wur⸗ 
gel ſonderlich gut ift zum Kinderzeugen, die Wurtzel ift warm im erſten 
und andern, auch feucht im erſten Grad, wird in maͤnnlicher Unvermoͤgen⸗ 
heit gebrauchet. Sr. von Sranckenau vor. Saryrium. Lonicer in (einem 
Kraͤuter⸗Buche 2. Th. cap 200. hat 5. Arten, und ruͤhmet ſolches in 
unterſchiedenen Schwachheiten. Aextelm Harm. p.105» ſegq. : 
102) Lilium-album , Rofa Junonis , xt candidum , die Blätter von 


weiſ⸗ 


93. Erfe Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
Farb in den vegetabilibus der Veneri zugehoͤret. Die 
andere Lilien, fo andere Farben haben, fynd neben 
der Veneri auch ug anderer Planeten Influentz 
theilhafftig. Weiſſe Lilienwurtz gegraben, wann Lus 
nar⸗ und Veneriſche Influentzien kommen, und bey 
fic) getragen, bringt Gewohnheit der Weibes⸗Perſo⸗ 
men, Das Waſſer von weiſſen Lilien gebrannt, macht 
ein ſchoͤn klares Geſicht und vertreibet alle Mackel und 
8 Sieden der Gant nis Wie 
Meyenblumen 103) wachſen gerne an feuchten 
ſumpffichten Orten, ſeynd der Veneri und Lune gu» 
Bie ee eine ſehr bewehrte Artzney wider 
en Schwindel, Fraiſſe, Schlag und andere Kranck⸗ 
heiten mehr, dann die obere himmliſche Luna, kommt 
der unterirrdiſchen im Menſchen mit ihrer fpirituali- 
ſchen Krafft und Tugend zu Huͤfffe, ſtaͤrcket das Hirn, 
und vertreibet alle Lunar iſche Kranckheiten. 
Narciſſen 104) werden der Veneri zugeeignet. 
Ihre Wurtzel oder Zwiebel, mehret das Sperma pe 
j^ e EA à y CH ; is ; tale 


weiſſen Lilien find warm im erſten Grad, fie ſtillen ben Schmertz, erwei⸗ 
chen, zeitigen, und werden in alten Schaͤden, dem heiſſen Brand, der Roſe 
und Mutter⸗Beſchwerung gebrauchet. r. von Franckenau voc. Lilium 
album. Lonie. 2. Th. cap.377. welcher ſehr weitlaͤufftig davon handelt. 
103) Cacalia, Lilium convallium, dieſe Neyen Bluͤmlein ſtaͤrcken das 
Gehirn, Hertz, Sinn, find gut in Ohnmachten und wenn die Sprache ent⸗ 
fallen, vertreibet die Harnwinde, ift gut fürs Stechen ums Hertz und für 
entzuͤndeter Leber; wenn man das Waſſer davon brauchet, dienet es für 
das Glieder⸗oder Haupt⸗Zittern, dienet auch Denen Augen. Loic. 2, Th. 
eap 234. Hr. von Sranckenau vor. Lilium convallium. g 
104) Narciffis , Narciſſen⸗Roͤßlein, koͤmmt im Martio hervor * i 
warm und trocken, hefftet die gehauene Wunden und Spann⸗Adern bald 
wieder zuſammen, dienet denen geſchwollenen Kindbetterinnen Bruͤſten, 
wann die Wurtzel und Kraut zerknirſcht aufgelegt wird, desgleichen iff es 


gut in Podagra. Lonic: a Chr cap. 


WR 


Aa 


tale gewaltig wann es mit andern darzu dienlichen 


Joutfluens mir Sůlſfder Rrzuter und Wurgeln: 5» 


Mitteln, vermiſcht gebraucht wird; das deſſillirte 
Waſſer macht eine ſchoͤne klare Haut und liebliches 
Geſichte, dann weiln die Venus eine Herrſcher in, über 


alles, was zierlich, iſt, als nehmen auch alle Creata, ſo 


Ihr unterwuͤrffig ihre Schönheit von ihr. 


Lom. 2. Th. cap. 2 


Seeblumen 105) waͤchſt im Wafer, ift babero 
der Sonnen und Veneri zuſtaͤndig, vertreibt das 
Roͤhll⸗Geſchwar, und daͤmpffet die allzugroſſen Ve⸗ 
neriſchen Begierden, wann es mit Saturniniſchen 
Dingen ver miſcht wird; erfühlet die entzuͤndete Ler 
ber, ift in Hectica in Seitenwehe mit feines geota " 
dienlichen Stüden ver miſcht, febr nuͤtzlich, und macht ; 
ein ſchoͤnes Geſichte. POL K 

Rofen 106) weilen fie meiſtentheils Veneriſcher 
Natur, vertreiben fie das Roͤhrl⸗Geſchwaͤr, feynd den 
Weibes⸗Perſonen febr dienlich, in Stillung roth⸗und 
weiſſer weiblichen Blumen, macht fie auch geſchickt 
zur Empfaͤngni. m2 Ze: 

30$) Nympbea, Clavis Veneris, digitus Veneris, ift kalter und feuchter Na⸗ 
tur im andern Grad, der Syrup davon bienet sia Die SE Ga IN 
ge Lebern innerlich gebraucht,ift wider die rothe Ruhr, Hauptwehe, Roth⸗ 
laufi dienet zudem Haarwachs, ferner das Waſſer davon ift dienlich in 
der Gelbſucht, Bruſt⸗Geſchwaͤr, Bauchfluß, Peſtilentz Seiten⸗Geſchwaͤr. 


106) Refay es giebt unterſchiedenerley, als weiſſe , rothe, bleiche / 
Purpurfarbene/ gelbe, gefuͤllete unb 1 ME SE unb. 7 
me; man findet auch an den wilden Rofenftöcken einen Schwamm, des 
nen Caſtanien gleich, welchen man Schlafkopff oder Schlafeung pfles 
get zu nennen, man brauchet ſolchen denen kleinen Kindern, wann ſie nicht 
ſchlaffen, und muß ſolcher mit der bloſſen Hand nicht angeruͤhret und ab⸗ 
genommen werden, ſondern mit Handſchuhen, ſonſten er ſeine Krafft ver 


lehren ſoll. Die Rofen werden in allerhand Gebrechen, auch das ges 


brannte Waſſer davon gebrauchet, wie hiervon Lene. 1. Th. cap, de, weits 


Gufftig ſchreidet. r. von Sranckenau vor. Raſa domefica, 


BS 300 Erſte Zelung eller Rtanckheiten durch bie himmliſche ; 
| Feigenbaum 107) gehört gleicher geſtalt hieher, 
ift zugleich Fovialifcher Natur, daher feine Kracht 
febr MB, und lieblich ift, welcher die Veneriſchen Be- 
gierden vermehtet..ñrĩ7;LR 


Siuſſe Aepffel 108) kommen auch der Venus zu, 
bann (ie gleichen effectum mit den Feigen haben. S 

HPygcinth oder Mertzen Blumen 100) ſeynd 
d r Benekiſch anye Nn nu riſcher 
\ Natur, bringen den, ſo ſte bey fib traͤgt, in ſonderliche 
Gunſt und Anſehen bey hohen Weibes⸗Perſonen, dan 
dieſelbigen alle insgemein dieſen obbeſagten Planeten 
unterworffen. d Eat aus ber Wurtzel gepreſt 
und damit beſtrichen, laſt keine Haar wachſen. 


* 
OG 
Ka? 


SE Szenen 110) ſeynd wegen ihrer vie 


Alen uad ben Mercuriäliſch, wachſen gerne an duͤrren [ane 
Würckuug. SEN kei ue AE A ich⸗ 


107) Ficus, der deigen⸗Baum, der Baum waͤchſet gern an warmen 


= A 


Influentz mit Suͤlff der Kraͤuter und Wurtzeln. 10 
dichten Orten, nuͤtzen zu vielen Dingen, zertheilen alle 
Winde, und Blehungen am Leibe, ſtaͤrcken durch ihre 
Mercurialiſche Tugend, die ſpiritus animales, welche tn». 
gleichen Mercur ialiſch ſeynd, ſonderlich wenn eine 
Lauge davon gemacht, und das Haupt damit gewa⸗ 
ſchen wird. Sie eroͤffnet alle innerliche Verſtopffun⸗ 
gen, und zeitigen die Lungen Geſchwaͤr, wann ſie mit 
andern targu gehörenden Stuͤcken vermiſcht und ae 
prami ferpens n N iz: 
Ackeley m 3 hat Himmelblau und gelbe Blumen, 
ift dem Mercurio zugethan, dienet wider alle Seiten 
und Lungen Geſchwuͤre, auch alle innerliche Verſeh⸗ 
rungen. Dann die Lunge ſamt den Seiten, ſeynd dem 
Jovi unterworffen, deß halber erweichet er, durch Mil⸗ 
derung, alle deroſelben Geſchwaͤre; fie eröffnet die 
verſtopffte Leber, und wird der Saame mit Rutz in 
No 3 55 
Bohnen 112) haben vielfärbige Bluͤthen, ſeynd 
a TEE EU N 3 EDT M. Mer⸗ 


nic. 2. Th. cap. g. Man machet warme Saͤckgen davon über Contractu⸗ 
ren; item das Oel auf die Backen, welche nebſt dem Kinn febr geſchwol⸗ 
len find, geſteichen / und an warmen Ofen trucknen zu laſſen, vertreibet in 
kurtzer Zeit den Geſchwulſt, ift ein probat Stuͤckgen, welches von einem 
E und Medico bekommen und ſelbſten gebraucht, aud) dieſes erfahren 
habe. N „ 2 
r1) Aquilegia, Gloͤcklein, der Saamen, Blumen unb das Kraut 
find warm und trocken im erften Grad, öffnet die Miltz, Leber und Galle, 
"befördern den Urin und Monath⸗Zeit, vertreibet die gelbe Sucht, glaͤgige 
Fieber, Reiſſen im Leibe; der Saamen treibet die Maſern und Blattern, 
befördert den Schweiß und die Gebuhrt, curiret den Schwindel; das dis. 
ſtillirte Waſſer davon ift gut wider die Ohnmachten getruncken, wider das 
Hauptwehe aufgeſtrichen ꝛc. Lonic. 2. Ch. cap. 59. Or. von StancEenau 
voc. Aguilegia. Carrichters Kraͤuter Such cp.pj . 
112) Faba; Bohnen, es giebt unterſchiedene Bohnen, neh 
Ge A i ? (as 


en nn 


machen gewaltige Blehungen, verfinftern die innerli⸗ 
chen Sinne, und verhindern die ſübgllen Beton Gei⸗ 


ben, bem Me d d 
ſtehen aus einem gar feuchten Saltz, ex librä & mer. 
curiali humiditate aquea. Dienen ſehr wohl denen, die 
zum Zorn geneiget, dann fie fuhren die Galle ohne der 
Leber Schaden aus, thut gewaltig wohl in den Glied 

der ⸗Schmertzen, dann er denſelben tartarıım , davon 

der Schmertzen herruͤhret, durch fein ſubtiles Sety, d 

t i ; E FCO. 
Arabiſche, groſſe Bohnen, Puff⸗Bohnen, Schweins⸗Bohnen ꝛc. man 
brauchet abſonderlich von denen letztern das Mehl, welches eine ſchoͤne 
Haut machet, und ſonſt zu allerhand weiter gut iff, Davon kan man nad)» 
ſchlagen Lonic. 2. Th. cap. 562. n von StancPenau voc. Fuba. | 

113) Belle, Primula vers, Maflieben, Marien⸗Oſter⸗Monaths⸗ 
Gänfblämgen, blühen in Frühling und Sommer, ift gut in Hitze, in 
Wunden, in Krampff, in Lähmungen ꝛc. Zone, 2. Th. cap. i25. Hr. von 
Sranckenau vor, Bells. PER 


; Influens mir Zalf derer Rtu und Wuttzeln. % 
reſolviret und wegtreibet. Das deſtillirte Waſſer | 
aber, von den Zeitlofen, vertreibt die Halßgeſchwaͤre 
und Stattern, auf der Zungen, als Mercurialiſchen 


Theilen. RER E 
Klee 114) iſt ein Mercurialiſch Kraut, dahero auch 
die Bienen, welche auch Mercurialiſch und Solari⸗ 

ſcher Natur zugleich, dieſes Kraut vor andern am met- 

ten lieben, und ihr Honig daraus bereiten. Inmaſ⸗ 
fen alle Freundſchafft und Belebung, fo die Geſchoͤpffe 
unter ſich zuſammen tragen, fleuſt her aus einer him⸗ 

meliſchen Hacmonsä, und geſchicht offte daß fremde und 

zuvor niemals bey einander bekannte Perſonen, zu⸗ 

-fammen kommen, einander ſonderlich gewogen met» 
den, und dieſes alleine daher, weil ſie in ihrer Geburts⸗ 

Stunde einerley auſſteigende Zeichen ꝛc. gehabt ha⸗ 
ben. Die Erfahrung bezeugt, daß die Schlangen 
von denen Orten, wo Klee waͤchſt vertrieben werden, 
deßhalber auch, wie die Hiſtorien bezeugen, in der In ⸗ 

ſul Maltha wegen des mancherley Klees, fo darinnen 

häufig waͤchſt, keine Schlangen darinnen gefunden 

werden. „ l k 

Woblriechender Klee oder Siebenzeit 115) ift 

dem Mercurio unterworffen, um deswillen giebt S 

EE | | | au 


114) Trifolium, wird auch Zartzklee genannt, man findet ſolches in ` 
ſumpffigten und waͤſſerigten Orten, blühet im Majo, iſt warm im erſten und 
trocken im dritten Grad, es machet eine gute Dauung, eroͤffnet und zetz 
theilet die dicken und tartariſchen Feuchtigkeiten im Magen, der Lunge, Les 

ber und Gekroͤß; es dienet in Engbruͤſtigkeit, den Scorbut, malo hypo- 
chondriaco, Waſſerſucht und Cachexie. Lonic. 2. Th. cap. go. r. von 
Franck. voc, Trifolium fibrinum, Die Schlangen vertreibet es. Acxrelmi 
Harm p. eg. ; pt 2 
113) Trifolium odoratum, wohlriechender Klee, iff warm und froe 
cken im dritten Grad, es ift gut wider den Gifft, Seitenwehe, Harnmwinde; 
Waſſerſucht c, Lem, 2. Th. cap. ha. Sr, von Sranck, vor. Melilorum. 
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^^. e gu allezeit in der Influentz Mercurii wenn nemlich 
Mereurius ſtarck, und die Luffe bewegt, einen liebli⸗ 


chen Geruch von ſich, pfleget auch, ſo etwan ein Regen⸗ 
wetter obhaͤnden, ftard zu riechen, und dadurch eine 
Anzeigung zu geben. Solches thut aller Klee faſt ins ⸗ 
gemein, dann wann es regnen, oder ſonſten anderſt 


wittern will, haͤnget er das Haͤuptlein zur Erden, nicht 


anders, als wann er gaͤntzlich verwelcken wolte. Son⸗ 
ften ift er ſo wohl dem Hirn als Spiritibus animalibus 


ſehr nuͤtzlich, dann er ſtaͤrcket und vermehret dieſelbe 


durch feine geiſtliche und mercurialiſche Krafft, hilfft 
der ſchweren Kranckheit, ftillet und vertreibet alle 
Bluͤſt und Blehungen des Leibes, foͤrdert den Harn, 

und widerſtehet allem Gifft .. 
WMacholderbaum 116) iſt mit feiner gangen Na⸗ 
tur, dem Mercurio unterworffen, und in ihme eine 
rechte monarchia mercurialis. Es werden aus ihme 
nach Chymiſcher Kunſt, wider bie Waſſerſucht, Stein, 
Colicam, Gifft, Peſt, Suiten, Keichen, Zipperlein, 
Rauthen, und andere mehr Krauckheiten die koͤſtlichen 


“Medicamenta bereitet, ſonderlich, fo es zur Zeit gg: 


ſchicht, wie die Erfahrung einen jeden ſelbſt lehren 


- 


wird. Vertreibt mit feinen Geruch und Schatten t 


die Schlangen. Se 
Welſcher Nußbaum 117) fo Mercurialiſcher 
ene MAE | No Natur, 


trocken im dritten Grad, er iſt wider die böfe Luft, Harn⸗Gifft, Huſten, 
Grimmen, und iſt auch jedermann bekannt, dahero man nicht viel hier da⸗ 
von ſchreiben will, man kan nachſchlagen Loc. 3. Th. cap. 25. Hr. von 
Francke nau voc. Juniperus Die Schlangen koͤnnen ſolche nicht leiden, 
ſondern fliehen, welches der Prophet Elias n Rez. 10, 4.5. wohl gewuſt, 
mehr beſiehe Aertelm. Harm p. m. 27. Se 


t " 
V 117) Nux juglans, davon beſiehe Lonic. 1. Th. cap. 55. dann man brau⸗ 


cqhet ſolche in allerhand Gebrechen. Sr. von Stand, vor. Nux puglans. ` 


CH 


116) Juniperus, wird aud) Rramet⸗Baum genennet, ift warm und 


EN mit Sulf der Rraͤuter und Wurtzeln. rog 


Natur, und doch der Lune etwas unterworffen, repre- . 
ſentiret durch feine lunariſche Phyfiognomiam das Ge⸗ 
hirne, welches der Lung zugeeignet ift, darum die Wel⸗ 
ſchen Nuͤſſe, woferne fie recht gebraucht werden, die 
animaliſchen Geiſter mehren, und das Hirn ſtaͤrcken. 
Aus den Wurtzeln der Nußbäume pfleget man ton» 
ften ein ſtarck Vomitiv zubereiten. Der Safft von der 
gruͤnen Schalen der Welſchen Nüffe heilet ale Ent⸗ 
zuͤndungen, und Gefihwär des Halſes. 
Haſſelſtauden r8) ſeynd auch Mercurialiſch, ba» 
bero auch die Eichhoͤr nlein, fo gleichfalls unterm Mer⸗ 
curio, ſich ſo gerne um dieſelbigen aufhalten, und den 
Nuͤſſen nachtrachten. Der Miſtell ſo auf ihnen ge⸗ 
funden wird, ſtaͤrcket das Hirn ſonderlich. > 
Hollunderſtaude) ift gantz und gar Mercuria- 
lid, babero aus ihm viel herrliche Artzeneyen berei- 
tet werden; infonderheit aber nuͤtzet es dem Hirn 
trefflich wider alle deſſelbigen Zufälle und Kranck⸗ 
EE wider bie Waſſerſucht und Fieber; 
aus den kleinen Koͤrnern der Hollunder beer, wird ein 
koſtlich Oel, das Podagra nach Chymiſcher Kunſt mit 
Huͤlf A oe bereitet, und widerſtehet der Hol 
GC 'att fo vielen Kranckheiten als er Theile an ſich 
pe ie | 
Natterwurtz und Pfennigkraut 119) " der 
A i SCH resp? ung 


— — 


118) Corylus, Saſel: Staude, die Schlangen koͤnnen ſolche nicht vers 
tragen, und werden zu Wuͤnſchel Kuthen gebrauchet, allzuviel Nuͤſſe 
gegeſſen, ſind ſchaͤdlich, wie der Poet ſinget: Ex minimis nucibus null datur 
efca ſalulru. Dann wann man viele ſpeiſet, abſonderlich wann fie nicht 
zeitig gnug find, verurſachen fie die rothe Ruhr, daher fie Ruhr Nuß ges 
nennet werden. Loric, 1. Th. cap. 34. Br. von ScancFenau vor. Corylus, 
wann man ſolche in Sand im Keller leget, und zwar friſch gepflocket, blei⸗ 
ben fie friſch. Aertelm. Natur / E icht 4. Gë DZ x 
1 


ai 
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è Lunge wegen Mercurii febr gefund, dann es wider das 
Keuchen und Huſten gebraucht, febr wohl bekannt. 
Lungenkraut 120) ift Mercurialiſch wegen feiner 
fignatur, indeme es gleichſam die Lunge reprafendtet, 
und doch dem Satuͤrno in etwas mit unterworffen, 
iſt der Lungen ſehr gut. vie al ipn d 
Aniß 121) founter ber Influentz Mereurü,ftärdet 
das Hirn, hülfft der Lunge, vertreibet den Duften und 
allen Dampf auf der Bruſt ift ben Schwindſichtigen 
gefund, und eröffnet alle Verſtopffungen der Einge⸗ 
weide. gé We BEER ta 
Cubeben 122) ſeynd Mereurialiſch und Lunariſch 
zugleich, ſtaͤrcken das Hirn, welches Lunariſch, und sg 


D 


119) Serpentaria, colubrina, davon kan man nachſchlagen Zonic. 2. Th. 
cap. 85. Sr. von Sranckenau voc. Serpentaria. 8 
120) Pulmonaria, warm und trocken im andern Grad; iſt der Lungen 
ſehr nuͤtzlich, wider den Huſten, kurtzen Athem und Keichen, man kan ſol⸗ 
ches zu einem Pulver machen, und gebrauchen, wann man dieſes doͤrret, 
und Aniß⸗Saamen, Fuchslunge in der Lufft gedoͤrret, Fenchel⸗Saamen, 
Suͤßholtz, Alantwurtz, Ingber, alles klein geftoffen und unter einander 
gemiſchet und Zucker hinzu gethan, fo wird es ein Treſenet, welches man 
Abends und Morgens gebrauchen kan, vertreibet das Keichen, eröffnet die 
Lung und Leber, iff gut zu den rauhen Huſten. Lozic. 2. Th. cap. 285. Or. 
von Sranckenau voc. pulmonaria, wann man den Zucker hinweg laͤſſet, 
kan man dieſe Species in einen Brandtewein thun, und gewelckte Kirſchen 
geſtoſſen, darunter nehmen, iſt auch gut. | 
123) Anifum, wird aud) Eniß genannt, waͤchſet auf guten gedünges 
ten Boden, wird im Mertz geſaͤet, bluͤhet im Julio, et verduͤnnet, zertheilet, 
treibet den Urin und Schweiß, vermehret die Miltz, dienet in Lungen⸗ und 
Magen⸗Beſchwerungen, wider Heiſerkeit der Kehle, Huſten, Grimmen in 
Daͤrmen, Schluck ſen ꝛc. Sn. von Sranckenau voc. Anifum. Lonic. 2. T. 
cap. 212. £ . 8 ; E 
122) Cubebe, diefe kommen aus der Oſt⸗Indianiſchen Inſul Java, 
fie öffnen, machen Appetit zum ehelichen Werck, dienen wider — 
N A j ung 
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Spiritus animales vermehren dieſelbe, und machen ſie 
fubtiler, ſtaͤrcken das Gedaͤchtniß, wenn man fie fruͤe 
Morgens maͤßig brauchet; denn ſonſten durch den all» 
1 Gebrauch, bringen ſie dem Hirn 
1 a en. 48 ZE Y 
Maſoran 123) gehöret auch hieher, vermehret die 
Spiritus animales, iſt den Schlafſichtigen, und denen, 
fo mit dem Schlag befallen, ein febr gutes Mittel, fein — 
Oel ſtaͤrcket die Nerven, mag fo wohl auſſer als inner” 
halb des Leibes gebraucht werden. 
Zu mercken die meiſten Kräuter Mercurii ſeynd etzlichen ans 
dern Planeten zugleich unterwuͤrffig, wenn er nun mit einem an⸗ 
dern Planeten fid) verbindet, es fen gut oder bbfe, fo hilfft er def 
ſelben Influentz befördern, denn Mercurius ift, wie man zu fagen 
pfleget, in allen Satteln gerecht, und kan allerley Farben an fid) 
nehmen. i deg 
' XXIV. 
i Lunariſche Kräuter. | , 
Aupterkraut 124) waͤchſt gerne auf feuchten Lenden 
Orlen, hat viel Safftes in fid, ift der Lune un Natur, 
Qua kr⸗ Würdung, 


— — 


mung / Schlagftuͤſſe, Schlafſucht, Schwachheit des Magens, ſtaͤrcken das 
Ged Spi, ziehen Schleim. Sr. von StancFenau voc. Cubebe. Dies 
nen auch in Stein, Schwindel und fallende Sucht. Lonic. 1. Th. cap. gr. 

123) Majorana, Amaracus, Marum Syriacum, Meyeran, ift warm und 
trocken im dritten Grad, verdinnet, dienet dem Haupt in Schwindel, Dite 
tern der Glieder, in Mutter und Magen⸗Beſchwerungen, ſtaͤrcket das Ge⸗ 
hirn. Sr. von StancFenau voc Majorana, thut man Ingber hinzu, kan 
man einen nießenden Schnupf⸗Taback machen. Lonie. 2. Th. cap. io. 
Carrichters Kraͤuter⸗Buch cap 42. AME 

124) Braffica capitata d Aappue- Kraut, Schließ ⸗Rraut / Saupt⸗ 
Rohl / Rraut⸗Kopff / Kraut- Haupt, iſt weiß und roth; der rothe wird 
Hraun- Kohl genannt, er kuͤhlet, feuchtet, wird auch zu Salat sepe 
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worffen, und repꝛælentiret durch ſeine ſignatur das Haupt. Er⸗ 
fuͤllet daſſelbe, wo man es iffet, mit vielen Duͤnſten und mathet 
es feucht von wegen der Luna, die in ihm herrſchet, inſonderheit 
wann es mit Zwibeln (dann dieſelben haben ein Lunariſch 
Gifft bey fidh) gekocht, geffen wird. Es erfuͤllet den gangen 
Leib mit vielen Feuchtigkeiten, wie alle £unatica zu thun pfle⸗ 
gen, iſt zwar denen, ſo mit der Gallen geplaget und einen hitzi⸗ 
en Magen haben, nicht ſonder lich ſchaͤdlich, alleine diejenigen, 
o ohne das kalter Natur ſeynd, ſollen es meiden, dann zu be⸗ 
fürchten, es möchte den Leib mit feinen Lunariſchen Feuchtig⸗ 
keiten gar zu febr erfüllen, und letzlichen eine Waſſerſucht ver» 
urſachen, es waͤre dann Sach, daß die Krauthaͤupter ausge⸗ 
ſchnitten, auch deffen Pflantzen⸗Saame geſammlet wuͤr de, 
nemlich in der Influentz des Mends fo ware es vielmehr eine 
Heilung wider die Waſſerſucht und andere Schwachheiten 
des Monds. ö ; : Ke: 
Kohl) ift in feiner Natur weit beffer als das Kraut, denn 
er Lunariſch und Jovialiſch zugleich ift, madet ein recht gutes 
Gebluͤte, da hingegen das Kraut kein Gebluͤte, ſondern nur 
waͤſſerige, entweder nothwendige oder ſchaͤdliche Feuchtigkei⸗ 
ten machet, nach Art der guten oder ſchwachen Influentz, weil 
er nur alleine Lunariſcher Natur ift; Y befeuchtet die Leber, 
lindert die darinnen entſtandene Hitze, und vertreibt alle der⸗ 
elben Verſtopffungen, ift dahero denen Cholericis, Leber und 
elbſuͤchtigen eine geſunde Speiſe, denn es wehret der Gallen, 
und fuͤhret alle verbrannte Feuchtigkeiten durch den Stulgang 
aus, und behaͤlt den Leib offen, das Waſſer, ſo aus ihme diſtilli⸗ 
ret, wird wider die gelbe Sucht gebraucht. | 
Kürbis und Melonen 125) repræſentiren das Haupt 
S am 


iſt hart zu verdauen, die Krauts⸗Lacke eröffnet den Leib. Ir. von Srana 


ckenau voc. Braffica capitata. Lonic. 2. Th. 410. zu. 
125) Cucurbita ſatva, Slaſchen⸗Kuͤrbis, ift kalt und feucht og 
Sa j an 


- Inflseng mit Sulf der Rräutet und Wurgeln. E app 


am Menſchen, ſeynd der Lunaͤ ergeben, und wachſen gerne in 
feuchten Gründen, wie aller Lunsticorum Art iſt. Das de- 
ftillirte Waſſer, wird nuͤtzlich in hitzigen Fiebern gebraucht, es 
leſchet alle CH und Entzuͤndungen, und ſtillet den Durft durch 
feine Lunariſche Feuchtigkeit, es beruhet das Hauptwehe, fo von 
Hirn herkommt und bekommt denen wohl, welche einen higi- 
en Magen haben. Wo fie zu viel geffen werden, greiffen fie den 
Segen an, und bringen roth und weiſſe Ruhr, als Lunariſche 

Kranckheiten, wenn ſie zur Unzeit abgenommen werden. 
Knoblauch Zwiebeln und Lauch, 126 ) ſeynd Lune und 
Marti zugleich unterwuͤrffig, dahero die Zwiebeln, bey der 
Nacht, wann der Mond dar wider ſcheinet,gleichſam flammend 
d verſpuͤren haben, fo fie zur Unzeit ausgezogen werden, ein 
unariſch Gifft bey fic, welches zum Haupt über fid) dringet, 
daſſelbe erfütlet und befeuchtet, die Ipiritus animales turbiret, 
und Schlaffſichtig madet; Sonſten wann fie corrigiret werz 
den, ſtaͤrcken fie den Magen, widerſtehen fie auch dem Gifft, ſo 
deren Saame zu zwey unterſchiedlichen mahlen, als in der 

Influentz » und a, abgenommen wird. 

Alraunwurtz 127) iſt giffig, waͤchſt gerne an feuchten 
93 ſchat⸗ 


dern Grad, er curiret das Seitenſtechen, Entzündung der Lungen, 
Schwindſucht, Entzuͤndung der Hirnhaͤutlein, zehrende Fieber, und ift 
ſonſt zu andern mehr nuͤtzlich. Sr. von Francke nau voc. Cucurbita ſativa. 
Lanic. 2. Ch. cap. zzi. j : 

126) Allinm, allium hortenfe, Scarodon, allium vulgare, tbeviaca ruflicorum, 
Bauren Theriac ift warm und trocken im 4. Grad, er verduͤnnet, drin» 
get durch, oͤffnet, zertheilet, dienet wider den Gifft, das Grimmen, ſo von 
Blehungen entſtanden, widerſtehet den Wuͤrmerm im Leibe, aifftigen 
Schwaͤmmen, ja der Gebrauch iſt faſt allen Menſchen bekannt. Ir von 
Franckenau voc. allium vulgare. Lonic. 2. Th. cap. art, Der wilde Knob⸗ 
lauch verurſachet den Menſchen gewaltiges Kopffweh. 

127) Mandragora, Dudaim, mala canina, Schlaf⸗Aepffel, Sunds⸗ 
Aepffel, die Rinde ift kalt im dritten und trocken im erſten Grad, me 

| ef) 


110 Erſte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 


ſchattichten Orten, Lune und Saturno unterworffen, und hat 
eine vim anodynam & narcoticam ben ſich, dahero er von den Me- 
cis gebraucht wird, wann fie je mandn ein Glied ablöfen wol- 
len, indem es alles Fuͤhlen und empfinden der innerlichen und 
Aufferlichen Glieder benimmet, und fie gleichſam Taub, er^ 
ſtarrend, und unempfindlich machet, daß man keinen Schmer⸗ 
gen fuͤhlet oder vermercket. Die Frucht, inſonderheit zur Un- 
zeit genommen, und darvon gegeſſen, bringt Verſtopffung 
der Miltz, Auſſatz, Hauptwehe, Traurigkeit, viertägige Fie⸗ 
ber, wegen des daͤrinnen liegenden Giffts, wann ſie aber nach 
rechter himmliſchen Inftuentz d und v eingeſammlet, bringet 
fie die Unſinnigen und Melancholifchen wiederum zu rechte, 
denn ſie beweget die boͤſe Saturniniſche und Lunariſche Ma⸗ 

teri, und fuͤhrt ſie zu grunde aus. . 
Mahen 128) ift Lunariſcher Natur, denn feine fignatur, 
dem Monden untergeben, und dem Haupt nicht undienſtlich 
ſey, doch daß er in der 1 Mondes abgenommen wer⸗ 
de (Sonſt, wo er vor ſich ſelbſt oder zur Unzeit ſolte gebraucht 
werden, erkaltet er das Haupt zu ſehr, und macht daſſelbe 
ei zu 


chet, machet Schlaf, purgiret oben und unten gewaltig, man brauchet ſol⸗ 
che nicht gern, weilen fie unter die gifftige mitgezehlet wird. Sr. von 
Sranckenau vor. mandragora. Lonic. 2. Th. cáp. 35. Man hat auch noch 
eine andere Alraun, welche unter den Galgen will gegraben werden, und 
zu allerhand dienen foll; allein man will von dieſer fabelhaften Materia 
nicht weiter ſchreiben, maffen Aartel meier. in Harm, p.m. 49, Anonym. im 
2. Sendſchreiben von der Mandragora oder Alraun⸗Wurtzel 1703. 
Autor der 5 8. entdeckten Geheimniſſe. 132. Stucke. 7. 16. und an» 
dere mehr nachgeſchlagen werden koͤnnen. S 

128) Papaver ſativum, bartenfe, Man, Mohn, die Blumen und 
Saamen ſind kalt und feucht im dritten und vierten Grad, erwecken den 
Schlaf, dienen in Bruſt⸗und Lungen⸗Beſchwerungen, Huſten, Rauhig⸗ 
keit, Schwindſucht und Durchfall, lindern die Schmertzen und bringen 
Ruh. Sr von Franck. var. Papaver ſatiuum album. Zone, 2. Th. cap. 5t. 
Man hat davon allerhand Praeparata, 
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u feuchte, ) ift auch gut vor den Schwindel, fo von hitzigen 
offen entſteher, Se machet ſchlaffend, um deßwoilfen er uns 
ter die e Gei follen, gebraucht wird. 
Klapper ⸗ oder Klatſchroſen 129) ſeynd der Linz und 
Jovi epo vegen ber Lunatiſchen Fühlenden Krafft und 
bey fa habenden Jovialiſchen Spirituum ; fie reſtituiren die 
enkzuͤndete Leber und Gebluͤte, lindern die Hitz und reinigen 
das Gebluͤte, das Waſſer, ſo daraus zu rechter Zeit diſtilliret 
wird, iſt febr gut wider die Hitze, Fieber, boͤſen Halſe, und wi- 
der Seitenſtechen. Sonſten machen Klapperroſen ſchlaffend, 
fuͤrnemlich, wann fie in gehoͤriger Influentz Lung und Jovis 
colligiret, zu Waſſer gebrannt, und hernach in demſelben in 
ein Tuͤchlein genetzt und uͤber die Stirn geſchlagen werden, 
ſtillet auch alles Haͤuptwehe, fo von Hitze herkommt. 
Latfuca oder Salat) hat gerne einen feuchten Boden, ma» 
chet og der Lunaͤ ben Leib feucht, bringet Schlaf, vermeh⸗ 
ret den Weibes⸗Perſonen die Milch, ſtillet die hitzigen Haupt 
Wehetagen, und treibt die Galle aus dem Magen. 
Rüben 130) ſeynd ſtarck Lunariſch, darum fie den gantzen 
Leib mit Feuͤchtigkeiten erfüllen, ſeynd den Phlegmaticis ſehr 
ſchaͤdlich, To fie zur Unzeit ausgezogen werden. 
Lindenbaum 131) iſt dem Monden und Marti zugeeignet, 
daun 


129) Papaver erraticum, ift kalt und feucht im 4. Grad, Gilet die 
Schmertzen, bringet Ruhe, iſt auch wider die Fieber, Seitenftechen und 
Keuchen, ſtillet die Monatliche Blume. Ir von Sranckenau voc. Papa- 
Ze Kë cum rubrum; ift in Nothlauff, Naſenbluten auch gut. Tone. 
2. Ch. cap. 5o. " 
` 339). Rapam, auch Scheibe-Rüben genannt, werden in Aeckern und 
Gaͤrten gezeuget; der Saame iff warm im andern und trocken im erſten 
Grad, er dienet wider den Gifft, und vermehret den Saamen, machet 
Appetit zur ehelichen Beywohnung, und treibet die Mafern aus, es ift noch 
zu vielerley nibe. Sr. von Francke nau vor. Rapa. Louic. 2. Ch. cap. 145. 
333) Tilia famina, Phillyrea, die Bluͤten find warm und trocken im 
5 ) eyſten 
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dann feine gelbe Rinde kommt vom Marte her, eroͤffnet di 
lang erhaltene weibliche Blumen. Das Vë, 11 85 i 
dem Haupt gut, hilfft vor die Fraiſſe, bringet den erkalteten 
Leib wiederum zurecht, und ftillet das Bauchgrimmen. 
Po onienwurtz 132) iſt Luna und Jovi unkerwuͤrffig dann 
ihre Blume ift Jovialiſch. Wann dieſe in der EA 
vis und Luna geſammlet wird, erweckt ſie die verhaltene weib⸗ 
liche Reinigung ſtillet auch dieſelbige hinwiederum, wo fie fid 
zu häufig finden wolte, welches dann der Saame ber én, 
nien auch thut. Iſt dem Haupt ſehr nuͤtz, dienet wider die 
Fraiß, fo wohl aͤuſerlich gebraucht an den Haig getragen, als 
innerlich, vertreibt die ſchweren Träume und den Alp. 
Allerley Schwaͤmme 133) dieſe ſeynd nichts anders, 
5 i | eornm osa 
erſten Grad, zertheilen, dienen dem Haupt, werden in böfen Weſen, 
Schwindel und Schlagflüffen gebrauchet, ja es iſt der gantze Baum gut 
und wohl zu gebrauchen. vid. Hr. von Sranckenau voc. Tilia femina. 
Lonii. Y. « cap. 41. i y 
132) Pæonia, Selenogonum, Rafa fatuina, Rofa aſininu, beneditta, ſunbta, 
Lunaris, vegia; bafılıca Gr, Man hat hievon 2. nemlich das Männchen und 
Weibgen. Die Wurtzel muß im Fruͤhling bey abnehmen des Monds 
den 3. Tag vor den neuen Mond geſammlet und ausgegraben werden, es 
iſt dieſe Wurtzel warm und trocken im andern Grad, dienet in ſtarcken 
Haupt⸗Schmertzen, boͤſen Weſen, Alp, Mutter-Ktranckheiten, treiber die 
Menſes, tillet den Schwindel ꝛc. r von Sranckenau voc. Peonia. Lo. 
nic. 2. Th cap. 230. ; 
133) Fungi. find eine uͤberflüßige Feuchtigkeit der Erden, der Baͤume, 
Hoͤltzer und andere faule Dinge, dann in ſieben Tagen wachſen und verz 
kriechen fie fich, abſonderlich kommen fie hervor, wann es donnert, Juvena- 
lis in Satyris ſinget: & Caesar lauras optata tit cena es find uns 
terſchiedliche Geſchlechte, als Morcheln Seyderlinge oder Treuſch⸗ 
linge, Pfifferlinge Rbelinge oder Handel Schwamm, Braune 
oder Broͤtling , Eichſchwaͤmme, Eßſchwaͤmme und andere mehr, 
davon man nachſchlagen kan Zorze. 1, Ch. % uz. mit den Nußbaum⸗ 
Schwamm, wann ſolcher verbrennet und in Nuß⸗Oel ſolvirt wird, kan 
man die Haare ſchwaͤrtzen. Sr. von Sranck. voc. fungus jnglandu. 


x 
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dann Erdgeſchwuͤre, fo von záber ſchlaͤumigter Feuchtigkeit der 
Erden oder Baͤume ihren Urſprung nehmen. Dann die Luna 
iſt eine Urſacherin aller Feuchtigkeit: dahero es kommt, daß in 
naſſen Jahren, derſelben fo viel gefunden werden. Machen 
nach Art aller Lunaticorum eine bleiche Farbe, wo man ihr zu 
viel iffet, erfüllen den Leib mit waͤſſerichten Feuchtigkeiten, und 
bringen endlich, wo fie nicht ſonderlich wohl abgewurtzet, die 
Waſſerſucht, als eine Lunariſche Kranckheit, mit ſich. Da 
aber einer dieſelben ſtets zu eſſen Beliebung, laffe er fie in der 
. an Lund abnehmen, fo ſeynd fie ihm gefunb, denn fon- 
ten fie alle ſchaͤdlich, wegen ihrer Lunariſhen Feuchtigkeit, un⸗ 
angeſe hen etzliche davor halten, bie Vleichfarben ſeyn die aller⸗ 
ſchaͤdlichſten, dieweil fie des Lungriſchen Giffts am meiften 
bey fid) trügen, welche aber eine gelbe Farb hätten, waͤren gut, 
maſſen ſelbe mit vielem Schwefel begabt. 
eerlinſen 134) gehören auch hieher, ſeynd einer gar 
kuͤhlenden Natur, und zu inner als aͤuſerlichen Entzuͤndungen 
H d gebrauchen, ſtillen das Hauptwehe, fo von Hitze 
entſtehet. Sch 


Ssierdter Unterricht, | 
t 7. Planeten Influentzien, fo $ i 
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A mag nun ein jeder die Zeiten wohl in acht nehmen, und 
& nicht vergeblich vorüber ſtreichen laffen, ſondern ſolche 
gute und koͤſtliche Einflüffe in die Kraͤuter, fo vorher geſetzt, 
und in die Metallen, wie hernach zu befinden, auffangen und 
einſperren, welches geſchicht, wenn ein jedes Kraut und Wur⸗ 
j ~ gel 
134) Lens paluſtris, aquatica , viperalis , find kalt und feucht im andern 
Grad, Fühlen, curiten die gelbe Sucht, Entzündungen, Roſe, Podagra, 
wann dieſe Linſen 9. Tage lang in Wein geleget und taͤglich 6. Untzen ge⸗ 
braucht werden, ſind ſie innerlich ein bewaͤhrtes Remedium in der gelben 
Sucht, erhitzten Gebluͤth ac, Sr. von Sranckenau voc. Lens paluſtru, 
Lanier A, Ch · cap. 22, p 2 
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tzel zu rechter Zeit gepflantzet, gebrochen, oder mit einem In⸗ 
ſtrument geſchnitten und gegraben wird, das von dergleichen 
Metall wie des Krauts Natur iſt. Als zum Exempel: In 
Italien oder Welſchland wachſen die Oel Baͤume, und ſeynd 
Jovialiſcher oder Jovis Natur, wenn nun ſolche Oel Baͤume 
mit eiſern Scheren beſchnitten werden, verlieren ſie ihre na⸗ 
tuͤrliche Krafft und Influentz, d daß fie gantz und gar ver» 

dorren, wie in Welſchland faftfeoermann bewuͤſt, der halben 
werden Elephant⸗Beinerne Scheren gebraucht, weswegen fie 
amm aller beſten wachſen und gruͤnen, darum, daß folh Elephan» 

tenbein aus Jovis Natur ift, koͤntens auch wohl Kuͤpfferne 
thun, ꝛc. iem, die Kindsblattern ſeynd der Sonnen unters 
worffen. So nun die Sonn vom Marte beſchaͤdiget und gar 
zu ſehr geſchwaͤcht wird, pflegen die Kinder, oder auch wohl 
groffe Leute wann deren ſchaͤdliche Gehurts⸗Influentzien mit 
den böfen Jahrs⸗Einfluͤſſen übereinſtimmen, die Boden und 
Blattern zu bekommen; ſo dieſe Blattern bald anfahen wol⸗ 
len zu vergehen, nehme man ein von Gold gemacht ſubtil 
Schaͤufflein eines Fingers lang welches am einen End ſpitzig, 
und hebe die Blattern mit bemfelben hinweg, ſchmiere die 
Narben einer maͤnnlichen Perſon mit Milch von einer Frauen, 
ſo ein Knaͤblein Gilet, und im Gegentheil c, dann wird der 
Menſch hernach gantz keine Narben unterm Geſicht bekomen. 
Thun nun das bloſſe Metallen, die ohne Unterſcheid in ihrer 
fimplicität gemacht werden, was wuͤrden fie effetuiren und 
wilden, wenn fie in der Compolition nemlich geiſtlich⸗ und 
leiblich zugleich, das ift, in ihrer Influentz bereitet würden? 
O Ce handlich ift das Gold und Silber bißher gemißbraucht 
worden. EIN KEN UA 
Wie hoch und ſtarck nun ein jedes Kraut, Metall und ander 
Erd⸗Gewaͤchs zu einer jeden Zeit zu befinden, wird Fal, 
gender maffen ſpecificirt und verzeichnet. Als: 
En 10. (20) Mertz Nachmittag um 2 Uhr und 3. Viertel druͤber iſt 
Tag und Nacht gleich, durch die gantze Welt, und weilen die © zu 
dieſer Stund in Widder gehet, pflegt man insgemein, das ee 
o NE. von 
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von Eſchenbaum zu ſchneiden. Wenn aber hier vielmehr auf der e ftårz 
ckere Influentz zu ſehen, weil derſelbe Eſchenbaum der Sonnen Natur. 
Als kan bif 165 1. Jahr 125) Jahr zu einer andern Zeit, wie hernach 
wird zu befinden ſeyn, in acht genommen werden. Es hat aber dieſen ro 
(20) Mertz und daher ein gantz Jahr durch, Jupiter zwantzig Wuͤrdig⸗ 
keiten, ift daher Jahres⸗Regent, c. dE RU 
Derhalben dieſer ro Mertz zu Sammlung der Jovialiſchen Kräuter, 
Wurtzeln und anderen Jovialiſchen Erdgewaͤchſen (welche oben im zwey⸗ 
ten Unterricht No. 2. verzeichnet) trefflich köͤſtlich, und kan man nur die 
vornehmſten und bekanteſten Jovialiſchen Kräuter, ſonderlich die in der 
Noth zu haben, herrauſſer ziehen, und ſammlen; dienen wider alle Kranck⸗ 
heiten Jovis, diefe geſammleten Kräuter und Wurtzeln werden in ein blau 


oder Purpurfarb feiden Saͤcklein angehaͤnget. 
N i Darbey zu erinnern ift : Bei 
1. Wenn hernach des Saturni Snfluensien zu befinden, fo dienen fie 
auch zu Sammlung der Kräuter 5 im zweyten Unterricht bey No. x. 
wider des 5 Kranckheiten im erſten Unterricht No. r., i 
2. Jovis Influentzien dienen zu den Kräutern Y im zweyten Unterricht bey 
Ns. 2. wider Y Kranckheiten im erſten Unterricht No 2. ve 
3. Martis Inſtuentzien dienen zu den Kräutern dim zweyten Unterricht 
bey No.3. wider & Kranckheiten im erſten Unterricht N 
4. Der Sonnen Juftuentzien dienen zu den Kräutern O im zweyten Uns 
terricht bey No. 4 wider der S Kranckheiten im erſten Unterricht. No. 4. 
s. Veneris Influentzien dienen zu den Kräutern L im zweyten Unterricht 
bey No 5, wider die Kranckheiten L im erſten Unterricht No 5. 
€, Merclirii Influentzien dienen zu den Kraͤutern e im zweyten Unterricht 
bey N. 6. wider die Kranckheiten z im erſten Unterricht No. e. 
7. Des Mondens Juftuentzten dienen zu den Kräutern im zweyten Uns 
terricht bey No. 7. wider die Kranckheiten Dim erſten Unterricht. Noz: 
N eee wu ) sw 9972 n 8 h und 
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135) Hier berichte den H. L. daß man des Hrn. Autoris Arbeit wegen 
denen Infuentien gelaſſen, und weiter nichts vermelden wollen, auſſer, 
daß hierbey, wenn man eine Aenderung vornehmen wolle, man alle Jahr 
ein anderes Schema machen muͤſte; weil aber ein ſothanes Büchlein nicht 
alle Jahr aufgeleget wird; ſo muß in dieſen Fall ein geſchickter Medicus 
fid gute Calender ſchaffen, woraus er alles extrahiten kan, oder auch 
fi Ephemerides anfehaffen oder ſelbſten alle Jahr den Calculum Ephe. 
meridum über fich nehmen, weilen ſichs alle Jahre ändert 
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8 5; und Z r- (runde AB und 1 No. 8 
9 h und * ech 1undz LI |bunbe Noa: 
10 hund 39. - 1 und 4 bh und e No. ro 
11 b und 2 S rund h und 2 No 11 
12 h und * rund s „t und 2 No. 12 
13 b und D rund? B 5 und) No. 13 
14 H und ei S 2 undz S Lund . No 14 
15 und G9 s 2 und 4 2 und O No if 
3x6 und 2 3 2und 5 und 2 No. 16 
17 L und 2 S aunds E ＋ und x No 17 
18 J und 2 a2 und S und) No 18 
19 % und o s unde 125 e'unbQ No 18 
20 œ und & laude e und 2 No. 20 
21 œ und $ „Sund 6 3 % und 2 No. 21 
22 œ und? 2a und und ) No. 22. 
23 O und 2 "T 2 und 2 No. 23 
24 O und LS Aunds [e und 2 Wo. 24 
. 27 Sund) [ 4ub7 Sund 5 No. 25 
26 9 und % 3 Fund s Lund y Jo. 26 
27 9 und D Fund [ und ) No. 27 
28 $ und z ſund7 S und) No. 28 
29 hon und G e A ben und No 29 
30 he und x Sl. 3. und 6 ben und x No. 0 
31 bes und 2 1.3. und 7] be und ) No. 31 | 
32 bo unb I | H und? 5 und Ho, 39 d 
33 AO und | $'|3.4. und k und Y No. 34 : 
34A@und) 3. 6. und 7 und ) No. 34 


35 bed und ); 11.3.4. und 77 Ig und 7 No. 35. 


den 13. Mertz In der Lunariſchen Nacht um 12 Uhr 10min. if Jupiter 
wegen feiner Mitternaͤchtigen Breite im Aufgang begrif⸗ 
fen, hat fonften 44 Seugnife e. Weil aber dieſe Zeit zu 
Grabung der Jovialiſchen Wurtzeln vor dißma zu unbe⸗ 
quem fället; als koͤnte man warten. 

folgenden 14. Mertz fruͤh um 4 Uhr 22 min, da er Jupiter mitten am 
Himmel zu fauffen kommet, alfo, daß ein wenig oder auch 
wohl eine Viertel⸗halbe oder gleich gantze Stund zuvor, 
vachdem es vonnöͤlhen, koͤmte orbe pur i Ge 
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die Wurtzeln, Kraut! oder Saame Jovis und um gemeldte 
vier Uhr 22 Min. von der Erden abgeſondert werden, wird 

, un en in ein blau, gruͤn oder Purpurfarb Saͤcklein d 

d ngehaͤnget. = 
Diele Zeit kan d zu dem Sigillo Joris (als welche Fräfftigere Würckung 

Zu haben pflegen) in acht genommen werden, davon aber herz 
nach in der dritten Cur und Heilung ausfuͤhrliche Meldung 


geſchicht. 
den 13 Watz Mittwochs Nachmittag um 1 uhr 38 min. iſt der zuneh⸗ 
mende D in 19 Zeugniſſen mitten am Himmel, deffen, zu 
dieſer Zeit, geſammlete Simplicia, alle Lunariſche Kranck⸗ 
heiten in ein weiß Behaͤltniß bey ſich getragen groſſen Wi⸗ 
derſtand thun, zu welchem Behuff auch 
der 14 Mertz Donnerſtags kurtz vor 7 Uhr; zu beobachten, da der Mond 
im erſten Dauf des Lebens ift, herauf ſteigen will. 
den 22 Mertz Fruͤh um 6 Uhr 24 min. gehet die © in 24 herrlichen Wuͤr⸗ 
digkeiten auf, ift eine koͤſtliche Influentz zu Sammlung der 
Sonnenkraͤuter, Wurtzeln und auch Solariſchen Holtzes, 
darunter der im Eingang erwehnte Eſchbaum begriffen, 
das Kennzeichen der Staͤrcke dieſer Sonnen Influentz, 
wird der ſchoͤne herrliche und liebliche Tag und Glantz der 
Sonnen zu verſtehen geben. 

Tue der gange 22 Merg bif Nachmittag ober gegen. Abend kraͤfftig/ 
denn obwol die ©, fo bald fie uͤberm Horizont oder Erdbezirck, 
zwey Stund, als vom halb 7 biß 9 Uhr Vormitt. 10 Zeugniſſe 

verleuret, behaͤlt ſie doch noch 12. 

Aber von 9 bif halb x x Uhr Vormitt. Ca wiederum 25, und von dar y 
bif um Mittag 24 Zeugniſſe. 

den 23 Mertz Sonntag, in der Nacht Jovis um x1 Uhr 41 min. pranget 
j SN Hauß des Lebens, (wiewol ruͤckgaͤngig, in 35. 

eugniſſen 

den 24 Mertz noch in der Nacht Jovis fruͤh um 3 Uhr 46 min. ſtehet Ju⸗ 

piter mitten am Himmel in 3x 2eugniffen. 

Sonntag den 30 Mertz nachm. um 11 Uhr 16 min. ift Jupfter i im Aufgang 

: in 35 Wuͤrdigkeiten. 

Montag den 31 Mertz Vorm. 3 Uhr r8 min. die mitten am Him⸗ 
, mel in 35 Zeugniſſen. : 


5 Apri- 
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` 1 Dienftags Vormittag 9 Uhr 12 mín. ift Saturnus im Aufgang hat 


6 Zeugniſſe. j " 
nachm. s Uhr 18 min. ift Saturnus mitten am Himmel. 
2 Mittwoch von 9 Uhr 7 min. ift Saturn. im Aufgang, hat e Zeugn. 
nachm. s uhr rs m. ift Saturn. mitten am Himm. bat 6 Zeugn. 


3 Donnerft. von o uhr 4 min. ift Saturn. im aufg. hat s zeuyggng. 


nachm. 5 uhr 11 min, ift Saturn. mitten am Himmel in 63eugn. = 

4 Freyt. von 9 uhr o min. ift Saturn. im aufg in s zeugn. i 
nachm. e uhr 8 min. ift Saturn. mitten am Himm, in 6 zeugn. 
5 Sonn. von 8 uhr 57 min. ift Saturn. im aufg. hat 8 zeugn. 

7 Mont. von 2 uhr s2 min. ift Jupiter mitten am Nimm: in 33 zeugn. 
13 Sonnt. nachm. ro uhr 22 min. ift Jupiter im aufg. bat 35 zeugn. 
14 Mont. von 2 uhr 24 min. iſt Jupiter mitten am Himm. hat 37 zeugn. 
20 Sonn. nachmitt. 9 uhr 46 min. ift Jupiter im aufg. hat 37 zeun. 
21 Mont. von 1 uhr s « min. ift Jupiter mitten am Himm. hat 39 zeugn. 
27 Sonnt. n. 9 uhr 17 min. ift Jupiter im aufg. hat 39 zeugn. 

28 Vorm. 1 uhr 26 min. iſt Jupiter mitten am Himm. hat 41 zeugn. 
Majus, alter May 1651. 
4 Sonnt. n. 8 uhr 46 min. ift Jupiter im aufg. hat 44 zeugn. x 
5 Mont. v. 12 uhr s 5 min. ift Jupiter mitten am Himml. bat4x zeugn. 
6 Dienſt. n. 2 uhr 47 min. ift Mars im aufg. hat 18 zeugnn. 
7 Mittw. v. 4. uhr 32. min. ift Mercurius im aufg. bat 24 zeugn. 
n. obt 23 min. iff Mercurius mitten am Himm. hat 22 tug. 
9 Freyt. von 9 uhr 7 min. iſt Venus mitten am Himm. hat o zeugn. 
n. 8 uhr 30min. ift Mars mitten am Himmel hat 18 zeugn. 
11 nnt. n, 8 uhr 16 min. ift Jupiter im aufg. bat 41 zeugn. 
12 Mont. von o uhr 26 min ift Jupiter mitten am Himm. hat 39 zeugn. 
vorm. s uhr 40 min. ift der » im aufg hat 23 zeugn. 
n. z uhr 43 min. iſt der) mitten am Himmel, hat 25 zeugnn. 
13 Dienſt. vorm. 2 uhr 44 min. ift Venus im aufg. hat 10 zeugn. 
nachm. 2 uhr 22 min. ift Mars im aufg. hat 18 zeugn. 

14 Mittw vorm. 4 uhr 44 min. iſt⸗Mercurius im aufg. 31 zeuenn. 
n. O uhr 55 min, iſt Mercurius mitten am Himm, hat 29 zeugn. 
15 Donn. nachm. 7 uhr 40 min, ift Jupiter im aufg. bat 41 zeugn. 
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16 Freyt. v. 9 uhr e min. ift Venus mitten am Himm. hat rx zeugn. 
nachm. 8 uhr z min. iſt Mars mit am Nimm. hat 21 zeunn. 
18 Sonnt. vorm. o uhr s min. ift Jupiter mitten am Himm: hat 37 zeugn. 
20 Dienſt. von 2 uhr 31 m. ift Venus im aufg. hat 2 zeugn. 
nachm. 2 uhr 1 min. it Mars im aufg. bat 24 zeugn. 
21 Mittw. v. « uhr 2 min. iſt Mercurius im aufg. bat 3 1 zeugn. : 
n. 1 uhr 25 min. ift Mercurius mitten am Himm. bat 31 zeugn. 
22 Donnerſt. 7 uhr 22 min. ift Jupiter im aufg. hat 45 zeugn. ; 
23 Freyt. v. 9 uhr 7 min. ift Venus mitten am Himm. hat 8 zeugn. 
n. 7 uhr 38 min. ift Mars mitten am Himmel bat 19 zeugn. 
25 Gont. n. 11 uhr 32 min ift Jupiter mitten am Himm, hat 37 zeugn. 
286 Mont. v. 6 uhr 12 min. it Saturnus im aufg. hat 9 zeugnn. 
; n. 2 uhr 7 min. ift Saturnus mitten am Himm. hat 9 zeugn. 
27 Dienſt. v. s ubr.s9 min iff Saturnus im aufg. hat 11 zeugn. 
v. 2 uhr 18 min. ift Venus im aufgang hat 24 zeugn. 
n. 2 uhr 3 min. ift Saturnus mitten am Himmel hat 9 zeugn. 
v. s uhr 22 min. ift Mercurius im aufgang hat 18 zeugn. 
28 Mittw. v. J uhr 56 min. ift Saturnus im aufgang bat 9 zeugn. 
n. 1 uhr 44 min. ift Mercurius mitten am Himmel hat 18 zeugn. 
n. 2 uhr o min. iff Saturnus mitten am Himmel bat 9 zeugn. 
29 Donnerſt v. 5 uhr 52 min. iff Saturnus im aufgang bat zeugn. 
v. uhr 55 min. ift Saturnus mi ten am Himmel hat 12 zeugn. 
v. o. uhr 8 min. ift der Mond im aufgang hat 19 zeugn. 
v. 4. uhr 40 min. iſt der Mond mitten am Himmel hat 1s zeug. 
30 Freytag v. 9 uhr o min. ift Venus mitten am Himmel hat 24 zeugn. 
J Junius, Alter Brachmonat 1651. 
1 Sonnt. Nachts x1 uhr x min. ift Jupiter mitten am Himm. hat 57 ger. 
3 Dienſt v. 3 uhr s min. ift Venus im aufg. hat 18 zeugn. 
4 Mittw. vorm s uhr 31 min. ift Mercurius im aufg. bat 18 zeugn. 
n. 1 uhr 48 min. ift Mercurius mitten am Himmel bat rg zeugn. 
e Donnerſt 5 uhr 4 min ift Jupiler im aufgang in 37 zeugn. i 
6 Freytag v. 9 uhr ırminift Venus mitten am Himmel bat 16 zeugn. 
8 Sonnt. nachm. 10 uhr 17 min. Jupiter mitten am Him. hat 37 zeugn. 
9 Mont. vorm. 4 uhr ro min. iſt der Mond im aufg. hat 21 zeugn. nachm. 
1 uhr 2 min ift der Mond mitten am Himm. hat 24 jeugn. ` 
10 Dienſt. vorm. 1 uhr s s min. ift Venus im aufg. hat 18 zeugn. 
12 Donnerſt. nachm. s uhr Ae min. ift Jupiter im aufg. hat 34 92 i 
"Mx deu ` 13 e H 
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13 Freyt. vorm. 9 uhr 14 min. iſt Venus mitten am Himm; hat 20 zeugn. 
15 Sonnt. nachm. 9 uhr 44 min. iff Jupiter mitten am Him. hat 33 zeugn. 
17 Dienſt. vorm. 1 uhr A: min. it Venus im aufg. hat 19 zeugn. 

19 Donnerſt. nachm. J uhr 13 min. ift Jupiter im aufg. bat 32 zeugn. 

22 Sonnt. nachm. 9 uhr r3 min. ift Jupiter mitten am Him. hat z x zeugn. 
25 Donnerſt. nachm 4 uhr 40 min. iſt Jupiter im aufg. hat 34 zeugn. 


29 Sonnt. nachm. 8 uhr 42 min. ift Jupiter mitten am Him. in 35 zeug. 
Julius, alter Heumonat, 1651. 


a Donnerft. nachm. 4 uhr, 9 min, ift Jupiter im aufg. hat 33 zeugn. 

6 Gomt. nachm. 8 uhr, 13 min. iſt Jupiter mitten am Him. in 35 zeugn. 
10 Donnerft. nachm. 3 uhr go min. iſt Jupiter, im aufg. hat 40 zeugn. 
5 ſonderlich propter Y ad AD. À 


nachmit. 7 uhr, s 6 min. ift Jupiter mitten am Himmel in 37 zeugn. 


13 Sonntag vorm. 4. 12 ift die Sonne im aufgang des: 
nachm. 12. o iff die Sonne mitten am Himmel. l 2500 

15 Dienſt. vorm. 2 uhr 15 min, ift die Venus im Aufg. i 0 (mg 

16 Mittwoch vorm. 4. 16 iſt die Sonne im aufgang. . ) "^ 


17 Donnerſt. nachm. 3 uhr 13 min. ift Jupiter jm aufg. hat 44 zeugn. 
nachm. 7 uhr ss min. ift Jupiter mitten am Himm. in 43 zeugn. 
20 Sonnt. vorm. 2 uhr 7 m. ijt Saturnus im aufgang bat 15 zeugn. 
vorm. 10. 54 ift Saturnus mitten am Himmel in rs zeugn. 
tittag8 12. 0 ift die Sonne mitten am Himmel ſtarcker Influentz. 
21 Montag vorm. 2. $3 iff Saturnus im aufgang hat 13 zeugn. 
; vorm. 10. 50 ift Saturnus mitten am Himmel in 9 zeugn. 
22 Dienſtag vorm. 2. Jo ift Saturnus im Aufgang hat 17 zeugn. 
vorm. 10. 47 iſt Saturnus mitten am Himmel in 13 zeugn. 
nachm. o uhr 14 min iſt Mars im anfang gewaltig. 
^ nachm. s uhr 1 min. ift Mars mitten am Himmel ſtarck. 
23 Mittwoch vorm. 2. 46 ift Saturnus im aufgang hat 15 zeugn. 
vorm. 10. 43 iſt Saturnus mitten am Himmel in 10 zeugn. : 
24 Donnerſt nachm. 2 uhr, 44 min. ift Jupiter im aufgang bat 44 zeugn⸗ 
nachmit. 7 uhr, o mín. ift Jupiter mitten am Himmel in 46 zeugn. 
07 Sonntag mittags 12 uhr omin. ift die Sonne mitten am Himmel. 
29 Dienſtag nachm. o ubt 21 min. ift Mars im Auffgang. 
hachmit. s uhr o min. iſt Mars mitten am Himmel. 
30 Mittwoch vormit. 4 uhr 37 min, ift die Sonne im aufg. S 
31 Dom 


fv 
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31 Donnerſt. n.2 uhr ro min. ift Jupiter im aufg. hat 44 jeugn, - 
n. 6 uhr 35 min. ift Jupiter mitten am Himmel in 44 zeugn. 


in. 
I Dienſtag o uhr ra min. if Marg in aufgang. 
` 4. Uhr 48 mi. denen immer, ſtarck 
Mittw 4 uhr 13 min. ift die Sonne im aufgang Eräfftig. 
7 Donnerſt. n. 1. uhr c6 min. ift Jupiter im aufg. bat 44 zeugn. 
n. 6 uhr 10 min. ift Jupiter mitten am Himmel in 42 zeugn. 
10 Sonnt mitt. 12 uhr o min. iſt die Sonne mitten am Himmel. 
12 Dienſtag n. o uhr 14 min. in Mars im aufgang. A87. 
n. 4 uhr 40 min. ift 3 am Himmel > guter Influentz. 
x 5 Mittw. v. e uhr x min. ift die Sonne im aufgang. f 
14 Donnerſt. n. 1 uhr 33 min. ift Jupiter im aufg. hat 46 zeugn. 
n. s uhr 46 min, ift Jupiter mitten am Himmel in 42 zeugn. 
16 Sonnabend v. 1 uhr 30 min. iff Saturnus im aufgang bat 13 zeugn. 
v. 9 uhr aß min. ift Saturnus mitten am Himmel in 15 jeugn. 
17 Sonnt. v. 1 uhr 26 min. ift Saturnus im aufgang hat 17 zeugn. 
9. uhr 21 min. iff Saturnus mitten am Himmel in 16 zeugn. 
18 Montag v. uhr 23 min iſt Saturnus im aufgang bat 13 zeugn. 
v. 9 uhr 18 min. ift Saturnus mitten am Himmel in 13 zeugn. 
19 Dienſtag v. 1 uhr 20 min. ift Saturnus im aufgang bat 15 zeugn. 
v. 9 uhr 14 min. ift Saturnus mitten am Himmel in 13 zeugn. 
n. ouhr rs minuten iſt Mars im aufgaang. 
n 4 uhr 26 minuten ift Mars mitten am Himmel. 2y 
20 Mittwoch n.o uhr x min. ift Mercurius mitten am Himmel. 
21 Donnerſtag n. 1 uhr 12 minuten ift Jupiter im aufgang hat 44 zeugn. 
n. 5 uhr 12 minuten ift Jupiter mitten am Himmel in 46 zeugn. 
24 Sonntag v. uhr so minuten ift Mercurius im aufgang. 
26 Dienſtag n. O uhr € minuten iſt Mars im aufgang. 
n. 4 uhr 26 minuten ift Mars mitten am Himmel. 
27 Mittwoch v 6 uhr 14 minuten ift Mercurius im aufgang. 
v. 11 uhr 37 minuten ift Mercurius mitten am Himmel. 
28 Donnerſtag n. o uhr 53 minuten ift Jupiter im aufgang hat 44 zeugn. 
n. 5 uhr o minuten ift Jupiter mitten am Himmel in 44 zeugn. 


D ; T Septem- 


- 


$ Mont. Beneris Zufl. um 4 uhr 3 min. vormittag im Aufgang 


` NB. & Jufl. nachm. o uhr 24 min. im Aufgang 
D Aufl. 5 uhr 26 min. nachmittag im Aufgang 
Jufl. nachm. 4 uhr 11 min. mitten am Himmel 
D Infl. 7 uhr omin, nachm. mitten am Himmel 
N Jnfluentz vor der Sonnen Aufgang und zu mittag. 
14 Sonntag Saturni Infl. vorm. o uhr 2 min. im Aufgang 
item $ Infl. vorm. 7 uhr «2 min. mitten am Himmel 
2 ent, A uhr omin. nachmittag im Aufgang 
2 Aufl, 3 uhr 3 min. nachmittag mitten am Himmel 
5 Infl. nachm. 11 uhr so min. im Aufgang : 
15 Mont. 2 Infl. 4 uhr 26 min. vorm. im Aufgang ] NT 
d Infl. nachm. Ouhr 25 min. im Aufgang NB. SCH 
S Dutt. vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
e Jufl. nachm. 4 uhr ro min. mitten am Himmel 
Saturni Zunft, vorm. 7 uhr 40 min. mitten am Himmel ios 


1 


A Ont, nachm. 4 uhr 7 min. 1 am Himmel 
25 Donnerſtag Jovis Infl. vormittag 


Q3. Monde 
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Monds Jnfluentz s uhr rs minuten nachmittag mitten am Himmel 
Saturni Jufluentz nachm. 10 uhr 34 minuten im aufgange 
11 Sonnabend Saturni Influentz 9. 6 uhr 19 min. mitten am Himmel 
Monds Znfiueng rubr 14 min, nachmütag im aufgaang 
Monds Iufluentz s uhr 12 min nachmittag mitten am Himmel 
Saturn Juftuentz nachm. 10 uhr zo minuten im aufgang 
12 Sonntag Saturni Inffuentz v. 6 uhr x6 minuten mitten am Himmel 
Monds Influentz 2 uhr o min. nachmittag im aufgaang 
Monds Jafluentz z uhr z min. nachmittag mitten am Himmel 
Saturni Jufluentz nachm. 10 uhr 27 minuten im aufgaang 
13 Montag Monds Influentz 2 uhr 33 minuten nachmittag im aufgang 
Monds Zoflueng 8 uhr o minuten nachmittag mitten am Himmel 
Veneris Influentz s uhr 56 minuten vormittag imaufgang:, 
Saturni Jufluentz vormitt. 6 uhr 12 minuten mitten am Himmel 
Saturni Influentz nachm. ro uhr 23 minuten im aufgang 
16 Donnerſtag Jovis Jufluentz vormittag 10 uhr 38 minuten im aufgang 
Jovis Influentz nachmittag 2 uhr 37 minuten mitten am Himmel 
17 Freytag Veneris Influentz 1 rubr 30 min. vorm. mitten am Himmel 
20 Montag Veneris Influentz 6 uhr 20 min. vormittag im aufgang 
22 Mittwoch NB. Martis Inflnen O uhr 10 min. im aufgang 
Martis Jufluentz n. 3 uh mitten am Pimmel 
23 Donnerftag Monds Influe lr 34 min vorm. mitten am Himm, 
Jovis Influentz vorin. 1 hr 14 minuten im aufgang 
NB. Martis Influentz ouhre 9 minuten nachmittag im Aufgang 
Jovis Influentz nach 2 uhr 1 minuten mitten am Himmel 
Martis Inftuentz nachmit. z uhr Ae minuten mitten am Himmel 
Monds Influentz uhr 45 minuten nachm. im aufgang 
24 Freytag Monds Jufluentz 4 uhr 40 min. vorm. mitten am Himmel 
NB Martis Snfluen& nachm. o uhr 8 min, im aufgang 
Martis Juftuentz nachm. 3 uhr 44 minuten mitten am Himmel 
Monds Inſtuentz $ uhr 36 minuten nachmittag im aufgang 
25 NB. Sonnabend Martis Jufluentz nachm. o min. 7 uhr im aufgang 
Martis Influentz nachm. 3 uhr 44 min. mitten am Himmel 
26 Sonntag Sonnen Influeng m 12 uhr o min. mitten am Himmel 
29 Sonnen Influentz vorm. 7 uhr 27 minuten im aufgang 
30 Donnerſtag Jovis Influentz vorm 9 uhr 33 minuten im aufgang 
Jovis Influentz nachm r uhr 52 min. mitten am Himmel. 


Novem- 
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mem uecht, 
Ee : ember, à Ca e = sare eme i nat, 1652. : e 
Item wenn d ie "7 uf 

4 Kurt vor d e Sam vm. ibo spend | eu en u ie 
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Item wenn bi de e? 
e Donnerſt Eiere orm. 9 uhr 33 e eee 
Monds 8 Wen 4 minuten vormittag hang 
Monds 9 t22 minuten vormittag im Aufgang 


Jobis m np radit 1 ul /8 minuten mitten: am Himmel 
Monds | d en *7 min. nachm. am Himmel 
Monds Influentz 4 uhr 8 min. nachm. mitten am iine ^ 

8 Sonnabend Marti ES dal vorm. rrubr 49 min. im Aufgang 

Monds Jnfluentz o ubr 4 min. nachm. mitten am Himmel ai 
Martis Influentz nachm z uhr 33 min. mitten am Himmel 
Monds PALM uhr 7 min. nachm. mitten am Himmel 

3 Sonntag Monds Jufluentz o uhr 43 min. im Aufgang jj 

Monds Influentz 5 uhr $8 min. nachm. mitten am AE 
Martis Influentz vormit. x 1 uhr 47 min. im Aufgang 
Martis Juftuentz nachm. uhr 32 min. mitten am Himmel 

12 Mittwoch Sonnen Jnſtuens vorm. 7 uhr 8 min. im Aufgang 

13 Donnerſtag Jovis es vorm. o ubr 13 min. im M gang | 
Jovis Influentz nachm. 1 uhr o min. mitten am Himmel 

14 Freytag Sonnen Geier? vor der Sonnen Aufgang 

Sonnen‘ Drog 
15 Sonnabend Sonnen J — vor wi Sonnen Aufgang 
Sonnen Influentz zu mittag 

16 Sonntag Sonnen Influentz vor der Sonnen Aufgang 
Sonnen Influentz zu mittag 

17 Montag Veneris Influentz 7 uhr 52 min. vorm. im Aufgang 
Sonnen Influentz vor der Sonnen Aufgang 
Veneris Inffuentz 11 ubt so min. mittags witten am Himmel 
Sonnen Influentz zu mittag 

18 Dienſtag Veneris Influentz Fuhr ee min. vorm. im Aufgang 
Sonnen Jnfiueng vor der Sonnen Aufgang e 
Martis Jufluentz vorm. rr uhr 32 min. im Aufgang 
Sonnen Influentz zu mittag 
Veneris Influentz o uhr 1 min. mittags mitten am Himmel 

Q 3 Mar⸗ 
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— Spare nachm. 3 ubt 24 min. mitten am Himme 
19 Mittwoch Sonnen Jufl. wenn die Sonn im Auf; ang ge 
Venus Infl. 8 uhr o min. vorm. im Aufgang 
Venus Infl. o uhr 2 min. nachm. mitten am Hin amel m 
Monds Infl. 4 uhr 21 min. nachm im Aufgang 
20 N Monds Infl. 1 uhr 32 min. vorm. mitten am Himmel 
Sonnen Jufluentz vor der Sonnen Aufgang t 
Per — Fufi, vorm. s uhr 15 mín, im Aufgang 
onnen Influentz zu Wio, $ 
Jovis Jnfl. nachm. o uhr Min, mitten am Hine 
SC Infl. s uhr min. nachm. im Aufgang 
23 Sonntag Sonnen Influent 1. Stund biß die dud mitten am 
Himmel koͤmmet 
26 Mittwoch Sonnen Jufl. 2 Stund if. zur Sonnen 2ufoang ` 
27 Jovis Oynfl. vorm. 8 uhr 29 min. im Aufgang 
Jovis Infl. nachm. o uhr 21 min. mitten am Himmel 
30 Sonntag Sonnen Infl. 1 Stund vor 12 mittags 


December, alter Chriſtmonat, 165. 


3 Mittwoch Sonnen Influentz 2 Stund biß zur Sonnen Aufgang 
Monds Fufi. 9 uhr 36 min. vorm. im Aufgang 
Monds Jufl. o ubt 46 min. nachm mitten am Himmel 
Saturni Infl. nachm. e uhr 47 min. im aufgang 

4 Donnerſtag Saturni Infl. vorm 2 uhr 34 min. mitten am Himmel 
Monds Junfl. 10 uhr 46 min. vorm. im Aufgang 
Jovis Out. vorm. r1 uhr 7 min. mitten am Himmel 
Monds Jufl. 2 uhr omin nachm. mitten am Himmel 
Saturni Infl. nachm. s uhr 43 min. im Aufgang 

5 Freytag Saturni Infl. vorm. 2 uhr 31 min. mitten am Himmel 

Monds Infl. 11 uhr o min. vorm. im Aufgang : 

Monde Jufl. 2 uhr 43 min. nachm. mitten am Himmel 
Saturni Jufl. nachm. s uhr 38 min. im Aufgang 

E Sonnabend Saturni Infl. 2 uhr 26 mín. vorm. mitten am Himmel 
Monds Gut, x x uhr 25 min. vorm. im Aufgang 
Monds Jufl. 3 uhr 42 min. nachm mitten am Himmel 
Saturnt Jufl. nachm. s uhr 33 min. im Aufgang 

7 Sonntag Saturni Infl. vorm. 2 uhr 22 min. mitten am Himmel 

Jovis 


r 
UA 


uhr ss min. im Aufoang —— 
Ki D die Sonne zur Mitags⸗ i inie Tommet 
10 Mittwoch Sonnen Infl. biß t Somen Sonnen A 


9 gang, nemlich 
von 6 bif g uhr vormittag 
11 Donnerſtag aue dni. vorm. D itas 33 min. mitten‘ am n Himmel 
14 Sonntag 1 ovis. Fnfl T. vorm. : uhr, m j 
16 Dienſtag Monds Jufl. 3 uhr x1 min 
i o uhr 57 min. vorm. mitten am Himmel 


ze 
Sonnen 


17 Mittwochen 9 30 8 Inff. o uhr s^ 
18 Donnerſtag Jovis Aufl. vorm. r1 uhr 9 min. mitten am Himmel 
21 Sonntag due Jufl. vorm. 7 uhr c min. im Aufgang 


25 Donnerſtag Jovis Infl. vorm. 10 uhr 45 min. mitten am Simmel 
26 Veneris Jufl. 8 uhr 35 min. vorm. im Aufgang 
eneris Infl. o uhr 38 mín. nachm. mitten am Himmel 
28 Sonntag Jovis Snfl v vorm. 6 uhr 44 min. im Aufgang 
31 Mittwochen Saturni ufi. vorm. o uhr 28 min. mitten am Himmel 
Saturni Jufl. nachm. s uhr 32 mín, im Aufgang. 


Januarius, ‚alter Jenner, 165. Es 


1 Donnerſtag Jovis Infl. vorm. ro uhr 21 min. mitten am Himmel 
Saturn. Infl. vorm. ouhre 23 min, mitten am Himmel . 
Saturn. Infl. nachm. J uhr 27 minuten im Aufgang 

2 Freytag Saturn. Infl. vorm. o uhr 19 minuten mitten am Himmel 
Veneris Infl. 8 uhr 29 minuten vormittag im Aufgang 
Monds Infl. 2 uhr 11 minuten vormittag im Aufgang 
Venus Infl. o uhr 44 minuten nachmitlag mitten am Himmel 
Monds Jafl. 1 uhr 17 minuten nachmittag mitten am Himmel 
Saturn. Jafl. nachmittag z uhr 23 minuten im Aufgang 

3 Sonnabend Saturn. Infl. vorm. ouhr 15 min. mitten am Himmel 
Monds Jufl. 9 ubr 33 minuten vormittag im Aufgang 
Monds Jul. 2 uhr 13 minuten nachmittag mitten am Himmel 
Saturni Jufl. nachm. e uhr 17 minuten im Aufgang 

4 Sonntag Jovis Infl. vorm. 6 uhr 19 min. im Aufgang 

8 Donnerſtag Jovis Jufl. vorm. 9 uhr 8 min. mitten am Himmel 

9 Freytag Veneris Infl. 8 uhr 32 min. vormittag im Aufgang 
Veneris Infl. O uhr zo min. nachm. mitten am Himmels = 

11 Sonntag Jovis Infl. vorm. s uhr sg minnten im SH me 

E S Dienſtag Monds Infl. SEH 45 min, nachm. im Aufgar 
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12 Donnerſtag Jovis Infl. vorm. 8 uhr 7 minuten mitten am Himmel 
13 Freytag Veneris Infl. 7 uhr 31 minuten vormittag im Aufgang 
Veneris Infl. x uhr 40 min. nachm mitten am Himmel 
15 Sonntag Jovis Infl. vorm 4 uhr e minuten im Aufgang 
17 Dienſtag Martis Infl. vorm. 7 uhr 37 minuten im Aufgang 
Martis Infl. nachm. x ubt 3 3 minuten mitten am Himmel 
19 Donnerſtag Jovis Jufl. vorm. 7 uhr 46 minuten mitten am Himmel 
20 Freytag Mercurii Infl. vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Veneris Infl. vorm. 7 uhr 20 minuten im Aufgang T$ g 
Veneris Infl. 1 uhr 26 minuten mitten am Himmel 
21 Sonnabend Mercuri Infl. vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
22 Sonntag Jovis Jnfluentz vorm. 3 uhr 44 minuten im Aufgang 
Mercurii Jufluentz vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
23 Montag Influentz vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
24 Dienſtag Mercurii Influentz vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Martis. Influentz vormittag 7 uhr r2 minuten im Aufgang 
Martis Influentz nachm. rubr 26 minuten mitten am Himmel 
25 Mittwoch Mercurii Influentz vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Martis Influentz vormitt. 7 uhr ro min. im Aufgang 
Martis Jufl. nachm. 1 uhr 25 min. mitten am Himmel 
26 Donnerſtag Martis Infl. vorm. 7 uhr 8 min. im Aufgang 
Jovis Infl. vorm. 7 uhr 24 min. mitten am Himmel 
Mercur. Infl. vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Marlis Jufl. nachm. 1 uhr 24 min. mitten am Himmel 
27 Freytag Mereurii Infl. vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Veneris Jufl. vorm. 7 uhr 7 min. im Aufgang 
Martis Infl vorm. 7 uhr s min. im Aufgang 
Martis Influentz nachm. r uhr 24 minuten mitten am Himmel 
Veneris Infl We uhr 29 min, mitten am Himmel 
29 Sonntag Jovis Influentz vormittag z uhr 22 minuten im Aufgang 
Martis Influentz vorm. 7 uhr ı min. im Aufgang PA 
hn HN- RF: x 4 1 113 IRGC cr 


iiv Martins, alter Mertz 1652, in 


1 Martis Influentz vorm e uhr 58 minuten im Aufgang 
Martis Influentz nachmittag 1 uhr 20 minuten mitten am Himmel 

2 Dienſtag Marlis Influentz vormittag s uhr 57 minuten im Aufgang 
Martis Influentz nachm. 1 ahr minio mitten cns i 
D: A Don⸗ 
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4 Donnerſtag Jovis Inſtuentz vorm. 7uhr 2 min. mitten am Himmel 
5 Freytag Veneris Influentz e uhr 56 min. vorm. im Aufgang 
Veneris Influentz 1 uhr 3 5 min. nachm. mitten am Himmel 
6 Sonnabend Mercur. Influentz vor den Sonnen Aufg und zu mittag 

7 Sonntag Jovis Jnfluentz vorm. 3 uhr 22 min. im Aufgang 
Mercur. Influeng vor der Sonnen Aufgang und zu mittag 
Monds Influentz 9 uhr 46 min. vorm. im Aufgang 
Monds Jufluentz 6 uhr r1 min. nachm. mitten am Himmel 

8 Donnerſt. Monds Jnfluentz ro uhr 29 min. vorm. im Aufgang 
Monde Jufluentz 7uhr omin. nachm. mitten am Himmel 

9 Dienſtag Martis Influentz vorm. 6 uhr 39 min. im Auffgang 
Martis Influentz nachm. 1 ubr 14 min. mitten am Himmel 

Monde Influentz 7 uhr 48 min, nachmit. mitten am Himmel 


Folget nun die Wiederholung der Influentzien 
nach Ordnung der 
Sieben Planeten 
WC N Als nemlich nn Ing eiit 
Vom Herbfi 1651. bif im Fruͤhling des nechſtkom⸗ 
| muenden 1652. Jahrs. 
Die folgenden Zeiten vom Frühling, 1652. biß wieder 
feige 165 5. ſeynd a Buche aufe 1 nd 2 
ausgerechnet zu befinden, MIU ëm 


ann 
Nur 


nC nis 03 Miss A UR bog ài Zug 
I Saturn Influentzzen. 
C ff. ̃ ie" 
13 Sonnabend vormittag o uhr 6 minuten im Aufgang 
Item vormittag 7 uhr e minuten mitten am Himmel 
34 Sonntag vormittag o uhr 2 minuten im Aufgang : 
Item vormittag 7 uhr 2 min. mitten am Himmel 
Item nachmittag rr uhr J minuten im Aufgang 
15 Montag vormittag 7 uhr go minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag rubr 56 minuten im Aufgang. Aa 
$9 A : 5 ; € 
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Lee eee e EN xm 
: A Weinmongt 1651. 
1o Freytag vormittag s uhr 24 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag o uhr 34 minuten im Aufgang 
11 Sonnabend vormittag s uhr 19 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag 10 uhr 30 minuten im Aufgang j 
12 Sonntag vormittag s ubt r6 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag ro uhr 27 minuten im Aufgang 
. x3 Montag vormittag 6 uhr 12 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag ro uhr 23 minuten im Aufgang. 


Chriſtmonat 1651. 
8 Vacat. N 
Chriſtmonat "Get, 
3 Mittwochen nachmittag 6 uhr 47 minuten im Aufgang 
4 Donnerſtag vormittag 2 uhr 34 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag s uhr 43 minuten im Aufgang 
5 Freytag vormittag 2 uhr 3 1 minuten mitten am Himmel 
Item nachm. 6 uhr 38 minuten im Aufgang 
6 Sonnabend vormittag 2 uhr 26 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag e uhr 33 minuten im Aufgang 
7 Sonntag vormittag 2 uhr 22 minuten mitten am Himmel 
31 Mittwochen vormittag o uhr 28 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag e uhr 32 minuten im Aufgang. 
Jenner 1652. 
1 Donnerſtag vormittag o uhr 23 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag s uhr 27 minuten im Aufgang 
2 Freytag vormittag o uhr ro minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag s uhr 23 minuten im Aufgang 
3 Sonnabend vormittag o uhr x s minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag s uhr 17 minuten im Aufgang. 
Hornung 1652. 
Vacat bif auf das Equinoctium Vernum. 


in 
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) Ne Ya 
off Jovis Influentzien. 8010557 
| ,'"". Serbftmönat 165 
4 Donnerſtag nachmittag o uhr 27 uhr min. im Aufgang 
Item nachmittag 4 uhr 38 minuten mitten am Himmel 
11 Donnerſtag nachmittag o uhr e minuten im Aufgang 
Item vadymittag 4 uhr 15 minuten mitten am Himmel 
18 Donnerſtag vormittag 1 1 uhr 30 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 3 uhr 56 minuten mitten am Himmel 
35 Donnerſtag vormittag 11 uhr 3o minuten im Aufgang 
Item nachmittag 3 uhr 37 minuten mitten am Himmel 
Weinmonat 1651. 
2 Donnerſtag vormittag x uhr 14 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 3 uhr ss minuten mitten am Himmel 
9 Donnerſtag vormittag 10 uhr 53 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr ss minuten mitten am Himmel 
16 Donnerſtag vormittag 10 uhr z8 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr 37 minuten mitten am Himmel 
23 Donnerſtag vormittag ro uhr 14 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr 13 minuten mitten am Himmel 
30 Donnerſtag vormittag 9 uhr 33 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 1 uhr s2 minuten am Himmel. 


Wintermonat 1651. 
e Donnerſtag vormitittag o uhr 33 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 28 minuten mitten am Himmel 
13 Donnerſtag vormittag o uhr 13 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 9 minuten mitten am Himmel 
20 Donnerſtag vormittag 8 uhr x minuten im Aufgang 
Item nachmittag o uhr 47 minuten mitten am Himmel 
27 Donnerſtag vormittag 8 uhr 29 minuten im Aufgang 
Item nachmittag o uhr ar minuten mitten am Himmel 
: Chriſtmonat 1651. 
4 Donnerſtag vormittag 1x uhr 57 minuten mitten am Himmel 


7 Sonntag vormittag 7 uhr ss minuten im Aufgang 


E 
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11 Donnerſtag vormittag 11 uhr 33 minuten mitten am Himmel 
14 Sonntag vormittag 7 uhr 31 minuten mitten am Himmel 
18 Donnerſtag vormittag x uhr o minuten mitten am Himmel 
21 Sonntag vormittag 7 uhr e minuten im Aufgang 
25 Donnerſtag vormittag 10 uhr 45 minuten mitten am Himmel 
28 Sonntag vormittag 6 uhr 44 minuten im Aufgang. 
1 Donnerſtag vormittag ro uhr 21 minuten mitten am Himmel 
4 Sonntag vormittag e uhr 19 minuten im Aufgang 
8 Donnerſtag vormittag a uhr s8 minuten mitten am Himmel 
11 Sonntag vormittag s uhr s minuten im Aufgang 
15 Donnerſtag vormittag a uhr 35 minuten mitten am Himmel 
18 Sonntag vormittag 5 uhr 35 minuten im Aufgang 
22 Donnerſtag vormittag 9 uhr 12 minuten mitten am Himmel 
25 Sonntag vormittag 5 uhr 12 minuten im Aufgang er 
29 Donnerſtag vormittag 8 uhr eo minuten mitten am Himmel, 

2 Hornung 1652. 
1 Sonntag vormittag 3 uhr ; minuten im Aufgang 
5 Donnerſtag vormittag 8 uhr 27 minuten mitten am Himmel 
8 Sonntag vormittag 4 uhr rg minuten im Aufgang 
12 Donnerſtag vormittag 8 uhr 7 minuten mitten am Himmel 
15 Sonntag vormittag 4 uhr e minuten im Aufgang 
19 Donnerſtag vormittag 7 uhr 56 minuten mitten am Himmel 
22 Sonntag vormittag 3 uhr 44 minuten im Aufgang 
26 Donnerſtag vormittag 7 uhr 24 minuten mitten am Himmel 
29 Sonntag vormittag 3 uhr 22 minuten im Aufgang. 

Mertz 1652. 

4 Donnerſtag vormittag 7 uhr 12 minuten mitten am Himmel 
7 Sonntag vormitlag 3 uhr 22 minuten im Aufgang. 


III. Martis Jufluentzien. 
TS Herbſtmonat 1651. 
13 Sonnabend nachmittag o uhr 24 minuten im Aufgang. NB. 
Item nachmittag 4 uhr x 1 minuten mitten am Himmel | 
d. R3 e zg Mon⸗ 
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15 Montag nachmittag o uhr 25 minuten im Aufgang NB. 
Item nachmittag A uhr ro minuten mitten am Himmel 
16 Dienſtag nachmittag o uhr 25 minuten im Aufgang NB. 
Item nachmittag 4 uhr 7 minuten mitten am Himmel 
21 Sonntag nachmittag o uhr 3o minuten im Aufgang 
Item nachmittag A uhr 8 minuten mitten am Himmel 
22 Dienſtag nachmittag o uhr 30 minuten im Aufgang 
Item nachmittag A uhr 7 minuten mitten am Himmel 
AS Weinmonat 1651. 
22 Mittwoch nachmittag o uhr 10 minuten im Aufgang NB. 
Item nachmittag 3 ubr 6 minuten mitten am Himmel 
23 Donnerſtag nachmittag o uhr 9 minuten im Aufgang NB. 
l nachmittag 3 uhr 45 minuten mitten am Himmel 
24 Freytag nachmittag o uhr 8 minuten im Aufgang NB. 
Item nachmittag z uhr 44 minuten mitten am Himmel 
25 Sonnabend nachmittag ouhr 7 minuten im Aufgang NB. 
Item nachmittag 3 uhr 44 minuten mitten am Himmel 
N Wintermonat 1681. 
g Sonnabend vormittag 11 uhr 40 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 3 uhr 33 minuten mitten am Himmel 
9 Sonntag vormittag 11 uhr 47 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 4 uhr 32 minuten mitten am Himmel 
18 Dienftag vormittag 11 uhr 32 minuten im Aufgang 
Item nachmittag z uhr 24 minuten mitten am Himmel. 
Chriſtmonat 165r. 


Vacat. 


Jenner 1652. 


20 Dienſtag vormittag rouhr A minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr 4 minuten mitten am Himmel. 
Hornung 1652. 
17 Dienſtag vormittag 7 uhr 37 minuten im Aufgang : 
; Item nachmittag 1 uhr 33 minuten mitten am Himmel 
24 Dienſtag vormittag 7 uhr 12 minuten im Aufgang 
Item nachmittag rubr 26 minuten mitten am Himmel 
ch (EX 2; Mitte 


 güflueng mit aig der net und Putget 


25 Mittwochen vormittag 7 uhr ro minuten im Aufgang dii 
Item nachmittag r uhr 25 minuten mitten am Himmel 
26 Donnerſtag vormittag 7 uhr 8 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 24 minuten mitten am Himmel 
27 Freytag vormittag 7 uhr s minuten im Aufgang 


Item nachmittag 1 uhr 24 minuten mitten am Sind. 3 


Mertz 1652. 
1 Montag vormittag s uhr $8 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 20 minuten mitten am Himmel 
2 Dienſtag vormittag s uhr 57 minuten im Aufgang 


Item nachmittag uhr 21 minuten mitten am Himmel n s 


a Dienftag vormittag s uhr 39 minuten im Aufgang 


Stem nachmittag 1 uhr 14 minuten mitten am im x 


IV. Sonnen Snfinempien. á 
Herbſtmonat 165 1. 


Vacat. 3 
Weinmonat 1651. 


2 Sonntag zu mittag bif 12 uhr mitten am Himmel 
29 Mittwochen vormittag bif 7 uhr 27 minuten im Aufgang. 
Wintermonat 161. 
3 Montag t vor der Sonnen Aufgang 0 100 
Item mitten am Himmel : 
4 Dienftag vor der Sonnen Aufgang 
Item mitten am Himmel 
12 Mittwochen vormittag o uhr 48 minuten im Aufgang 
14 Freytag vor der Sonnen Aufgang 
Item mitten am Himmel 
15 Sonnadend im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
16 Sonntag vor der Sonnen Aufgang 
tem vor 12 uhr zu mittag in 
17 Gem vor der Sonnen Aufgang P gnii 
Ilem vor 12 uhren zu mittag D 
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13 


x 
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18 Se hr: der Sonnen Aufgang 
tem vor 12 uhren zu mittag 
19 Mittwochen vor der Sonnen Aufgang 


20 Donnerſtag vor der Sonnen Aufgang 
tem vor 12 uhr zu mittag " 
23 Sonntag vor 12 uhr zu mittag 
26 Mittwoch vor der Sonnen Aufgang P 
30 Sonntag vor 12 uhr zu mittag 
Chriſtmonat 1651. 
3 Mittwochen vor der Sonnen Aufgang 
7 Sonntag vor 12 uhr zu mittag 
ro Mittwochen vor der Sonnen Ausgang. 


Jenner 1652. 


18 Sonntag vor der Sonnen Aufgang 

Item vor 12 uhr mittags 
19 Montag; vor der Sonnen Aufgang r: 

Item vor 12 uhr mittags 
Hornung 1652. 
3 Dienſtag vor der Sonnen Aufgang 
Item vor 12 uhr mittags PORAN MSAA 

4 Mittwochen vor der Sonnen Aufgang 

Item vor 12 uhr mittags it 
29 Sonntag vor der Sonnen Aufgang 

Item vor 12 uhr mittags. 


Mertz 1652. 9.797 an 
Vacat bif. aufs Aquinoctium Vernum. ei gr 


g SRG 
V. Veneris Shrek a 
Herſtmonat 167. 
3 Montag vormittag 4 uhr 3 minuten im Aufgang 
12 Freytag vormittag ro uhr 59 minuten mitten am Dom e 
15 Montag vormittag 4 uhr 26 minuten im aufaan g 
19 Sg vormittag 11 uhr 7 minuten mitten am Himmel. m 
A ein» 


- 


» 
` d. 


^ Xs 
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Se Weinmonat 1651. 
-3 Freytag vormittag 11 uhr xg minuten mitten am Himmel 
€ Montag vormittag ; uhr 38 minuten im Aufgang 
10 Freytag vormittag 11 uhr 25 minuten mitten am Himmel 
13 Montag vormittag s uhr ee minuten mitten am Himmel 
17 Freytag vormittag 11 uhr 30 minuten mitten am Himmel 
20 Montag vormittag s uhr 20 im Aufgang. 
qu Wintermonat 165r. 
17 Montag vormittag 7 uhr s2 minuten im Aufgang 
Item mittags 11 uhr e minuten mitten am Himmel 
18 Dienftag vormittag 7 uhr s s minuten im Aufgang 
Item bif 1 min. nach 12 uhr mittags 
19 Mittwochen vormittag 8 uhr o minuten im Aufgang 
Item nachmittag uhr 2 minuten mitten am Himmel. 
Chriſtmonat Get, 
26 vormittag 8 uhr 35 minuten im Aufgang 
Item nachmittag o uhr 38 minuten mitten am Himmel 
Jenner 1652. | 
2 Freytag vormittag 8 uhr 39 minuten im Aufgang 
Item nachmittag o uhr 44 minuten mitten am Himmel 
9 Freytag vormittag 8 uhr 32 minuten im Aufgang 
Item nachmittag uhr so minuten mitten am Himmel 
29 Donnerſtag vormittag 8 uhr o minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 14 minuten mitten am Himmel, 
Hornung 1652. A 
6 Freytag vormittag 7 uhr Ae minuten im Aufgang 
Item nachmittag ı uhr 36 minuten mitten am Himmel 
13 Freytag vormittag 7 uhr 3 x minuten im Aufgang 
Item nachmittag r uhr 40 minuten im Aufgang 
20 Freytag vormittag 7 uhr 20 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 26 minuten mitten am Himmel 
27 Freytag vormittag 7 uhr 2 minuten im Aufgang 
Item nachmittag x uhr 29 minuten mitten am Himmel. 


f 6 Merg 
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— 


Mertz 1652. 


Freytag vormittag 7 uhr 56 minuten im Aufgang ^ 


Pd 


Item nachmittag x uhr 35 minuten mitten am Himmel. 


% 


VI Mercurii Influentzien. 


Herbſtmonat 1651. 
x Montag vor der Sonnen Aufgang 
Item zu mittag 
2 Dienſtag vor der éi ids Aufgang 
Item zu mittag 


3 Mitt wochen vor der Sonnen Aufgang 


Item zu mittag 


4 Dionnerſtag vor der Sonnen Aufgang 


s Item mitten am Himmel 
5 Freytag vor der Sonnen Aufgang 
Item mitten am Himmel 
6 Sonnabend im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
7 Sonntag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
3 Montag im Aufgang SCT 
Item mitten am Himmel 


5 Dienſtag im Aufgang 


N Item mitten am Himmel 
zo Mittwochen im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
11 Donnerſtag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
12 Freytag im Aufgang Kaes 
Item mitten am Himmel 
13 Mittwochen im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
15 Montag im Aufgang i 
Item mitten am Himmel -o 


is Dien⸗ 
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16 Dienſtag im Aufgang P CS 
Item mitten am Himmel 
17 Mittwochen im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
18 Donnerſtag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
19 Freytag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
Weinmonat 1651. 


Vacat. 


Wintermonat 1651. 
; Vacat, 
Chriſtmonat 1651, 
Vacat. ` 
Jenner 1652. 
14 Mittwochen im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
15 Donnerſtag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
16 Freytag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
17 Sonnabend im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
18 Sonntag im Aufgang 
Item mitten am Himmel 
9 Montag im Aufgang ; 
Item mitten am Himmel 
20 Dienſtag im Aufgang 
tem mitten am Himmel 
21 Mittwochen im Aufgang — 
Item mitten am Himmel. 
Hornung 1652. 
20 Freytag im Aufgang 


e 


Item mitten am Himmel 
S 2 21 Son⸗ 
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21 Sonnabend im Aufgang F xd 


Item mitten am Himmel 


22 Sonntag im Aufgang Kaz 
Item mitten am Himmel 
23 Montag im Aufgang i 


Item mitten am Himmel 


24 Dienſtag im Aufgang 


Item mitten am Himmel 


25 Mittwochen im Aufgang 


Item mitten am Himmel 


26 Mittwochen im Aufgang 


Item mitten am Himmel 


27 Mittwochen im Aufgang 


Item mitten am Himmel 
Mertz 1652. 


6 Saturnus im Aufgang 


Item mitten am Himmel 


7 Sonntag im Aufgang 


12 Freytag nachmittag 4 uhr 19 minuten mitten am immel 
13 Sonnabend nachmittag 3 uhr 26 minuten im Aufgang 


Item mitten am Himmel 
n. 


VII. Monos- Influentzien. 


Herbſtmonat 1651, 


G A 


Item nachmittag 7 uhr o minuten mitten am Himmel 
14 Sonntag nachmittag 4 uhr o minuten im Aufgang 


nachmittag 8 uhr 3 minuten mitten am Himmel 
15 Montag nachmittag A uhr 8 minuten im Aufgang 


Item nachmittag 9 uhr e minuten mitten am Himmel 


16 Dienſtag nachmittag 4 uhr 34 minuten im Aufgang 
25 Donnerſtag nachmittag 9 uhr 8 minuten im Aufgang 
26 Freytag vormittag s uhr 57 minuten mitten am Himmel 


Item nachmittag 9 uhr 23 minuten im Aufgang. 


n 


vi H 


eins 
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| Weinmonat 165. ; 
10 Freytag nachmittag o uhr 35 minuten im Aufgang 

Item nachmittag € uhr rs minuten mitten am Himmel 
11 Sonnabend nachmittag 1 uhr 14 min. im Aufgang 
Item nachm. 6 uhr 12 min. mitten am Himmel 
12 Sonntag nachm. 1 uhr o min. im Aufgang 
Item nachm. 7 uhr s min. mitten am Himmel 
13 Montag nachmittag 2 uhr 33 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 8 uhr o minuten mitten am Himmel 
23 Donnerſtag vormittag 3 uhr 34 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag 7 uhr 45 minuten im Aufgang 
24 Freytag vormittag 4 uhr 4o minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag 8 uhr 36 minuten im Aufgang. 
Wintermonat 1651. ; 
6 Donnerftag vormittag o uhr 24 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 3 uhr 7 minuten mitten am Himmel 
7 Freytag vormittag 11 uhr 12 minuten im Aufgang 
Item nachmittag A uhr 8 minuten mitten am Himmel 
8 Montag nachmittag o uhr 4 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag 5 uhr 7 minuten im Aufgang 
9 Sonntag nachm. o uhr 43 minuten im Aufgang 
Item nachmittag s uhr 58 minuten mitten am Himmel 
19 Mittwochen nachmittag 4 uhr 21 minuten im Aufgang 
20 Donnerſtag vorm. 1 uhr 32 minuten mitten am Himmel 
Item nachmittag s uhr o minuten im Aufgang. 
Chriſtmonat 1651. 
3 Mittwochen vormittag o uhr 36 minuten im Aufgang 
Item nachmittag o uhr 46 minuten mitten am Himmel 
4 Donnerſtag vormittag ro uhr 46 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr o minuten mitten am Himmel 
5 Freytag vormittag 11 uhr ominuteu im Aufgang 
Item nachm. 2 uhr 43 minuten mitten am Himmel 
16 Dienſtag nachm. 3 uhr 11 minuten im Aufgang 
17 Mittwochen vormittag o uhr r1 minuten im Aufgang 
Jenner 1652. e e 
2 Freytag vormittag o uhr xx minuten im Aufgang 
Item nachmittag 1 uby 17 minuten äer am Himmel 
3 


3 Cot» 
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3 Sonnabend vormittag o uhr 33 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 2 uhr 13 minuten mitten am Himmel 
13 Dienſtag nachm. rubr 45 minuten im Aufgang 
Item nachmittag to uhr 22 minuten mitten am Himmel 
14 Mittwochen nachm. 2 uhr 20 im Aufgang 
Item nachmittag 11 uhr o minuten mitten am Himmel. 


Hornung 1652. 


9 Montag vormittag rr uhr 37 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 8 uhr 7 minuten mitten am Himmel 

zo Dienſtag nachmittag o uhr 21 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 9 uhr o minuten mitten am Himmel, 

Mertz 1652. 

o Sonntag nachmittag 6 uhr 11 minuten mitten am Himmel 
Item vormittag 2 uhr 46 minuten im Aufgang 

8 Montag vormittag 10 uhr 29 minuten im Aufgang 

Item nachmittag 7 uhr o minuten mitten am Himmel 

9 Dienſtag vormittag 1x uhr 28 minuten im Aufgang 
Item nachmittag 7 uhr 49 minuten mitten am Himmel. 


Biß hieher/ nemlich auf den Frühling dieſes 1652 Jahrs habe, lieber Lefer; 
ich dieſem erſten Theile die vornehmſten Influentzien Für&lid) extrahi- 
ret beyfuͤgen wollen. In kommendem andern Theile werde ich die 
Jafluentzien vom Frühling 16 52 bif wieder dahin 1653 noch aus» 
fuͤhrlicher und zwar auf alle Tage und Stunden fpecificiren, wiewol 
ich zwar im Anfange dieſer Wiederholung verheiſſen, daß es zu Ende 
dieſes Buchs geſchehen, und alfo alles zuſammen ein Opus werden 
ſolte. Weiln aber vor dißmal dem Herrn Verleger der Verlag zu 
groß werden wollen, auch hohe und niedere Standes⸗Perſonen, laut 
ihres fehrifftlichen Verlangens, nur gerne etwas von ſolchem meiz 
nem Fleiß ſehen möchten. Als haben ich und gemeldter Herr Berz 
leger dieſes Wercks uns etlicher maffen verglichen, daß noch wenig 
Bögen, in welchen die andern drey Euren aufs kuͤrtzeſte zuſammen 

gezogen befindlich, dieſer erſten Kräuter Cur folgen, und alfo. ein 
erſter Theil vom gantzen Opere abgeſchnitten, hiermit beſchloſſen 


werden folle, 


irn? 


Nun 


Mun zum Beſchluß dieſer erſten Gur und Heilung der 

Kraͤuter, will ich ein Exempel darſtellen, als: Es waͤre ei⸗ 
ner mit einem hitzigen Fieber beladen; weil nun folde 
Kranckheit wie oben auf dem 4 Blat zu ſehen, dem Marti 


zugehörig oder Martialiſch ift, wie erſtlich oben am 4 Blat 


zu ſeh 


Blat heraus ein mir dienliches Kraut oder Wurtzel, ſo ich 
am bequemſten und ehiſten haben kan. 

Drittens gehe ich darauf fort in den vierdten Unter⸗ 
richt unter die Influentzien Martis vom 133 Dip 135 Blat, 
daſelbſt leſe ich mir aus einen Tag und Stund, da des Martis 
beſte und ſtaͤrckſte Krafft und Wuͤrckung gantz dienlich aug» 
gerechnet zu befinden ift, dieſelbe verzeichnete Stunde nehme 
ich wohl in acht, alfo, daß ich noch vor der geſetzten Zeit im 
Garten oder auf dem Felde das mir erwehlte Kraut oder 


Wurtzel von der Erden lange oder von jemand anders ge⸗ 


winnen laſſe, in ein roth ſeiden Saͤcklein nehe, an den Halß 
enge, und auf der bloſſen Bruſt auflege, da dann ein jeder, 
o dieſen kurtzen und ger ingen Procefs wohl in acht nimmet, 
alſobald ſonderbahre iffe und Linderung empfinden wird. 
Das ander Exempel. 
. . But Peſt⸗Zeit fich zu preferviren ift kein kuͤrtzer Mittel 
in der Eil zu haben, als nemlich: | d 
Im erſten Unterricht auf dem 19 Blat wird beſchrie⸗ 
ben, daß die Peſtilentz und allerley Gifft dem Satur no, Mar⸗ 
ti und der Sonnen zugleich unter wor ffen ſeyn, derhalben 


Im zweyten Unterricht unter den Saturniniſchen, 


Markial und Solar iſchen Kräutern und Wurtzeln fol 23. 
24.25.26, Item zi. und 32. Oder auch im dritten Unter⸗ 
richt kol. 65. 56. 67.68.69. 70. 71. 72. 99. 90.91. und 92. 
dreyerley Kräuter ober Wurtzeln, darunter das erſte Sa⸗ 

=I  . fut» 
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I 


eben. 
Als ſuche ich auch vors andere im zweyten Unterricht 2 
beym 3r. und 32. oder im dritten Unterricht des 89. und 90. 


N 
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turniniſch, das zweyte Martial⸗ und das dritte Solariſch 
ſeyn muͤſſen, nicht allein zu erwehlen und heraus zu leſen, 
ſondern auch | | | 
3 Vors dritte im vierdten Unterricht fol. 130.131. 132. 
133.135. und 136. gewiſſe Tag und Stunden zu Sammlung 
gedachter Kraͤuter ꝛc. fleißig zu beobachten und das Satur⸗ 
niniſche Kraut in einem ſchwartzen⸗ das Martialiſche in eis 
nem rothen⸗ und das Solariſche in einem gelben feiden 
Saͤcklein ein jedes abſonderlich eingenehet und angehaͤnget 
von noͤthen ijt werden viel groͤſſere Krafft und Widerſtand 
thun gemeldten Peſtilentzialiſchen gifftigen Kranheiten, als 
diejenige Medicamenta, fo zur Unzeit colligiret und præpariret 
eingenommen werden iſt dann auch ein jedes Kraut zu ſei⸗ 
ner Influentzzeit geſäet oder gepflantzet und begoſſen, ꝛc. 
erweiſet ſichs auch deſto ſtaͤrcker und kraͤfftiger. Sonſten 
haben die andern Planeten als Jupiter an Farben blau, 
Honigfarb, Rothbraun, fo auch Pur purfarb genennt wird; 
Venue⸗Gruͤn, blau und Leberfarb; Mercur ius gemengt, 
vielfaͤrbiz und grau; der Mond bleich, weiß und weißgrau: 
Dieſes dienet zur Behaͤltniß der Kraͤuter und Wurtzeln, 
ein jedes in feinem eigenfaͤrbig / und ſeidenem Gewand, beya 
des, fo fie angehaͤnget, oder auch in andere Gefaͤſſe eingele⸗ 
get und aufgehoben werden. i Se 
Wie viel aber an der Zeit und Influentz in allen Dingen, 
inſonderheit bey den Erd Gewaͤchſen als Kräutern, Wurtzeln 
und Metallen gelegen, ſolches hat nicht allein wohl gewuſt 
der weiſeſte Koͤnig Salomon, wenn er in ſeinen Schrifften zu 
verſtehen giebt, wie alles, zur Unzeit geſchaffen und vorge⸗ 
nommen, todt unkraͤfftig und ver derblich ift s ſondern es wif 
fens und erfahrens auch räglich Kuͤnſtler und gemeine Hand» 
wercks⸗Leute, daß nicht allemahl ein Jahr wie das ander, 
nicht ein Tag wie der andere, ja nicht eine Stunde wie die 
ande te ſich ereignet OU e d 
Denn trifft der Goldarbeiter bisweilen eine . 
ER : A 
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widrige Zeit an, ſo wird ihm das gegoſſene Gold ungeſchmeidig 
und ſpreet, muß warten biß auf den andern oder dritten Tag, 
da geuſt ers noch einmahl um, braucht einerley vorige Mate⸗ 
a un Fluß dar zu, dann láffet es fid) zur Arbeit haͤmmern 
und ziehen. un ib van oru OPER | 
Die Müngmeilter erfahren auch zum oͤfftern den Unters 
ſcheid der Zeiten, als die faſt taͤglich Gold und Silber in die Tie⸗ 
gel ſetzen, abtreiben und ſchmeltzen. e 
Item die Farb Sieder und Tuchfärber. ja auch nur zum 
eringſten die Schuſter, menn fie Praſilienholtz ſieden, und die 
Farbe nicht einmahl geraͤth wie das andere, ſo geben ſie dem 
Kramer die ſchuld, und wer wolte alle mißgerathene Sachen 
in allerley Haͤndeln und Dingen erzehlen. "eg 
Es ſeynd aber die Zeiten zu erfinden und auszurechnen 
nicht jedermanns thun, auch noch keinem vollkoͤmmlich zu ſu⸗ 
chen und zu rechnen bißhero muͤglich geweſen. Die Alten ba» 
ben zwar gemeynet und viel dicentes gemacht von der Son⸗ 
nen jährlichen Eintritt in den 1. 2. 3. und 4. Grad des W] 0 
und andern Zeichen. Dieſe vermeynte Influentzien laſſen ſich 
zwar leichtlich finden und rechnen, fie haben aber mit folden 
ungegruͤndeten Influentz⸗Zeiten weit gefehlet: — ^ —— 5 
Was eigentlich Influͤentzien des Himmels ſeyn und heiß 
ſen, habe ich ſchon vor 9. Jahren in meinem erſten Aſtrologi⸗ 
ſchen Tractaͤtlein der Influentz Lunaͤ und Saturni gemeldet, 
weil es aber nicht mehr zu bekommen, will ich nochmals anjetzo 
Fürgli wieder holen die Kegeln, fo derjenige, welcher gemeldte 
In zen e du rechnen und zu ſuchen 5 wohl in acht 
nehmen muß, und ſeynd folgende „eis 
Ax: MECH Hi D AH ZE 
1, Habe ich auf das lauffende 165 1. Jahr den ro. (20) Mertz nachmittag 
um 2. uhr EN Die Länge ber fieben Planeten: und 
bende des Monden raͤntzungen. S not 
2. Die Länge der 77. Afpecten oder Radien. 
3. Die Laͤnge der 14. vornehmſten Fix⸗Sterne. , 
4. Dig breite der s. Planeten. d 
x ; J. Die 
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5. Die Breite der 77. Aſpecten. 

6. Die Breite der 14. vornehmſten Fix⸗Sterne. 

7. Die Abweichung oben beruͤhrter 100. Conſtellationum. 

8. Die gerade Aufſteigung. te ot 

8. Den Weitſtand vom Mittel oder bem unterften Theil des Himmels. 

10. Unter welcher Linie, ſo alle an der Himmelskugel von Mitternacht des 
Horizontis biß auf den Mittag gezogen, und Poſitiones oder Satz⸗ 

Circuli genennet werden, alle 100. Conſtellationes zu finden. 

11. Der Aufſteigungen Unterſcheid derſelben. 

12. Alle ſolcher Conſtellationum Auf⸗ und Abſteigungen. 

13. Die richtigen Dexter und loca, wo ein jedere Conftellation am Him- 
mel zur oben beruͤhrten Revolutions. Stunde ohnfehlbar in bie Zeis 
chen und grad ſich eingedruͤcket. N * 

14 Die 12. himmliſchen Haͤuſer nach des Campani und Gazali Meynung. 

15. Das Examen Planetarum in genere, nemlich wie ſtarck und ſchwach 
ein jeder Planet, zur Zeit und Stund, als Tag und Nacht im Fruͤh⸗ 
ling gleich, geweſen. 3 

x6, Das Examen Planetarum in fpecie auf alle Tag durchs ganbe Jahr, 
welches beftehet. | 

17. 1. Wenn der Planet in feinem eigenen Haufe 1 

18. 2. Erhöhung oder auch mit andern ausgewechſelt. [pi ſeynd we⸗ 

29. 2. Triangularitæt oder Dreyling. e, 

20, 4. Grengen. 

21. dona is N J 

12. 6. In der Fremde. 

23. 7. Schaden. [he Hd 

24. 8. Fall. 3 tea. 

25. 9. Bor fid) gehend. 1 

26. 10. Vor der Sonnen. L grt 

1. Schnelles Lauffs. ' 1 

28. 12. Bon der Sonnen nicht verbrandt oder beſchaͤdi⸗ | 

39. 13. In der mitternächtigen Breite. (get. 

10. 14. Ruͤckgaͤngig. i A 

32. 15. Nach der Sonnen. i Sa, 

33. 16. Von derfelben verletzt oder verbrennt. | ten. 

24.17, In der mittäglichen Breite. Í 
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32. Alle Directiones und Führungen der 7. Planeten fo zu der Jahrs⸗Re· 
volation gehören, da nemlich 1. Grad einen Lag machet, und an der 
Zahl 700. zu befinden. Ue 
35. So viel Tranficus. 
36. Alle 12. Afpeeten des Monds, darunter allemal der ſemiſextilis und 
uincunx. - 
37. Der 12. Aſpecten und Configuration · Betrachtung der andern 6; 
Planeten durchs gantze Jahr. N 
38. Wann der Planet im Aufgang begriffen. 
39. Mitten am Himmel ſtehen und auh W^ 
40. Seine Planeten Stund eintreten und dahero etwas mitwuͤrcken wird. 
Aus dieſem erhellet zur Genuͤge, wie ſchwer dieſer Fleiß aus 
den Ermeln zu ſchuͤtteln iti. Alle Doctores und Profcffores 
Hedicinæ, mit denen ich dißfalls Converfition gehalten; geſte⸗ 
en, daß die Influentz bey den Medicamenten und Kräutern 
viel tue, nichts deſtoweniger haben fid) bißhero zwar egliche, 
doch fehe wenig, gefunden, fo die Stunden derſelben auszu⸗ 
rechnen begehret, fonder Zweiffel aus den 3. Urſachen. 
e, Iſt dem meiften Theil von Natur ein Eckel wenn fie von ben Influentzien 
dören, will geſchweigen, daß fie ſolche den Medicamentis adhibiren folten, 
2. Sáffet bey den Aufgeblaſenen der hohe Grad nicht zu, daß fie mit gerin 
e igen Leuten fid) fo gemein macheten, und Dülffe von ihnen 3 


reten, und 
3. Geſchichts auch aus Faulheit, weil man lieber die gebratenen Tauben 
ins Maul gepflogen haben will, als daß etwas Muͤhe und Fleiß, wegen 
Obſervirung der Zeiten, folte geſchehen. 
Iſt aber dieſem alfo, daß man Sympatiamtemporum nachgiebet, 
fo folget necefarid auch Antipatia Influentiarum, daß nemlich ein 
Kraut zur unrechten Zeit colligitet, oder eine Chymiſche Artz⸗ 
ney in das Feuer geſetzet, und die Medicamenta gebrauchet, ei⸗ 
ne Kranckheit übel ärger machen, oder einem Menſchen wol 
gar das Leben verfürgen. — | 
(Dieſe Rräuter-Eur folle der Lefer wiſſen, daß nicht alle Kräuter und 
Wurtzeln in dieſem Theil geſetzt worden, gnug wird die hierinnen befindlis 
He Difpofitio lehren darnach ein jeder im ubrigen fich zu richten bat.) 
T 2 Solget 


K 
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errechen (UMEN ebe Ee 

Die zweyte Sur und Heilung aller Franck⸗ 
heiten / Schäden und Gebrechen durch die himm⸗ 
tikhe Influentz mit Huͤlff der ſieben Metallen 


und Edelgeſteinen. 

Ber En RM 
GE ift nicht vonnöthen vielen Diſputirens, warum die Me- 
tallen fo (tarde und wunderbarliche Krafft und Wuͤr⸗ 
dung geſund zu machen, zu præſerviren, ja das Leben zu vete 

laͤngern, vor nemlich in gewiſſen Zeiten gefunden werden. 
Wiewol zwar T heophraftus in ſeinem zweyten Opere 136) 
fol. 545. 565. biß 571. weitlaͤufftigen Beweißthum fuͤhret, daß 
alle feine Charadteres fo aus der Natur genommen wären, fone 
derbare Krafft hätten, wiewol den Grund, wo er eigentlich es 
— — e — ä —ä—Pä—önͤ ———ö̃ũ—́æj — — 
136) Es hat freylich Philippus Thenpbraſtus Paracelſis in feinen IX. Tum. 
abſonderlich Lib. 1. Arc hidoxis Magice viele dergleichen Dinge geſetzet, aber 
den Urſprung und woher er es genommen, nicht gezeiget; doch kan nicht 
umhin unvermeldet zu laſſen, daß mir ſelbſten ein groſſer Oeconoms erzeh⸗ 
let, daß als einsmahl ein groſſes Sterben oder Verreckunge unter denen 
Schafen ſich ereignet, er nach Anleitung des Theophrafti ein Leimen 
Schaaf gemachet, und diejenigen Chara&eres, welehe Theophraftus dar» 
auf zu ſchreiben ſetzet, hinein gemachet, ſolches im Schaaf Stall geſetzet, 
er wahrgenommen, daß alle diejenigen Schaafe, ſo davon gelecket, ſind 
geblieben, die aber, welche ſolches Leimen Schaaf nicht gelecket, verrecket, 
noch andere Dinge mehr, die dieſer Oeconomus aus dem Lheophraſto 
eker ret zu haben, von fid) gemeldet, zu geſchweigen, man will dieſes nicht 
niir anführen, ſondern es haben noch andere Autores, als Cre lu in 
ſeeinen Curieſſtaribus inaudırıs, Heinric. Cornel. Agripp. in Philofopbia Occulta, 
Johannis Baptifta’ Porta in feiner Magia Naturali, Job. Nie: Martius de Ma- 
` gia Naturali, Anonym. ex Colleg. Curioſ in feinen geheimen Unterredun⸗ 
von der Magia Natural vieles avec Ding geschrieben. 
Der Autor dieſer Anmerckungen koͤnte noch vieles hinzu thun; alleine 
weilen dieſes Büchlein nicht ein groſſer Tractat werden ſoll; ſo hat er es 

bey dieſen bewenden laſſen. 
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che hergenommen, verfehtweiget, zweiffels ohne darum, daß er 
faſt bet allen Do&oribus der Medieiniſchen Sacültát hefftig 

angefeindet worden, dahero er ſeine Arcana und Fundamenta 


nicht ſo klar wollen opel re pec pg Latz dee 


ged fih getragen, nechſt Gott, ohnfehlbar auf⸗ 

reins gehen die Kraͤffte des Himmels und Geiſt 
nemlich der Zeiten in Noten) entweder Anti- oder Sym- 
patifch,das iſt ſchaͤdt· oder zutraͤglich. C e e 
Vors andere; wenn unter vorgemeldten dreyen Creatu⸗ 
sen eine zu gewiſſen Zeiten rere und auf den bloſſen € 


at. 


ago Zweyte Zellung aller Kranckheiten durch die himmliſche 

ber Menſchen c. getragen wird, da gehet die Antipatiſche ſchaͤd⸗ 
liche Influentz lieber in das Kraut oder Metall, und wird der 
Menſch von dem ihme vor geſtandenen ſchaͤdlichen Zufall bes 
freyet. Hingegen, ſo der ſelbe eine Kranckheit oder ander Ge⸗ 
brechen allbereit am Leibe hat, ziehen die Kraͤuter, Metallen 
und Edelgeſteine ſolchen gemaͤhlich heraus, biß er vollkoͤmmlich 
geneſen. Doch iſt es beſſer, Daß einer eine Kranckheit zuvor 
wiſſen und derſelben begegnen kan, und iſt hier aus leicht zu er» 
meſſen, wie gut und treulich es M. Wi helm Avianus, geweſener 
Proleſſor ſel. zu Leipzig mit ſeiner Teutſchen herausgegebenen 
Geburts Stunde gemeynet, daß man nemlich fo wolöffentlich 
auf den Rathhäufern, als auch beſonders in den Kirchen ⸗Buͤ⸗ 
chern nebenſt den Tauff Taͤgen auch die Geburts Stunden 
aufs genaueſte einverleiben ſolte, ſo auch die gantze loͤbliche Uni⸗ 
verfität zu Leipzig, laut ihrer bey gemeldter Geburts Stunde 
befindlichen gedruckten Cenfür, foldye Anſtellung ber óffentlie 
chen Geburts⸗Matricul gebilliget; Wie es aber bißhero von 
ub Obrigkeit werckſtellig gemacht worden, bezeuget bie Gre 

ahrung. 
Zwar zu Erſparung diefer Mühe findet man bey den alten 


. Aftrologis und Naturkuͤndigern unterſchiedliche Belchreibung 


dreyer Spiegel, fo fie Electrum feu Speculum five fphzram Sa- 
ientiz Salomonis nennen. Der eine verfertiget ſolche gantz 
Magiſcher Weiſe durch Cabuliſtiſche Figuren und Characte⸗ 
ren, der andere durch die Aſtrologiſche Influentzien alleine, in 
welchen man alle vergangene, gegenwaͤrtige und kuͤnfftige Din⸗ 
re ſehen und erfahren kan. ; 
. Solten nun ſolche Spiegel an des Tages Licht kommen, 
(wie denn gewiſſe Nachricht vorhanden, daß dergleichen hiebe⸗ 


vor ins Werd gefeget, aber als ein ſonder bares Myſterium in 


geheim gehalten woͤrden, ich auch anjetzo mit etlichen vorneh⸗ 
men Subjectis anſtehe und im Werck gegriffen) koͤnte man die⸗ 
er allgemeinen Regiſtratur der Geburts⸗Stunden, auch ane 
erer Muͤhe in vielen Dingen uͤber hoben und aa rn 


— 
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davon aber in meinem folgendem Theile dieſes Wercks ein meh⸗ 
rers gemeldet wird. ; 

So viel die Influentz inden Kräutern unb Wurtzeln be 
trifft, achte ich dieſelbe nicht vor ſo ſtarck, als in den Metallen, 
denn ob ſchon viel gleiche Krafft mit den Metallen haben, kan 
man doch nicht ſo gar nn und genau wiſſen, welchen 


Planeten ſie ſamt und ſonders unterworffen ſeyn. Dargegen 
aber iſt man vergewiſſert, daß | F- 
das Bley dem Saturno 
. Kupffer Jovi Etlicher Meynung nach 
Eiſen Marti muͤſte das Zinn dem 
Gold Soli... Jovi und das Kupffer 
Zinn Veneri Veneri zugeneiget ſeyn. 


Queckſilber Mercurio 
Silber dem Mond zugethan ſeyn. 

So nun ein jedweder Metall zu ſolcher Influentz⸗ Zeit, wie vor» 
her fol. 115. big 13. befchrieben, mit feinen Zahlen unb natürli⸗ 
chem Coͤrper, wie ſolcher Planet von GOtt erſchaffen worden, 
und am Himmel zu ſehen zu gewiſſen Zeiten gepraͤgt, ange⸗ 
haͤngt und auf dem bloſſen Leibe getragen, wird es die Anti⸗ 
patiten-gnlucasien zu fich ziehen, und alfo ber Menſch von 

em bevorſtehenden Ungluͤck beſchirmet oder von (don behaff⸗ 
ter Kranckheit erlediget werden. 


Beſchreibung des erſten Metalls, Bley oder Siegels 
Saturni, wie ſolches zuzurichten und wider alle Satur⸗ 
niniſche Rranckheiten zu gebrauchen: 


v 33 
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Purgatio P. ka 
Nimm zerſtoſſen Bley⸗Ertz, laß es durch ein enges Sieb lauf⸗ 
fen, waſche und druͤckne es dann, darnach ſetze es auf ein lind 
Kohl⸗Feur, zu einem Part des Ertzes, nimm 2. Part Wein⸗ 
ſtein, Salis communis I. halb Part, thue es in einen Tiegel, 
ſchmeltze es mit ziemlich ſtarckem Feur, ſo ſetzt fid) der zu Bo⸗ 
den, bif laß kalt werden und ſchmeltzen den 5 wieder, und in 
ſtarcken Weineßig oder kalt Waſſer gegoſſen, ſo iſt er purgiret. 
Dieſe Purgation muß geſchehen in der Influentz Saturni, 
wie fol. 130. 131. zu erſehen. T fei 
Aliud ex Theophrafto. ) , 

Zerlaß das Bley in einem eifernen Löffel, und wirff einer 
Bonen groß Wachs darauf, laß es darauf verbrennen, dar⸗ 
nach geuß es in lauter Waſſer. e ER 

Configuratio. | SANA 
Von ſolchem guten und gereinigten Bley muß ein Siegel 
geao n werden ohngefehr in der Gröffe und Form eines 
opffſtüͤcks, wie gegenwärtige Figur darſtellet, auf der einen 
Seiten ſoll das Monſtroſtſche Corpus Saturni, wie ſelber bey 
unſern Zeiten durch den Tubum Opticum obferviret worden, 
und mitten darauf der Character h und um den Coͤrper das 
Wort oder Sa TURN Us, aber auf der andern Seite diefe Sab» 
len 1. 2. 3. 4. 5. C. 7. 8 9. in einem Quadrat alfo verwechſelt 
und verſetzet, daß in die Lange, Breite und Ereng waif almah 

8 5 ` " e ye x > d d N u 


137) Cornel. Agrippa in Phiioſophia Occult. Lib. 2. cap. 22. (eet die Zaha 
len in dem Abaco Saturni alfo: 4 972] und hiernechſt die Hebraͤſſchen 
Noten. = an B: à \ 5 d m m A 


Hingegen Theophrafius Libr. 7.Archidox. Mag. macht in die andere Sei⸗ 
te des Sigilli Saturni , einen alten barthigten Mann mit einem Grabe 


Scheid, als ob er das Erdreich damit graben molte, auf deffen Haupt 
wird ein Stern mit den Nahmen Saturnus oder b gefeßet, und was fer⸗ 
ner unſer Autor ſchreibet, ift aus den Theophraſto Fürglich gezogen. 
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durch addition rs. kommen, welches allhier achtmal e⸗ſchehen 
kan, und daruͤber der PEU Buchſtab Schin. C ane 

Ki , mpreſſio. ? à qe 

Hierzu muß man ein Pregzeug, wie die Muͤntzmeiſter mit 
! un Waltzen von gutem Stahl zu brauchen pflegen, haben, 
arein ſolche gemeldte Figur Saturni zu beyden Seiten geſchnit: 
ten iſt; Wann dann eine Influentz Saturni vorhanden, muß 
das dazu rund formirte Bley in einem Huy durchgezogen und 
gepraͤget werden. di | 
us, 

Und fo bif Siegel gang bereitet, in ein ſchwartz feiben 
Tuch genehet, und auch in einer Influentz Saturni angehaͤn⸗ 
get wird, hilfft es für alle Satuͤrniniſche Kranckheiten, wie 
oben fol. 1. und 2. zu finden. 

c Von den Edelgeſteinen Saturn i. DD 

Gy Saturno gehören zu alle wilde, ſchwar tze und dunckele 
Steine, das Corpus Saturni, wie folches klein hierben vet» 
zeichnet ſtehet, foll in einen ſolchen Saturniniſchen Stein in 
mehr gedachter Influentz Saturni gegraben, und entweder 
ſo bloß am Halſe, oder aber in einem Ring von gedachtem Bley 
am Finger getragen werden, dergeſtalt, daß der gegrabene 
Sm inwendig im Ring fichtbar (ep, und die Haut berühren 


Beſchreibung des andern Metalls Kupffer oder des 
Siegels Jovis, wie ſolches su verfertigen und wider alle 
Jovialiſche Kranckheiten zu gebrauchen. 


cocus 


u Purga 
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A i Ut Purgatio A. iEn S MS , 
Qoo Bley, und wenn es wohl heiß WK Hark 
darauf, jedesmahlein wenig, 6. ober 9. mahl, wenn es nun 
dar auf verbrennet, ſo geuß in Rautenſafft oder in Rautenwaſ⸗ 
fec, fo ift es purgiret. Dieſes muß in einer Influentz Jovis 

geſchehen, wie ſolche fol. 132. 133. beſchrieben ſeynd. äi 
Kuͤrtzere Præparir oder Reinigung des Aupffers aus dem 
: virt Theophraſto. P 
Das Kupffer ſoll man legen in Bietriolwaffer cel Campffer⸗ 
waſſer) mit Eßig vermiſchet ſechs oder acht Stund, fo put» 
giret es ſich, darnach ſauber waſchen und trucknen und wohl 
behalten. Configuratio. assa: 

Von ſolchen gereinigten Kupffer, muß ein Siegel gegoſ⸗ 
fen werden, ohngefehr in der Groͤſſe, wie obſtehet, auf der einen 
Seiten foli das Corpus Jovis mit ſeinen vier fid) um fich lauffen⸗ 
den runden Sternen, wie ſolches durch das groffe Perſpeetiv 

an ſich ſelbſt am Himmel zu befinden, mitten auf das Liechte 
runde Corpus der Character und um den Coͤrper das Wort 
oder Nahmen JUPITER, aber auf der andern Seiten diefe 
ahlen: 1.2.9.4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 3. 14 15.16. In einem 
uadrat alfo verwechſelt und verſetzet ſtehen, daß in der Länge, 
Breite und Creutzweiſe, auch wo ſonſt vier Zahlen in area oder 
dem Dvadrat zufammen genommen werden allemahl 34. bete 
aus kommen, und daruͤber der Hebraͤiſche Buchſtab v : 


me 


138) Theophrafius in angezogenem Orte machet neben dem Abaco Nu- 
merorum einen Prieſterlichen und gelehrten Mann mit einem Buche le⸗ 
ſende, auf feinem Haupte ſetzet er einen Stern oder Z mit den Nahmen 
Jupiter. Cornel, Agripp. in loc. cit. ſetzet den Abacum Jovis alſo: 

ISTE io E 
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dis pa ES. Impreffio. : f 
Auf vorher gemeldtem Praͤgzeug in der Beſchreibung des 
Metalls Saturni muß gleichfalls auf beyden Seiten gemeldte 
Figur und Zahlen Jovis eingeſencket oder geſchnitten, hernach 
in der Influentz Jovis gepräget werden. 


Le Ufus. 

Wann nun fold) Sigillum Jovis in feiner Influentz gegoſ⸗ 
fen und gang fertig gemacht in einem blauen ſeidenem Tuch bes 
halten wird, würdet daſſelbe wider alle Kranckheiten Jovis, 
davon fol. 3. SÉ 
Von den Edelgeſteinen jovis. 


Em Jovi werden zueeignet Smaragd, Saphir, Ametiſt ze. 
Das Corpus Jovis, twie es hier abgebildet, foll in einem fols 
chen Jovialiſchen Stein zu mehr gedaͤchter Influentzzeit Jovis 
gegraben, und nach Belieben entweder am Halſe, daß er bloß 
auf der Bruſt auflieget, oder in einem kupffernen Ring, an 
einem Finger, doch, wie vor gedacht, deſſelben beruͤhrend, ae» 
tragen werden. 


Beſchreibung des dritten Metalls Eyſen oder des 
iegels Martis, wie folches zu verfertigen und wider alle 
Martialiſche Kranckheiten zu gebrauchen. 


: et Bos 


1 2 Fr, 
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À Purgatio &. „ 
Weaſche lim: d wol fauber, leg fie in Menſchenharn und: w: 
laß 9. oder 10. Stunden darinnen liegen, darnach ausge⸗ 
nommen, und die Duͤcke x. abgewaſchen, dieſelbe Lim: lege 
ein) in A Tart. fo wirds roth, wie , dann wieder gewaſchen, fo. 
ift es recht. Dieſe Purgation muß auch in einer Martialiſchen 
Snfluenszeit geſchehen, davon fol. 133. 134. und 135. Meldung 


geſchiehet. 11 3 : 
ANütget gefaſte Verferti⸗ und Saͤuberung des aus dem 
heophraſto. ; 
Das Epfen fell gefeilet ſeyn, doch den Staub davon gewa⸗ 
ſchen, und ob einer Glut wieder trucken gemacht. 
Configuratio. 


Von ſolchen gefäuberten Eiſen muß ein Siegel gegoffen 


werden in der Gröffe, wie obige Figur zeiget, auf deffen erften. 


Seiten das Corpus Martis, in dem Corpore der Character d: und 
Om daſſelbe das Wort ober Nahme MARS, auf der andern 
Seiten folgende Zahlen, als 1. 2. 3. J. 5. 6. 7. 8. 9. 10. t1. 12. 
13.14. 15.16. 17. 18. 19. 20. 21, 22. 23. 24. 25, in einem £a» 
brat vorgeſchriebener maffen verwechſelt und geſetzet zu befin⸗ 
ben ſeyn muͤſſen, alfo, daß auf allen Seiten fo wohl in die Van: 
ge und Breite, als auch Creutzweiſe nach geſchehener e 
; I" m er 
Rubeo o Nh MUT SENS QS Qaod s» eap ebe at dm 
139) Theophraſtus loc, cit. machet an ſtatt des & einen gewapneten 

Krieges⸗Mann in ſeiner lincken Hand einen Schild, und in der rechten 

ein bloſſes Schwerdt, auf dem Haupte aber einen Stern mit den & oder 

Mars. Hingegen ditferirt wegen denen Zahlen von dieſen Cornel. Agripp. 
im angezogenen Orte, und feet die Zahlen alſo ; : 

| 11/24] 7]29| 3 
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der Zahlen das Productum 65. fid)ereignet; Uber vorbenanne 
ten SN muß auch der Hebraͤlſche Vuchſtab dgeſetzet werden. 


Impreſſio. Ee 
Auf mehr erwehnten Praͤgzeuge bey ber Beſchreibung 


des Metalls Sarurm müſſen gleicher maffen auf beyden Seiten 


benannte Figuren und Zahlen Martis eingeſenckt oder geſchnit⸗ 
ten in einer Martialiſchen Influentz auf das Siegel Martis 
gepraͤget werden. AOV 

us. š 


Wann nun bif Sigillum Martis in der Snflueng-Zeit def 

ſelben gegoſſen, geprägt und dann in einem feibenen Südlein 

verwahret angehänget wird, Diener es zu Beſchuͤtz und Ver⸗ 
treibung aller Martialiſchen Kranckheiten, wie deren mehren⸗ 

e bey fol, 4. und s. oben ausführliche Specification zu be⸗ 
n en. e j 


Von den Edelgeſteinen Martis. 


N Em Marti zugeeignete Steine ſeynd der Jaſpis, und Dia- 
mant. Das Corpus Martis, Fan dergeſtalt, wie hier vor Au⸗ 
gen, in einem ſolchen Martialiſchen Stein zu einer bequem ein⸗ 
fallenden Influentz⸗ Zeit Maris geſchnitten, und entweder die 
bloffe Bruſt beruͤhrend an Half gehaͤnget, oder in einen eiſer⸗ 
nen Ring gefaffet an einen Finger, doch daß der Stein ebener 
geſtalt, wie die vorigen die bloſſe Haut des Fingers anrühre, 
getragen und geſtecket werden. | | 


a3 Ve 


© 


ſchlagen und in Saltzwaſſer 24. Stunde aeleget, und darnach 
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Beſchreibung des vierdten Metalls, Goldes oder der 
xis on Solis, wie ſelbiges zuzubereiten und wider alle 
olariſche Rranckheiten nuͤglich zu gebrauchen. 


140) 


" | Purgatio O. a3 
Aß 3. Theil flieſſen und wenn er im Fluß ftehet, fo twit ff part: 
1. O zu, laß es mit e. a. . einer Jim A ſtehen und wohl treis 
ben, alsdenn in eine warme fette Gießpockel gegoſſen, klopffe 
daran, fo fällt das © zu grunde, und ſcheidet fid) alle Unreinig⸗ 
keit ab, jedoch bleibet noch etwas wildes von d beym e, dieſes 
O gieſſe noch 3. mahl durch ben d, fege ihm alsdenn ein wenig 
des beſten v au. und treibs auf einer Treibſcherben durch denn 
blaß davon, ſetze das abgetriebene © in einen neuen Tiegel mit 
ein wenig Borras; ſchmeltze es, fo ift das Gold linde und zu dies 

ſem Werck gerecht. : 
Kuͤrtzere Beſchreibung der Purgation oder Abſaͤube⸗ 
rung Gex Theophraſto. 

Das O ſo es dreymahl per Antimonium gegoſſen, und nachmals 
durch D. abgetrieben und geläutert wird, bedarffs fonft 
keiner andern Purgantz mehr. Allein, daß es gantz duͤnne ge⸗ 
mit 
140) Theopbraſtus Paracelfus machet am angezogenen Orte das Sigil- 
Jum x alfo: inp bet Fn einen SEN König, figend c 
einen Königlichen Stuhl in aller Königlichen Majeſtaͤt, unb foll einen 
Scepter in feiner rechten Hand haben, auf bem Haupte die Sonne oder oi 


und den Nahmen Sonn oder Sol, wegen des Tiſches aber kommet Cornel. 
Agripp: im angezogenen Orte überein mit dem Theophrafto. 
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mit einem ſaubern Tuch getrucknet werde, alsdenn behalten, 
biß zu der Pregung antretender und bequemer Solariſchen 
Influentz⸗Zeit. 8 , 

, , Configuratio. 

Veo ſolchem gereinigten unb geläutertem Golde muß man 
ein Siegel, wie vorgeſchriebene Figur zeiget, gieſſen, auf deffen 
einer Seiten das hellflammende Corpus Solis, in dem Corpore 
der Character ©, und um erwehntes Corpus das Wort oder 
Nahme SOL, auf der andern Seiten die Zahlen von 1. big auf 
36. ineluſivè in einem Quadrat, der Geftalt als vor Augen ger 
ftellet, ver wechſelt und geſetzet ſtehen muͤſſen, alfo, daß ſolche 
Zahlen auf allerley Art, fo in die Långe, Breite, als Creutz⸗ 
weile x. addiret, in der Summa 111. heraus gebracht werde; 
fiber diefe in Ovadrgt ordentlich eingeſchloſſene Zahlen, ift au 
letzt der Hebraͤiſche Buchſtab n zu ſetzen. 

Impreſſio. 

Gleich wie nun mit der vorigen Planeten Sieges⸗Pre⸗ 
gung verfahren worden, alfo muß es auch hier mit dem Sigillo 
Solis bey Einſenck oder Einſchneidung der Figur und Zahlen 
Solis ergehen, und zur angetretenen guten Solariſchen In⸗ 
fluentz gepreget werden. | 


us. 

Diß Solariſche Siegel nun, ſo es gebuͤhrender Weiſe ber 
reitet, in ein goldgelb ſeidenes Tuͤchlein eingenehet und am 
Half, fo daß es die bloſſe Bruſt anruͤhre, gehänget wird, dienet 
es dem Gefunden zur Ablehnung und dem Krancken zur Ver⸗ 
treibung aller bevorſtehenden oder bereits eingeſchliche. 
nen Solariſchen Kranckheiten, die meiſtentheils £01. ö. benannt 
zu finden ſeyn. 

Von den Edelgeſteinen Solis. 


17 Zweydte Seilung allet Rtanckheiten durch die himmliſche 
Derr Sonnen wird unter den Edelgeſteinen der Hyaeinth 

zugeordnet, darinn das Corpus Solis in ohngefehr fuͤrge⸗ 
ſtellter Groͤſſe geſchnitten, und entweder, wie mehr erwehnter 
Bericht bey den andern Edelgeſteinen ausweiſet entweder am 
Hals gehaͤnget oder in einem gttibenen Ring eingefaſſet an ci» 
nem Finger geſtecket und getragen werden kan. 


‚Befhreibung des fuͤnfften Metalls, Zinn oder des 
iegels Veneris, wie daſſelbe zu ae e und wieder 
alle Veneriſche Rranckheiten zu gebrauchen. 


* 


M afe Die, 3 
ERBINMIEEREIN 
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e | j | Purgatio L. ; 
Aß 9 (liefen und wirff geſtoſſen Ambelick darauf im Fluß, 
laß es eine gute Stunde treiben, geug in ein +, fo granu⸗ 
lirt ſichs, DU geſchehen, wenn eine gute Influentz⸗Zeit Veneris 
Kuͤrtzer verfaſter Proceß zu purgiren ex Theophrafto. 
Zerlaß das Zinn, und wirff Unſchlitt, Wachs oder Honig 
darauͤf, und laß es denn darauf verbrennen, dann in Waſſer 
gegoſſen, darnach getrucknet und behalten. s 
? aieo ons 
141) Theophraftus machet im allegirten Orte ein Weibes⸗Bild mit 
einem bey ſich ſtehenden Kinde, welches einen Bogen und feurigen Pfeil 
hat, in ihrer lincken Hand aber hat das Weibes⸗Bild eine Harffe oder ein 
ander mucaſiliſch Inſtrument, auf dem Haupte einen Stern oder 5 ben 
Ramen Venus. Mit dieſer Beſchreibung des Zahlen⸗Tiſches kommet 
auch Cornelius Agrippa in alleg. loco überein, 


De. ai 


eft mit Sůlffe der . Sigillen aus den letallen u. Böelg. 16r 
sci Kj ADT p ey Configuratio LET e 

Von ſolchem purgirten Zinn wird ein Siegel gegoſſen 
in ohngefehr hier vorgebildeter Groͤſſe, worauf Wen S 
mit dem runden Corpore Veneris, in dem Corpore das Signnm 
oder Character e und in der Circumferentz oder Umſchweiff deſ⸗ 
ſelben das Wort oder Nahme Venus die andere Seite mit die⸗ 
fen von 1. biß 49. vorgebildeter Weiſe nach in einem Quadrat 
verwechſelten Zahlen gezieret ſeyn foll, über welche im Ovas 
brat verſchloſſene Zahlen der Hebraͤiſche Buchſtab o ſtehen, 
und nach angeſtellter addition oder Zufammenfegung der ents 
weder in die Lange, Breite oder Creutzweiſe befindlichen Zah⸗ 
len allezeit das Froductum 175. heraus kommen muß. 
[s * Impreſſio. 
Dif Sigillum Veneris wird nun wie alle vorige zu feiner 
Veneriſchen Snflueng-Zeit gepreget, und 

i S URMI jd E H 

So es allerdings verfertiget, in ein Graßgruͤnes ſeidenes 
Tuͤchlein eingefaſſet. Solches praferviret und hilfft vor alle 
S Kranckheiten, fo fol. 7. meiſtentheils aufgezeichnet 


Von den Edelgeſteinen Veneris, | 


IE: Veneri werden zugeeignet die Perlen, Car funckel, und 
andere zum Schmuck und Zierde zu brauchen begueme 
und fuͤgliche Steine, in deren einen, nach jedweders Belieben, 
das Corpus Veneris in ohngefaͤhrlicher Groͤſſe, wie hier zu be». 
finden, geſchnitten und am Halſe auf die bloſſe Bruſt hangend 
oder in einem Zinnernem Ringe des Fingers Haut beruͤhrend 
anzuſtecken und zu tragen recht ympatiſch iſe. 


Zä is 
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362 Se Seilung allet Reanc᷑heiten durch ole imm ieſche 
Sefbeeibung des ſechſten Metalls Ouedfilbers oder 


gels Mercurii, wie ſolches zu verfertigen ı und wid er alle 
"e Kranckheiten 3 zu h en. 


142) E 


B 
Ze 


Si 


ERRAR 
deeg? 


9— 
Dg 
GEHEEC 


Purgatio $, 
qx ibn 20. „ oder 30. mahl durch ein ‚Leder, darnach reib 
oder waſche ihn mit: :, fo ift er purgiret; Es geſchicht 
aber GO Purgation zu einer guten anfommenden Mercu⸗ 
rialiſchen Influentz. 
In dem Theophraſto hat man dieſe purgation 8 zu befinden. 
Truͤcke » dreymahl durch ein Leder in ein ſauber hoͤltzer⸗ 
nes Geſchirr, was durchgehet, iſt gut und purgiret zu dieſem 
Werck. Was im Leder bleibt, tft nichts werth. 
Configuratio. ` | 
Von dieſem purgirtem und zuvor firgemachten Oveckſil⸗ 
s ber muß auch ein Si n in props hier vorgeſtellter Groͤſſe 
gegoſſen werden, auf deffen erſter Seite das Corpus Mercurii, 
in dem Corpore der Character v, und um daſſelbe das Wort oder 
Nahme MERCURIUS, auf der andern Seiten die Zahlen von 
I. biß auf 64. inclufivé,i ineinem Quadrat Een 
un 


nn En —p— — — nen u un E 
142) Der Tbeopbrafus Paracelfus fe = im angezogenen Buche dieſes 
Sieten Mercurii alfo: einen Engel,“ en am Ce Nuͤcken und 
Sien habend; mit einem Stabe in der à en Hand, daran 2 Schlan⸗ 
gen Creutzweiſe in einander gekruͤmmet find, auf dem Haupt einen Stern 
e mit dem Nahen lee Was den Tiſch derer dabey ein⸗ 
geſetzten Zahlen anlanget, ſtimmet mit Wë überein Cornelius Agrippa in 
TM lis Occults akeg, locos. - 
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und Eeer? hier abgebildet, ſtehen muß, damit allezeit 


nach gehaltener addition, eg fep in die Länge, Breite, oder 


Ereutzweiß, 260. fid) befinden; Uber dieſen Quadrat nun, 


darein die Zahlen vorgeſchriebener maſſen geſetzet, wird der 
Hebraͤiſche üchſtaß = geleger, d 


; Impreſſio. Mh 
Dif Sigillum Mercurii wird nach Art der vorigen zur 
Mercurialiſchen eintretenden Fuſtuent Zeit gepraͤget. 


: . Ufus. 
So nun fold) Sigillum Mercurii in Mercurialiſcher In⸗ 
E Ert unb in einem Purpurfarben feidenen 
uͤchlein am Hals gehaͤnget wird, hilfft es vor alle Mercurialis 
fche Kranckheiten, die mehrentheils fol. g. und 9. namhafft und 
aufgezeichnet zu finden ſeyn. 
Von den Edelgeſteinen Mercurii. 


Us G 
Den Mercurio werden zugeeignet der Allectorius darein das 


Corpus Mercurii in der Groͤſſe, ohngefehr wie hier ſtehet, 
gefchnitten, und entweder bloß am Halſe getragen oder in ci^ 


nem Ring ſo aus firgemachten Queckſilber bereitet, gefaſſet an 


einen Finger, doch daß der Stein die bloſſe Haut beruͤhre, ger 
ſtecket wer den kan. IM 
Beſthreibung des fiebenden Metalles Silbers oder 
Siegels Lunæ, wie ſolches verfertiget und wider alle 
x Lunariſche Rranckheiten zu gebrauchen. 
uU. 
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Purg atio J. ; 
peil fie sang und gar auf dem Tefte mit ^, und wenn du 
Eee a fie von andern Metal gar rein ijt, fo thue 

es in einen Tiegel und ſchmeltze es wieder und wenns begint zu 
glaͤntzen und feudjten im Tiegel, wie ein V7 ober wie ein Spiegel, 
fo wirff io. oder 12. mahl 35. () drein. Diele Purgation muß 
geſchehen in einer Lunariſchen Influentz Zeit. 
Sder nach Theophrafti Meynung. 
| Mit der Purgation des Silbers hat es Selm Weg, nach 
dem es duͤnn geſchlagen, ſeudt man es im Waſſer, darinn geſtoſ⸗ 
ſen Weinſtein und Saltz ſolviret ift, darinn feud mans unge 
fehr lich eine viertel Stu d. Dann aus lautern Waſſern gewas 
ſchen und mit einem faubern Tuch wohl getrucknet, und auch 
beſonders behalten biß a die Stunde der Nuͤtzung. 
1 gufatio. 7 
Von dieſem abgefauberten Silber wird ein Surge ge⸗ 
goſſen in ohngefehr hier entworffener Gröffe, auf deſſen erſter 
Seiten das Corpus Lunæ und in der eireumferentz deſſelben das 
Wort oder Nahme MOND, auf der andern Seilen die Zah⸗ 
len von r. bif 8:. in einem Quadrat alfo verwechſelt ſtehen / wie 
hier zu ſehen, das auf allen Seiten fo wohl in die Laͤnge, Breite 
oder wo in Quadrat 8 Zahlen heraus genommen werden durch 
die a dition das productum 369. heraus bringe, úber ſolchen mit 
vorbenannten Zahlen e Quadrat EE man den 
- Hebráifhen Buͤchſtab 5. 
Impreſſ E 


Das sigillum Lunæ muß gleich dem vorigen 2d einer Lu⸗ 
nariſchen Influentz Zeit hepreget werden D 
r3 


143) SSC DESS in all. Se machet d ein Weibesbild in einen 
umſchwebenden weiten Kleide ſtehend auf einen halben Mond, auf ihren 
Haupt einen Stern oder 3 oder den Nahmen Luna Der Abacus Nu- 
merorum trifft mit des Corvelit Agrifpa. cit. lie ùüberein; ich habe ſelbſten 


dergleichen Leute gekennet, welche febr EE — und auch 
ista gud. geweſen, 
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t I, Ufs. y Z : i 
So es nun vorgeſchriebener Weiſe aufs befte verfertiget, 
verwahret, nebet mans in ein ſchneeweiß ſeidenes Tüchlein, 
haͤngt es in einer Jufluentz Luna an, dienet zu prafervir « und 
Verkreibung aller Lunariſchen Kranckheit, deren die meiſten 
fol. 10. nahmhafft gemacht find. ' 
Von Edelgefteinen Luna, 

Byrne ſeynd zugehoͤr ig der Chriſtallꝛe. Worin das 
Corpus Lune in hier entworffener Form und quantitaͤt zu 
einer Lunariſchen Influentz⸗Zeit gegraben, und nicht allein 
am bioijen Halſe hangend getragen, ſondern auch in einem 
ER Ring, wie die vorigen, gefaſſet angeftedet werten 

, Hierbey iſt nothwendig zu erinnern: 
I. Welcher die ſieben Sigillen vorher beſchriebener maſſen 
vollkoͤmmlich verfertigen will, muß eine richtige Uhr fiets ger 


brauchen. . Eer 4 
Wann aber auf die Schlag und Compaß Uhren vieler 
Mangel und Urſachen halben ſich keines Weges zu verlaſſen. 
Als habe ich in meinem folgenden andern Theil ein 
Inſtrument, wie man nicht allein die Stunden, Viertelſtun⸗ 
den und Minuten zur Winter⸗ und Sommers⸗Zeit bey Tag 
und Nacht, auch wann gleich der Stand der Sonnen und des 
Mondens hinter den Wolcken nur ein wenig kan geſpuͤhret 
werden, mit und ohne Magnet aufs genaueſte haben kan er⸗ 
funden andere darbey befindliche und zum Feldmeſſen, Inge ni⸗ 
ren, Wegweiſen und Marckſcheiden hochdienliche Nutzbarkei⸗ 
ten zu geſchweigen. Es iſt ſo fern ſolches recht zugerichtet 
wird, fur wahr ein Fürſt. Instrument, man kan es doppelt, 
nemlich liegend und fiehend, auch wohl auf drey oder viererlen 
Weiſe um die gantze gitur $1 und giebt a SE: 


166 Svoeybte Seilung aller Rranckheiten durch die himmliſche 
ſelbſten, weiln eine Seite mit der andern gantz genau correipon- 
diret, und auf eine Minut a zugefaget. Denn ber auf Mi- 
nuten abgetheilete und auf alle Höhen des Poli applicirte Qua» 
erant laͤſſet fid) mit ſamt dem Inſtrument auf ein Haar ſchrau⸗ 
ben oder ſtellen, welches man hernach zuſammen legen und 
auf die Reife gar leichtlich mit fid) fuhren kan. Dafern aber zu 
einer Zeit ein Sigillum gepregt wer den ſolte, und man weder 
Sonn noch Mond am Himmel verſpuͤhren koͤnte, müfte einer 
bey einem fleißigen Uhrmacher eine Uhr verfertigen laſſen, die 
nicht ſchlagen duͤrffte ſondern nur die Stunden, Vierkelſtun⸗ 
ben und Minuten alfo erzeigete, pecho die Abtheilung auf 
gemeldten Inſtrument in Kupffer geſtochen zu befinden, wel⸗ 
e Uhr aber, fo offt man die Sonne kan haben, durch das In» 
tument eingerichtet werden muß, denn fon”, wie oben ange» 
fuͤhret, keiner andern Uhr zu glauben iſt. Jedoch habe ich ans 
jeko mehr beruͤhrtes Inftrumentum Mathematicum alſo difponi- 
ret, daß man eine Bewegung gleich einer Zeiger⸗Uhr, welche 
in 24. Stunden einmahl herum getrieben wird, hinein brin⸗ 
en, die Sonnen⸗Regul beweglich und alfo vollkoͤmmlich eines 
eom andern ſeyn, wer nun dieſes groffe Inftrumentum alfo 
complet haben mag, wer zuvor andere ein kleines dreyeckichtes, 
temdrittens meine Jaͤhrliche Revolutiones zuſamt der Mens 
chen Geburts⸗Stunden über koͤmmet, der mag fid) wohl für 
lückſelig ſchaͤtzen, denn benennte drey Stüd ſeynd eine gruͤnd⸗ 
fid Vor bereitung zum aureo feculo, daß et alle Gegenwaͤrtige 
und kuͤnfftige Dinge nicht allein zu wiſſen, ſondern die zeitlichen 
9mángel und Gebrechen zu corrigiten und geſund zumachen 
ker Genug auf dißmaht. . 
Solches Inſtrument und pertinentzien werden bey mir 
efunden, und mit (amt der Zugehoͤrung im andern Theil be» 
rieben, und um ein billiges verkaufft, welches feiner Güte 
wegen Inzftimable und unſchaͤtzlich ift. M 
2. So man nun die Zeiten alfo richtig aufgemercket, und 
ein und das andere Siegel zu ſtempffen oder zu pregen - ws 
21 $ H an 
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Hand genommen wird, foll daſſelbe auf einen Schlag oder 
Zug, auch, wo moͤglich, in einem Augenblick geſchehen. Denn 
dieſe Impreflion giebt die Krafft der himmliſchen Influentzien, 
und zu gleicher Weiſe, wie die Influentzien der obern Geſtir⸗ 
ne allenthalben ſchnell und augenblicklich uͤber natuͤrlicher 
Weir geſchehen, auch, fo ſchnell und behend, als ein Pfeil 
vom Armbruſt oder eine Kugel von der Büchfe faͤhret. Afo 
ungeſaͤumt und plöglich muß diefe Im preſſion auch geſche hen. 
3. Ob nun wohl Fein Zweiffel, daß ſolche ver fertigte Si⸗ 
gillen ins gemein allen Menſchen, die es brauchen, viel Gebre⸗ 
chen und Kranckheiten vertreibet, hingegen alle das Gute, was 
man wuͤnſchet und begehret, wuͤrcket; fo gehet man doch deſto 
ſicherer und genauer, wenn nebenſt den Zeiten der Influen⸗ 
gien die Zeit des aufſteigenden Zeichens, fo ein jeder Menſch 
ber ſeiner Geburt gehabt, inſonderheit in Acht nimmet, in⸗ 
maffen dann bey fo geſtallter Zeit die 12. himmliſchen Haͤuſer 
mit der Geburt gantz gleich und einſtimmig und alfo diejenigen 
Planeten, fo zur Zelt der Geburt übel geſtanden und ſchwach 
eweſen, durch die Sigillen weſentliche und zufällige Wuͤrdig⸗ 
eiten ꝛc. bekommen, und dahero der Menſch gleichſam neu 
und gewünſcht gebohren wird. RR 
4. Letzlich, weiln ſolche Sigillen zur Zeit, wann bie Pla⸗ 
neten in ihren groͤſten Wördigkeiten fid) befinden, gekroͤnet 
werden, als iſt ferner zu wiſſen von Noͤthen, daß fie nichte nur 
eines leiden derhalben diejenigen, ſo ſie uͤberkommen, alſo be⸗ 
ſcheiden gebrauchen ſollen, damit ſie nicht im Bade, vielweni⸗ 
ger im Beyſchlaffen anbehalten noch ſonſten an unreine Oer⸗ 
ter gebracht werden Die Siegel Fónnen auch neinwarts 
geataben pr geſchnitten werden, daß man fie mit Thon Abe 
rucknen kan. | 


Dritte 
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Dritte und zwar Summariſche völlige Dur 

und Heilung durch die Zuſammenſetzung der 
7. Metallen und Sigillen. oi 

Dies unſchaͤtzbaren Kleinodts. 
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Zu dieſer ſummariſchen Cur und Heilung aller Kranck⸗ 
heiten wer den in vorher geſetzter zweydter Eur der Sigillen ger 
nommen die gereinigten 7. Metallen, und wenn die Juffueng 
Saturni fich ereignet, alfo das s aufs genaueſte beym v (tebe, 
welche Zeiten der Special Influentzien ich in offt gemelten mei⸗ 

nem andern Theil beliebts GOtt herauſſer gebe) da verordnet 
man zuvor alle Ding, das Feur, Tiegel, purgiret Bley, klein 
geſchrotten oder gekoͤrnet, und den Mercurium vivum, damit 
man mit nichten verhindert werde. Und wenn die Conjunctio 
unb s gleich angehet, laͤſt man das Bley gar kalt flieffen, ba» 
mit, ſo der Mercurius darein geſchuͤttet wird, daß er nicht aus⸗ 
ſpringe, oder ausrieche. Und im erſten Punct, wenn bie Con. ` 
junction angehet, nimmt man den Tiegel mit dem gefloſſenem 
Bley aus dem Feuer und ſchuͤtt den Mercurium darein und laͤſt 
es dann mit einander erkalten. Dar nach habe man desgleichen 
Acht auf eine Conjunction y mit h, oder mit x. Dann verordne 
man wiederum alle Ding, wie vor, und ſehe alſo fleißig zu, daß, 
wann die Conjunction angehet im Puncten, beyde Metall, nem⸗ 
lich fein Engliſch Zinn und das Bley mit dem Mercurio verei⸗ 
nigt ein jedes in einem beſondern Tiegel flieffe, und geuſts auf 
ſerhalb dem Feur kaltfluͤßig zuſammen unb lá(t es alfo mit eine. 
ander erkalten. | RB 
. Alfo werden die erften drey leichtfluͤßigſten Metallen bey 
einander an einem Corpore ſeyn, die alle Wege zum erſten zu⸗ 
fammen gefuͤget werden müffen. ; | 
Darnach hat man wieder Acht auf eine andere Conjun- 
Qion, es habe der andern vier Planeten, welcher es wolle, es 
ſey Sol, Luna, Venus, Mars, eine Conjunction mit der vorigen 


dreyen Planeten einem als Saturno, Mercurio oder Jove. dg: — ` 


denn verordnet man wiederum alle Dinge, wie vor gelehret, 
und laͤſt ein jedes beſonder flieſſen, und in puncto der Conjun- 
ction oder Influentz geuſt man beyde zuſammen und behaͤlts. 


ird weiter mit allen Metallen, bif man fie alle 


ſieben nach ihren zugehoͤrigen ae e und Influe 
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ihrer Planeten zuſammen in ein Metall gebracht und vereint 
get hat, verfahren. Alsdann iſt dieſe Zuſammenſetzung der 
Metallen, fo vom Theophraſto Electrum genennet, bereit. 

Je mehr man der 7. Metallen in gleichem Gewichte zu» 
fammen flieſſen laͤſt, je öffter man auch dar von nehmen und 
gebrauchen an. UAR = e Ss ie Zë 

Nechſt dieſem iſt aus dem vorher befindlichen Abriß zu fe 
hen, wie aus jetzt gemeldten Ele&tro ein febr eckigt Corpus in der 
Dicke einer halben Kugel ſolle formitet werden, nemlich alſo, 
Reiß einen Zirckel, der fo groß als ohngefehr einen Reichstha⸗ 
ler, groͤſſer oder kleiner nach Beliebung, denſelben das Creutz 
dadurch (en a b. c. d. e.: Theile aus a. herum mit unverruck⸗ 
tem Zirckel in 6. Theil, welche miti. 2.3. 4.5. 6. zu SIE 
zeuch eine blinde Linien aus 2. in J. wo elbe durchſchneidet, 
den Strich d. e. daſelbſt ver zeichne 7. fege den einen Zirckelfuß 
ins Bi. und ſtrecke den andern aus Dif in 7. und mit ſolcher Wer 
te reiß hel um einen Zirckel, bey der 7. trit unverruckt herum 

6. mahl ziehe je zwey und zwey Punct zuſammen, fo wird ein 

1 Triangul, darnach 7. und 3. 9. und 4. 9. und s. S. und 
D un * E — ; 7 
Als haftu den Grundriß, wie ein Corpus von Bley oder 

Zinn zu einer Form, darein hernach das klectrum gegoſſen 

wird, folle zugerichtet werden, nemlich auf einer Seiten erho- 

ben und eckicht mit vier rechten Quadrat und vier gleichen 

Triangeln feyn... ie AA 

Dieſer Guß kan geſchehen in der Influentz Martis und 

Mereutti. a Sr i e 3 

Es müffen auch 7. Planet-Stempffel, ein jedweder ohn⸗ 
gefehr fo groß, als ein Ereuger in Staal gegraben ſeyn. Wann 

dann vorhanden e e 

1. Die Jyftuent Saturni, ſo ſchlage auf die erſte Seiten ein das Cor- 

pus N, Er A ` D 4 9s l; : ` 
2. In der Inftuentz Jovis, auf die zweyte Seite das Corpus I. . 

3, In der Influentz Martis auf der dritten Seite das Corpus e, 35 

eau Gi, | Lg, än 
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4. In der Influentz Solis auf der vierdten Seiten das Corpus D. 
5. In der Jnfluentz Veneris auf der fuͤnfften Seiten das Corpus L. 
6. In der Influentz Mercurii auf der ſechſten Seiten das Corpus d. 
7. In der Jnfluentz Luna auf der ſiebenden Seiten das Corpus Y. 
a ift das Corpus an einem Ort gantz bereitet und zuge⸗ 
kich tk. Sech 
Zu dem andern halben und zwar flachen Theil jetzt ge- 
meldten eckichten Coͤrpers muͤſſen auch ſtaͤler ne jedoch gar kleine 
Staͤmpffel gemacht werden an der Zahl achtzehen, als 12. zu 
den 12. himmliſchen Zeichen und ſechſe zu den vornehmſten 


Firſternen. dë? 

Solche Staͤmpffel werden zu denen Zeiten eingeſchlagen, 
wenn ein Zeichen oder Stern gleich jetzt uͤber den Horizont 
aufſteigen und hervor gehen will. Demnach ift dieſes Corpus 
gantz und gar ausgearbeitet und ein Schatz aller Schaͤtze, ja 
ein unſchaͤtzbares Kleinod aller zeitlichen Wohlfart zu achten, 
wor von in mehrberuͤhrtem meinem andern Theil eine ausfuͤhr⸗ 
liche Meldung gethan wird, indem vor dißmahl meinem Herrn 
Verleger der Verlag zu hoch oder zu theur kommen wollen. 
Interim Sapienti lat dictum. e 


4 


Vierdte Lur und Weilung aller Kenſchli⸗ 
cken Laſter und Gebrechen. 


Leich wie unterſchiedliche Leute fid) auf dieſer Erdkugel 

finden, als einer gluͤckſelig, der ander ungluͤckſelig, einer 
ift reich, der ander arm, einer geſund der ander mit ſteter Leis 
besſchwachheit, Mängel und Gepreſten beladen, dem einen 
gehet alles Thun wohl von ſtatten, koͤmmt mit leichter Mühe 
zu groſſen und hohen Dignitaten und Ehren, hingegen muß 
der andere, ob er fid) gleich noch fo febr drum bemuͤhet und 
bearbeitet, fid) hümpeln und ſtuͤmpeln, elend und armſelig bif 
in die Grube ver bleiben. | 

Fa 92 Aſſo 
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Alſo befinden fid) auch bey eines jedwedern Geburts⸗ 
Zeit die Influentzien der ſieben Planeten. 
Und ob zwar einer fo glückſelig gebohren waͤre, daß er an 
zeitlichen Gütern, Ehr, Tugenden, Leibes Fruchtbarkeiten, be- 
ſtaͤndigen Freunden und guten Nahmen keinen Mangel hätte, 
wird er doch endlich in des Todes Stachel fallen, alldieweil 
ſeither der Erſchaffung der Welt die Influentzien der 7. Pla⸗ 
neten niemahls ſo vollkommen gefunden worden, als wie ſie 
anfangs geweſen, dahero auch die Erdkugel und Himmels⸗ 
Lichter noch immer leben und ausdauren koͤnnen. 

So nun von Zeiten zu Zeiten der Planeten ſtaͤrckeſte In ⸗ 
fluentzien wahrgenommen und in ihren Metallen eingeſper⸗ 
ret, unb auf eines Menſchen aufſteigenden Grad applieiret 
werden, ift es muͤglich, auch GOtt und der Natur nicht zuwi⸗ 
der, daß fich einer gleichſam neugebohren und unſterblich mad» 
te, (wie Adam 930. Seth 912. Enoch 905. Kenan 910. Ma- 
halaleel 895. Jared. 962. Henoch 365. vor feiner Himmel⸗ 
fahrt, Mathuſalem 969. Lamech 777. Jahr zu leben die 
Gnade gehabt, hernacher aber ſo wohl durch die Suͤndfluth 
als auch vielerley Sprachen Verwirrung viel Geheimniſſe der 
Natur mit verſiegelt worden) will geſchweigen den ſchaͤdlichen 
Ehr und Geldgeitz Hoffart, Neid, Und anderen Laflern durch 
N imprefliones der Zeiten widerſtehen und begegnen 

n f. d 1 

Und waͤre hiervon gar viel zu ſchreiben und zu berichten, 
wenn ich nicht die Weitlaͤufftigkeit dieſes Wercks beforgen mú» 
ſte, derhalben ich hiermit zum Beſchluß des erſten Theils eile, 
und die Krafft und Wuͤrckungen der 7. Metallen zu Verbeſſe⸗ 
rung allerley menſchlichen Zufaͤlle erinnern will. : 


1. Von 
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eg i [2 Ë; T i fü S 
Von des Siegels Saturni Krafft und Wuͤrckung. 144) 
Wen das Siegel b, von welchen vorher in der zweydten 
«A9 Gur ausführlicher Bericht gegeben worden, verfertiget, 
und in ein Feldlager unter einen Hauffen Krieges volck vergra⸗ 
ben wird, werden dieſelbe ſo lange keinen Stern und Gluͤck 
haben, biß ſie von ſolcher Gegend aufbrechen, und davon ziehen. 
Dif Sigillum iff auch febr gut den ſchwangern Frauen, welche, 

fo fie es bey ſich tragen, eine leichte Geburt zu hoffen haben. 
Item, zu welchen Sachen bif Siegel geleget wird, dieſel⸗ 
ben mehren ſich und nehmen zu, und ſo einer daſſelbe auf den 
bloſſen linden Fuß tråget, wird ihme kein Pferd, Hund, oder 
groß vierfüßig Thier, vielweniger die heimlichen Feinde koͤnnen 
Schaden zufügen , und ift auch für allerley Zauberey ſicher. 
Ein jeglicher, ſo diß Siegel bey fid) hat, wann er einem beſeſſe⸗ 
nen Schatz nachgraͤbet, muͤſſen die Geiſter ihme ſolchen Gang 
unverruͤckt laſſen, und davon weichen, zumahl, wann man in 
beruͤhrter Zeit anfängt 8 graben, desgleichen giebt es denjeni 
gen reichen Seegen in Bergwercken, Gluͤck zum Ackerbau, 
Brunnen graben, allerhand andere Gebäude zu verfertigen, 
zu Erfindung verborgener Geheimniſſe und tieffſinniger 
Kriegs Lifte. Von diefem Siegel getruncken, verhindert alle 
Geilheit und Frechheit. | Lët: , 


2. eg: l 
Von des Siegels Jovis Krafft uno Wuͤrckung. 

Wer diß Siegel bey ſich traͤgt, wird lieb und werth gehalten 

von jedermann, erhält ihn bey guter Geſundheit und groß 

fen Alter, bringet alle gute Wiſſenſchafft, Gluͤckſeeligkeit, Reich⸗ 

thum und Ehre von Gewaltigen; e auch, daß einer 

, * 3 vor 


144) Was der Autor hier fehreibet und verfolget, iff aus des Tea 
phraſti Paracelſi Tom, XI, Libr, V. Arcbidox. Mag. genommen und vom Ao. 


tore hieher gefeger, 
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vor andern in hochwichtigen Legationen und Regiments: Sa» 
chen ein groſſes Anſehen und gewünſchte Verrichtungen er⸗ 
langet, und ſo einer gefangen wird, koͤmmt er bald wieder lof: 
dieſes Sigillum bloß auf der Bruſt getragen, würdet treffliche 
Wiſſenſchafften in Rechts⸗Religions⸗ und Glaubens⸗Sachen, 
auch Glück zu allen Vor nehmen. om 


ar ding miris 4 bz Or ha 
Von des Siegels Maris Krafft und Wuͤrckung. 

as Siegel d. würdet Stärde und Sieg in allen Kampffen 
und Streiten Überwindung der Feinde mit Worten und 
ten und euſſerſter Lebens⸗Gefahr, und dienet zu allen heimli⸗ 
chen Rathſchlagen im Felde wider die Feinde. Aue 
So es in eine Feſtung vergraben wird, muͤſſen an dem⸗ 
felben ale Feinde Een schaden Ee bann d err 
kein Geſchoß noch Eiſen ſchaden. Es hat auch diß Siegel groſſe 
Krafft in den Pferden, Hunden und andern ſtreitbaren Thie⸗ 
ren, es kan einer der es bep fid) inch mit einem ſchlechten 
Pferd (nur ſolchem die conflellirte Eberwurtz in den Biß qe 
than den beſten Gaul uͤbereilen, und wann gleich ſolches nicht 
bey herden, ſondern zum wenigſten in gemeldten Zeiten die Ku⸗ 
geln geuſt, fo hat er fold Glück zum ſchieſſen, daß er alles, was 
ihm beliebet, treffen fan, tragt er aber das Siegel bey fith, fo 

iſts deſto geniert, > N 
eee Sache Se bewahret für aller Feuerebrunſt und 
ift eine herrliche Blutſtilung fo es einer blutenden Perſon unz 
ter die Achſel gebunden und warm gehalten wird. —— 
Die eine ſchoͤne und lichte rothe Farbe fieden wollen, mä, 
gen nur die Martialiſchen Influentzien beobachten, fo duͤrffen 
fie.Cmie vielmahle zu gefähehen pfieaet) foidhe nicht in bie an» 
dere WWaſſer ſchütten umo vergebliche Unkoſten aufwenden. 
Dies tanz 35 ae DÀ ži Kost 4 
4. Von 


. 


2 1 
Zi N 
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t C EM eee dä 
Von des Siegels solis Krafft und Wyrdung. ` 
Ditz koſtbare Siegel 9 bringet einen zu groſſen Dignitäten, 
erhoͤhet den Menſchen von Tag zu Tag allo, daß er zunimt 
an Ehr und Gut, und von jedermann für groß gehalten wird, 
machet unuͤber windlich, ftard und Pal afftig im Streit, alles 
Vor nehmen gehet glücklich fort, ja bilfft zu krefflichem Reidy 
thum, und dienet wider die Peſt und Mondſuͤch tigkeit. 

„Die goldgelbe Farb in obbemeldter ſolariſchen Influentz⸗ 
Zeit geſotten wird ſchoͤn und beſtaͤndg. 
E. ug 


Di | BUT le. 
Von des Siegels veneris Krafft und Wuͤrckung. 
Solch Siegel Veneris machet groſſe Lieb und Freundſchafft 
zwiſchen Mann und Frauen, Jünglingen und Jungfern, 
vertteibet allen Haß, Nend und alle Feindſchafft und ſo einer 
feinem aͤrgſten Feind davon, ſonderlich inrothem Wein zumal 
in einfallender Influentz V % n giebt, wir der ſein 
beſter Freund werden, und thut ihm kein Arges mehr, ſondern 
alles Liebes und Gutes. ene e, 
Es verleihet ſonderbahre Gnade d lernen allerley Ser 
tenſpiel, den Verliebten (wenn beyder? Be, Tauffnahmen 
zu gleichen Buchſtaben und Zahlen auf den Rand ober Umkrei 
geschnitten werden) eriheiler es eine unendliche fpirichahfeh 


und leibliche Lieb untereinander, Diefes ka auch unter Eher 
leuten, to ſtets in Zanck oder Wider waͤrtigkeiten leben, pradti- 


iret werden; Bermehretden Saamen, und tärdet die Kraff 
te des Leibes zum coich alſo, daß ihrer zwey nicht wohl von ein⸗ 
ander ſeyn koͤnnenn. et d dg iti 
Don des Siegels Mercurii Krafft und Wuͤrckung. 
Dieſes Mer curigliſche Siegel gie be! geotz Gluͤck im Kauffen 
und Ver kauffen, auch in Gewerb und Handlungen gutem 
VER ge 
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Gewinn und Nutzen. Es verleihet groſſe Gnade bey der O⸗ 
brigkeit, machet Beredtſamkeit, ſtaͤrcket das Gedaͤchtniß, brin⸗ 
get groſſen Verſtand zu allen natürlichen Kuͤnſten. So diß 
iegel unter oder auf das Haupt gebunden oder geleget wird, 
wenn man ſchlaffen gehet, wird einem in Traum alles offenbar, 
was einer in der Furcht GOttes Fi wiſſen begehret, bevorab 
wenn dieſelbe Nacht der Mond bey ſolchem Menſchen durch 
die Stelle Mercurii gebet, vertreibet auch bie Peſt und alle In- 
fection. Item alle Läufe und ungezieffer, hilfft vor gifftige 
Schlangenſtich, ſo es jungen Kindern angehaͤnget wird, ler⸗ 
nen ſie gar bald reden. E 
Die Purpur- gemengte. und ed Sarben gerathen in 

ber Sufluent Zeit Mercurii am beiten. 1 


7. 
Von des Siegels Lunz Krafft und Wuͤrckung. 


Des Mondens Siegel beſchuͤtzet vor Moͤrder und Raͤuber zu 
Waſſer und Land, bringet Wohlergehen in ſeinem Fuͤr⸗ 
haben, auch in Kriegs⸗Sachen Sieg und Überwindung ſeiner 
r auf dem Meer, hat auch in allen Sachen 
lück zu handeln, bevoraus auf dem Waſſer, auf den Schiff, 
und Seefahrten verhuͤtet es groſſen Sturm und Ungewitter; 
Dieſes Siegel macht die Frucht in Mutterleib (tard und og: — 
ſund, und hilfft den a Frauen in harten Geburts- 
Stunden, würdet Freundſchafft, Lieb und Treu zwiſchen 
uneinigen deene e zwey in unzerttennliche 
Freundſchafft und unaufhoͤrliche Eheliche Liebe, fo fie davon 
. frinden. Es dienet auch den Fiſchern, wann fie das Siegel 
an einem Faden ins Waſſer laſſen, ſo ſammlen ſich alle Fiſche 
und Krebſe zuſammen, daß ſie ſolche wohl und mit leichter 

Muͤhe fangen koͤnnen. 3 së ue 
Auf diß Siegel ein Wachs ⸗Licht gekleibt, das Licht in der 
Mitte gehalten, und alle Winckel des Hauſes oder die ver⸗ 
meynte Gegend damit ausgeleuchtet, und fo es an einem Ort 
x H E ; ; 3 2 S ver yv 
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Ic dan iſt man vergewiſſert, daß ein Schatz * 


Wenn nun eine fol. ve 1 d 40 129.141 Gar 

oder aber Saturniniſche In NEE Leg ema 

fen ned 1 1 | era Sa augen 

en, noch verruͤcke Dieſes Siegel ift au enn 
e KN I 29 10 i n will x 15 » 

ie obengefi ur des Mondens zu rechter Zeit de 

Hin ud e gleicher Geſtalt gut den ſchwan⸗ 

u Frauen, und tvann Dr die Wehungen einpfüden, ſollen 

le o Sn SAT den Stein‘ 

reing en, ſtaͤrcket, erg Sit und hi 

te ju Eed atii e eteten ams ein 

nblichen dienen die Zeiten: der tien des Mon⸗ 

dens zum weiſſen,bleicheß, weißgrauen und gelben Farben. d 


Kurtze Sugabe und ſerklaͤrung der Planeten, Zeichen 
Kl 10 9 e ſolche NEE ger i2 


t werde 
1. Vor allen Di igen ad zu a e und yroeiffele a 
daß Gott zu feinen Ehren bey Gr al einen jeden verord⸗ 
net, wenn er empfangen ud gebohren to Di äi mure — Gluͤck und Un⸗ 
WEEN Sei oje lange er leben ſolle 


ieſſen und davon 
erbarlich. Sie 
e von bere 


19d) licht finden, wie „Sterne an und 
vor ſich em 18 Mürck ung oder Juflu olten, auſſer daß 
G tt nur durch ſie Merckmahle und Zeichen g rd) wir den Une 
terſcheid der guten und bb en mögen, welches in der Zeit ge⸗ 


ſchehen kan, wenn der Men b» € Sünde ift, wenn er nemiid) mit Zah⸗ 


len und Rechen auſſer r Sachen Ge winſt 
und Verluſt) ge af ig. 7 


3. Daß i 
böfe Seiten, 4 ſigeltzien der ui 
nicht, denn esim S s fid Ans toi SÉ, ongf wie, eines 
Potentaten vielerley d a ae unterſchiedliche Aemter 
19 vns t a > und 


due 


und ud Verwaltung haben fund Mu c nitens der Wie iw pii 
dadurch verſtanden werden muß. Ka 
4. Gleichfalls auch ſchreib ad } tonKenmeihen ine Ge⸗ 
walt! t (Eu i beydes du au f ie dee andern; und 
dritte € nn gor? i äh AR eines jeden 
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gifftige Hagen, Bey 20 Bocksbeer 32. 91 
gifftige Biß von tobenden une : Bonen 36, 37. 101 
Botrytis - 37: 
Biß der Scorpion Balen. 38 
Holt Birn S lincke Bruſt 7 
Bilſenkraut a Bruch SÉ 7 
Birken vnnola- d. 28. 2037 ; Brüffe 8 
Muſcateller⸗Birn 29 ech Bruſt 10 
Beoienenblat 29 Bruch der Gemaͤchte 13 
ſaͤuerlichte Birn 31 Braͤutigam der verzaubert iſt 13 
Bibinell 32. 34 Milch, fo in den Bruͤſten oe. 
Honig⸗Birn 33 und knollechtig 
Jacobs⸗Birn 33.34 Bruͤſte, fo nach dec da; = 
Biitterwurtz n Kinder fib ſpannen a 
Biftorta 36 ſchrund der Bruͤſte 
Bingelkraut das Maͤnnle 38 geſchrundene Wartzen der Brüſte 
Bingelkraut das Weible ae » t4 
Blaſe 10 Brechen des Magens 14 
Blutſpeyen vom fallen 12 Geſchwar an der Bruſt 15. 18 
geliefert Blut, fo verſtopfft im Leibe Bruͤſte fo geſchwollen 16 
' 12 Bruͤche und Verſehrung 17 
Blutſpehen 15 Braͤune der Zungen 17 
Blutſtillung der Wunden 15 zu groſſe geſchwollene Bruͤſte 18 
untergerunnen Blut in Augen 16 verwundete Bruͤſte 18 
Blut harnen 16 zu harte Bruͤſte 20 
brennende Blattern am Gemaͤchte kalte Brand 20 


26 


Blrunnenwurz oder së S 
Brunnen Leberkraut 
18 Brennwurz oder Salem, 


32 
Brali ca capitata: 37 
Braſſica læris a éi . 37 
Braſſica criſpa 3-3 EX nu 
Brunnkreß 545.87 
Burſa Paftoris 26 
‚Bubonium | us 5.26 
Buxbaum T 

Buxus } 28. 29 o 
Bugloffum 29 
Buch. „Ampffer En 
Buxdorn 

Buchklee Ae 
Burtzel oder Grenſel 37 


wilder Burtzel oder Grenſel 37 
Byſem 28 
Ei 


Cata 
Cabunckel oder Hisblattern I : 
` Colica; Darmgicht oder Grim⸗ 


men im Leibe, fo von Schleim 
und Winden eniſtehet 97516 


yof Caſtanien A 
Caftanea equina ; 25 
Carum vulgo tarvi 26 
‘Carduus avene > 26 
Caput monachi |. . n. 26. 
Callura vel Coſcuta 26 

Capperwurtz d 
e , f MT 27 72 
Cannabis 27 
Caryophylli 5 

- Cattaria s 


Calamentum montanum 


„ = ete 


E Bruſtbeerlein u 2 Canna Sacchrina vel 


Chamæd ys 
= FERNEN : 32 


E een 


Tr d 
29 


Calamus Sa harinus 
g Ca es ` TTD is E "m 2 
D: oe es ar 
e Candela tegia . 4 30 
Camelsheu kdis 4 AI 
„Caſtanienbaum — 38 
. Caftanea ihe BE 
` Caciliana — . 31 
Capa . 32. 38 
Callia lignea vel odorata. 83 
Caprinus PC na EBS 
: Catiophylli Indi ` ` : 33 
Cardemoͤhmle 19 34 
Cardomomum enu FBA 
Carthamus 34 
Caßia Ate 
Caſſia folutive — quits ner D 
Capillus Veneris ` 35 
Campher > 97 
Camphora aer St 
Cauliscapitatu$ ` ` 38 
Cedernbaum 28 
Cedrus phœnicia Er 28 
Cedrus Litia PO 
Cedernbaum 238 
. Cerafus 28.30 
` Centaureum 30:84 
Ceraſa auftera five Apeoniana 
PA 
Chamzcerafus 
Chriſtwurtz oder ſchwartze Sie 
wurtz 
Camæ ciſſus 26. p 
Chelidonium majus 30 33 
'Chamzpitys 


‚30. 8 3 


ame 


$ 


O 4 


| am a "Ow ex m fe (C E 


 Chamezlum | — 32 D. D 
© Chironium Wig 9 33. S storing). EN, ) 
Chelidonium majus” 33 verwundete Daͤrme 18 
e Chaniæriphes 34 Dattel⸗Geſchlecht 25. 28 
Chamæmelum five camomila SEENEN au 26. 74 
e 36 Diattelbaum männlich 28 
Chamillen 10 zerſpalten Dattelbum 28 
e ‚Evpreffenbaum CH 1 76 Daphnoides Laureola 32 
^" Cicuta 27 Dannen-Wedel ee 34 
? Cifthus mas 31 Dattelbaum weiblich 34 
Citronen ; : 392 ` v1 Dentaria $ 29.38 
^ iffhus femina ^ ni 27 ; 2 Diapenfia %% % 96 
©: Cofcuta five caſcuta 26 wald⸗ Difteln 77955531 
Conſiligo f 27 weiſer Diptam 34 
Conſolida 29; 84 Dictamus albus 34 
Corniolus 29 allerhand Di eln 90 
Coſtwurtzel j CES E " p 12 
Cotula fetida ` 1° TT 32 ſtech⸗D 2 31 
Corrigiola Ten Centumnodia ſtech⸗Dornander Geschlecht 31 
677588 Ted» Som dritte Bro 31 
Corona Imperialis 34.57 wege „Dornbeer 131 
Corylus 36.105 Drachenwurtz 26 
 Colubrina , dua r 36.105 ` Dracunculus t5:653351:) 26 
Creutzbeer QU % ` ` Daft leſchen 5049 10 
focus DATE 8 3 Durchlauff 19 
Crocus non florens E ei, Durchwachs : 999419 
Crócu; Saracenicus 34 Fe 
FF Gentium. D 312 110,925 
Cupreffüs ^ — 2286.76 £2 Ebenus v ebunidyg SE 
'* Cuciofera MT ag. eee 5 "i " 
Cubebæ SIUE ab e erwur 
Cubeben : 367106 Wigangene Eheliche Werck SC 
Cucurbita abe 38. 108 Venus⸗Haͤndel 7.8. 163,175 
Cucumern „ Eindildungen ER 
Gen" EN n i D Eingeweide 10 
bS Cyperus e 24. feier in sti Eofen 312 
entum a5. 26. TP Eibenbaum 25.76 
dé Cynogloffum 29 CN PEINT D 
Sg Goat FE Ein⸗ 


USERS E S X 
Einbeer oder "i 


Eiſenkraut 32 Fantaſey S 20 
Elæagnus 25 Farren⸗Kraut das when 2 
Elenium | 33 Farrenkraut das Weible 26. 67 
Empfaͤngniß Berhinberung. 19 Faulbaum 23. 32. 90 
Endten Ir Fab $ y 36 
Enge des Adems 14 Farvora "43538 

feurige Endzuͤndung 16 Be irn 55 16 
der Wunden Endzuͤndung 16 Feuerſchaͤden 20 
die e Dame € Feygen ; 1297 
Fenchel . 29,36 
ërem Has? 24 Feigenbaum 29. 100 
Engelſuͤß 286.74 Ferberroͤthe 30 
Endivien i 30 Eghyptiſcher Sontag 31 
Endivia - 30 Femich 36 
Enicus i $ Odin Ficus s am. 29. 1cO 
Enzian Mn 8 4. tägliche Fieber Kia 2 
lachende Euch 2866 s fübtlides Sieben ge 3 
Eppich 286. eg hachlaſſende Fieber $ 
Epithymum 5 27 tägliche Fieber $ 
` Epatica 30 +3,tägliche Fieber $ 
: torna der Gliede 3 Finger > 
Erlenbaum 25 Fiſch 
Erdepheu 14 26.30 fliejj etie faule Sidi 
Ci Erica "ag der Schenckel oder ſonſt in 
Erica Italiea eibe 


: 28 
Erdbeer oder Erdbeerkraut 3o. 78 i E fo heimlich und ale 
Eerbſeln oder Saurach 30 


Erdrauch (030,83 ; Re und Scheunen am bine 
A ur de 32 9 E 16 
Eſel * ein sehe I7 
D zu eſſen ) 18 Fingerwurm por gine 17 
ESERIA S an 32 Fiichtenbaum 24 
? Eſchernbaum „ 33 wilder Fichtenbaum sec. 24 
© Euphorbium ` 100650005 32 Sarentinifde Fichten 324 
Evonymus 33 Meer⸗Fichten aer 24 
eu eer Graieomiito RER 27 PE aut 26. 27.75. 76 
| Sgr Eiſenütlein „ 32 Pet ) wi 3 35 
KÉ Schmeiß⸗ 


E 


Schmeſß⸗ Fliegen 
rothe Be ober Wurzel des An⸗ 
; ts 
Flecken von der Sonnen ge 
brannt 
Fledermaͤuß SETET be 
Haupt⸗Fluͤſſe 16 
Flechten 19 
weiße d luͤſſe oder weiſe Wehe 19 
Flachsſeide 26.75 
- Flammula Jovis 30.32 
Floͤhkraut 30.82 
„Flachs KS 30580 
Flos ſolis T 25422596 
Forellen 11 
Fomina 3 
Fæniculum 
Fraiß oder hinfallende guër 
Froͤſche 11 
todte Frucht SR 
Frantzoſen 17 
Frangula ſive arbor fetida 26. 
732.00 
Fragaria 30 
seni 30 
rantzoſen-Holtz 31.34 
Fraxinus 33 
3 Frauen⸗Haar re: 
eftom Fluͤſſe au d : 
Schrunden der Fuͤſſe * 
„Fumaria = 
Fuga Dæmonum 
Fuͤnffblat oder Fünfffingerfraut 
dr 35 
u T e 36 
. Fungi 38 


xo IA 


Register. 


S- m G. G. z S 
Gall 9 5 
Gaͤnſe 11 

wilder Galgan 24 
Gallaͤpffel 25 
‚Galle S 2$ 

.. Galioptis 27 
Gartenkreß 28.32 
Galgant 24 

N Gamunderleln 30 
Gaͤnſediſtel 32 
Garten⸗Iſop di 

Garten⸗Negelein 

— Rx oder Stechen : 

e e 4 
Geyer 5 

Geſchwulſt 6 

Gemaͤchte 7 
ou 8 

Gehirn 6.9 
Geiſt 9 
Gedaͤchtniß 9 
Gedaͤem i Io 
Geſchmack 10 

Lungen⸗Geſchwaͤr I f 

ſchwach Gehör 


Der und koͤcher der imt 
chen Orten 


Geſtanck des Leibes 
Ser: De SS, Sé 
12 
Dé 13 
bie Weite bes Geburts⸗Glieds CH 
übel Gehör 14. 
(Gelbe Sucht 1$ 
Geſchwaͤr der Nieren 15 
Geſchwaͤr an der Bruſt 15 
16 


Geſchwaͤr im Angeſicht 
Aa 


feurige Geſchwulſt 16 
hitzige Geſchwulſt der Wunden 16 
Geſchwaͤr am Afftern 16 

W und Löcher am N“ 


Bouser atem am Gemächte 
17 

Geſchwaͤr der Bruͤſte 18 
Gee und Hasche des 


Mag 19 
ſelzame SCH Det get 

gern DE E 
ungeſtalt Geſicht 


e 


Geſchwulſt der Gemaͤchte K 25 
18 


ſchwach Gehirn 
Geſchwulſt des Magens 18 
Geſchwuͤr der Blaſen 19 
Geſchwulſt der Mutter 19 
unzeitige Gebut UTA 
nach⸗Geburt 19 
1 die um ſich freſſen 52 
Sieg! von ftoffen, pa 
oder fallen 
Gerſten n 
Geißblumen 2,33 
Gemein Roßmarin 33 
Gentiena : 34 
allerley Gift 20 
Gichtblumen, Roſen 38 


Glieder fo zerknirſcht oder get 
tendit 


Gliedwaſſer i 
Gloret 28 
* Glycyrrhiza _ 29,36 
' Glaffirfden 34 
Glaßkraut 38 
Gorgk Holz 31 


die BN des Harns de: 


E 


Gorcken ober Cucumem - 

Goldblume 
Grimmen der Mutter 

flieſſender Grind des D pt$ 
Grind der kleinen Kind er = 
Granataͤpffel 

en: und Schwulſt m 

denen Ader 1$ 

zuviel flieffen der guͤldenen Ader 15 

Guͤndelreben 26 


Gummi 3 | 32 
Haar fo kal 1 
Haaß 2 
Haar ausfallen 4 

ahn 7 
Haͤnde 9 


Hauptwehe von kalter e x 
ungeſtalt Haar 


zeitlich grau Haar gewinnen i : 
Harnverſtopffung 12 
Hauptwunden ag 
Haut des Angeſichts 12 
Halsgeſchwaͤr 13 
GEN Harnwinde oder kalter 
13 
ſchrunden der Haͤnde 14 
Harnwinde ei Weiber 14 
Haor roth färben 14 
Hauptwehe von Hitz 14 


Haupt ⸗ und Pin Sach 


Sauptflüffe ; d 
roth ungeftalt Haar 16 
Blut Harnen i 
tauche des Halſes 


17 
unge⸗ 


wt gerad Haar 17 
Hände zittem 17 


ſtehend Du der Augbrauen 17 
Haͤrte der Mutter s 
Haarmilben 20 

q 1 iA 21 

groß Hauß wurtz 26.29. 37 

klein Haußwurtz 1085.57.38 

gebraumbte Haußwurtz 26.37 
Haberdiſtel 26 
Hanff 27.76 

Haſelwurtz 28 
Hartriegel 29 

- Halimnus 31 
Hagdorn 31 
Hanenfuß 32 

auhechel 32. 90 
Haarſtrang 32 
die ander Haſelwurtz 23.33 
^. Hafelnüffe 35. 36. 
Haſelſtaude 36. 10$ 
gaubterkraut 130. 107 
groſſe Haußwurtz 29 
kleine Haußwurtz 36. 38 
Hertzklappen R 

Hertz 
Heiſerkeit | 
Hache 10 
Su chrecken 19 

Sr und Köcher der Se, 

en Orten 12 
gestat 13 


Hertzſtercken 15 
Hertzzittern von DNA A 


Gall im Magen 16 
Heiſerkeit 16 
wilde Hetkenroſen \ 25 


Regiſtet. bau. 


25.26 


gemeine Heydelbeer 
Helleborus niger 26 
Herba Paris 26 
‘Hedera. terreſtris 30 
Herbftrofen 26 
Heyde 28 
welſche Heyde 28 
- Herba Paralyfıs 30 
Herba benedicti 30.81 
Heliotropium majus 33-37 
Hermuͤntzel, Chamillen 36. 100 
Hirn Unreinigkeit 6 
irn | 6 
Sit > e 8 
iporicum, Hypericon 75 
Hirnſtercken 7 ^ 
Hirn Unreinigkeit, fo das Se 
Be hindert 15 
Hirn Schwachheit 15 
a 16 
Hirnwehetagen 17 
Augen⸗Hitze MC 
in ge E 20 
Hippofelinum 26.35 
immelbrodt 26. 29 
Himmel dyll 32 
blau Hiacinthen 35 
Hiacinthus 35 
Hordeum ` 29 
Honig 1 29 
Holwurtz e. 36 
wach⸗Holder Staude 38 
Holderſtaude SNE ` 2 
Hollunder⸗Staude 104 
Pary ya: 
Huſten 13 
as HA M Kinder 


egiſter. 


Huſten von ſubtilen oder ſcharffen Soten RS Ae UTD RARE 
Fluͤſſen 15 Jopbialſche Kräuter ) 2 
Huͤner⸗ Augen vc 18 Johannes⸗Beerlein 81 
Huͤner⸗Fell 35 Iris fylveftris 23 
gifftige Biß von tobenden Hunden Iris een parva S 123 
"eo Bis I 
Hundszungen 29 Ratos Jop & es 15 
aois oder ſtinckende a op Cu 
Chamaͤlen 32 9 0p 35. 36. 37 
Huͤnerdam 37 . jugalis 33 
„ Hufflattich 38 — r : 25 
^ Hyofeyamus 2$ Iva ad 30 
Hy pociſtis 2 34 Incus odoratss 31 
ae 7 Jusiperus 37.36 
ti pug oo Jujubæ ; 29 
Jasminum ny ag ee K. K. * 
l Jacobs⸗Birn : 34.35 Aich ^ dh a 
De länger fe lieber 30.85 .. 
Dex e ien A Sde un BAe det eber i 
Ingvinalis j 55 Kalmus e 26. 33 
Intybus Kappes weg 
Indie oder Kremer Neger Kalbs⸗Iſop 35 
lein er Ge 38 
Ingber Keel g 


34 8 
0 Dale Kranckheten Do y Reihen und Ende des Athems 
Jovialiſche und wesen? von zehen Schleim und Koth 


Kranckheiten 14 
Jovialiſche und Solariſche Keuſchbaum 28 
e Kranckheiten e 15 unreinigkeit der Kindbettetin 14 
Jovialiſche und Veneriſche Kindesblattern 16 
Klranckveiten vr wilde Kirſchen Sé 
Jovialiſche und ehe bur Kirſchen 28 
Kranckheiten Kirſchen 30.77 

Jovial⸗ und Lunariſche Said: faure Kirſchen 31 
dë heiten ` Glaß⸗Kirſchen "24 

e Brodt Ze ioeljberGteit/Slee `. 27 

„Johannes⸗Traͤuble 28 Stein⸗Klee W 
e Johannes Kraut Ch 26 94 wilder Stein Klee RT 


— e 


gf Sa AR E 69 
Kloſterbeer „ 
` Riebeikraut CRINE Bon E 
Klee St 103 


E e i UST HU III 


US (ng g 


Knoͤrpel Ga, 13.4 
Knobloch 32. 38. 100 


Bt ` va ur 30 

17 al Kohl * v t 

D LIO 
Kraus Kohlkraut ! S e 


37 

Kornroſen oder d erroſen 38 

. $rüb eneduglein ` j j 33 

sg tzwuͤrtz de ve „28 

STE vam Halß (C x 

2 

A Sr 8 3 D dée 
Krebſe u Ho A 


; Kra amp Ki DBO di 
Kraͤtze und Reitlieſen pb Pam 
Le der Naſen 17 


iod adu inne 119 
Garten⸗Kreß 28.32 
Krauſe⸗ Münz 28 
Kreuſelbeer I gs 
RESTE ` 20910760 a 
Krebsblum 02 A KC 
Pupur dene 3:2 Mii iae, 
aͤupter⸗ vaut. AULA coh 
Rudie 1431145161115 211 
Kuhdyll Na as 
Kürbis „ 38.5 
HUE DEBE kn 
Laurus 24-34-42: 93 


Lappa major 
A Laͤhme der Glieder 
1 Barr 
Lavendel 
; ;Lavendula 
Ladanen 


f 103 frauf jungevatid) 
` ttmplíen oder Oberbehe Hed n aa 


uca crif pa, 


© La&tuca florefcens 


wilder Lattich 


vollkommener blenden Patti). 3 $ 


?:La&uca fylveftris 55 mi 
* 


Lauch 
Lauſse⸗Kraut f 
Lactuca oder paci 

i Rebe. Na 


e kalte Leber 


ane E 


yd 


a xa 


: Sene von, E die 


erhitzte L 

Geſch it der Leber 
, Zem dien T 
' I$áufe der —— 
:2Levificum `. 77 
. fáufefraut 
Lerchenba 2 
Lerchenhartz ii 
-£ein oder Bue: ac: 
Lentiſcus 
Lepidium 
Lens paluſtris 

Aa 3 


nino 


13.17 


Regie. : 


Lens N TOU ^ 37 
Liguſtrum 25 
Lindenbaum e age III 


Stein-Pinden ` | 25 
Tiebſtöckel nns 35 
Lichen nne 30 

i ` Lignum Gusjacum 31.34 

gelb Waſſer⸗Lilien . 
Lilium convallium T: 35 

weiſſe Lilien 35 

Lilia alba 37 
Linum; 30, 80. 
Liquiritia 29.36 


Lindenbaum weibich 37. 111 
Meer⸗Linſen oder Waſſer⸗Linſen 
9 37 

Linſen 37 
Lingua ſerpentis vel fagittalis 38 


J 
ii 


HL Mi a 
Mauß SCH A: 
Maulwor orff SG Ap 
; Boi gun 4 
Maͤngel des Geruchs N 7 
„Magen 40 
Magſamen 338 
Mattigkeit 12 
kalter Magen 14 
beiſſen und nagen des Magens 14 
Aa een Des Magens, MA 
Magenwehe i 


` Syene. and Coe 
Kranckheite 
Martialiſche Res nei 
Kranckheiten 
` ap VE fo für dem Leib e 


gehet 
i Martial z und Hrn 
Kranckheiten 


gum Lilien e 4 gang: E? Ki 
À Kranckheiten 17 
; E Mit e undewung des Magen 18 
Lotus urbana. "27 9975 ger 78 
| VC 2i Dën ag 
Se ge, 6 Dee ee E 
í Ww : 
le ie ybi ni. sitter Maͤhler und Flechten 19 
Eugen ;, die Verſtopffung des Magne 
Soo, ` | 36. Rn deer Bina 
e 5 ranckheiten 
à M 37 Maria Mercurial und Su 
EH hia 24 E ic olim az 225 
Ban coronaria <ii "d M mcs weiſſer, vorher geet 


, a i Mile 


Be oe 


Mala SSC > Hr 4$ 
Maulbeerbaum 25. 29 
Mandragora mas 25 
~ Mandragora femina 25 
Matriſalvia 26 
Manna 26.29 
© Malva major 26 
Malva minor 26 
` Malum Punicum - 28 30 
Mala muſtica 28 
Mandelbaum 29. 30. a 
Margenroͤßlein 
Martialiſche Baͤume, Kräuter 
und Wurtzel 31. 89 
Maſtixbaum 31 
Maulbeer⸗Feigen 31 
groſſe Marillen 732 
kleine Marillen 32 
Malus Cydonia 33 
Marillen Ces 
Mala Citria 33 
Malus 2$ 
Mala dulcia ae 
Mala muftica — 28 
Majoran 35.107 
Majorana 36 
klein Majoran e s 
Majorana tenuifolia 36 
ſchwartzer Mangold 36 
weiſſer Mangod 36 
rother Mangold TP 1$ 436 
Maurenrauten p 37 
Marrubium — 7 


Magfamen oder Moen 75 70 
Mandragora 738.09 
Maſtixbaum 317 
Miercurialiſche tendit e 
Meſrurialicche Thiere 


8 S 


? Meer- Spinnen ` ane 
Mercurialiſche und eme ; 


Kranckheiten 

Melancholey ni 
~ Melilotus 27 

‘Melilotus falfo di&a 27 
klein Mäußöhrlein 27 
Maͤngelwurtz 27 
Meon 48 
Mentha 29 

` Seiten 


^ Meliffophyllon : 29.34.96 
` "Meliffa 


Mel 29 
Meergewaͤchs 31 
Merrettig 32 
Meerwinden 33 
Meyenbluͤmlein 98 

r “Mercurii Bäume, Kränter und 

Wurtzeln i 35 
Meſpeln 35 
Melpilaceum pirum ae 
l Mercurialis femina : 36 
Mercurialis mas 36 
Meerlinſen 37.113 

gelbe Mehren 37 
Melonen 38. 108 
Mertzen⸗Blumen 35. 100 
` Merenrialifhe Kräuter "200 
Miltz 2.4 
Mulwen | 


éi A 
Much, ſo in Brüſten He 
und knollecht 


wann die Milch nicht — wil 

18 

berſiegene Milch 19 

See ne, 20 
Miltzkraut 


27.32.71 
Mon⸗ 


Menfirum Hundert 11 


Moͤlden 2427.76 
Morum 2427.29 
wilde Mölten T 27 
Meer⸗ Mölten J1D o Ma 5501 27 
Mooß HE 3i A" 27.69 
Moſchus guer CHE 
Morus à 2.29 
Moſchata kihi E 


Morſus Diaboli niis 
des Monden Baͤume, £pi: S 


Wurtzeln ET 
Monrauten 37 
Morfus Galli 37 
Moen i 7 38 
Muͤcken Cen anto 

E Mutter cishiindnoy 077 
Muſcheln H Get 1117737 II, 
Mundfeule R 13 
Mundholtz— 25 


Mutterwehe oder Nachwehe 13 


Wehe und Grimen der Mutter 14 
aufſteigen der Mutter 14 


ausfallen der Mutter ai 1213 Get 


kalte Mutter ; 
Se petia und Härte ei Mur 
dichas i1) 3 8 
Sefihmulft ber: Mutter . 18 
Bauchgrimmen von der Mutter 19 
Mutter Unreinigkeit pa. 19 
Muͤdigkeit 0 
> Muícus Milani aun Ga 
^: Mufcus tetreſttis 24 27-69 
Mundholtz 25 
Muſa VIR sis 27 
| Mufateler-Bien m N 529 g 


Kranſe kunt TEE 


Ar 


EE 


Kral uͤntz Ind 29 
„Muͤrrenn 33 
Muſcatennüſſe NC 
» Myrica five Tamarix ` 127.27 
Myrtillus 2.26 
a Myrtenbaum n pen 28 
» Myrtus 28 
Tarentiniſcher Myttenbaum 28 
Myrtus Tarentina 28 
4 auslaͤndiſcher Myrtenbaum 28 
Myrtus exotic. 228 
F eng xtti 093 
f. N. Wan! f 
Nabel ge EN 
Nachtigall ) 29 
Hach eule, REN 
Nabel Austritt 15 
tz „Nachwehe 13 
rauhe unebene Noͤgel der Finger 14 
Narben 17 
fftiges bluten der Naſen 17 
Krebs der Naſen 17 
Nachgebuhrt 19 
Nachtſchatten 286.75 
4 Indianiſcher Nardus 28 
Berg⸗Nardus e 28 
Naſtorcium hortenſe 28. 37 
„Naͤgelein ar 29 
3 Doten i. $ 32 
Napellus 6 E 
Cette Nardus n 33 
» Nardus celtica -psg 33 
EN HERE E 
Nardus montana 28 
T ecd mm 735 
. 79235 
e PNRI ; $ 36795 


KO: 


— 
Naterwurtz 


Naſturcium aquaticum 
eſſeln 
gemein brennende Neſſeln 


taub oder todte 


welſche Neſſeln 
heytere Neſſeln 
Nebenziſt 
Garten⸗Negelein 
Neſſel 
Nieren 
hitzige Nieren 


Geſchwaͤr der Nieren 


Nieren Kranckheit 


wartze Nießwurtz 
E 


welſche Nife 
Nuces juglandes 
Indianiſche Nuͤſſe 
Nux indica 
welſch Nußlaub 
Nuces juglandes 
Muſcaten⸗Nuͤſſe 
"Nux Myriftica 
Haſel⸗Nuͤſſe 
Nuces Ponticæ 
Numularia 
welſcher Nußbaum 
Nymphæa 


G. O. 
Oberbeine 
i Green 
Ocimum í 
Odermennig 
recht Ohr 
Ohrklammern 
linck Ohr 


Regiſter. 


37 Ohrenwehe fa 
27 Ohren⸗Geſchwaͤr und Eiter 17 
32 Ohren⸗Wuͤrme 
32 Geſchwär und Loͤcher der oe 
32 Orten 
34 Ohnmacht 

29.77 Oliven 

27.89 Olivaͤ 

e, 8 Boͤhmiſcher Oelbaum 
15 Olea Boëmica 
15 Oelbaum 
19 Olea domeſtica 

26.78 wilder Oelbaum 

4 Olea ſylveſtris 
25 Ononis 
2; Opi 
25 Opium 
27 Orminum fylveftre 
26 Orminum hortenſe 
26 Origanum vulgare 
33 lange Oſterlucey 
33 runde Dfterlucey 

35. 36 xylapathum 

35-36 Oxalis j 
36 S P. (e 

26,104 Panterthier 
3; „ Papagey 
Ke Pappelbaum 
Pantoffelholtz 
1 Roͤmiſche Pappeln 

29.829 Kaſe⸗ Pappeln f 
29 Paludapium 
27 gelbe Paſtinaten 

1 Paſtinatæ luteæ 
1 Palma mas 


SA 


Ohrenſauſen und braufen 12 


Paſculæ majores 
a. ek: H 


BR 


Pootiia mas Së 30 Vferfingbaum STRIS 
klein Pantoffelholtz . fefferkraut 32 
Parißkoͤrner 37 Pfeffer : 32 
Palma fcmina 34 Pfennigkraut 36 
niedrige Palmen 34 Pflaumenbaum 37 
Palma humilis 34 Pfeben EM. 38 
Panicum ` ` 36 Pfeilkraut 38 
Paſſulæ Serin 36 Phil i 27 
Panicum j 36 Pinus 24 
Pappeln 26 Pinus ſylveſtris 24 
weiß Pappelbaum 37 Pinus Tarentina 24 
libyſcher Pappelbaum 37 Pinus maritima 24 
Parietaria 38 e 24 
Papaver erraticum 38 diloſela : 27 
Papaver hortenſe 38 Piperitis E E 
Peſtilentz : 19 ` Pimpinella 32 
Perſonaria 27 Piper vulgare ; 32 
Peiſſelbeer P 28 welſche Pimpernuͤßle 35 
Perfoliata 0 12 Pıllacız 37 
Perſica Gë 31 wilde Pimpernuͤße 3 
Perſicaria 30 Pilſenkraut 68 
Peucedanium 32 Platanus 234 
Peſtilentzwurtz 34 Plantago major 32 
Petaſites falfó dita 34 Plantago media 32 
Perforata 34.94 Plantago longa ; 32 
Pentaphyllon 35 Plantago aquatica et v 
eterſilien ar Populus nigra 257 
etroſelinum vulgare 3; Polypodium 26.74 
2 ilien⸗ Saamen ar Polygonum minus 38 
Pepones 38 Pole ! * 234 
, GE 38 Populus alba 7 
Peonienwurtz b 112 Populus Lybica j 37 
Pferd 7 Poma Adami — 37 
Pfau m 8  Portulaca domeftica 37 
Pferdebiß í 13 _ Portulaca fylvefüis 37 
Maur⸗Pfeffer 26 "` Porrum 38 
Pfaffen⸗Röhtlein 26 bœonia 30.38 


2 Regiſter. 
Prunus ſylveſtris 2537  Rapum W T 


Praunellen 29,88 Rebhun | 8 
Prunella 29 Reitlieſen N 17 
Primula veris 30 Reiſſen der Kinder a C. p 
Præcox pyrum 33.34 Reinweiden 27 
Præneſtinæ 336 Reinblum 29 
Prafium ` ` 36  Refta bovis 32 
Prunus 37 KRahmnus III. 35 31.91 
Pſeudocoſtus * au Rhabarbarum 29.88 
Pfeudoacorum 33 Khabarbarum e 29 
Pfeudopanax 33 Rhamnus 31.91 
ew Terebinthus | 28 ` Rhamnus II. 31.91 

4 Minh Rhabarbar 32 
Hilde gel 9 Bhabarbarum monachorum. 32 
Pulegium à i 34 Nippen | 4 
Pulmonaria 36 Rigen w Lippen E 
Pyrum agrefte 25 Ribes vulgaris 
Pyrum hordeaceum 29 brennender Rothlauff der Kinder a 
Pyrum Muftaceum 33 Roßkeffer 
Augen⸗Roͤthe 1T 
G. Q ` wilde Hecken⸗Roſen 27 
Quittenbaum y 33 Rofa canina 25 
Quinquefolium 35 leibfarbe Roſen 28 
welſcher Quentel 36 Rola Alabandica 28 
R. R groſſe Roſinen 29 
OR Rofen: - E 
Rab 3 Rofa 
Raͤude und Grind der kleinen dum mido derctauen⸗Ro⸗ 
Kinder 18 ſen 30. u 
1 ad Bie dap * 
auten btbe oder Faͤrber⸗Roͤthe zo. 
Rapum Rotundum ie Gene rothe Rofen 5 P h 3 5 i 

d 30 Rofa milefia 31 
Rapum longum 30 wohlriechend Rohr in India 33 
Ranunculus 32.33 gemeine Roßmarin 33 

Mauren⸗Rauten 36 Rosmarinus coronaria 30. 33 

Moen⸗Rauten 37 Roſen 35. 99 


Bb 2 ; Rola 


Rok cis 


-3$ 

welſch Rohr =: 37 

kleine e, 36 

weile Roſen 37 

Rofa alba ` 2 
Roſenwurtz 


Korn⸗Roſen oder t Stant 
38 


Noßmarien 96 
Schmertzen des Rückgrads D. 


Ruhr 1:9 
rothe Ruhr 19 
NMuͤſtholtz 25 

Rumices a) 25 

* Rubus cH 26 

` Ruta fylveftris 27. 36 

Ruta hortenſis 27 
faute Rüben 30 
lange Rüben | 30 
` Ruba domeftica "Ue ` 
Rubi 32 

Ruben 37.111 
gelbe Ruben oder Möhren. 137 

D S. 8. / 
Sagittalis 38 
Sanickel 26 


Saturniniſche Kranckheiten x 
Saame 
Saturniniſche und Sonia 
Kranckheiten 
Saturniniſche und Sea 
Kͤranckheiten 


Sauurniniſche und Stifte 


Kranckheiten 


Saturuiniſche und quif: 


un Se 


Begiſter. 


Saturniniſche und Sc 


ſche Kranckheiten 
Saturniniſche und Eunarifihe 
Kranckheiten Ké 
Samenfluuß 1s 
Saturnin⸗Martial⸗ und Solari⸗ 
fche Kranckheiten 20 
aturnin⸗Martial⸗ und Mercu⸗ 
rialiſche Kranekheiten 20 
Saturnin⸗Martial⸗und Lunari⸗ 
ſche Kranckheiten 20 
Saturnin⸗Solar⸗ und Lunari⸗ 
ſche Kranckheiten 1 


Saturnin⸗Martial⸗Solar⸗ und 
Lunariſche Kranckheiten 20 


Saturniniſche Baͤume und 
Krauter 2385 
Scabina ſeu ſavina 24.27 
Salat 37. 11 L 
Salix 25 
Sanickel 26 
"Sanıcula’ .26 
Saxifragia alba 27 
Saxifragia altern 2% 
Saurach oder Saurdorn 28 
Sativus major 38 
Saurklee 30 
a 1508437 9 f 

.- Gran ohne Blüt í 3g 
wilder Saffran 33.92 
Saracenicus | 34 


Satyriorum genera omnia 35. 97 


Saturen ST 
Saturan 35 
Satureia 3$ 
Sampfuchum TEIG. y 

36. 69 


Salbey 
1 Sale 


— 


SL» 


rauen: 
higiae offene flieſſende Schäden 18 
Schaden von heiffem Waſſer 18 
Feur⸗Schaͤden 20 


n ERN S SC ejes 4 


en |^ 15dhe au 086 sig Scree x 4 
Sambucus Ré ET ganger Schlag 
! raider ng 36 De am zeegt 
Saurachbeerlein 82 auch ; 
Sauerklee ne $50. ed 38 
Salat nd I . 26 
Scharbock 2 Schleendorn 26 
Schmeißfliegen ; ER" chleen ES 
Schmertzen bergie 3 Piber acad 
Scan aaf 4 wilder Scharlach ander Gade 
am 0$ 
Schnecken 9.11 Garten- Scharlach 2 
Schoͤllkraut 30,33 Schartenkraut 26 
unnatuͤrlicher Schweiß 7 Scabioſa major 27 
Schwein f & 3 Scabiofa minor 27 
C MIN 5. LS Scolopendrion verum 27:32 
Schwalb ne 9 Schaffmuͤllen * 
See 10 Schluͤſſelblumen z 
Schnuppen 11 groß Schmalbenkraut oder Ciel 
alt Schaͤden 12 kraut 30 
Schrecken der Kinder 13 ehe Schalen 31 
Schwindel 13 Schlingenbaum 31 
Schlag 13 Schlendorn gt 
balbe Schlag d : Schwebelwurtz 32 
Schlafſucht Scammonien 32 
Schrunden der Haͤnde und gie Scammonia 32 
14 Scheißlorbeern 32 
Schrunden der Bruͤſte 14 Schwaͤmme 38 
Schrunden am Hindern ks allerley Schwaͤmme 112 
Schlieren 17 Sceiten-Geſchwaͤr - 
Schuppen des Haupts 17 Sennader MET 
Augen⸗Schmertz 17 Seefiſch 5 8 
ſeltzame Luſt der Schwangern Sennader * 


18 kalter Cid) 


Seiten ſtechen von schr 


der Winde 
Sevenbaum 23.27. A 
HS Zeie Sem. 


Segiftet. : 


Sempervivum majus - 


L4 H . 29. 37 
. Sempervivum minus 


29.37 


Sempervivum minimum 29.38 


' Sempervivum arborefcens 26 
Serpentaria 26.36 
Selarea 26 
Senetbaum 27.72 
Sena i 27 
` Sedum 26.29 
Sebeſtenbaum 31 
Sebeſtina 31 
Senff 32 
Seuche 32 
Seeblumen 35. 99 
Sertula campana 27 
Seengenkraut 35 
Sedum majus ` 29 
Sedum minus SCH 
. Siliqua 425 
Siſymbrum domefticum 29 
j Sieben⸗Zeiten 27. 103 
' Sifer 37 
Oblariſche Krankheiten IE 
Sonnenbrandt i 6 
T EUM UM 2 
Sold 


e N Veneriſche Kram 
heiten 


- Solarifehe und norte 


Krankheiten 

Solar⸗ und Lunariſche Kune, 

heiten d 
Solanum hortenfe 26. Kë 
Sophien⸗ oder Wollſamenkraut 
; Es 
Sophia ; 31 
Sorbus Piveni 3I 


ak 


“Sonchus aſper BECH 
der Sonnen Bäume, Kräuter 
und Wurtzel 33.91 
Sorbus domeltick mas 34 
Sonnenblum 33 
Sonnenwende 33:37 
Soldanella ` ` 33 
Sorbus Torminalis ` 35 
Sorbus domefticafemina ` ` 
Solariſche Kräuter 9I 
Sperma Li 8 
Spatz fs 1 
üble &p tad 
Spann⸗ Ader, ſo get un 
verwundet 
Spinnen⸗Gifft d 
e oo Merula 25.31 
` ongia canina RS. 
eaim 28 
‘Spina domeſtica 28 
Spina acuta 30 
wilder Sperberbaum 31 
Spina 25 
Spindelbaum 3 3 
zahmer Sperberbaum 


wilder Sperberbaum weiblich, 
zahmer Sperberbaum weiblich 


Stechpalmen 5 i 
Stein⸗Eule 3 
Seiten⸗Stechen i 3 
Storch 4 
Stieglitz 9 
Schmertzen vom Stein 12 
Steingruͤß und Sand 12 
wenn der Stein ins Rohr koͤmmt 
und den Harn verſtopfft 13 


harter 


* 


Kegiſter. 


harter e bi 


204 
Stechdorn dritt puër 25 


Steinlinden 25 
Streiffgrind (3s 
welſcher Stein⸗Klee e / 
Steinklee b 
wilder Steinklee oder Geck 
27 

Steinrauten 25 
weiſſer Steinbrech 27 
Welſcher Steinbrech 27 
Staphiſagria 27 
Stæchas citrinum 29 
Steinleberkraut 30 
Stechdorn 25.91 


Stech dorn ander Geſchlecht 31.3; 
. ditt Geſchlecht 31 


31 
Stlallkraut 32 
Styrax 34 
Styrax 34 
« Staphylodendron 35 

Stendelwurtz 35. er 
Stein⸗Bruch ^ 

tobende Such und  Dimivebetagen 

* Suber ei 
Süfholß 29. 36 

Die Aepffel 35 
Suber II. 31 
Symphitum 29 
Sycomorus 31 
EE rds 35 

Tauben Nanga $ 


| AE minio 0 8 


Tamarisken ong. 
Tamarix ` 25.27 
Taxus — 9 27 
Tauſendguͤldenkraut 30.80 

Tag und Nacht oder Gioffcaut 

38 
Taſchelkraut 74 
Teucrinum 30 
Terpentinbaum 28 
Terebitthus 28 
Teuffels Abbiß 34 

Saturninifche Thiere 2 
Jovialiſche Thiere 4 
Martialiſche Thiere $ 
S biegereS bier F 
Panter⸗Thier t Ke 
Solariſche Thiere Gs 
Denerifche Thiere 8 
veccutialiftbe Thiere 9 
Suna Thiere 11 
rother Tannenbaum 23 
weiſſer s Tannenbaum 24 
Thamaris kenbaum 27.71 

Thymſeiden 27. 76 
Thus 28 
Thlaspi 32 
Thimian 33. 36 
Thymus ‚33-36 

c Tilia mas 25111 
Tilia ſaxatilis 25 
Tithymilus 30 
Tilia feminz 37- £11 
Torteltauben , 8 
Tormentill 34 
Tormentilla TE S 

bife. Träume ET 

Trunckenheit f 

Tropff 


Regiffet: 


: 3 
E Kranckheiten i 


Veneriſche Thiere 


Venus-Haͤndel oder Shen 


vergingen Venas Händel oder der 


eber 
Verſehrung der Blaſen 19 


liche Wercke 15 
Verfallung des Fleiſches 15 
Verſtopffung der Mutter 18 


Verſtockung der Zeit der Wei⸗ 


18 


— — — — — ——ß5ßX—ʒꝛßÄ,Ä?L⏑ð — —— 
Tropff oder Schlag 12 braune Deren Mn 30 
Traurigkeit } 14 rbaſſum = 
Triticum WR -3 ciet 

Damaſcener Trauben 29 Weneris⸗Baͤume; Kräuter Së 
Trifolium acetoſum 30. 36 Wurtzel 34. 97! 
Trifolium y 36 Vermicularis 837 

Trifolium odoratum IRB KUMA Bier Sr) 
Tupſus barbatus - go Vitex ^ 28 

Welſcher Tuſcanien⸗Baum 31 Virga ſanguinea 29 

Tulpen à 35 Viola purpurea 30 
Tulipæ 375 Viburnum Hringi 2 

Tuſſi lags 38 Virga aurea hire 

- Valeriana j 27 Vitis vinifera digan: 1:34. 
Verſtockung Ulmus MTM 
Unſinnigkeit 


8 
Unreinigkeit der Kindbetterin 14 
Unfruchtbarkeit des Leibes 15 


3 Hirn⸗Unreinigkeit, ſo das SE 


nif hindert 15 
m zu effen 18 
Undauung des Magens 18 
Unreinigkeit der Mutter 19 
Unzeitige Geburt LI 


Vogelbeerbwaum 31 


Urtica major 332 
Veneriſche und e Urtica Romana 32 
Kranckheiten Urtica minor 32 
Verhinderung der Eupen? Urtica -mortua 27 
, Uvæ Zibebæ ] 29) 
Vener⸗ und Lunariſche Kranck⸗ Uva ſpina M 
- heiten 19 W. Wi 
Verſtopffung des Magens 20 ‘ 
wilde Veilwurtz 23 ſtetiges Wachen ) 9 
klein wilde Veilwuͤrtz 23 Waſeſerſucht e, KE Y4. 
Veilraͤben D 28 Walcurtz 29. 84 
Veilwurtz 29.37 Walddiſteln 31 
Vergiß mein nicht 30 gelbe Waſſellen ma 23 


SS Ke 


Regiſter. 


Wacholderſtaude 36. 104 
Waſſerbungen 3038837 | 
Waſſerwegerich 2 20.82 
Waſſerlinſen 37. 113 
Wehe der Muttter 13 
Wehetagen der guͤdenen Ader 

17 

Wegdorn ae 

Weiden 25. 77 

Weyrauch 28 

Weitzen 29 

Weiderich 29. 89 

Wegdornbeer i 25 

groſſer rother Wegerich 32 
mittel oder breiter Wegerich 32 
klein oder ſpitziger Wegerich 32 
waſſer Wegerich 32 
kleiner Wegetritt 33 
groſſer Wegetritt 33 

Weinreben 34.93 

Weinſtock ERT 
Weckholder 3$ 

ade Nuß baum 104 

Weſch Rohr | 35 
9 . mr 
Wolff 

Woli am Hindern von CH 
gehen 17 
lider Wolffswurz 26 
reno dii 30 
E 30 
Wolffsmilch 32.91 
Wurket D Angeſichts 4 
Wuuuͤrgen des Magens 14 
der Wunden Entzündung 16 
Wunden, fo innerlich 17 

„Wundmabler 17 


Wunden von gifftigen be 

ae in alten faulen Shi 

21 

Solchen 27 

Wuͤhllkraut 30. 84 

heydniſch Wundkraut 32 
e 5. 2. 

Zahnfleiſch 1 
wackelnde Zähne I 
faul Zahnfleiſch I 
ungeftalte Zähne Y 

gere. löcherte Zahne 2 
1 

abgefallen; Zug im du 13 
Zauberey 20 
Zahnkraͤuter M 38 


Zaucken \ 95 
uͤberfluͤßige Zeit der Weiber 14 
Verſtockung der Zeit der Weiber 


18 

ie 32.102 

itwar 34 

Tedoaria 34 

Zittern » 
Zittern Mahler 


Zipperlein von kalter Sedit 


Zipperlein von Hitz 
Hand-Zipperlein 21 


Hand-und Straelen: 21 
Zitterwurtz 25 
Zibet 23 
Zibetum 28 
Zizybz 29 


uyz Zibebe ` 


Ce ; Ziſt 


Regiſter. 


Ziſt maͤnnlich 0 31 Bräune der Zungen 2 17 
Rimmetrinde 33 Zuͤrgelbaum 25.29 
SC 33 Hunds⸗Zungen -4 

ise J M Ochſen⸗Zungen 

Ziſt w en Röhren oder Ser 
E der Slider 
| " S abut 3€ 35 
Zunge a D Zeg Iſop m 35 

mem Regiſter = 
Nach Ordnung der vier Claſſen und aller Curen. 
Erſte Claß. 


Von der Kraͤuter⸗Cur, Influentzien und Kranckheiten 
nach Ordnung der ſieben Planeten. 


L 2 VI 
Gooniinitbe Kranckheiten 1 Mercnrialifche Kranckheiten 8 
i ene Thiere 2 Mercurialiſche Thiere a 
VII. 
Jovialiſche Seancheiten 3 gunarische Kranckheiten 10 
Jovialiſche Thiere 1 Lunariſche ico en T 
8 I I. 

Martiatifche Kranckheiten 4 Sumitha, Ai Sevialifche 
Martialiſche Thiere 5 „Krauckheiten ? 
IV 2 IX. 

Solariſche Kranckheten 6 Comte und goe: 

Solariſche Ka o SE 
Shoe grandit rd Saum ad wm 


1 Thiere 


e 


` Srondheiten `. en 
"xL 


— 


Saturniniſche jti Song 
Kranckheiten 


XII 
Saturniniſche und Mam, 
Kranckheiten 


XIII. 
Saturniniſche und Lunariſche 


Kranckheiten 14 
XIV. 
Jovialiſche und . 
Kranckheiten 


KH und ee 
1j 


A XV L 
Seife und Banden 


XVII. 


Jovialiſche und enen, 


Kranckheiten 


XVIII. 
Jodialiſche und Lunariſche 1 
heiten 
XIX. 
Martial⸗ und Solariſche 2 
heiten ; 
XX. 


Martial ⸗ md Veneriſche Kranck⸗ 
beiten 16 


Martialiſche x eteniatiy 


3 17 


Martial: und Soe, sare 
beiten 


Solariſche and ener Kranck⸗ 
heiten 18 


XXIV. 
Solariſche und See 
Kranckheiten 
XXV. 
Solariſche und Lunariſche Kranck⸗ 
heiten 19 
XXVI. d 
Veneriſche und e, 
Kranckheiten 
XXVII. 
Veneriſche und Lunariſche Kranck⸗ 
heiten 19 
XXVIIL 
Mercurial⸗ und Lunariſche Kranck⸗ 
heiten 20 
XXIX. 
Saturnin⸗Martial⸗ und Solari⸗ 


ſche Kranckheiten 20 
XXX. 
Saturnin⸗Martial⸗ und Mercuria⸗ 
liſche Kranckheiten 20 

Ce 2 XXI. 


Regiſtet. 


XXI. 
Saturnin- Martialund eee 
Kranckheiten 


XXXII. 


Satunin: Solar und BER 


Kranckheiten d 


XXXIII. 


Martial Solar⸗ und Baie 
Kranckheiten : 


XXXIV. 


Martial Mercurial: und Lungtiſche 
Kranckheiten TAGE 


: Cos Jd 
Saturnin⸗Martial⸗Solar⸗ und 
»Lunariſche Kranckheiten 21 
Een Baͤume und Kraͤu⸗ 

23. ſeqq 

Jotie⸗Biume, Kraͤuter und Wur⸗ 
el 28. feqq. 
Martialiſche Baume, Kraͤuter und 
Wurtzel 311 feq. 
Der Sonnen Bäume Kracher und 
urtzel 33. leg, 
Veneris Bäume ı Kräuter und 

Wurtzel 34. feq. 
Mercurii odi, ee und 

Wurtzel e, feq. 
Des EI Bäume, Beine m 


Wurtz 
Vom Grund, Wiſſe ngané wi 
Beweiß der Kro aͤuter Krafft 38 
"ion Götter Die Kräuter zum er⸗ 
enmal angezeiget 138 ? 


Wer die allererſten Kräuter er habe 
angezeigen 44 
Wer die Kräuter anfangs in eine 
Ordnung gebracht 45 
Wie die Kräuter viel durch Traͤu⸗ 
me und Geſicht erfahren Pe 


Was für Kräuter Könige und q»- ' 
, tentaten- ‚erfunden 47 
Wie hernach Voͤlckern und gemei⸗ 
nen Leuten der Kraͤuter Wiſſen⸗ 
ſchafft offenbar worden 48 
Wie auch unbernünfftige Thiere 
viel koͤſtlicher Kräuter entdecket 
haben 49 
Wenn ſolche Erfahrniß der e 
ter aufgeſchrieben 
Von etlichen Wunder „Ze 
und Mirackein der Kr p 


1. feq 
Daß die em allein Kräuter ab 
t braucht, und keine N 
feste Argney. 
quem. die ifamtienfe ung M 
oder Cor poſitſon der 1 
ſich angeſponnen 
Reen Meynung von den Kraus 
tern $6 
gu welchen Zeiten die Kräuter wë 
er gi gcjammfet N 


xt 

250 y^ Kraͤuter Tolen behalten 
werden 58 

Wie lang ſich die Kraͤuter patien 
und werhafft fam 


Wo die beſten Kräuter SE ? 


Mit was vor Ceremonien unb Zei⸗ 
ten die alten Dony ihre on. 


ter geſammlet n 
GE 
Wuͤrckun 5. ſeqq. 


Erklaͤrung des Gebrauchs etzlicher 
Jovialiſchen Kraͤuter und de⸗ 


ren Influentzien ins Lari: ; 


7. feqq. 

Von Martis⸗Kraͤutern Naur und 
Wuͤrckung 89. feqq. 

Von der Sonnen Kräuter Na, ur 
und Wuͤrckung 91. feqq. 

Von Veneris Kräutern und Wurz 
fem Krafft und Wuͤrckung 
97. feqq. 

Von Mercurialiſchen Kraͤutern de⸗ 

: - 275 Natur und Wuͤr⸗ 
100. feq qq. 

a des Monden Kraͤutern Na⸗ 

tur, Krafft und Wuͤrckung 

/ 107. (eqq. 

Von der ſieben Planeten Influen⸗ 

Een, fo vom Frühling 165 f. biß 


wieder dahin 1652. ſich taͤglich 


erzeigen I 13. eq 

Gemeine Erinnerung, wie hoch u W 
ſtarck ein jedes Kraut, Metall 
und ander Erd Gewaͤchs zu 
einer jeden Zeit zu befinden 

114. feq 

Juſtueng der Planeten im ac? 
1651, 

Siue der Planeten im as 


Weien be Planeten im Bado 
mougt 1651 119 


31432 


Begiſter. 


EN 


Jufluentz der Sancte im Deus 
monat 1651. 120 

Influentz der Planeten im bere 
monat 1651. 

Influentz der Planeten im Her 
monat 1672. 

Influentz der Planeten im aos 
monat 1651. 123. feq. 

Jufluent der Tage? im €: 


monat Iert, 9 
Jufluentz der Planeten im et 
monat 1651. 
Juftuentz der Planeten im dan 
1652 
Influentz der Planeten im Her 
nung 1652. 
Jufluentz der Planeten im Mertz 
1652. 129 
Wiederholung der Influentzien 
nach Ordnung der ſieben Pla⸗ 
neten, als nemlich vom Herbſt 
1651. biß in Fruͤhling des 
nechſtkommenden 1652. Jahrs 
39 
Saturni Influentz vom 13. Tag 
des Herbſtmonats 165 1. biß in 
Mertz 1652. nm feq. 
Jovis Influentz vom 4. Tage des 
Herbſtmonats 165 1. bí den 10. 
Mertz 1652. 132 
Martis Influentz vom 13. Tag des 
Herbſtmonats 165 r. bif n 25 
Mertz 152. 
Sonnen Jnfluentz vom z, qaot 
des Weinmonats 1651, a — 
den Mertz 1552. 
Veneris Aa vom e quoe 
Ce des 


ERegiſter. 


des Herbſtmonats 165 1. biß den 
F. Mertz 1652. 136 
Mercurii Influentz vom 1. Tag des 
Herbſtmonats 165 1. bif den 7. 
Mertz 1652. i 138 
Monds Onfluen vom 12. Tag des 


Herbſtmonats 165 1. bif den 9. 


Mertz 1652. 140 
e ein bibig Fieber zu ie ; 


In der Peſt⸗Zeit ſich vor der Ge ) 


zu prelerviren 


Zweydte Claß. 


St Eur und Heilung aller 
Krankheiten, Schäden und Ge⸗ 
brechen durch die himmliſche 


Influentz mit Hülff der 9. Me⸗ 


tallen und Edelgeſteinen 148 
Beſchreibung des Metalls 151 
Bley oder des Siegels — 


Bon m und Gebrauch des 
BERN den Edelgeſteinen Saum 
Beſchreibung des zweydten menis 
Kupffer, oder des Siegels Jovis 


153 
ke be und Brauch dieſes Sie⸗ 
ches 

Don vii Edelgeſteinen Jovis 155 
Beſchreibung des dritten Metalls 
155 

Eiſen oder des Siegels Martis 156 
Hom Brauch ſolches Siegels 157 
Von den Edelgeſteinen Martis 157 
Beſchreibung des vierdten neis 
158 

Goldes, oder des Siegels Solis 
159 


Vom Nutz und Gebrauch deffelben 


159 

Bon den Edelgefteinen Jovis 159 
Befchreibung des fünfften Metalls. 
Zinn oder des Siegels Ranch 


Vom Nutz und Gebrauch des Sir 
gels Veneris 61 


Von den Edelgeſteinen V oweris. 


161 
Beſchreibung des fecbften Metalls 
er Ibers oder Siegels mor 


Vom Nutz und Gebrauch ſoches 
Mercurialiſchen Siegels 163 
Von den Edelgeſteinen — 


Beſchreibung des ſiebenden 9o. 
talls Silbers oder Siegels Zem 


Von Nutz und Gebrauch ſolches 
Lunariſchen Siegels 165 
Von den Edelgeſteinen Wie 


Nothwendige Erinnerung, was Hà 
Verfertigung der 7. Metallen zu 
Vë en ' 16$ 

zg 


Dritte 


Regiſter. 


p s 


Dritte Claß. 


Dritte und ſummariſche völlige 


Sigillen. 


Cur und Heilung aller Kranck⸗ Grund Nif des unſchaͤtzbaren siv 


heiten durch die Zuſammenſe⸗ nods 
tzung der ſieben Metallen und 
Vierdte Clag. 


Vierdte Eur und Heilung aller Von des Siegels Veneris BR 


a tegen eg 
Gebrechen 71 
Von des Siegel Saturni Krafft 
und Wuͤrckung 173 
Von des Segels Jovis Krafft n 
Wuͤrckung 73 
Von Krafft und Wuͤrckung Ké 
Siegels Martis 174 
Von des Siegels Solis Krafft und 
Wuͤrckung 175 


JA 
v NY 22 
SES> 


AM es 


unb Wuͤrckung 
Von des Siegels Mercurii sch 
und Wuͤrckung 


Von des Siegels Lunæ Suh un 


Wuͤrckung 

Zugabe ua kurtze Erklärung Se 
Planeten, Zeichen und Zahlen, 
warum folche auf die Metallen 
gepraͤgt werden 177 
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